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Kurznachrichten

Aus Europa

Jugenderwerbslosigkeit
in der Europdischen Union

Nach Ergebnissen des Statistischen Amtes der Europdi-
schen Gemeinschaften (Eurostat) lag die Erwerbslosen-
quote von jungen Menschen im Alter zwischen 15 und 24
Jahren im Juni 2012 fiir die gesamte Europdische Union (EU)
bei 22,6 %. Damit hatte in der EU nahezu jeder vierte junge
Mensch, der arbeiten wollte und konnte, keine Arbeit. Insge-
samt waren im Juni 2012 fast 5,5 Millionen junge Menschen
in der EU erwerbslos. In Deutschland waren im Juni 2012
rund 350000 junge Menschen im Alter zwischen 15 und 24
Jahren erwerbslos. Die deutsche Jugenderwerbslosenquote
lag bei 7,9%. In keinem anderen Land der Europdischen
Union waren junge Menschen so selten erwerbslos wie in
Deutschland.

Eine &hnlich niedrige Jugenderwerbslosenquote wie
Deutschland wiesen in der Europdischen Union im Juni
2012 nur Osterreich mit 8,8% und die Niederlande mit
9,3 % auf. Die mit Abstand hochsten Jugenderwerbslosen-
quoten verzeichneten Griechenland mit 52,8% und Spa-
nien mit 52,7 %.

In den meisten EU-Staaten hat die Jugenderwerbslosigkeit
seit dem Beginn der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise
zugenommen. Sie ist auch im vergangenen Jahr weiter ange-
wachsen: Seit Juni 2011 ist die Jugenderwerbslosenquote
im EU-Durchschnitt — ausgehend von 21,2% — um 1,4 Pro-
zentpunkte gestiegen. Im April 2008 — vor der Finanzmarkt-
und Wirtschaftskrise — hatte sie 15,2 % betragen.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Besonders deutlich ist die Jugenderwerbslosenquote in den
Landern gestiegen, die bereits im Juni 2011 die héchste
Jugenderwerbslosigkeit hatten: In Griechenland lag sie 2012
um 8,9 Prozentpunkte héher (bis April 2012), in Portugal um
7,1 Prozentpunkte und in Spanien um 6,8 Prozentpunkte. In
Deutschland hingegen ging die Jugenderwerbslosenquote
sowohl gegeniiber dem Vorjahr (-0,9 Prozentpunkte) als
auch gegeniiber April 2008 (- 2,7 Prozentpunkte) zuriick.

Bei internationalen Vergleichen der Jugenderwerbslosenquo-
ten sollte beriicksichtigt werden, dass in Landern mit einer
angespannten Arbeitsmarktlage moglicherweise ein deutlich
grofierer Teil der Jugendlichen im Bildungssystem verbleibt.
Die aktuell verfiigharen Zahlen zur Bildungsbeteiligung
flir 2010 belegen dies jedoch nicht. Der Anteil der 15- bis
24-)dhrigen in einer schulischen oder beruflichen Ausbil-
dung unterscheidet sich in Landern mit einer hohen Jugend-
erwerbslosigkeit nicht wesentlich vom EU-Durchschnitt. Die
Bildungsbeteiligung betrug 2010 in Griechenland 63,2%
und in Spanien 59,9 %, der EU-Durchschnitt lag bei 61,0 %.

Die Erwerbslosenzahlen werden auf Basis der EU-weit
durchgefiihrten Arbeitskrafteerhebung nach der Definition
der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO) bestimmt.
Dies ermdglicht internationale Vergleiche. Die dargestellten
Monatsergebnisse sind um saisonale und irreguldre Ein-
flisse bereinigt.

Weitere Auskiinfte erteilen

Christian Wingerter (zur Arbeitsmarktstatistik),

Telefon 0611 /753496,

sowie der EDS Europdischer Datenservice (zur EU-Statistik),
Telefon 0611/759427,

www.destatis.de/kontakt
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Aus dem Inland

Wissenschaftliche Tagung des
Fachausschusses ,,Erwerbstatigkeit/
Arbeitsmarkt*

Ende Mai 2012 fand im Groflen Saal der Industrie- und
Handelskammer Wiesbaden eine wissenschaftliche Tagung
des Fachausschusses ,Erwerbstétigkeit/Arbeitsmarkt“ zum
Thema ,,Arbeitsmarkt 2012: Zwischen atypischer Beschafti-
gung und Fachkraftemangel?“ statt. Zum ersten Mal wurde
die Fachausschusssitzung in Form einer wissenschaftlichen
Tagung mit einem vorausgehenden offentlichen “Call for
Papers” abgehalten. Sie fand solch reges Interesse, dass
nur eine Auswahl der Vortragsangebote angenommen wer-
den konnte. Die Veranstaltung mit gut 100 Teilnehmenden
aus 50 Institutionen bot den Mitgliedern des Fachausschus-
ses die Gelegenheit, sich mit Arbeitsmarktexperten aus dem
In- und Ausland fachlich austauschen.

Nach den Vortrdagen und lebhaften Diskussionen ldsst sich
als einmiitiges Fazit der Tagung festhalten, dass der deut-
sche Arbeitsmarkt heterogener geworden ist. Daher sollte
bei der Analyse und Beurteilung von Entwicklungen so diffe-
renziert wie moglich vorgegangen und unterschiedliche Per-
spektiven einbezogen werden. Wiinschenswert ist zudem
eine Arbeitsmarktbeobachtung, die Haushaltszusammen-
hdnge ebenso beriicksichtigt wie rechtliche Rahmenbedin-
gungen und die demografische Entwicklung.

Trotz der Einigkeit beziiglich der Heterogenitdt des Arbeits-
marktes gibt es im Detail Unterschiede bei der Abgrenzung
der betrachteten Kategorien — beispielsweise zwischen ver-
schiedenen Erwerbsformen wie Normalbeschéftigung und
atypischer Beschéftigung. Es gibt zahlreiche, sich teilweise
iberschneidende Begrifflichkeiten und Definitionen, sodass
angeregt wurde, die Konzepte weiter zu harmonisieren.

In Bezug auf die bei der Tagung behandelten Schwerpunkt-
themen besteht noch groBer Forschungs- und Datenbedarf.
Die amtliche Statistik wird dies aufgreifen und beriicksich-
tigen, soweit es ihr madglich ist. So wird eine verbesserte
Erfassung der Zeit- und Leiharbeitim Rahmen des Mikrozen-
sus bereits vorbereitet. Werkvertrdge und neue Formen der
Selbststandigkeit sind zwei Beispiele fiir Felder, deren sta-
tistische Erfassung dringend weiterentwickelt werden muss.
Insgesamt sind die wechselseitigen Beziehungen zwischen
Erwerbsformen, Frauen- und Méannererwerbsbeteiligung,
Niedriglohnbeschaftigung, Regulierung der Arbeitsmarkte,
Erwerbspotenzialen (auch aus Unterbeschéftigung), Bil-
dungsmoglichkeiten und der demografischen Entwicklung
stdarker zu beriicksichtigen.

Das Konzept, durch eine neue Form der Fachausschuss-
sitzung Arbeitsmarktexperten zum fachlichen Austausch
zusammenzubringen, hat sich als erfolgreich erwiesen. Das
zeigen auch die Ergebnisse einer Befragung der Teilnehmen-
den: Diese sprachen sich mit einer deutlichen Mehrheit von
iber 70 % dafiir aus, die Sitzungen des Fachausschusses
Erwerbstatigkeit/Arbeitsmarkt auch in Zukunft bevorzugt in
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Form wissenschaftlicher Tagungen durchzufiihren. Der bis-
herige zwei- bis dreijahrliche Rhythmus der Fachausschuss-
sitzungen wurde ebenfalls von einer breiten Mehrheit fiir
»gerade richtig” befunden.

Das Programmbheft der Veranstaltung sowie die von den
Vortragenden gezeigten Prdsentationen stehen im Internet-
angebot des Statistischen Bundesamtes (www.destatis.
de) im Bereich Uber uns » Veranstaltungen > Veranstaltun-
gen und Tagungen des Statistischen Bundesamtes — Archiv
» 2012 zum Download zur Verfiigung.

Hohere Ergebnisqualitdt der
Jahreserhebungen im Handel und
Gastgewerbe durch neue Software

Mitte Juli 2012 hat das Statistische Bundesamt die Ergeb-
nisse derJahreserhebung 2010 im Handel und Gastgewerbe
in der Datenbank GENESIS-Online verdffentlicht. Danach
ging die Zahl der Handelsunternehmen im Jahr 2010 gegen-
iber 2009 um 1,8 % auf 566 483 Unternehmen zuriick. Der
Umsatz der Handelsunternehmen nahm dagegen um 5,0 %
auf 1,7 Billionen Euro im Jahr 2010 zu. Eine besondere Ent-
wicklung gab es im Kraftfahrzeughandel, wo der Umsatz im
Jahr 2010 gegeniiber dem Vorjahr um 9,1 % sank; 2009 war
der Kauf von rund 1,7 Millionen Personenkraftwagen noch
staatlich gefordert worden.

Im Gastgewerbe ging im Jahr 2010 die Zahl der Unterneh-
men gegeniiber 2009 um 0,6 % auf 216 069 zuriick; im glei-
chen Zeitraum wurde ein Umsatzanstieg von 0,9 % auf 63,6
Milliarden Euro verzeichnet. Die Entwicklung des Umsatzes
je Unternehmen verlief dabei sehr unterschiedlich: Wahrend
ein Unternehmen im Beherbergungsgewerbe seinen Umsatz
2010 gegeniiber 2009 um durchschnittlich 8,0 % steigern
konnte, setzte ein Gastronomieunternehmen im Jahr 2010
durchschnittlich 0,8 % weniger um als 2009.

SeitderJahreserhebung 2009 wurden mehrere methodische
Verbesserungen der Jahreserhebung im Handel und Gastge-
werbe umgesetzt (siehe auch ,,Methodische Anderungen der
Jahreserhebung im Handel und Gastgewerbe erhéhen Kon-
sistenz der Ergebnisse® in WiSta 8/2011, Seite 700 ff.). Wie
im Vorjahr wurde bei der Jahreserhebung 2010 eine hohe
Konsistenz zwischen den Ergebnissen der Jahreserhebung
im Handel und Gastgewerbe einerseits und denen des sta-
tistischen Unternehmensregisters andererseits erreicht. Bis
zum Berichtsjahr 2008 hatte es erhebliche Abweichungen
zwischen den Werten aus diesen beiden Quellen gegeben
(siehe hierzu Kless, S./Veldhues, B.: ,,Ausgewdahlte Ergeb-
nisse fiir kleine und mittlere Unternehmen in Deutschland
2005 in WiSta 3/2008, Seite 225 ff.).

Fiir das Berichtsjahr 2010 betrédgt der Unterschied zwischen
derJahreserhebungim Abschnitt G ,Handel; Instandhaltung
und Reparatur von Kraftfahrzeugen® und den vorldufigen
Ergebnissen des statistischen Unternehmensregisters beim
Merkmal Umsatz lediglich 0,4 %. Fiir das Berichtsjahr 2008
hatte der fiir den Umsatz aus der Jahreserhebung ermittelte
Wert um 11,3 % unter dem aus dem statistischen Unterneh-
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mensregister ermittelten Wert gelegen. Fiir den Abschnitt |
»Gastgewerbe“ hat sich die Konsistenz der Ergebnisse etwas
verschlechtert: Der in der Jahreserhebung 2010 ermittelte
Umsatz ist um 5,8 % geringer als der im statistischen Unter-
nehmensregister ermittelte Umsatzwert; 2009 betrug die
Differenz 1,8 %. Allerdings ist die Konsistenz der Umsatz-
werte 2010 immer noch deutlich besser als die der fiir 2008
aus Register und Primdrerhebung ermittelten Ergebnisse.

Beim Merkmal Anzahl der Unternehmen hat sich die Kon-
sistenz gegeniiber dem Vorjahr weiter verbessert: Die in der
Jahreserhebung 2010 nachgewiesene Zahl von Unterneh-
men liegt um 12,7 % (Handel) beziehungsweise 8,3 % (Gast-
gewerbe) niedriger als die im statistischen Unternehmens-
register. Fiir das Berichtsjahr 2009 war die Abweichung im
Gastgewerbe noch etwa doppelt so hoch.

Uber die methodischen Verbesserungen seit 2009 hinaus
konnten fiir das Berichtsjahr 2010 weitere Qualitatsverbes-
serungen erzielt werden. Fiir die Aufbereitung der Daten von
Handels- und Gastgewerbeunternehmen nutzten die statis-
tischen Amter erstmals eine neue Software, die die Richt-
linien der Statistischen Systematik der Wirtschaftszweige in
derEuropdischen Gemeinschaft (NACE Rev. 2) zur Zuordnung
der Unternehmen wesentlich praziser durchsetzt als die bis-
herige Anwendung. Dadurch waren erhebliche Verschiebun-
gen bei den sogenannten Sammelpositionen unvermeidbar.
So ging beispielsweise die Zahl der Unternehmen, die dem
Einzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln, Getranken
und Tabakwaren ohne ausgeprdagten Schwerpunkt (Unter-
klasse 47.11.1 der WZ 2008) angehoren, um 15 % zuriick.

Schlielich gelang es, durch verstdrkte Werbung fiir die
Nutzung der Internetdatenerhebung im Verbund (IDEV) den
Anteil der online meldenden Unternehmen bei der Erhe-
bung 2010 deutlich zu erhdhen: Beispielsweise Uibermittel-
ten mehrals 91 % der Grofshandelsunternehmen ihre Daten
online. Dadurch werden nicht nur die statistischen Amter,
sondern auch die betroffenen Unternehmen entlastet.

Neuerscheinungen

Neuer Indikatorenbericht
,Qualitdt der Arbeit 2012 - Geld
verdienen und was sonst noch zahlt“

In Deutschland hat die Nacht- und Wochenendarbeit deut-
lichzugenommen: ImJahr2011 arbeitete ein Viertel (24,5 %)
aller Beschéftigten auch samstags, fiinfzehn Jahre zuvor, im
Jahr 1996, waren es erst 18,8 % gewesen. Der Anteil der Per-
sonen, die nachts arbeiten, erhdhte sich im selben Zeitraum
von 6,8 % auf 9,6 %.

Insgesamt arbeiteten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer
in Deutschland mit einer Vollzeittatigkeit im Jahr 2011 im
Mittel 40,7 Stunden je Woche. Damit lag ihre Arbeitszeit
leicht tiber dem Durchschnitt in den EU-Mitgliedstaaten
(40,4 Stunden). Am niedrigsten war die Arbeitszeit EU-weit
in Danemark (37,7 Stunden), Irland und Norwegen (jeweils
38,4 Stunden). Die hochste Wochenarbeitszeit gab es 2011
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im Vereinigten Konigreich (42,2 Stunden), in der Schweiz
und in Osterreich (jeweils 41,8 Stunden).

Die durchschnittliche Wochenarbeitszeit Vollzeitbeschaftig-
ter in Deutschland ist seit Mitte der 1990er-Jahre um etwa
40 Minuten je Woche angestiegen.

Dagegen ist die Arbeitszeit von Teilzeitbeschéftigten seit
Mitte der 1990er-Jahre um gut eine Stunde zuriickgegangen.
Teilzeitbeschaftigte in Deutschland arbeiteten im Jahr 2011
durchschnittlich 18,2 Stunden je Woche und damit weniger
als Teilzeitbeschéftigte im EU-Durchschnitt (20,2 Stunden).

Auch der Einstieg ins Berufsleben hat sich verandert: Junge
Erwerbstatige beginnen ihr Arbeitsleben heute mit weniger
Beschaftigungssicherheit. Im Jahr 2011 hatten 19 % der 25-
bis 34-jahrigen Erwerbstdtigen einen befristeten Arbeitsver-
trag. Dieser Anteil hat sich in den letzten fiinfzehn Jahren
fast verdoppelt (1996: 10%). Vor allem Berufseinsteiger
und Stellenwechsler beginnen haufig mit einem befristeten
Vertrag: 40% derjenigen, die im Jahr 2011 erst seit weni-
ger als zw0lf Monaten bei ihrem aktuellen Arbeitgeber tatig
waren, hatten einen befristeten Arbeitsvertrag.

Weiterhin gibt es bei der Erwerbstatigkeit deutliche Unter-
schiede zwischen Méannern und Frauen. So verdienten
Frauen 2011 - ohne Beriicksichtigung der geschlechts-
spezifischen Unterschiede bei Beruf und Branche — durch-
schnittlich 23 % weniger als Manner. |hr Anteil an den Fiih-
rungspositionen lag mit rund 30 % deutlich niedriger als der
Frauenanteil an der Gesamtbeschéftigung von 46 %. Auch
wenn sich heute mehr Frauen in Fiihrungspositionen befin-
den als 1996 (27 %), waren 2011 immer noch sieben von
zehn Fiihrungskraften mannlich. AuBerdem arbeiten Frauen
weitaus hdufiger in Teilzeit als Mdnner: Mehr als 80 % der
Erwerbstatigen in Teilzeit waren im Jahr 2011 Frauen.

Diese und viele weitere Aspekte zur Qualitdt bezahlter Arbeit
enthalt der Indikatorenbericht ,Qualitdt der Arbeit 2012 -
Geld verdienen und was sonst noch zahlt“. Zu den insge-
samt sieben dargestellten Themenbereichen zdhlen unter
anderem Arbeitssicherheit und Gleichstellung, Arbeitszeit
und Ausgleich beruflicher und privater Belange, Beschéfti-
gungssicherheit und Sozialleistungen sowie Arbeitsbezie-
hungen.

Die Broschiire steht auf der Internetseite des Statistischen
Bundesamtes (www.destatis.de) im Bereich Publikationen
> Thematische Veroffentlichungen > Arbeitsmarkt » ,,Qualitat
der Arbeit — Geld verdienen und was sonst noch zahlt“ zum
Download zur Verfiigung. Die Ergebnisse fiir die einzelnen
Indikatoren sind unter www.destatis.de/qda abrufbar.

Kompakt

Bevolkerungsentwicklung 2011

Am Jahresende 2011 war nach vorldufigen Ergebnissen die
Einwohnerzahl Deutschlands um 92000 Personen (+0,1 %)
héherals ein Jahrzuvor; insgesamt lebten mehrals 81,8 Mil-
lionen Menschen in Deutschland. Dies war die erste, wenn
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auch nur leichte Zunahme der Bevdlkerung in Deutsch-
land seit 2002. Hauptursache war die deutlich gestiegene
Zuwanderung im Jahr 2011.

Die Entwicklung der Bevdlkerung ergibt sich zum einen aus
den Geburten und Sterbefdllen und zum anderen aus den
Zu- und Fortzligen (Wanderungsbewegungen). Zudem flief3t
eine kleine Zahl von Korrekturen in die Berechnung ein.

Im Jahr 2011 wurden nach vorlaufigen Ergebnissen 663 000
Kinder geboren, daswaren 15000 Kinder weniger als im Vor-
jahr (- 2,2%). Die Zahl der Sterbefdlle nahm um 6000 auf
852000 Sterbefille ab. Somit verstarben im Jahr 2011 rund
190000 Menschen mehr als geboren wurden. 2010 hatte
das Geburtendefizit noch 181 000 Personen betragen.

Im Jahr 2011 gab es 958000 Zuziige nach Deutschland
und 679000 Fortziige. Gegeniiber 2010 hat sich die Zahl
der Zuziige um 160000 erhoht, wahrend die ausgewiesene
Zahl der Fortziige nur um 8 000 stieg. Daraus ergibt sich fiir
2011 ein Wanderungsiiberschuss von 279000 Personen.
Ein dhnlich hoher Wanderungssaldo wurde mit 273 000 Per-
sonen zuletzt 2001 erreicht. In den Jahren 2008 und 2009
war der Wanderungssaldo negativ ausgefallen.

Bei der Betrachtung der Bevdlkerungsentwicklung in den
letzten Jahren muss jedoch beriicksichtigt werden, dass die
Zahlen der Fortziige 2008 und 2009 stark und 2010 leicht
iberhoht waren und als Folge davon der Bevolkerungsriick-
gang in diesen Jahren tiberzeichnet wurde. Hintergrund ist,
dass die Fortzugszahlen aufgrund von Angaben der Melde-
behdrden zu Abmeldungen ermittelt werden. Wegen der
bundesweiten Einfiihrung der persdnlichen Steuer-Identifi-
kationsnummer sind in den Jahren 2008 und 2009 und in
geringerem Umfang auch noch im Jahr 2010 umfangreiche
Bereinigungen der Melderegister durch zahlreiche Abmel-
dungen von Amts wegen vorgenommen worden, die zum
grofRen Teil in die Statistik eingeflossen sind.

Die Bevdlkerungszahlen entwickelten sich 2011 regional
sehr unterschiedlich. Sieben Bundesldnder verzeichneten
eine Bevolkerungszunahme: Baden-Wiirttemberg (+32 000
Personen), Bayern (+57000 Personen), Berlin (+41000
Personen), Bremen (+600 Personen), Hamburg (+12000
Personen), Hessen (+25000 Personen) und Schleswig-
Holstein (+3 000 Personen). In allen neuen Bundesldndern
sowie in Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Rheinland-
Pfalz und im Saarland war die Einwohnerzahl dagegen
riickldufig. Besonders hoch fiel der Bevolkerungsriickgang
in Sachsen-Anhalt (- 22000 Personen) sowie in Thiiringen
(=14 000 Personen) und Sachsen (- 12000 Personen) aus.

Weitere Auskiinfte erteilt

Rabea Mundil-Schwarz, Telefon 0611 /752935,
www.destatis.de/kontakt

Normal Erwerbstatige
und atypisch Beschiftigte 2011

Die Zahl der Beschdftigten in einem Normalarbeitsverhalt-
nis stieg nach Ergebnissen des Mikrozensus zwischen 2010
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und 2011 um rund 610 000 Personen. Die Zahl der Erwerbs-
tdtigen insgesamt erhdhte sich in diesem Zeitraum um
knapp 790000. Die Normalarbeitsverhdltnisse haben somit
wesentlich zum Beschaftigungswachstum beigetragen.

Zu den Normalarbeitnehmerinnen und -arbeitnehmern zdh-
len abhdngig Beschéftigte mit einer unbefristeten und voll
sozialversicherungspflichtigen Vollzeittatigkeit, die direkt
fir ihren Arbeitgeber, also nicht tiber eine Zeitarbeitsfirma
vermittelt, arbeiten. Als Vollzeitbeschaftigte gelten hier
Erwerbstadtige mit einer wochentlichen Arbeitszeit ab 21
Stunden. Betrachtet werden nur Erwerbstdtige im Alter von
15 bis 64 Jahren, die sich nicht in Bildung oder Ausbildung
befinden (Kernerwerbstatige).

Bis 2005 war die Zahl der Personen in Normalarbeitsver-
héltnissen stetig gesunken. Seit dem Jahr 2006 ist wieder
ein Anstieg zu verzeichnen, der 2011 besonders deutlich
ausfiel. Dennoch lag die Zahl der Normalbeschaftigten im
Jahr 2011 mit 23,67 Millionen niedriger als vor zehn Jahren
(2001: 23,74 Millionen) und deutlich unter derim Jahr 1991
(26,83 Millionen).

Die Zahl der atypisch Beschdaftigten war im Jahr 2011 eben-
falls hoher als im Vorjahr; mit insgesamt 7,92 Millionen
Personen erreichte sie einen neuen Hochststand. Mit einem
Plus von gut 80000 Personen stieg sie jedoch in deutlich
geringerem Umfang als die Zahl der Normalbeschéftig-
ten. Zu den atypisch Beschaftigten werden in Abgrenzung
zum Normalarbeitsverhéltnis Erwerbstdtige in befristeten,
geringfiigigen und Teilzeitbeschaftigungsverhaltnissen mit
weniger als 21 Wochenstunden sowie solche in Zeitarbeit
gezdhlt.

Durch den stdarkeren Anstieg der Zahl der Normalbeschaf-
tigten ging der Anteil der atypisch Beschaftigten an den
Erwerbstadtigen im Jahr 2011 leicht zuriick, und zwar von
22,4% auf 22,1 %. Knapp zwei Drittel (66,2 %) der Erwerbs-
tdtigen befanden sich in einem Normalbeschéftigungsver-
héltnis. Die verbleibenden 11,7 % der Erwerbstatigen waren
Selbststandige und unbezahlt mithelfende Familienange-
hérige.

Die Anteile der Normalbeschéftigten und der atypisch
Beschaftigten blieben damit weiter relativ stabil: Nachdem
die 1990er-Jahre von einem deutlichen Riickgang des Anteils
an Normalbeschéftigungsverhdltnissen geprdgt waren, lag
dieser Anteil ab Mitte des letzten Jahrzehnts bei rund 66 %.
Der Anteil der atypisch Beschéftigten blieb seit 2006 relativ
konstant bei etwa 22 %.

Weitere Auskiinfte erteilt
Christian Wingerter, Telefon 06 11 /753496,
www.destatis.de/kontakt

Ungenutztes Arbeitskrafte-
potenzial 2011
Im Jahr 2011 wiinschten sich nach Ergebnissen der Arbeits-

krafteerhebung rund 7,4 Millionen Menschen im Alter von
15 bis 74 Jahren Arbeit oder mehr Arbeitsstunden. Neben
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2,5 Millionen Erwerbslosen setzte sich das ungenutzte
Arbeitskréftepotenzial im Jahr 2011 aus knapp 2,0 Millio-
nen Unterbeschaftigten in Teilzeit, 1,7 Millionen Unterbe-
schaftigten in Vollzeit und 1,2 Millionen Personen in der
Stillen Reserve zusammen.

Unterbeschéftigte sind Erwerbstétige, die den Wunsch nach
zusdtzlichen Arbeitsstunden haben und fiir diese auch
zur Verfligung stehen. Personen in Stiller Reserve haben
ebenso wie die Erwerbslosen {iberhaupt keine Arbeit. Sie
gelten nach den strengen Kriterien der Internationalen
Arbeitsorganisation aber nicht als erwerbslos. Zur Stillen
Reserve gehdren Personen, die zwar Arbeit suchen, jedoch
im Moment kurzfristig fiir eine Arbeitsaufnahme nicht zur
Verfligung stehen. Ebenfalls zur Stillen Reserve zdhlen Per-
sonen, die aus verschiedenen Griinden aktuell keine Arbeit
suchen, aber grundsatzlich gerne arbeiten wiirden und fiir
diese Arbeit auch verfiigbar sind.

Die einzelnen Formen des ungenutzten Arbeitskraftepoten-
zials unterscheiden sich teilweise deutlich zwischen den
Geschlechtern.

So liegt der Frauenanteil bei den knapp 2,0 Millionen Unter-
beschaftigten in Teilzeit bei 72 %. Dies resultiert daraus,
dass erwerbstétige Frauen deutlich hdufigerin Teilzeit arbei-
ten als erwerbstdtige Manner. Gleichzeitig sind Teilzeitbe-
schéftigte mehr als dreimal so hdufig unterbeschaftigt wie
Vollzeitbeschéftigte.

Teilzeitbeschaftigte Frauen im Osten sind mit 31,7 % mehr
als doppelt so haufig unterbeschaftigt wie teilzeitbeschaf-
tigte Frauen im Westen (14,3 %). Ursache hierfiir sind ins-
besondere die unterschiedlichen Griinde fiir die Teilzeit-
tatigkeit. Zu den am haufigsten genannten Griinden z&hlt
bei den Frauen im Osten, keine Vollzeittdtigkeit gefunden
zu haben. Von westdeutschen Frauen hingegen wird eine
Teilzeitbeschéftigung hadufig aus personlichen oder familia-
ren Griinden, wie beispielsweise aus Kinderbetreuungsver-
pflichtungen heraus, angenommen. Frauen duflern bei die-
ser Art von Teilzeitbeschaftigung seltener den Wunsch nach
Mehrarbeitsstunden. In diesem Fall zdahlen sie nicht zu den
Unterbeschaftigten.

Unterbeschéftigung bei einer Vollzeittdtigkeit mit mindes-
tens 32 Wochenstunden ist — anders als die Unterbeschafti-
gung bei Teilzeittdtigen — eine Mdnnerdomane. Von den 1,7
Millionen Unterbeschaftigten in Vollzeit sind knapp 73 %
Manner. Dabei ist der Anteil im Westen hoher als im Osten.
Zu beriicksichtigen ist hier, dass Unterbeschéftigte in Voll-
zeit ihre Arbeitszeit meist nur um wenige Stunden erhéhen
wollen.

Unter den knapp 1,2 Millionen Personen in der Stillen
Reserve sind etwas mehr Frauen (55 %) als Mdnner (45 %).
Der Anteil der Stillen Reserve an den Nichterwerbsperso-
nen ist bei den Frauen mit 5,3 % jedoch geringer als bei
den Méannern (6,1 %), da 12,2 Millionen weiblichen Nicht-
erwerbspersonennur8,7 Millionen ménnliche Nichterwerbs-
personen gegeniiberstehen.

Ausfiihrliche Informationen zur Struktur der Stillen Reserve
unter Beriicksichtigung von weiteren Merkmalen wie Alter,
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Geschlecht, Ost-West-Verteilung, Familienstand, Kinder und
Qualifikation mit Ergebnissen fiir das Jahr 2010 enthalt der
Artikel ,,Ungenutztes Arbeitskraftepotenzial in der Stillen
Reserve®, derin der Ausgabe 4/2012 dieser Zeitschrift (auf
Seite 299 ff.) veroffentlicht wurde.

Weitere Auskiinfte erteilt
Dr. Martina Rengers, Telefon 0611 /754271,
www.destatis.de/kontakt

Entwicklung im Wirtschaftsbereich
,»Grundstiicks- und Wohnungswesen*
2010

Im Wirtschaftsbereich ,,Grundstiicks- und Wohnungswesen“
erwirtschafteten im Jahr 2010 rund 174500 Unternehmen
einen Umsatz von insgesamt mehr als 106 Milliarden Euro.
Damit lag der Umsatz im Jahr 2010 um 0,9 % hdoher als im
Jahr 2009, die Zahl der Beschaftigten verringerte sich im sel-
ben Zeitraum um 4,0 % auf rund 441 000 Personen.

Mehr als drei Viertel des Umsatzes (78,5 %) wurden 2010
durch die Vermietung beziehungsweise Verpachtung von
eigenen oder geleasten Immobilien realisiert, 0,3 % weni-
ger als 2009. Hier arbeiteten knapp zwei Drittel (64,8 %)
aller im Grundstiicks- und Wohnungswesen Beschaftigten.
Gegeniiber dem Vorjahr ging ihre Zahl um 8,0% auf rund
286 000 Personen zuriick.

14,7 % des Umsatzes entfielen 2010 auf den Bereich ,,Ver-
mittlung und Verwaltung von Immobilien fiir Dritte“. Gegen-
{iber 2009 stieg der Umsatz in diesem Bereich um 2,2 %.
31,8 % der Beschiéftigten des Grundstiicks- und Wohnungs-
wesens beziehungsweise rund 140000 Personen (+2,0 %)
waren hier tatig.

Die stdrksten Zuwdchse im Jahr 2010 konnte mit einem
Umsatzplus von 14,8 % der Bereich ,,Kauf und Verkauf von
eigenen Immobilien“ verzeichnen. Hier wurde ein Anteil von
6,8% am Gesamtumsatz erwirtschaftet. Auch die Zahl der
in diesem Bereich tdtigen Personen stieg gegeniiber dem
Jahr 2009 stark an, um 33,5 % auf rund 15000 Menschen.
Insgesamt arbeiteten 3,4 % aller im Grundstiicks- und Woh-
nungswesen Beschdaftigten im Bereich ,,Kauf und Verkauf
von eigenen Immobilien®.

Weitere Auskiinfte erteilt
Karl-Heinz Pesch, Telefon 0611 /758563,
www.destatis.de/kontakt

Menschen ohne Kranken-
versicherungsschutz 2011

Alle vier Jahre — zuletzt 2011 — wird im Mikrozensus, der
grofiten jahrlichen Haushaltsbefragung in Deutschland und
Europa, das Zusatzprogramm ,,Angaben zur Krankenversi-
cherung” erhoben. Im Jahr 2011 waren in Deutschland rund
137000 Personen nicht krankenversichert und besaen auch
keinen sonstigen Anspruch auf Krankenversorgung. Gegen-
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iber 2007 - damals waren rund 196000 Personen ohne
Krankenversicherungsschutz — ist die Zahl der nicht kranken-
versicherten Personen damit um 30 % zuriickgegangen.

Zu Personen mit einem sonstigen Anspruch auf Krankenver-
sorgung zahlen beispielsweise Soldatinnen und Soldaten,
Grundwehrdienst- und Zivildienstleistende, Beamtinnen
und Beamte oder Richterinnen und Richter.

Von den Personen ohne Krankenversicherungsschutz waren
knapp zwei Drittel Mdnner (62 % beziehungsweise 85000
Personen) und 38 % Frauen (52000 Personen). Gegeniiber
2007 ging jedoch die Zahl der nicht krankenversicherten
Manner starker zuriick (- 36 %) als die der nicht krankenver-
sicherten Frauen (17 %).

Selbststandige (einschlielich mithelfender Familienange-
horiger) sowie erwerbslose Personen hatten 2011 — wie
vier Jahre zuvor — besonders hdufig keinen Krankenversi-
cherungsschutz: Jeweils rund 0,8% der Selbststandigen
sowie der Erwerbslosen waren im Jahr 2011 nicht kranken-
versichert. Damit waren diese beiden Personengruppen in
etwa viermal so hdufig ohne Krankenversicherungsschutz
wie die Bevolkerung insgesamt. Bezogen auf die Gesamt-
bevolkerung Deutschlands waren nur weniger als 0,2%
nicht krankenversichert.

Als erwerbslos gelten nicht erwerbstdtige Personen, die
aktiv nach einer Arbeitsstelle suchen und auch kurzfristig
fiir die Aufnahme einer Tatigkeit zur Verfligung stehen.

Bei der Interpretation der Ergebnisse im Zeitvergleich ist
zu beriicksichtigen, dass im Zuge der Gesundheitsreform
2007 — schrittweise bis 2009 — eine Krankenversicherungs-
pflicht fiir alle Biirgerinnen und Biirger ohne anderweitigen
Anspruch auf Absicherung im Krankheitsfall eingefiihrt
wurde.

Detaillierte Ergebnisse zum Thema enthdlt die Fachserie 13
»Sozialleistungen®, Reihe 1.1 ,, Angaben zur Krankenversi-
cherung — Ergebnisse des Mikrozensus 2011“, die im Inter-
netangebot des Statistischen Bundesamtes (www.destatis.
de) im Bereich Publikationen » Thematische Ver6ffentlichun-
gen > Gesundheit zur Verfiigung steht.

Adoptionen 2011

Im Jahr2011 wurden in Deutschland 4 060 Kinder adoptiert.
Gegeniiber 2010 erhdhte sich die Zahl der Adoptionen leicht
um 1% und stabilisierte sich damit, nachdem sie zwischen
1994 und 2009 stetig gesunken war.

Mehr als die Halfte aller Adoptionen (2 266 Adoptionen be-
ziehungsweise 56 %) erfolgte durch Stiefeltern, also einen
neuen Partner oder eine neue Partnerin des leiblichen
Elternteils. 104 Kinder wurden durch Verwandte angenom-
men, 1690 Kinder durch nicht verwandte Personen.

Ein Drittel (33 %) der im Jahr 2011 adoptierten Kinder war
unter drei Jahre alt. Hier zeigten sich Unterschiede beim Ver-
wandtschaftsverhdltnis der Kinder zu den Adoptiveltern: So
war nur gut jedes zehnte Kind, das von Stiefeltern oder Ver-
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wandten adoptiert wurde, jiinger als drei Jahre. Bei Adopti-
onen von nicht verwandten Kindern lag der Anteil der unter
Dreijahrigen dagegen bei 64 %.

Fiir eine Adoption vorgemerkt waren im Jahr 2011 insge-
samt 859 Kinder und Jugendliche. Das waren 9% weniger
als ein Jahr zuvor. Die Zahl der Adoptionsbewerbungen hat
sich gegeniiber 2010 erneut vermindert. In den Adoptions-
vermittlungsstellen lagen 5957 Adoptionsbewerbungen
(=9 %) vor. Rechnerisch standen damit einem zur Adoption
vorgemerkten Minderjdhrigen, wie im Vorjahr, sieben mogli-
che Adoptiveltern gegeniiber.

Basisdaten und lange Zeitreihen zur Statistik der Adoptio-
nen kénnen kostenfrei iber die Tabelle Adoptierte Kinder
und Jugendliche (22521-0001) in der Datenbank GENESIS-
Online abgerufen werden.

Erste Ergebnisse der
Verdienststrukturerhebung 2010

Rund 11 % aller Beschéftigten in Deutschland, die in Betrie-
ben des Produzierenden Gewerbes und des Dienstleis-
tungsbereichs mit zehn und mehr Beschéftigten arbeiteten,
verdienten im Jahr 2010 weniger als 8,50 Euro je Stunde.
Im Osten lag mehr als ein Fiinftel (22 %) aller Beschiftigten
unter diesem Stundenverdienst, im Westen jede(r) Zehnte.
Die meisten waren geringfiigig entlohnte Beschdftigte
(46 %), auch Minijobber oder 400-Euro-Jobber genannt.
Ein Drittel (33 %) waren Vollzeitbeschéftigte, 21 % Teilzeit-
beschaftigte.

Die Beschaftigten mit einem Stundenverdienst unter 8,50
Euro waren iiberwiegend (zu 60 %) Frauen. Werden hinge-
gen ausschlie3lich Vollzeitbeschéftigte betrachtet, so waren
es mehr Manner als Frauen, deren Stundenverdienst unter
8,50 Euro lag.

Die Beschéftigten mit einem Stundenverdienst unter 8,50
Euro setzten sich in Ost und West unterschiedlich zusam-
men: Im Westen waren Minijobber die grofite Gruppe. Das
waren meist Frauen und Beschéftigte ohne Berufsausbil-
dung. Die grofite Gruppe im Osten waren Vollzeitbeschaf-
tigte. Das waren meist Mdnner und Beschaftigte mit Berufs-
ausbildung.

Die meisten Beschaftigten miteinem Stundenverdienstunter
8,50 Euro arbeiteten im Verarbeitenden Gewerbe (14 %) und
in der Zeitarbeit (10%) — hier vor allem in Vollzeit. Weitere
Bereiche waren die Gebdudereinigung/Gebaudebetreuung
(12 %), der Einzelhandel (10 %) oder das Gastgewerbe (9 %)
— hier arbeiteten diese Beschéftigten meist in Minijobs. Sie
waren vor allem als Hilfsarbeitskrifte (35 %), als Verkdufer
und in Dienstleistungsberufen (25%) sowie als Biirokréfte
(15 %) tatig.

Die Beschéftigten mit einem Stundenverdienst unter 8,50
Euro hatten meist einen privatwirtschaftlichen Arbeitgeber
(93 %), selten einen o6ffentlichen (7 %). Die Mehrheit dieser
Beschéftigten (68 %) war bei nicht tarifgebundenen Arbeit-
gebern beschaftigt, 32 % bei tarifgebundenen.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Weitere Auskiinfte erteilt
Roland Giinther, Telefon 0611 /753858,
www.destatis.de/kontakt

Weitere wichtige
Monatszahlen

Produzierendes Gewerbe

Die Erzeugung im Produzierenden Gewerbe ging im Juni
2012 vorldufigen Angaben zufolge gegeniiber dem Vormo-
nat preis-, kalender- und saisonbereinigt (Verfahren Census
X-12-ARIMA) um 0,9 % zuriick. Im Mai 2012 war sie leicht
aufwadrts revidiert um 1,7 % gestiegen. Die Produktion nahm
im Juni 2012 in der Industrie [Produzierendes Gewerbe
(ohne Energie und Bauhauptgewerbe)] um 1,0% und im
Bauhauptgewerbe um 2,0 % ab. Stiitzend wirkte eine leichte
Ausweitung der Erzeugung im Bereich der Energie. In der
Industrie meldeten die Hersteller von Investitionsgiitern im
Juni 2012 einen Produktionsriickgang um 1,6 % gegeniiber
Mai 2012. Zudem wurden im Juni 2012 0,3 % weniger Vor-
leistungs- und 0,9 % weniger Konsumgiiter hergestellt als
im Monat zuvor.

Basisinformationen und lange Zeitreihen zum Produktions-
index im Verarbeitenden Gewerbe konnen tber die Tabelle
Indizes der Produktion (42153-0001) in der Datenbank
GENESIS-Online abgerufen werden.

Produktion im Produzierenden Gewerbe
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Vorldufiges Ergebnis.
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Die Auftragseingdnge in der Industrie gingen vorldufigen
Angaben zufolge im Juni 2012 preis-, kalender- und saison-
bereinigt (Verfahren Census X-12-ARIMA) gegeniiber dem
Vormonat um 1,7 % zuriick. Der Umfang an Grof3auftrdgen
war fiir einen Juni durchschnittlich. Im Mai 2012 hatte das
Ordervolumen geringfiigig aufwarts revidiert um 0,7 % zu-
genommen. Der Nachfrageriickgang im Juni 2012 war auf
weniger Bestellungen sowohl aus dem Inland (-2,1%) als
auch aus der Eurozone (4,9 %) zuriickzufiihren. Demge-
geniiber kamen im Juni 2012 aus Landern auBerhalb der
Eurozone leicht positive Impulse (+0,6%). Die Hersteller
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Auftragseingang im Verarbeitenden Gewerbe
Volumenindex 2005 = 100
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von Vorleistungs- und Investitionsgiitern verbuchten 3,2 %
beziehungsweise 1,0% weniger Auftrdge. Die Nachfrage
nach Konsumgiitern veranderte sich kaum (- 0,1 %).

Basisdaten und lange Zeitreihen zum Auftragseingang im
Verarbeitenden Gewerbe konnen iiber die Tabelle Indizes
Auftragseingang (42151-0004) in der Datenbank GENESIS-
Online abgerufen werden.

Einzelhandel

Die deutschen Einzelhandelsunternehmen setzten im juni
2012 nominal 6,1% und real 3,7 % mehr um als im Juni
2011. Der Juni 2012 hatte mit 26 Verkaufstagen zwei Ver-
kaufstage mehrals der Juni 2011.

Einzelhandel

Umsatz in konstanten Preisen (real)
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Im Vergleich zum Mai 2012 stieg der Umsatz im Einzelhan-
del unter Beriicksichtigung von Saison- und Kalendereffek-
ten nominal um 0,7 % und real um 0,5 % (Verfahren Census
X-12-ARIMA).

Der Einzelhandel mit Lebensmitteln, Getranken und Tabak-
waren setzte im Juni 2012 nominal 5,9% und real 2,4%
mehrumalsimJuni 2011. Bei den Supermarkten, SB-Waren-
hdusern und Verbrauchermarkten stiegen die Umsétze
nominal um 6,1 % und real um 2,6 %. Im Facheinzelhandel
mit Lebensmitteln wurde gegeniiber dem Vorjahresmonat
nominal 4,0 % und real 0,6 % mehr umgesetzt.

Im Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln lag der Umsatz im
Juni 2012 ebenfalls iber dem des entsprechenden Vorjah-
resmonats, und zwar nominal um 6,5 % und real um 5,0 %.
In allen zugehorigen Branchen stieg der Umsatz im Vergleich
zum Vorjahresmonat. Das héchste Umsatzplus erzielte der
Einzelhandel mit Einrichtungsgegenstdnden, Haushalts-
gerdten und Baubedarf mit nominal 8,1 % und real 7,9 %.

Im ersten Halbjahr des Jahres 2012 setzte der deutsche
Einzelhandel nominal 3,0 % und real 0,9 % mehr um als im
vergleichbaren Vorjahreszeitraum.

Auf3enhandel

Im Juni 2012 stiegen die deutschen Ausfuhren im Vergleich
zumJuni 2011 um 7,4 %, die deutschen Einfuhren um 1,5 %.
Der Wert der Ausfuhren belief sich im Juni 2012 auf insge-
samt 94,6 Milliarden Euro, der Wert der Einfuhren auf 76,7
Milliarden Euro. Kalender- und saisonbereinigt nahmen die
Ausfuhren gegeniiber Mai 2012 um 1,5 %, die Einfuhren um
3,0% ab. Die Auenhandelsbilanz schloss im Juni 2012 mit
einem Uberschuss von 17,9 Milliarden Euro ab. Kalender-
und saisonbereinigt lag der Uberschuss der AuBenhandels-
bilanz im Juni 2012 bei 16,2 Milliarden Euro.

Nach vorldufigen Berechnungen der Deutschen Bundesbank
ergibt sich aus dem Aufienhandelsiiberschuss zusammen
mit dem positiven Saldo der Bilanz der Erwerbs- und Ver-
mogenseinkommen (+ 4,7 Milliarden Euro) und den Salden
deranderen Teilbilanzen der Zahlungsbilanz, der Dienstleis-
tungsbilanz (- 1,0 Milliarden Euro), der Bilanz der laufenden
Ubertragungen (- 2,3 Milliarden Euro) und der Ergénzungen
zum AuBenhandel (- 2,7 Milliarden Euro) im Juni 2012 ein
positiver Leistungsbilanzsaldo in Hohe von 16,5 Milliarden
Euro. ImJuni 2011 hatte die deutsche Leistungsbilanz einen
Aktivsaldo von 11,0 Milliarden Euro ausgewiesen.

In die Mitgliedstaaten der Europdischen Union wurden im
Juni 2012 Waren im Wert von 53,6 Milliarden Euro versandt
(=0,5% im Vergleich zum Juni 2011) und Waren im Wert von
49,3 Milliarden Euro von dort bezogen (- 1,4 %). In die Lén-
der auBerhalb der Europdischen Union (Drittlander) wurden
im Juni 2012 Waren im Wert von 41,1 Milliarden Euro expor-
tiert (+19,8% im Vergleich zum Juni 2011) und Waren im
Wert von 27,5 Milliarden Euro aus diesen Landern impor-
tiert (+7,2%).

Verglichen mit dem entsprechenden Vorjahresmonat wurde
im Juni 2012 ein Preisanstieg fiir AuBenhandelsgiiter ver-

622

AuBBenhandel
in Mrd. EUR

Trend-Konjunktur-
Komponente Ausfuhr!

1
Originalwerte Ausfuhr A
95
AA L
AN W4 VAR
\I 85
‘ 75
Trend-Konjunktur- 65

Komponente Einfuhr!
Originalwerte Einfuhr

Saldo der Handelsbilanz +20
+15
+10

+5

J o]
2010

20112 20122

1 Berechnung nach dem Berliner Verfahren, Version 4.1 (BV 4.1).
2 Vorldufige Ergebnisse.

2012-01-0029

zeichnet. Die Preise der Importgiiter nahmen um 1,3 % zu,
bei den Ausfuhrgiitern stieg der Preisindex um 1,4 % gegen-
iber Juni 2011.

Einen wesentlichen Anteil an der gesamten Preisverdnde-
rung hatte die Entwicklung der Einfuhrpreise fiir Energie, die
gegeniiber Juni 2011 um 1,8% stiegen. Im Vergleich zum
Mai 2012 verbilligten sich die Energieimporte jedoch, und
zwar um 7,2 %. Dies war der stdrkste Preisriickgang gegen-
iber einem Vormonat seit Dezember 2008 (- 14,6 % gegen-
iber November 2008). Der Einfuhrpreisindex ohne Erdol
und Mineral6lerzeugnisse lag im Juni 2012 um 1,6 % (ber
dem Stand von Juni 2011; gegeniiber Mai 2012 fiel er um
0,2 %.

Preisriickgdnge gegeniiber dem Vorjahresmonat gab es
unter anderem bei Roheisen, Stahl und Ferrolegierungen
(- 6,7 %) sowie bei Nichteisenmetallen und deren Halbzeug
(-3,1%). 1l
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Dipl.-Verwaltungswirtin Ulrike Dausmann

Kundenzufriedenheits-

befragung 2011

Das Statistische Bundesamt ist einer der gréfiten Informa-
tionsdienstleister in Deutschland. Tdglich erreichen Hun-
derte von Anfragen aus den Bereichen Politik, Wirtschaft,
Bildung, Verwaltung oder von Privatpersonen online oder
telefonisch die Auskunftsdienste des Statistischen Bundes-
amtes.

Weit iiber 77 Millionen Mal wurde im Jahr 2011 auf die Inter-
netseite des Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de)
zugegriffen, die Datenbank GENESIS-Online verzeichnete
liber eine Million Zugriffe und Tabellenabrufe, das Statis-
tische Jahrbuch wurde iiber 300000 Mal heruntergeladen
und die thematischen Verdffentlichungen wurden (iiber
2 Millionen Mal abgerufen.

Um die Verbreitung seiner Produkte und Dienstleistungen
zu optimieren, ist es fiir das Statistische Bundesamt strate-
gisch wichtig, regelmdpig aussagekrdftige Informationen
liber die Kundenzufriedenheit zu erhalten.

Nach 2007 wurde deshalb im Jahr 2011 erneut eine reprd-
sentative Kundenbefragung durchgefiihrt, anhand derer die
Zufriedenheit der Kundinnen und Kunden mit den Service-
und Informationsangeboten des Statistischen Bundesamtes
gemessen wurde. Ausgehend von den Erfahrungen mit der
Kundenzufriedenheitsbefragung 2007 wurde eine telefoni-
sche Befragung (CATI-Technik) realisiert.

Aus Neutralitétsgriinden wurde die Studie — wie schon
2007 - von einem externen Dienstleister durchgefiihrt.

Dieser Beitrag prdsentiert und analysiert die Ergebnisse der
Kundenzufriedenheitsbefragung 2011.
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1 Ziele der Kundenzufriedenheits-
befragung

Ziel der Befragung war es, die Zufriedenheit der Kundinnen
und Kunden mit den verschiedenen Service- und Informa-
tionsangeboten des Statistischen Bundesamtes zu ermitteln.
Die Ergebnisse sollten dazu dienen, die Produkte und Dienst-
leistungen weiter zu verbessern und auf die Kundenwiinsche
hin auszurichten. Auflerdem sollte gepriift werden, ob und
wie sich die Zufriedenheit mit den Leistungen und Produkten
des Statistischen Bundesamtes seit 2007 verandert hat.

Im Rahmen der Studie wurden unter anderem folgende
Aspekte untersucht und mit den Ergebnissen der Kundenzu-
friedenheitsbefragung aus dem Jahr 2007 verglichen:

> Erfassung der Kontaktkandle und der Nutzungs-
haufigkeit

> Gesamtzufriedenheit mit den Leistungsdimensionen/
Kontaktkanalen

> Nutzung von, Zufriedenheit mit und Beurteilung von
verschiedenen Angeboten

> Informationsbedarf
> Nutzung von und Zufriedenheit mit Verdffentlichungen
> Wiinsche und Verbesserungsvorschldge

Befragt wurden Kundinnen und Kunden, die in den letzten
zwolf Monaten vor Beginn der Befragung einmal oder mehr-
mals das Statistische Bundesamt kontaktiert und/oder den
personalisierten Service der Datenbank GENESIS-Online
genutzt hatten.
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Tabelle 1 Rahmendaten der Kundenzufriedenheitsbefragung 2011

Kunden (Grund- Bruttostichprobenumfang Durchzufiihrende Realisierte Netto-

gesamtheit) Netto-Interviews Interviews

Anzahl % Anzahl

Kundenmanagementsystem
Politik und Verwaltung (1) ............... 1937 703 36,29 111 111
Amtliche Statistik (2) ................... 106 38 35,85 6 6
Parteien, Verbinde und Kirchen (3) ....... 919 507 55,17 80 80
Bildung, Wissenschaft und Kultur (4) ...... 4 409 995 22,57 157 157
Wirtschaft (5) ........coviiiinei.... 5608 1104 19,69 174 174
Medien (6) «..vvevriiiiiii 2093 722 34,50 114 114
Informationsdienstleister (7) ............. 316 304 96,20 48 50
Privatnutzer (8) ........c.oviiiiiiiinn. 2362 760 32,18 120 120
Unbestimmte Sondernutzer (9) ........... 132 44 33,33 7 7
GENESIS-Online
Politik und Verwaltung (1) ............... 80 80 100 24 24
Amtliche Statistik 2) ................... 27 13 48,15 2 2
Parteien, Verbinde und Kirchen (3) ....... 94 94 100 26 27
Bildung, Wissenschaft und Kultur (4) ...... 117 117 100 29 29
Wirtschaft (5) .......covviiiinn.... 724 429 59,25 72 72
Medien (6) «..vvrereeeiiiiie e 13 13 100 8 8
Informationsdienstleister (7) ............. 22 22 100 11 11
Privatnutzer (8) v..oovvveeeei i, 16 16 100 9 9
Unbestimmte Sondernutzer (9) ........... 25 13 52,00 2 2
Insgesamt ... 19 000! 5974 31,44 1000 1003

1 Mehrfachzdhlungen sind maglich, da Kunden zum Teil sowohl im Kundenmanagementsystem als auch in der Datenbank GENESIS-Online registriert sind.

2 Studiendesign und Methodik
2.1 Umfang der Studie

Die Grundgesamtheit der Befragung bildeten 19000 Kun-
dinnen und Kunden, die im Beobachtungszeitraum im Kun-
denmanagementsystem und/oder in der GENESIS-Online
Kundendatenbank registriert waren und einer Nutzung ihrer
Kontaktdaten — Telefonnummer, E-Mail-Adresse — im Rah-
men der Kundenpflege zugestimmt hatten. Kundinnen und
Kunden, die Anfragen zum Zensus 2011 gestellt hatten,
wurden nicht beriicksichtigt.

Diese Definition der Kundinnen und Kunden ist bei der Inter-
pretation der Befragungsergebnisse zu beriicksichtigen.
Personen, die beispielsweise lediglich auf der Internetseite
des Statistischen Bundesamtes recherchiert hatten, aber
nicht in direktem Kontakt mit dem Statistischen Bundesamt
gestanden haben, sind als Kundinnen und Kunden nicht
erfasst und konnten somit auch nicht befragt werden.

Die Verteilung der Kundinnen und Kunden auf die verschie-
denen Nutzergruppen ist in Tabelle 1 dargestellt.

2.2 Aufbau der Stichprobe
Schichtung der Stichprobe

Die Kundenadressen wurden nach den Variablen ,,Nutzer-
kategorie“ (insgesamt neun Auspragungen) und ,,Kunden-
quelle* (mit zwei Auspragungen: Kundenmanagementsys-
tem oder GENESIS-Online) geschichtet. Daraus ergaben sich
insgesamt 9 x 2 = 18 Schichten.

Aufteilung des Stichprobenumfangs

Im Ergebnis sollte ein (Netto-)Gesamtstichprobenumfang
von 1000 verwertbaren Interviews realisiert werden.
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Um zu kleine Fallzahlen fiir einzelne Nutzerkategorien zu
vermeiden, wurde die Stichprobe disproportional angelegt.
Das heifdt, dass sich die Vorgaben fiir die Stichprobe erst
in zweiter Linie an der tatsdchlichen Verteilung der Nutzer-
gruppen orientierten. In erster Linie wurde die Stichprobe so
zusammengestellt, dass die Fallzahl fiir jede Nutzergruppe
ausreichend grof} war, um eine separate Betrachtung zu
ermoglichen. Durch diese disproportionale Stichproben-
ziehung war damit sowohl eine reprdsentative Betrachtung
der Kundinnen und Kunden insgesamt als auch eine sepa-
rate Betrachtung der meisten Nutzergruppen mdglich. Eine
Ausnahme bildeten die beiden kleinsten Nutzerkategorien
L2Amtliche Statistik“ und ,Unbestimmte Sondernutzer”.
Diese haben eine geringere Bedeutung als die anderen Nut-
zerkategorien; fiir sie galt ein fester Auswahlsatz von 6,17 %.
Damit sind die Stichprobenfehler hier deutlich grofer als in
den anderen Nutzerkategorien, was eine Interpretation der
Befragungsergebnisse fiir diese beiden Nutzerkategorien
einschrankt.

Im Rahmen der Auswertung der Befragungsergebnisse
wurde die tatsdchliche Verteilung nach Kundengruppen
{iber eine Zielgewichtung wieder hergestellt.

Tabelle 1 gibt Auskunft tiber die Grundgesamtheit der Stich-
probe, den Bruttostichprobenumfang, die Anzahl durchzu-
filhrender Netto-Interviews und die realisierten Netto-Inter-
views nach Kundengruppen und Datenquellen.

2.3 Durchfiihrung der Studie

Die Kundenbefragung wurde in der Zeit vom 25. August bis
zum 23. September 2011 mittels computergestiitzter tele-
fonischer Interviews (CATI) durchgefiihrt.

Wenige Tage vor der telefonischen Befragung wurden die
potenziellen Teilnehmerinnen und Teilnehmer vom externen
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Dienstleister und vom Statistischen Bundesamt gemein-
sam durch eine E-Mail iber die Befragung informiert und
um Mitwirkung gebeten. Um die Seriositat der Studie zu
verdeutlichen, wurde zudem ein Hinweis auf der Startseite
des Internetauftrittes des Statistischen Bundesamtes unter
www.destatis.de aufgenommen.

In die Stichprobe gingen 5974 Kundenadressen differen-
ziert nach neun Nutzergruppen ein. Fiir die meisten Nutzer-
gruppen gab es eine sechsfache Adressiiberbesetzung. Fiir
die Befragung wurde zundchst nur eine dreifache Adress-
iberbesetzung je Nutzergruppe zugelassen. Bei der Mehr-
heit der Nutzergruppen geniigte dies, um die vorgegebene
Anzahlvon Interviews zu erreichen.

Aus diesem Bestand wurden im Rahmen der Feldarbeit
1003 Netto-Interviews realisiert.

2.4 Hinweise zur Ergebnisdarstellung

2.4.1 Deskriptive Ergebnisaufbereitung

Die Ergebnisse sind auf Basis der gewichteten Daten dar-
gestellt. Ein Schwerpunkt der Ergebnisdarstellung lag darin,
Unterschiede zu den Ergebnissen der Befragung im Jahr
2007 beziehungsweise zwischen den Ergebnissen fiir die
einzelnen Kundengruppen aufzuzeigen. Nicht alle dabei
ermittelten Verdnderungen sind aufgrund der Stichproben-
fehler statistisch signifikant. Deshalb werden im Folgenden
statistisch signifikante Veranderungen besonders hervor-
gehoben. Es wurden nur Kundenkategorien beriicksichtigt,
deren Fallzahl ungewichtet mindestens n=50 betrug.

Im Sinne derVergleichbarkeit wurden alle Fragen, die bereits
bei der Befragung im Jahr 2007 relevant waren, 2011 in der
gleichen Weise gestellt. Die Ergebnisdarstellung fiir diese
Fragestellungen orientiert sich daher an den fiir 2007 vor-
liegenden Daten.

Erfassung der Nutzungshdufigkeit

Bei der Frage nach der Nutzungshdufigkeit der verschiede-
nen Angebote des Statistischen Bundesamtes waren den
Befragten folgende Antwortmdoglichkeiten vorgegeben:

> einmal oder mehrmals pro Woche
> etwa ein- oder zweimal pro Monat
> einmal oder mehrmals pro Jahr

> seltener

Bei der Ergebnisdarstellung wurden zum Teil auch zwei
Kategorien zusammengefasst, wenn zum Beispiel die Zahl
der Antworten bei einer Antwortmdoglichkeit sehr gering war
oder die Vergleichswerte aus der Befragung 2007 nur in die-
ser komprimierten Form vorlagen.
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Erfassung der Zufriedenheit

Die Zufriedenheit mit dem Statistischen Bundesamt insge-
samt beziehungsweise mit den einzelnen Leistungen und
Angeboten wurde anhand einer ,schiefen® verbalisierten
Skala mit den folgenden Auspragungen ermittelt:

> auBerordentlich zufrieden (1)
> sehrzufrieden (2)

> zufrieden (3)

> weniger zufrieden (4) und

> unzufrieden (5)

AufBasis dieser Skala wurden die Befragten in drei Gruppen
eingeteilt:

> liberzeugte Kunden*. Das sind Personen, die mit
dem jeweiligen Aspekt ,,auf3erordentlich zufrieden*
oder ,,sehr zufrieden* waren.

> zufriedene Kunden*

> ,enttduschte Kunden®. Das sind Personen, die mit
dem jeweiligen Aspekt ,,weniger zufrieden* oder
Lunzufrieden* waren.

Maoglichkeit der Antwortverweigerung

Bei allen geschlossenen Fragen hatten die Befragten zudem
auch die Moglichkeit, nicht zu antworten, wobei differen-
ziert wurde zwischen

> wei nicht = kann die Frage nicht beantworten und
> keine Angabe = md&chte die Frage nicht beantworten.

Da bei den meisten Fragestellungen der Anteil der Perso-
nen, die keine Antwort geben wollten oder konnten, sehr
gering war, wurden diese beiden Antwortmdglichkeiten bei
der Darstellung zusammengefasst.

Differenzen bei Skalenabfragen

Sofern sich die dargestellten Anteile fiir die einzelnen Ant-
wortkategorien nicht auf 100% addieren, kann dies an
einem hoheren Anteil an Antwortverweigerern liegen oder
durch Rundungen der einzelnen Werte bedingt sein.

2.4.2 Multivariate Analysen

Mit der deskriptiven Statistik iiber die Zufriedenheit von
Kunden mit einzelnen Leistungsbereichen konnen tber die
Identifizierung von Aspekten, mit denen Kunden weniger
zufrieden oder unzufrieden sind, bereits erste Hinweise auf
Verbesserungspotenziale fiir diese Leistungsbereiche gege-
ben werden.

Zur gezielten Analyse, an welchen Punkten Verbesserungen
vorrangig ansetzen sollten, um die Zufriedenheit mit einzel-
nen Leistungsbereichen sowie die Gesamtzufriedenheit zu
erhéhen, wurde dariiber hinaus im Rahmen einer Regressi-
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onsanalyse untersucht, welchen Einfluss die Einzelkriterien
auf die Zufriedenheit mit den Leistungsbereichen telefoni-
scher Service, Bearbeitung von Online-Anfragen, Internet
und GENESIS-Online haben.

Die Stdarke des Einflusses der einzelnen Kriterien auf die
Zufriedenheit mit dem Leistungsbereich kann dabei als
Wichtigkeit des jeweiligen Kriteriums verstanden werden:
Je hoher der gemessene Einfluss auf die Zufriedenheit mit
dem Leistungsbereich ist, desto wichtiger ist der Teilaspekt
fiir die (Gesamt-)Zufriedenheit der Kunden.

Dies ist auch so zu interpretieren, dass eine Verbesserung
bei wichtigen, einflussreichen Teilaspekten in der Regel
auch zu einer deutlichen Erhdhung der Zufriedenheit mit
dem Leistungsbereich fiihrt.

Handlungsportfolio

Aus der Darstellung des ,,Einflusses auf die Zufriedenheit
mit dem Leistungsbereich® in Kombination mit der ,,Kun-
denzufriedenheit” bezogen auf die Einzelkriterien kénnen
Informationen gewonnen werden, wo im jeweiligen Leis-
tungsbereich vorrangig Handlungsbedarf besteht (siehe
Schaubild 1).

Schaubild 1 Handlungsportfolio

Kritische
Einflussfaktoren

DI IS RN RTI (1 B Dimensionen mit tberdurch-
schnittlichem Einfluss, deren  Ba gl el al=g N 2l TR D
Zufriedenheit unter dem Ziel- AV gl {=1a1a (Sl a06 (S WATEI <]
wert liegt erreicht

Leistungs-
Einflussfaktoren

hoch

—> Mit erster Prioritat ver-

—> Pflegen der guten Werte,
bessern Nachhaltigkeit sichern

Basis-
Einflussfaktoren

Neben-
Einflussfaktoren

Einfluss/Wichtigkeit

Dimensionen mit unterdurch- Dimensionen mit unterdurch-

schnittlichem Einfluss, deren  schnittlichem Einfluss, deren

Zufriedenheit den Zielwert Zufriedenheit den Zielwert

nicht erreicht erreicht

—> Beobachten der guten
Werte, aber Mehrkosten
vermeiden

gering hoch

Kundenzufriedenheit

—> Zweite Prioritat

gering

P>

2012-01-0679

Dieses Portfolio ist folgendermafien zu interpretieren:

> Im Quadranten oben links stehen Kriterien, die einen
starken Einfluss auf die Gesamtzufriedenheit mit dem
Leistungsbereich haben und mit denen die Kunden
wenig zufrieden sind. Dies sind kritische Einflussfak-
toren oder Schwachen des jeweiligen Leistungsbereichs
— hier besteht Handlungsbedarf.

> Die im Quadranten oben rechts enthaltenen Kriterien
mit starkem Einfluss und hoher Zufriedenheit kenn-
zeichnen Stadrken des Leistungsbereichs, die beibe-
halten werden sollten (die sogenannten Leistungsfak-
toren).
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Durch den Vergleich der Positionen der Einzelkriterien im
Portfolio ldsst sich ableiten, wo der starkste Handlungsbe-
darf besteht. Hierbei sollte aber auch beriicksichtigt wer-
den, wie hdufig Kundinnen und Kunden die verschiedenen
Leistungsbereiche nutzen, um entscheiden zu kénnen, an
welchen Stellen und mit welcher Prioritdt die Leistungen
verbessert werden sollten.

2.5 Datenschutz

Der Datenschutzbeauftragte des Statistischen Bundesam-
tes liberzeugte sich gemdfs dem Bundesdatenschutzgesetz
vor Beginn der Datenverarbeitung davon, dass der externe
Dienstleister die datenschutzrechtlich gebotenen techni-
schen und organisatorischen Mafinahmen beachtet. Die
Kundendaten wurden mit TrueCrypt verschlisselt iibermit-
telt. Nach Abschluss der Studie wurden sdamtliche Kunden-
daten geldscht.

3 Kundenstruktur des
Statistischen Bundesamtes

Von den Kundinnen und Kunden des Statistischen Bundes-
amtes nutzten 87 % die Daten und Informationen geschaft-
lich und 13 % privat. Die meisten Nutzerinnen und Nutzer
kamen aus den Bereichen Wirtschaft (33 %) und Bildung,
Wissenschaft und Kultur (24 %). Es folgten die Bereiche
Medien sowie Politik und Verwaltung mit einem Anteil von
jeweils 11 %. Aus Parteien, Verbanden und Kirchen stamm-
ten 5% der Nutzerinnen und Nutzer. Auf Informationsdienst-
leister entfielen 2% und zu unbestimmten Sondernutzern
beziehungsweise zur amtlichen Statistik zdhlten jeweils
weniger als 1% der Kundinnen und Kunden.

Durch die disproportionale Stichprobenbildung wurden
die grofleren Kundengruppen unterproportional und die
kleineren Gruppen tberproportional hdufig befragt. Fiir die
meisten Kundengruppen ergab sich dadurch eine Befrag-
ten-Basis von mehr 50 Personen, was eine Auswertung der
Ergebnisse fiir diese Nutzerkategorien erlaubte.

Lediglich aus den Bereichen ,,amtliche Statistik* und ,,unbe-
stimmte Sondernutzer” wurden weniger als zehn Personen
befragt, sodass diese Bereiche im Rahmen des Vergleichs
der Kundengruppen nicht beriicksichtigt wurden.

Mit Blick auf die soziodemografischen Merkmale (siehe
Schaubild 2), die im Rahmen der Erhebung erfasst wurden,
zeigt sich, dass der Anteil der mannlichen Kunden im Ver-
gleich zu 2007 gesunken ist: 58 % der Kunden im Jahr 2011
waren Manner, damit hat sich der Anteil der Mdnner gegen-
iber dem Jahr 2007 um sechs Prozentpunkte verringert.

Hinsichtlich der Altersstruktur zeigten sich im Vergleich zur
Befragung 2007 hingegen kaum Unterschiede: 21% der
Kundinnen und Kunden im Jahr 2011 waren unter 30 Jahre
alt. Auf die Altersgruppen 30 bis 39 Jahre, 40 bis 49 Jahre
und 50 Jahre und dlter entfiel jeweils ein Anteil von 26 %.

Die Kundinnen und Kunden des Statistischen Bundesamtes
haben ein sehr hohes Bildungsniveau: Mehr als drei Viertel
(78 %) von ihnen hatten einen Abschluss einer (Fach-)Hoch-
schule oder strebten diesen an. Fiir weitere 14 % war das
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Schaubild 2 Soziodemografische Merkmale der Befragten

in %
Geschlecht
2011 56
2007 6
Ménner B Frauen
Altersgruppen
2011 21 26 26 26 1
2007 22 25 27 26
bis 29 Jahre [l 30-39Jahre B 40 - 49 Jahre
[l 50 Jahre und élter ohne Angabe
Bildung
20117
2007 [ 143

Haupt-, Volks-, Realschule [JJj (Fach-)Abitur [} (Fach-)Hochschule

Berufstatigkeit

2011 84
2007 83

Berufstatige [ Nichtberufstitige

2012-01-0680

(Fach-)Abitur der hdchste Bildungsabschluss. Das durch-
schnittliche Bildungsniveau lag in der Kundenbefragung
2011 noch leicht iiber dem bei der Kundenbefragung 2007.

Wie bei der Befragung im Jahr 2007 war auch die grof3e Mehr-
heit (84%) der im Jahr 2011 Befragten berufstatig: 62 %
waren Angestellte, 15 % Selbststandige/Freiberufler und 7 %
Beamtinnen beziehungsweise Beamte. Bei den Angestellten
handelte es sich {iberwiegend um Personen mit eigenstdn-
diger Leistung in verantwortlicher Tatigkeit beziehungsweise
mit Fachverantwortung fiir Personal (62 %). Die befragten
Beamtinnen und Beamten hatten iiberwiegend Stellen im
hoheren (55 %) oder gehobenen (43 %) Dienst inne.

Die Nichtberufstdtigen setzten sich hauptsadchlich aus Stu-
dierenden (9 % aller Befragten) und Rentnerinnen und Rent-
nern (5 %) zusammen.

Ein Blick auf die Kundengruppen zeigt, dass es sich bei den
Privatnutzern hauptsdchlich um Rentnerinnen und Rentner
(28 %), Selbststandige/Freiberufler (26 %) und Angestellte
(25 %) handelt.

Zudem fallt auf, dass sich dem Bereich Bildung, Wissen-
schaft und Kultur zu 29 % Studierende/Doktoranden zuge-
ordnet haben. In der Medienbranche findet sich mit 34%
der hdchste Anteil an selbststandig/freiberuflich Tatigen.
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4 Ergebnisse der Kunden-
zufriedenheitsbefragung

4.1 Die wichtigsten Ergebnisse
im Uberblick

4.1.1 Gesamtzufriedenheit

Die Gesamtzufriedenheit mit dem Statistischen Bundesamt
lag 2011 auf einem sehr hohen Niveau: 59 % der Kundin-
nen und Kunden waren sehr oder sogar aufierordentlich
zufrieden (2007: 55 %), 34 % waren zufrieden und nur 4%
waren weniger zufrieden oder unzufrieden. Besonders posi-
tiv duBerten sich die Nutzerinnen und Nutzer aus Parteien,
Verbdanden und Kirchen sowie aus der Medienbranche.
Kundinnen und Kunden aus dem Bereich Wirtschaft und
Privatnutzer/-innen waren etwas weniger zufrieden als der
Durchschnitt der Befragten.

Die hohe Gesamtzufriedenheit spiegelt sich auch in der
Bereitschaft der Befragten wider, das Statistische Bundes-
amt weiterzuempfehlen: Mehr als drei Viertel (78%) der
Befragten wiirden das Statistische Bundesamt als Quelle fiir
bestimmte Informationen ganz bestimmt weiterempfehlen.

Schaubild 3 Zufriedenheit mit dem Statistischen
Bundesamt im Jahr 2011

in %
auBerordentlich 1 .

N 10 iberzeugte
zufrieden (1) - Kunden: 59%
sehr zufrieden (2) 49 (2007: 55%)
zufrieden (3) 34

unzufriedene
- Kunden: 4%
(2007: 5%)

weniger zufrieden (4) | 3

unzufrieden (5) 1

wei} nicht/keine
Angabe

Basis: n=1003
2012-01- 0681

71% der Befragten berichteten iiber ein erfreuliches Erleb-
nis beim Kontakt mit dem Statistischen Bundesamt. Fast
die Halfte davon nannte hier die zeitnahe Bearbeitung ihrer
Anfrage. Dariiber hinaus wurden aber auch die Freundlich-
keit der Ansprechpersonen sowie die gute Beantwortung
von Anfragen gelobt.

38% der Befragten berichteten {iber ein negatives Erleb-
nis beim Kontakt mit dem Statistischen Bundesamt. Dabei
wurden insbesondere das schwierige Auffinden von Daten
sowie die Uniibersichtlichkeit des Datenangebots bemén-
gelt. So haben sich mehr als zwei Drittel der Kundinnen und
Kunden, die die Internetseiten des Statistischen Bundesam-
tes nutzten, einmal oder mehrmals an den Auskunftsdienst
gewandt, nachdem sie Daten/Informationen online nicht
finden konnten. Mehrheitlich konnte der Auskunftsdienst
dann weiterhelfen.

Nicht nur die Gesamtzufriedenheit mit den Produkten und
Dienstleistungen des Statistischen Bundesamtes war hoch,
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Schaubild 4 Positive Erlebnisse
in %

Hat es jemals etwas gegeben, das Sie besonders
gefreut hat und fiir das das Statistische Bundesamt
verantwortlich ist?

Kundenfreundlichkeit der Ansprechpartner/

Héufigste Nennungen

schnelle/zeitnahe Bearbeitung von Anfragen/ 47
schnelle Reaktion/Antwort
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auch die Bewertung der einzelnen Kommunikationskandle
fiel 2011 sehr positiv aus. Im Vergleich zu den Ergebnissen
aus dem Jahr 2007 wurden bei der Zufriedenheit mit eini-
gen Einzelaspekten sogar noch hohere Werte erzielt. Hier
zeigt sich, dass sich die vom Statistischen Bundesamt in
den letzten Jahren in Angriff genommenen Mafinahmen zur
Verbesserung der Leistungen und Angebote gelohnt haben.
So hat das Statistische Bundesamt beispielsweise hausweit
ein Kundenmanagementsystem eingefiihrt und das Daten-
angebot und die Auswertungsmaoglichkeiten der Datenbank
GENESIS-Online erweitert. Diese Leistungsbereiche konnten
2011 im Vergleich zu 2007 die grofiten und signifikantesten
Zuwdchse in der Zufriedenheit der Kunden verzeichnen.

Bei der Beurteilung der Ergebnisse zur Internetseite des
Statistischen Bundesamtes ist zu beriicksichtigen, dass die
Befragung vor dem Relaunch von www.destatis.de durch-
gefiihrt wurde. Inwieweit sich die Neugestaltung des Inter-
netangebotes auf die Kundenzufriedenheit ausgewirkt hat,
wird erst die ndchste Kundenbefragung zeigen.

Die wesentlichen Themen, zu denen Kundinnen und Kunden
Daten und Informationen suchten, waren die Bereiche Wirt-
schaft und Finanzen mit 35% der Nennungen sowie Demo-
graphie/Bevdlkerung mit 32 %. Danach folgten Preise/Ver-
braucherpreisindex (17 %), Arbeitsmarktdaten (14 %) und
Daten zu Gesundheit/Krankheit/Unfall (11 %). Alle weiteren
Themen machen weniger als 10 % aus.

Insgesamt gesehen war das Vertrauen, das Befragte in das
Statistische Bundesamt setzen, im Jahr 2011 gegeniiber
2007 leicht gestiegen: 89% der Kundinnen und Kunden
hatten 2011 sehr grof3es bis grofRes Vertrauen; 2007 waren
es 86 % gewesen.

4.1.2 Image

Um das Image des Statistischen Bundesamtes zu erfassen,
sollten die Befragten abwagen, inwieweit verschiedene vor-
gegebene Eigenschaften zutreffen. Die Bewertung erfolgte
anhand einer Antwortskala von 1 bis 5, wobei 1 ,,trifft voll
und ganz zu“ und 5 , trifft (iberhaupt nicht zu“ bedeutete.
Die nachfolgenden Ergebnisse beziehen sich auf die Werte
1 und 2 der Antwortskala.
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Das Statistische Bundesamt hat bei seinen Kundinnen
und Kunden ein sehr gutes Image. Mehrheitlich wurde es
als kompetent (92 %), neutral und objektiv (86 %) sowie
als wissenschaftlich arbeitend (83 %) angesehen. Deutlich
geringere Zustimmung fand die Aussage, dass es sich beim
Statistischen Bundesamt um einen innovativen Informati-
onsdienstleister handelt (56 %).

Schaubild 5 Image des Statistischen Bundesamtes
in %
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Erfreulich ist, dass gegeniiber der Befragung im Jahr 2007
alle aufgefiihrten positiven Eigenschaften tendenziell eine
hohere Zustimmung erfuhren. Dabei wurden die Kunden-
orientierung und die Aussage ,,das Statistische Bundesamt
liefert wichtige Informationen fiir die Willensbildung in einer
demokratischen Gesellschaft“ im Jahr 2011 sogar signifi-
kant besser beurteilt als im Jahr 2007.

Bei der Beurteilung des Images des Statistischen Bun-
desamtes waren die Privatnutzer besonders kritisch. Sie
stimmten nahezu allen Aussagen weniger zu als die {ibrigen
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Kundengruppen. Insbesondere waren sie zu einem deutlich
geringeren Anteil (58 %) der Meinung, dass das Statistische
Bundesamt ,politisch unabhdngig” arbeitet.

Auch die Informationsdienstleister sahen das Statistische
Bundesamtinsgesamt etwas weniger positiv. Im Vergleich zu
den anderen Nutzergruppen waren sie seltener der Ansicht,
dass es sich beim Statistischen Bundesamt um einen ,,inno-
vativen Informationsdienstleister handelt. Nur 42 % dieser
Nutzergruppe bewerteten das Statistische Bundesamt so.

Uberdurchschnittlich positiv hinsichtlich nahezu aller Eigen-
schaften wurde das Statistische Bundesamt von den Kun-
dinnen und Kunden aus der Medienbranche und aus dem
Bereich Politik und Verwaltung beurteilt.

Korrespondierend zur insgesamt positiven Bewertung
bestand auch bei fast neun von zehn der im Jahr 2011
Befragten sehr groBes Vertrauen in das Statistische Bundes-
amt. Nur 1 % hatte (sehr) geringes Vertrauen. Somit hat sich
auch diese Einschdtzung gegeniiber dem Jahr 2007 leicht
verbessert.

Auch bei diesem Aspekt war es wieder die Medienbranche,
die das Statistische Bundesamt besonders positiv beur-
teilte — insgesamt 98% dieser Nutzerinnen und Nutzer
hatten (sehr) groBes Vertrauen. Und wieder waren es die
Privatnutzer, die sich am kritischsten duf’erten: Zwar hatten
auch 83 % der Privatnutzer (sehr) grofles Vertrauen, aber
immerhin 6% hatten nur (sehr) geringes Vertrauen in das
Statistische Bundesamt.

4.2 Ergebnisse im Einzelnen

4.2.1 Kontaktkandle und Nutzung von Angeboten

Anfragen — online oder telefonisch

Acht von zehn Befragten hatten im Erhebungszeitraum eine
oder mehrere Anfragen an das Statistische Bundesamt
gerichtet. Zwei Drittel (65%) aller Befragten hatten eine
Anfrage tiber das Kontaktformular oder eine E-Mail gestellt.
41 % hatten sich (auch) telefonisch an das Statistische Bun-
desamt gewandt.

Ein Vergleich der einzelnen Kundengruppen zeigt, dass die
Kundinnen und Kunden aus dem Bereich Bildung, Wissen-
schaft und Kultur die Moglichkeit, Online-Anfragen zu stel-
len, am haufigsten (77 %) nutzten und Personen aus der
Wirtschaft am seltensten (58 %). Den direkten telefonischen
Kontakt wahlten tiberdurchschnittlich hdaufig Personen aus
dem Bereich Medien (67 %) sowie Informationsdienstleister
(56 %). Kundinnen und Kunden aus dem Bereich Bildung,
Wissenschaft und Kultur stellten am seltensten telefonische
Anfragen (29 %).

Die Mehrheit der Kunden (85%) stellte allerdings nur
wenige Male im Jahr oder seltener eine Anfrage — online
oder telefonisch. Am aktivsten waren die Nutzer aus dem
Bereich Medien.
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Internetseite

Fast alle Befragten (96 %) hatten in den zwolf Monaten vor
dem Interview mindestens einmal die Internetseite des Sta-
tistischen Bundesamtes besucht. 93 % dieser Personen hat-
ten dort auch direkt Daten und Informationen recherchiert.
Von den Kundinnen und Kunden, die die Internetseite www.
destatis.de besucht hatten, nutzten 42 % diese mindestens
einmalim Monat, die librigen seltener. Im Vergleich zu 2007
wurde damit die Internetseite 2011 etwas seltener besucht.
Am aktivsten waren die Kundinnen und Kunden aus den
Nutzergruppen Parteien, Verbdnde und Kirchen (26 % min-
destens einmal je Woche), Informationsdienstleister (24 %)
und Politik und Verwaltung (20 %).

Datenbank GENESIS-Online

Knapp die Halfte (46%) der befragten Nutzerinnen und
Nutzer der Internetseite des Statistischen Bundesamtes
nutzte die Datenbank GENESIS-Online fiir die Datenrecher-
che. Informationsdienstleister wiesen hierbei mit 62 % den
héchsten Anteil auf; bei Privatnutzern (29 %) sowie Kundin-
nen und Kunden aus der Medienbranche (33 %) waren die
Anteile am geringsten.

Die Halfte der Nutzer der Datenbank GENESIS-Online recher-
chierte mindestens einmal im Monat dort Daten, weitere
40 % zumindest einmal oder mehrmals im Jahr.

37 % der Kundinnen und Kunden, die mindestens einmal
jahrlich in der Datenbank recherchierten, waren registrierte
Nutzerinnen und Nutzer.

Am haufigsten wurde die Datenbankvon den Nutzergruppen
Parteien, Verbande und Kirchen sowie den Informations-
dienstleistern genutzt (generelle und registrierte Nutzer).

Regionalstatistik und internationale Statistik

Im Rahmen der Kundenbefragung wurde auch erfasst, wie
hdufig Besucherinnen und Besucher der Internetseite die
Regionalstatistik und die internationale Statistik aufrufen:
15 % nutzten das regionalstatistische Datenangebot einmal
im Monat oder ofter, weitere 30 % nutzten es einmal oder
mehrmals im Jahr. Die internationale Statistik hatte eine
noch geringere Nutzungsrate: Nur 10 % riefen diese zumin-
dest monatlich auf, weitere 25 % jahrlich.

Nutzung von Veroffentlichungen

Im Rahmen der Kundenbefragung wurde auch nach der
Nutzung von Veroffentlichungen gefragt, die als Print- oder
Online-Version zur Verfiigung stehen. Von den als Beispie-
len vorgegebenen Verdffentlichungen hatte das Statisti-
sche Jahrbuch die meisten Leserinnen und Leser. 60%
der Befragten gaben an, das Statistische Jahrbuch schon
genutzt zu haben, 11 % mindestens einmal im Monat. Auch
in den Fachserien hatte mehr als die Hélfte der Befragten
schon einmal gelesen, jeder Fiinfte etwa einmal im Monat
oder ofter. Den Datenreport nutzten 38%, die Fachzeit-
schrift ,Wirtschaft und Statistik“ 33% und die Bédnde ,,Im
Blickpunkt“ 21 % der Befragten zumindest ab und zu. Nur
relativ wenige der befragten Kundinnen und Kunden nutzten
diese Veroffentlichungen regelmaBig.
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4.2.2 Zufriedenheit mit den einzelnen
Angeboten und Leistungen

Zufriedenheit mit dem telefonischen Service

Der telefonische Auskunftsdienst des Statistischen Bun-
desamtes wurde insgesamt sehr gut beurteilt. 41% der
Befragten hatten diesen Service in den zwdlf Monaten vor
der Befragung mindestens einmal genutzt. Mehr als drei
Viertel der Nutzerinnen und Nutzer (77 %) waren damit
auflerordentlich oder sehr zufrieden, weitere 19% waren
zufrieden. Damit ist der Anteil der vom telefonischen Aus-
kunftsdienst Uberzeugten gegeniiber dem bereits 2007
sehr guten Wert von 70 % nochmals gestiegen.

Unter den Einzelaspekten, die beim telefonischen Service
relevant sind, erfuhren die Freundlichkeit und Hilfsbereit-
schaft der Ansprechpersonen mit 82 % uberzeugten und
15% zufriedenen Kundinnen und Kunden die hochsten
Zufriedenheitswerte. Auch mit den weiteren Eigenschaften
der Ansprechpersonen, wie Kompetenz und Fachwissen,
Bearbeitungszeiten und telefonischer Erreichbarkeit wah-
rend der Servicezeiten, waren mindestens neun von zehn
Befragten mehr als zufrieden. Diese positive Bewertung ist
kaum noch zu tbertreffen.

Die Regressionsanalyse fiir den Leistungsbereich ,telefoni-
scher Service“ ergab, dass 61 % der Gesamtzufriedenheit
iber die im Schaubild 6 enthaltenen Einzelaspekte erklart
werden kdnnen.

Schaubild 6 Handlungsportfolio: Telefonischer Service
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die telefonische Erreichbarkeit hatte keinen signifikanten Einfluss.
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Den groBten Einfluss auf die Zufriedenheit mit dem telefo-
nischen Service hat die ,,Kompetenz und das Fachwissen
der Ansprechpersonen® sowie deren ,Freundlichkeit und
Hilfsbereitschaft®. Dabei handelt es sich gleichzeitig um die
Einzelkriterien, bei denen die Kundinnen und Kunden die
héchste Zufriedenheit duBerten. In den fachlichen und sozi-
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alen Kompetenzen seiner Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
liegt somit eine Stadrke des Statistischen Bundesamtes, die
auch in Zukunft beibehalten werden sollte. Da die Zufrie-
denheit mit dem telefonischen Service insgesamt bereits
sehr hoch ist, gibt es nur wenig Verbesserungspotenzial.
Die Zufriedenheit mit der Zeitdauer, bis man den richtigen
Ansprechpartner gefunden hat, ware noch steigerungsfahig.
Diese hdngt jedoch auch von den individuellen, teilweise
komplexen Fragestellungen der Kundinnen und Kunden ab
und ist im Einzelfall nur schwer zu beeinflussen.

Zufriedenheit mit der Bearbeitung
von Online-Anfragen

65% der Befragten hatten in den zwdlf Monaten vor der
Befragung eine Anfrage iiber das Kontaktformular auf der
Internetseite www.destatis.de oder eine E-Mail gestellt.

Sie dulerten sich mehrheitlich ausgesprochen zufrieden mit
der Beantwortung ihrer Online-Anfragen durch die Beschaf-
tigten des Statistischen Bundesamtes: 72 % dieser Kundin-
nen und Kunden waren damit insgesamt auf3erordentlich
oder sehr zufrieden, weitere 22 % waren zufrieden, nur 3%
waren davon enttduscht. Die Gesamtzufriedenheit mit der
Beantwortung von Online-Anfragen ist gegeniiber 2007
signifikant gestiegen — auch in allen Einzelaspekten. Hier
macht sich die bereits erwdhnte hausweite Einfiihrung des
Kundenmanagementsystems sehr positiv bemerkbar.

Besonders zufrieden waren die Befragten mit den Bearbei-
tungszeiten (71% Uberzeugte Kundinnen und Kunden)
sowie mit den fachlichen und sozialen Kompetenzen der
Ansprechpersonen (jeweils mehr als zwei Drittel iiberzeugte
Kundinnen und Kunden).

Die Regressionsanalyse fiir den Leistungsbereich ,,Bearbei-
tung von Online-Anfragen® ergab, dass sich die Gesamt-
zufriedenheit mit der Bearbeitung von Online-Anfragen zu
63 % aus der Zufriedenheit mit den vier dargestellten Einzel-
kriterien erkldren lasst. Das ,,individuelle Eingehen auf die
Anfrage“ und die ,verstandliche und klare Auskunft“ haben
dabei den hochsten Einfluss auf die Gesamtzufriedenheit.
Mit beiden Aspekten waren die Kunden bereits (sehr) zufrie-
den, sodass es bei der Bearbeitung von Online-Anfragen
auch kiinftig primdres Ziel sein muss, das Niveau der fachli-
chen Auskiinfte und der sozialen Kompetenzen beizubehal-
ten (siehe Schaubild 7).

Zufriedenheit mit der Internetseite

Die Internetseite des Statistischen Bundesamtes war von
96 % der befragten Kunden besucht worden. Die Ergeb-
nisse zeigen noch den Status vor der Neugestaltung von
www.destatis.de im Mdrz 2012 auf.

Insgesamt lag die Gesamtzufriedenheit mit der Internet-
seite auf einem niedrigeren Niveau als beispielsweise die
Gesamtzufriedenheit mit der Bearbeitung von Anfragen.
Aber auch sie hat gegeniiber der Befragung im Jahr 2007 sig-
nifikant zugenommen. 2011 konnten 37 % der Nutzerinnen
und Nutzer der Internetseite des Statistischen Bundesamtes
als tberzeugte Kundinnen und Kunden bezeichnet werden,

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Schaubild 7 Handlungsportfolio: Bearbeitung von
Online-Anfragen
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gut die Hilfte der Besucherinnen und Besucher (52 %) war
zufrieden, allerdings waren auch 10% von der Internetseite
enttduscht.

Mit dem Angebot an verfiigbaren Daten und Informationen
sowie deren Aktualitdt waren jeweils mindestens acht von
zehn Personen (mehr als) zufrieden. Gegeniiber 2007 hat
sich die Zufriedenheit signifikant erhdht.

Auf der anderen Seite war etwa jede(r) Zehnte mit dem
Angebot an Daten und der Aktualitdt nicht zufrieden. Mehr
als 20% der Internetnutzer waren dariiber hinaus mit den
Suchfunktionen, der Ubersichtlichkeit und der Bedienungs-
freundlichkeit der Internetseite www.destatis.de weniger
zufrieden oder unzufrieden.

Dass ein einfaches und schnelles Auffinden der gesuch-
ten Daten und Informationen fiir die Internetnutzerinnen
und -nutzer zum Teil schwierig ist, wird auch an folgendem
Aspekt deutlich: Im Jahr 2011 gaben wie schon 2007 mehr
als zwei Drittel der Befragten an, dass sie sich schon einmal
(29%) oder mehrmals (40%) an den Auskunftsdienst des
Statistischen Bundesamtes wenden mussten, weil sie Daten
und Informationen auf der Internetseite nicht finden konn-
ten. Mehrheitlich, ndmlich zu 86 %, konnte der Auskunfts-
dienst dann weiterhelfen, in 8% der Félle zumindest zum
Teil. Damit hat sich die Erfolgsquote des Auskunftsdiens-
tes im Jahr 2011 gegeniiber 2007 deutlich erhéht: Damals
konnte der Auskunftsdienst nur zu 76 % uneingeschrankt
und zu 12 % zum Teil weiterhelfen. Auffallend ist, dass die
Befragten aus dem Bereich Medien mit 74 % den hoéchsten
Anteil an Kundinnen und Kunden aufweisen, die bereits
mehrmals nach erfolgloser Suche auf der Internetseite den
Auskunftsdienst kontaktiert haben. Dies erkladrt auch deren
kritischere Beurteilung der Internetseite insgesamt.

Die Regressionsanalyse fiir den Leistungsbereich ,Inter-
netseite* zeigt, dass sich die Gesamtzufriedenheit mit der

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Schaubild 8 Handlungsportfolio: Internetseite
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Internetseite zu 62 % durch die Zufriedenheit mit den dar-
gestellten Einzelaspekten erkldren ldsst.

Die ,Bedienungsfreundlichkeit“ hat dabei den hochsten
Einfluss auf die Gesamtzufriedenheit mit der Internetseite.
Da die Bedienungsfreundlichkeit ebenso wie die Ubersicht-
lichkeit der Seite und die Suchfunktion zugleich unterdurch-
schnittlich bewertet wurden, besteht hier Handlungsbe-
darf.

Verbesserungen in diesen drei Bereichen wiirden direkt zu
einer hoheren Zufriedenheit mit der Internetseite fiihren.
Da die Internetseite von fast allen Kundinnen und Kunden
genutzt wird und auch der im Durchschnitt am haufigsten
genutzte Kontaktkanal ist, diirfte diese auch die stdrkste
Wirkung auf die Gesamtzufriedenheit der Kundinnen und
Kunden mit dem Statistischen Bundesamt haben. Mit dem
Relaunch des Internetauftritts hat das Statistische Bundes-
amt hierfiir gute Voraussetzungen geschaffen.

Zufriedenheit mit der Datenbank GENESIS-Online

40% der Befragten nutzten die Datenbank GENESIS-Online
mindestens einmal im Jahr.

Die Zufriedenheit mit der Datenbank war zwar geringer als
die mit der Bearbeitung von telefonischen oder Online-
Anfragen, aber hoher als die mit der Internetseite gene-
rell. Zudem ist die Gesamtzufriedenheit mit der Datenbank
GENESIS-Online gegeniiber dem Jahr 2007 signifikant
gestiegen. Hier haben sich die in der Zwischenzeit erfolgten
Anderungen positiv bemerkbar gemacht.

Personen, die mindestens einmal jahrlich tiber die Daten-
bank GENESIS-Online recherchierten, beurteilten diese
mehrheitlich (sehr) gut: 53 % waren auBerordentlich/sehr
zufriedene und weitere 32% waren zufriedene Kundinnen
und Kunden. Somit lag der Anteil der iberzeugten Kundin-
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nen und Kunden im Jahr 2011 gegeniiber 2007 um 16 Pro-
zentpunkte héher. Allerdings waren 14 % der Befragten von
der Datenbank GENESIS-Online eher enttdauscht.

Auf einem dhnlichen Niveau wie die Zufriedenheit mit der
Datenbank GENESIS-Online insgesamt lag bei den Einzelas-
pekten die Zufriedenheit mit dem Angebot an verfligharen
Daten, mit der Lange der Zeitreihen und mit der Detailliert-
heit und Aktualitat der Daten.

Die Unzufriedenheit bezog sich auch hier wieder primar auf
die Bedienungsfreundlichkeit, die Ubersichtlichkeit und die
Suchfunktion. Mit diesen Aspekten waren jeweils mehr als
20% der Befragten weniger zufrieden oder sogar unzufrie-
den.

Im Vergleich zur Befragung im Jahr 2007 ist die Zufrieden-
heit mit der Datenbank GENESIS-Online im Hinblick auf alle
Einzelaspekte leicht gestiegen. Bezogen auf das Angebot an
verfligharen Daten und die Suchfunktion hat sich der Anteil
iberzeugter Nutzerinnen und Nutzern signifikant vergro-
Bert.

Die Regressionsanalyse fiir den Leistungsbereich ,,GENESIS-
Online“ zeigt, dass sich die Gesamtzufriedenheit mit der
Datenbank GENESIS-Online zu 52 % durch die Zufrieden-
heit mit den dabei bewerteten Einzelkriterien erkldren ldsst.
Dabei haben die ,Ldnge der Zeitreihen*“ sowie die ,,Aktua-
litédt der Daten“ allerdings nur einen sehr geringen Einfluss
auf die Zufriedenheit mit der Datenbank GENESIS-Online
insgesamt. Den groRten Einfluss darauf hatten die ,,Uber-
sichtlichkeit* und die ,Suchfunktion“ sowie das ,,Angebot
an verfiigbaren Daten®.

Schaubild 9 Handlungsportfolio: GENESIS-Online
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Hier zeigt sich ein dhnlicher Zusammenhang wie bei der
Internetseite: Die Einzelkriterien, mit denen die Kundinnen
und Kunden am wenigsten zufrieden waren, haben zugleich
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eine grofe Bedeutung fiir die Gesamtzufriedenheit mit der
Datenbank GENESIS-Online. Auch hier besteht also Hand-
lungsbedarf, was eine bedienungsfreundlichere Gestaltung,
die die Ubersichtlichkeit und die Auffindbarkeit der Daten
und Informationen verbessert, anbetrifft. Mit einer hoheren
Zufriedenheit der Nutzerinnen und Nutzer der Datenbank
GENESIS-Online kénnte dariiber hinaus auch die Gesamtzu-
friedenheit mit dem Statistischen Bundesamt weiter gestei-
gert werden.

Bewertung der bereitgestellten Daten
und Informationen

Die Zufriedenheit der Befragten mit den vom Statistischen
Bundesamt bereitgestellten Daten und Informationen war
2011 ausgesprochen hoch. Sie tibertraf sowohl die Zufrie-
denheit mit dem Statistischen Bundesamt im Jahr 2011
insgesamt als auch die entsprechende Bewertung der Kun-
dinnen und Kunden aus dem Jahr 2007, diese allerdings nur
leicht: 66 % Uiberzeugten sowie 30% zufriedenen Kundin-
nen und Kunden standen im Jahr 2011 nur 3 % enttduschte
Befragte gegeniiber.

Uberdurchschnittlich viele Kundinnen und Kunden, die von
den vom Statistischen Bundesamt bereitgestellten Daten
und Informationen iiberzeugt sind, fanden sich in den
Bereichen Politik und Verwaltung sowie Medien (jeweils
75 %) und bei Parteien, Verbanden und Kirchen (74 %). Die
wenigsten (iberzeugten Kundinnen und Kunden waren unter
den Privatnutzern (57 %) anzutreffen.

Zur detaillierten Charakterisierung sollten die Interviewten
das Zutreffen verschiedener vorgegebener Eigenschaften
der bereitgestellten Daten und Informationen beurteilen.
Die Bewertung erfolgte, wie bei der Image-Abfrage, anhand
einer Antwortskala von 1 bis 5, wobei 1 ,trifft voll und ganz
zu“ und 5 trifft iberhaupt nicht zu“ bedeutete.

Analysiert wurden die Antworten mit den Bewertungen
1 und 2 der Antwortskala. Demnach wurden die Daten und
Informationen des Statistischen Bundesamtes mehrheitlich
als objektiv und neutral (89 %) sowie als verldsslich und
belastbar (86 %) betrachtet.

Mehr als 70 % der Befragten hielten sie {iberdies fiir aktuell
und detailliert genug. Deutlich weniger Befragte bestétig-
ten, dass die Daten und Informationen leicht aufzufinden
sind (nur 43 %). Diese Bewertung korrespondiert mit den kri-
tischen Stellungnahmen zur Benutzerfreundlichkeit, Uber-
sichtlichkeit und den Suchfunktionen bezogen auf die Inter-
netseite und die Datenbank GENESIS-Online.

Von den befragten Kundengruppen waren die Informations-
dienstleisterim Hinblick auf die Aktualitédt (58 %), die Detail-

liertheit (58 %) und die Auffindbarkeit von Daten (31 %) am
kritischsten.

5 Fazit

Generell waren die Befragten mit dem Statistischen Bun-
desamt und mit dessen Angeboten und Leistungen mehr-
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heitlich ausgesprochen zufrieden. Bezogen auf fast alle zu
bewertenden Bereiche konnte der Anteil von ,,iiberzeugten
Kunden“ gegeniiber der Befragung im Jahr 2007 im Jahr
2011 noch ausgebaut werden.

Auch wenn das Statistische Bundesamt mit seinem Angebot
auf dem Markt weitgehend konkurrenzlos ist, kénnen die
Ergebnisse insgesamt als sehr erfreulich gewertet werden.

Bei der Kundenbefragung im Jahr 2011 waren 58% der
Befragten mit dem Statistischen Bundesamt insgesamt
auBerordentlich oder sehr zufrieden, 34 % waren zufrieden
und nur 4 % waren weniger zufrieden oder unzufrieden.

Eine besonders hohe Zufriedenheit war in den Serviceberei-
chen festzustellen:

Hier vergaben die Kundinnen und Kunden fiir die Bearbei-
tung von Anfragen, die sie telefonisch oder online (iiber das
Kontaktformular oder eine E-Mail) gestellt hatten, besonders
gute Noten. Dabei wurde die fachliche und soziale Kompe-
tenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Auskunfts-
dienste im Statistischen Bundesamt am besten bewertet.
Dieses Niveau gilt es beizubehalten.

Auch die vom Statistischen Bundesamt bereitgestellten
Daten und Informationen wurden von zwei Dritteln Uber-
zeugten Kundinnen und Kunden positiv bewertet. Die ange-
botenen Daten galten bei der groBen Mehrheit der Inter-
viewten als objektiv und neutral sowie als verldsslich und
belastbar.

Die Datenbank GENESIS-Online wurde im Jahr 2011 signifi-
kant besser beurteilt als im Jahr 2007. Hier haben sich die
Mafinahmen zur Verbesserung der Datenbank, die in der
Zwischenzeit umgesetzt wurden, in einer besseren Bewer-
tung niedergeschlagen.

Handlungsbedarf besteht hingegen hinsichtlich der Online-
Angebote.

Die kritischen Punkte im Hinblick auf die Internetseite all-
gemein als auch auf die Datenbank GENESIS-Online bezie-
hen sich auf die Auffindbarkeit der Daten: Die Bedienungs-
freundlichkeit, die Ubersichtlichkeit und die Suchfunktionen
weisen die hochsten Anteile an enttduschten Personen auf.

Da die Zufriedenheit mit der Anwendungsfreundlichkeit im
weiten Sinne einen deutlichen Einfluss auf die Gesamtzufrie-
denheit mit der Internetseite beziehungsweise der Daten-
bank GENESIS-Online hat, sind in der Neugestaltung der
Internetseite beziehungsweise der Weiterentwicklung der
Datenbank sinnvolle Verbesserungspotenziale zu sehen.

Auch die spontan geduBerten Wiinsche der Kundinnen und
Kunden beziehen sich vorrangig auf die Funktionalitat und
Gestaltung der Internetseite sowie der Datenbank GENESIS-
Online im Hinblick auf eine bessere Auffindbarkeit von
Daten und Informationen. Die ndchste Kundenzufrieden-
heitsbefragung wird zeigen, ob der im Madrz 2012 erfolgte
Relaunch des Internetauftrittes von www.destatis.de die-
sen Wiinschen schon Rechnung tragen konnte. Iul
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Dipl.-Volkswirt Arno Bens

Der lange (Verwaltungs-)Weg
nach Deutschland

Optimierung des Einreiseverfahrens bei auslandischen

Fach- und Fiihrungskraften

Nach den bereits erfolgreich durchgefiihrten Projekten
»Einfacher zum Wohngeld*, ,,Einfacher zum Elterngeld* und
wEinfacher zum BAf6G* war das Projekt ,,Einreiseoptimie-
rung“ das vierte ebeneniibergreifende Projekt des Nationa-
len Normenkontrollrates in Zusammenarbeit mit dem Statis-
tischen Bundesamt.

Untersuchungsgegenstand war der Prozess von der Bean-
tragung bis zur Erteilung eines nationalen Visums zur
Arbeitsaufnahme von Fach- und Fiihrungskrdften aus Dritt-
staaten. Das Visumverfahren zeichnet sich durch zahlreiche
beteiligte Akteure aus, die unterschiedliche gesetzlich vor-
gegebene Aufgaben erfiillen. Dazu gehért insbesondere,
dass Daten und Informationen angefordert, iibermittelt und
gepriift werden. Durch Befragungen aller am Prozess betei-
ligten Institutionen bei Bund, Ldndern und Kommunen wur-
den ebeneniibergreifend biirokratische Hemmnisse offen-
gelegt und Vollzugsunterschiede identifiziert.

Aus den positiven Praxisbeispielen Einzelner und den
gesammelten Verbesserungsvorschldgen konnten zahl-
reiche Anregungen fiir Vereinfachungsmafinahmen und/
oder optimierte Serviceangebote gewonnen werden, die
das Visumverfahren beschleunigen und vereinfachen kénn-
ten. Nach einer siebenmonatigen Projektlaufzeit konnte der
Nationale Normenkontrollrat die Ergebnisse, die auch in
Form eines Projektberichtes verfiigbar sind, in den politi-
schen Prozess einbringen.1

1 Statistisches Bundesamt im Auftrag des Nationalen Normenkontrollrates (Heraus-
geber): ,Projektbericht tiber die Optimierung des Verfahrens zur Einreise von Fach-
und Fithrungskréften aus Drittstaaten®, Wiesbaden 2011. Veroffentlicht unter
www.normenkontrollrat.bund.de im Bereich Projekte (abgerufen am 8. August
2012).
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Hintergrund des Projektes

Die Zuwanderung von Fach- und Fiihrungskraften nach
Deutschland wird derzeit in Politik und Gesellschaft stark
diskutiert. Dabei ist man sich iiberwiegend einig, dass
Deutschland gerade in sogenannten Mangelberufen auch
auf qualifizierte Fachkrdfte aus dem Ausland angewiesen
ist. Ein Trend, der sich voraussichtlich infolge des demo-
grafischen Wandels noch verstarken wird. Daher fordern
betroffene Unternehmen einen einfacheren und schnelleren
Zugang von ausldndischen Fach- und Fiihrungskraften zum
deutschen Arbeitsmarkt.

Der Nationale Normenkontrollrat hat mit den Ldndern Hes-
sen und Sachsen sowie mit ausgewéhlten Auslanderbehor-
den, interessierten Unternehmen und einer Forschungs-
einrichtung vom Februar bis September 2011 den Prozess
zur Erteilung eines Visums fiir ausldandische Fach- und
Fiihrungskréfte untersucht (siehe Ubersicht 1). Unterstiitzt
wurden sie dabei von den Landern Baden-Wirttemberg
und Rheinland-Pfalz sowie von der Arbeitsgemeinschaft
wirtschaftliche Verwaltung e.V., der FrankfurtRheinMain
GmbH und der Metropolregion Rhein-Neckar GmbH. Betei-
ligt waren zudem das Auswartige Amt, das Bundesminis-
terium des Inneren, das Bundesministerium fiir Arbeit und
Soziales, die Bundesagentur fiir Arbeit und das Bundesver-
waltungsamt. Durchgefiihrt wurde die Untersuchung vom
Statistischen Bundesamt.

Das Zusammenspiel der Projektbeteiligten entwickelte sich
sehr positiv: Wahrend der Nationale Normenkontrollrat, die
Lander Hessen und Sachsen sowie das Statistische Bun-
desamt in einer Art Steuerungsgruppe die notwendigen
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Ubersicht 1

Projektbeteiligte

Bund Auswértiges Amt,
Bundesagentur fiir Arbeit/
Zentrale Auslands- und
Fachvermittlung,
Bundesministerium des Innern,
Bundesministerium fiir Arbeit
und Soziales,
Bundesverwaltungsamt,
Nationaler Normenkontrollrat,
Statistisches Bundesamt

Ldnder Baden-Wiirttemberg,
Hessen,
Rheinland-Pfalz,
Sachsen

Kommunen
(Ausldnder-
behorden)

Kreis Bergstrafie,
Landeshauptstadt Dresden,
Stadt Heidelberg,
Main-Taunus-Kreis,

Stadt Mannheim,
Landeshauptstadt Mainz,
Rhein-Neckar-Kreis,

Stadt Worms

BASF SE,

Bayer AG,

Bayer Direct Services GmbH,
Commerzbank AG,
Deutsche Telekom AG,
Deutsche Lufthansa AG,
Fragomen Global LLP,
SAP AG,

Siemens AG,
Systematic Movement,
Volkswagen AG

Unternehmen

Deutsches
Krebsforschungszentrum

Forschungs-
einrichtung

Weitere Arbeitsgemeinschaft fiir
Projektunter- wirtschaftliche Verwaltung e.V.,
stiitzende FrankfurtRheinMain GmbH,
Metropolregion Rhein-Neckar GmbH

Richtungsentscheidungen trafen, fungierten die Lander
Baden-Wiirttemberg, Rheinland-Pfalz und die unterstiitzen-
den Korporationen als Multiplikatoren, um Ansprechpartne-
rinnen und Ansprechpartnerin den Auslanderbehorden und
Unternehmen zu gewinnen. Die Ministerien und Bundes-
behorden leisteten mit ihren Informationen zu Rechts- und
Verfahrensfragen ebenfalls einen wesentlichen Beitrag zum
Gelingen des Projekts.

Zielsetzung und
Untersuchungsgegenstand

Ziel der Untersuchung war es, die biirokratischen Hemm-
nisse bei der Erteilung eines nationalen Visums zur Arbeits-
aufnahme (D-Visum) zu identifizieren und hieraus Vereinfa-
chungsmaBnahmen und/oder optimierte Serviceangebote
zu entwickeln, die zu einer Beschleunigung und Verbesse-
rung des Verfahrens fiihren. Dariiber hinaus wurde bei den
am Verfahren dezentral beteiligten Stellen ein Fokus auf
Vollzugsunterschiede gelegt. So wurden zum Beispiel bei
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einigen kommunalen Ausldnderbehérden und einstellen-
den Unternehmen besondere Vorgehensweisen gefunden,
die fiir andere als positive Praxisbeispiele dienen kdnnen.
Als Neuerung gegeniiber den bisherigen ,Einfacher zu
...“-Projekten2 wurde auf Wunsch des Nationalen Normen-
kontrollrates als weiteres Untersuchungsziel formuliert,
einen Vorschlag fiir einen ,optimierten Referenzprozess“
auf Grundlage der Befragungsergebnisse zu erstellen. Die-
ser sollte Hinweise darauf enthalten, wie das betrachtete
Visumverfahren innerhalb der bestehenden Rahmenbedin-
gungen und dariiber hinaus verbessert werden kann.

Untersucht wurde das Verfahren zur Erteilung eines Visums
fur Deutschland mit dem Zweck der Arbeitsaufnahme von
Fach- und Fiihrungskraften aus einem Drittstaat, der nicht
zum Schengen-Raum gehort. Im Gegensatz zu einem
gewodhnlichen Visum3, das zum Beispiel fiir einen kurzen
touristischen Aufenthalt in Deutschland ausreicht, sind
die Anforderungen an ein nationales Visum (D-Visum) mit
Erlaubnis zur Ausiibung einer Beschaftigung deutlich hoher
(§ 6 Absatz 3 AufenthG4). Die Rechtslage und die Verwal-
tungsverfahren sind komplex und werden von verschiede-
nen Akteuren umgesetzt. Fiir die Analyse wurden vier exem-
plarische Gruppen von Fach- und Fiihrungskraften in den
Fokus gestellt, anhand derer die Prozesse in den Unterneh-
men und der Verwaltung betrachtet wurden:

> Auslandische Fachkréfte, die zur Aufnahme einer Arbeit
in ein Unternehmen nach Deutschland kommen wollen
(zum Beispiel Software-Entwickler),

> ausldndische Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
ler, die im Bereich Forschung und Entwicklung in
Deutschland arbeiten wollen,

> ausldndische Praktikantinnen und Praktikanten, zum
Beispiel Studierende an Universitaten in Drittstaaten,
die zu einem ldangeren Praktikum in ein international
tatiges Unternehmen nach Deutschland kommen
wollen, sowie

> Auslanderinnen und Auslénder, die im Rahmen eines
voriibergehenden unternehmensinternen Personalaus-
tausches nach Deutschland versetzt werden (Intra-
Company-Transfer).

Datenerhebung und Vorgehensweise

Als Erhebungsinstrument wurde eine Kombination aus Vor-
Ort-Gesprachen und einer schriftlichen Befragung gewahlt.
In einer ersten Feldphase wurden persénliche Gesprache mit

2 Projekte ,Einfacher zum Elterngeld, ,,Einfacher zum Wohngeld*, ,Einfacher zum
Studierenden-BAfoG*“. Siehe Sacher, M./Trusheim, K./Wankerl, C.: ,,Ermittlung biiro-
kratischer Lasten am Beispiel der Beantragung von Elterngeld* in WiSta 12/2009,
Seite 1183 ff., sowie Bens, A./Krdmer, S./Scheerer, G.: ,Einfacher zum Wohngeld

- ein Mehrebenenprojekt zum Biirokratieabbau* in WiSta 5/2010, Seite 435 ff.

Die Projektberichte sind verdffentlicht unter www.normenkontrollrat.bund.de im
Bereich Projekte (abgerufen am 8. August 2012).

Sogenanntes C-Visum oder Schengen-Visum zur Einreise in den Schengen-Raum.
Gesetz iiber den Aufenthalt, die Erwerbstatigkeit und die Integration von Auslédndern
im Bundesgebiet (Aufenthaltsgesetz — AufenthG) in der Fassung der Bekanntma-
chung vom 25. Februar 2008 (BGBL. | Seite 162), zuletzt gedndert durch Artikel 1 und
Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 1. Juni 2012 (BGBL. | Seite 1224). Zur Projekt-
laufzeit galt noch die durch Artikel 1 des Gesetzes vom 12. April 2011 (BGBL. | Seite
610) gednderte Fassung.

> w
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den Projektbeteiligten gefiihrt. Der Schwerpunkt lag dabei
auf der Gewinnung qualitativer Informationen. Zusatzlich
wurde eine kurze schriftliche Befragung durchgefiihrt, in der
vornehmlich quantitative Daten zu Fallzahlen und Bearbei-
tungszeiten erhoben wurden, die in den Vor-Ort-Gesprachen
nicht vorlagen. In einer zweiten Feldphase konnte ein erwei-
terter Kreis von Unternehmen und Ausldanderbehdrden die
Wichtigkeit einzelner Ziele und Verbesserungsvorschldage
anhand eines weiteren Fragebogens bewerten.

Ergdnzend wurden Daten zur Bearbeitungsdauer von Visum-
antrdgen aus der Visadatei des Bundesverwaltungsamtes
ausgewertet.

Erste Feldphase: Vor-Ort-Gesprache

Durch die gute Zusammenarbeit aller am Projekt beteiligten
Institutionen konnten befragungsbereite Unternehmen und
Auslanderbehorden kurzfristig durch die Lander sowie die
Arbeitsgemeinschaft wirtschaftliche Verwaltung e.V. und
die Metropolregion Rhein-Neckar GmbH vermittelt werden.
Die zu befragenden Bundesbehdrden wurden vom Nationa-
len Normenkontrollrat angesprochen. Das Auswadrtige Amt
ermoglichte einen Einblick in die Vorgdnge der deutschen
Auslandsvertretungen, ohne dass diese direkt befragt
wurden. So konnten Vertreter aller am Prozess beteiligten
Institutionen ebeneniibergreifend (Bund, Lander und Kom-
munen) eingebunden werden. Die auslandischen Fach-
und Fiihrungskrdfte wurden nicht befragt; ihre Perspektive
konnte durch die teilnehmenden Unternehmen in das Pro-
jekt eingebracht werden, da diese das Einreiseverfahren
intensiv betreuen.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Statistischen Bun-
desamtes vereinbarten ohne langere Vorlaufzeit kurzfristig
Termine fiir personliche Vor-Ort-Gesprdche bei den Betei-
ligten. Als Orientierungshilfe fiir die Interviewerinnen und
Interviewer kam ein sehr allgemein gehaltener Gesprachs-
leitfaden zum Einsatz. Dieser wurde fiir die Gesprdche in
den einzelnen Institutionen jeweils geringfiigig angepasst.
Die Themenschwerpunkte waren:

> Profildaten der befragten Behdrde beziehungsweise
des Unternehmens: unter anderem Organisations-
struktur, Grof3e und Mitarbeiterzahl.

> Prozesse im Zusammenhang mit der Beantragung und
Erteilung von Visa fiir Fach- und Fiihrungskréfte: Welche
Arbeitsschritte fallen an? Wie werden diese durchge-
fiihrt? Welche Besonderheiten gibt es? Wo kommt es zu
Hemmnissen im Gesamtprozess? Welche Bearbeitungs-
zeiten werden benotigt?

> Schnittstellen mit anderen Institutionen: Wo und wie
gehen Daten und Informationen ein? An wen und auf
welchem Weg werden sie weitergegeben? Welche
Medien werden genutzt? Kommt es zu Medienbriichen?
Gibt es Hindernisse oder Irritationen an den Schnitt-
stellen? Welche Wartezeiten entstehen, wenn auf die
Antwort einer Behorde gewartet werden muss?

> Informationsmanagement: Wie werden die Informa-
tionen zum Verfahrensablauf gehandhabt? Auf welche
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Quellen wird zugegriffen, welche Netzwerke werden
genutzt?

> Kennzahlen und Indikatoren: Welche quantitativen
Informationen kdnnen geliefert werden? Wie viele Falle
treten auf? Wie sind die Anteile der vier untersuchten
Fallgruppen verteilt?

> Verbesserungsvorschldge und positive Praxis-
beispiele: Wie kdnnte der Gesamtprozess schneller,
einfacher und unbiirokratischer gestaltet werden?
Hierbei sollten Ideen frei gedulert werden. Wo hat ein
Verfahrensbeteiligter schon innerbetrieblich eine Ver-
fahrensbeschleunigung umgesetzt?

Im Nachgang zu den Gesprachen erhielten die Befragten
einen kurzen schriftlichen Fragebogen, in dem insbesondere
ergdnzende quantitative Daten zu Fallzahlen und geschatz-
ten Bearbeitungszeiten erfasst wurden.

Im Vergleich zu den bisherigen ,Einfacher zu ...“-Projek-
ten bestand die besondere Herausforderung in der Vielzahl
der am Verfahren Beteiligten. Die Dualitat ,,Antragsteller
— bearbeitende Behorde“, wie sie bei vielen Antragsver-
fahren zutrifft, ist beim Visumverfahren nicht gegeben. Auf
Antragstellerseite stehen sowohl das einstellende Unter-
nehmen als auch die auslandische Arbeitskraft, auf Seiten
der Verwaltung wird der Antrag in der Auslandsvertretung,
in einer inldndischen Ausldnderbehdrde und in der zustén-
digen Arbeitseinheit der Bundesagentur fiir Arbeit bearbei-
tet. Entsprechend vielféltig sind die méglichen Kommunika-
tionswege bei verschiedenen Fallkonstellationen. Im Fokus
der Befragungen standen daher qualitative Aspekte des
Prozesses und des Zusammenspiels der Akteure. Die sonst
im Rahmen der Biirokratiekostenmessung nach dem Stan-
dardkosten-Modell> entscheidende Kenngrofe, die Bear-
beitungszeit, wurde erfragt, aber nicht nach Standardak-
tivitaten differenziert. Sie spiegelt den Zeitraum wider, in
dem sich Personen aktiv mit der Bearbeitung des Vorgangs
beschaftigen, und wird im Folgenden als ,Nettobearbei-
tungszeit“ bezeichnet.

Bereits in der Vorbereitungsphase des Projektes war deut-
lich geworden, dass neben der Nettobearbeitungszeit in
den Behorden auch die Gesamtdauer des Verfahrens eine
wichtige zu betrachtende Grofie ist. Fiir die einstellenden
Unternehmen ist die Zeit entscheidend, die vergeht, bis
das Visum erteilt wird. Dieser Zeitraum — vom Antrag bis zur
Erteilung des Visums — wird in Abgrenzung zur Nettobear-
beitungszeit als ,,Bruttobearbeitungszeit“ bezeichnet.

Die personlichen Vor-Ort-Gesprache dauerten im Regelfall
zwischen zwei und vier Stunden und fanden ausnahmslos
in einer aufgeschlossenen und kooperativen Atmosphére
statt: In den Unternehmen standen Gesprachspartnerinnen
und -partner aus den Personalabteilungen zur Verfiigung,
in den Behdrden nahmen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
verschiedener Hierarchieebenen teil. Wahrend die Leitungs-
ebene eine ibergreifende Sichtweise einbrachte, wurden von
der Arbeitsebene eher praktische Aspekte angesprochen.

5 Siehe Chlumsky, J./Schmidt, B./Vorgrimler, D./Waldeck, H.-P.: ,,Das Standardkosten-
Modell und seine Anwendung auf Bundesebene® in WiSta 10/2006, Seite 993 ff.
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Durch die Beriicksichtigung beider Ebenen ergab sich jeweils
ein gutes Gesamtbild der relevanten Tatigkeiten, auftreten-
der Schwierigkeiten und individueller Lésungsansatze.

Insgesamt lagen nach Ende der ersten Feldphase Mitschrif-
ten von 23 Gesprdchen mit den projektbeteiligten Behdrden
und Unternehmen vor, die einen ersten Uberblick tiber die
Gesamtzusammenhange, hdufige Probleme und die wich-
tigsten Verbesserungsvorschlage ermdoglichten.

Zweite Feldphase: Priorisierung von
Verbesserungsvorschldgen

Ein besonderes Anliegen des Nationalen Normenkontroll-
rates war es, die genannten Verbesserungsvorschldge nicht
nur zu sammeln, sondern nach Moglichkeit auch ihre Rele-
vanz von den Prozessbeteiligten beurteilen zu lassen. Zu
diesem Zweck wurde aus den gesammelten Verbesserungs-
vorschldgen eine Liste konkreter Vorschldge erarbeitet und
mit der Steuerungsgruppe abgestimmt. Zudem hatte sich in
den Gesprdchen ergeben, dass nicht allein die Beschleuni-
gung des Verfahrens eine mogliche Optimierung darstellte,
sondern auch Ziele wie Einheitlichkeit oder Einfachheit
angestrebt werden kdnnten. Insgesamt wurden im Ergebnis
acht Zielvorstellungen formuliert.

In einer zweiten Feldphase wurde ein Fragebogen mit den
konkreten Verbesserungsvorschlagen und den acht Zielvor-
stellungen tiber die Multiplikatoren (Lander und Projekt-
unterstiitzende) an einen erweiterten Kreis von Auslander-
behdrden und Unternehmen verschickt. Darin sollten die
Vorschldge und Ziele hinsichtlich ihrer Wichtigkeit aus Sicht
der Befragten eingestuft werden. Von 17 Unternehmen und
52 Auslanderbehorden erfolgte ein Riicklauf.

Zusammenstellen und Aufbereiten
der Ergebnisse

Das letzte Drittel der Projektlaufzeit war geprdgt von der
Auswertung und Aufbereitung der gesammelten Erkennt-
nisse. Auf Grundlage der erhobenen Daten und Informati-
onen hat das Statistische Bundesamt einen ,,maximalen
Referenzprozess“ gebildet, der den Ist-Zustand bei der
Visum-Beantragung durch Fachkrdfte aus Drittstaaten mit
Hochschulabschluss wiedergibt. Der maximale Referenzpro-
zess beschreibt den gesamten Ablauf von der Beantragung
bis hin zur Erteilung des Visums und stellt den Bezugspunkt
fur alle folgenden Betrachtungen dar. Er umfasst alle am
Prozess beteiligten Akteure und ihre Arbeitsschritte. Ergadn-
zend wird der zeitliche Verlauf des Verfahrens quantitativ
beschrieben.

Neben dem maximalen Referenzprozess existieren verschie-
dene Varianten des Prozesses, die sich durch Ausnahmetat-
bestande in den bestehenden Rechtsvorschriften ergeben.

Die Funktionen der einzelnen Akteure im Gesamtprozess
und Besonderheiten einzelner Behorden und Unternehmen
wurden in Profilen fiir den Projektbericht herausgearbeitet.
So konnten einzelne positive Praxisbeispiele oder hdufig
auftretende Hemmnisse fallbezogen und transparent darge-
stellt werden.
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Nach Auswertung der Fragebogen aus der zweiten Feld-
phase konnten die Verbesserungsvorschldge entsprechend
den Einschatzungen der Befragten priorisiert werden. Die
Steuerungsgruppe nahm dariiber hinaus eine Zuordnung
moglicher Verantwortungstrager fiir die jeweilige Umset-
zung vor.

Der maximale Referenzprozess, seine Varianten, die posi-
tiven Praxisbeispiele sowie die Verbesserungsvorschldage
bildeten die Basis fiir die Entwicklung eines optimierten
Prozesses, der unter den gegebenen rechtlichen Rahmen-
bedingungen sowie dariiber hinaus zu einer Beschleuni-
gung des Verfahrens beitragen kdnnte.

Die Ergebnisse wurden nach Abstimmung mit der Steue-
rungsgruppe und den Projektteilnehmerinnen und -teil-
nehmern in einem Projektbericht beschrieben und Anfang
September 2011 in einer groBen Abschlussveranstaltung im
Bundeskanzleramt in Berlin vorgestellt.

Ergebnisse

Der Prozess von der Beantragung
bis zur Erteilung des Visums

Die Beantragung und Bearbeitung eines Visums zur Arbeits-
aufnahme in Deutschland zeichnet sich dadurch aus, dass
je nach betroffener Gruppe (Fachkraft, Wissenschaftlerin/
Wissenschaftler, Praktikantin/Praktikant, Intra-Company-
Transfer) eine Vielzahl von Beh6rden mit unterschiedlichen
Aufgaben beteiligt wird. Dies wirkt sich deutlich auf die
Dauer des Verfahrens aus.

Der im Rahmen des Projektes herausgearbeitete ,,maxi-
male Referenzprozess” stellt den Ablauf des Verfahrens bei
Beteiligung aller zustandigen Behdrden dar (siehe Schau-
bild 1 auf Seite 638). Daneben gibt es Varianten, bei denen
bestimmte Behdrden nicht beteiligt werden, Priifungen ent-
fallen oder der Verfahrensablauf verdndert wird.

Wenn sich ein in Deutschland ansdssiges Unternehmen
entschieden hat, eine Fach- oder Fiihrungskraft aus einem
Drittstaat einzustellen, wird ein Arbeitsvertrag geschlossen
oder ein konkretes Angebot zugeschickt (1). Die auslandi-
sche Arbeitnehmerin oder der ausldandische Arbeitnehmer
vereinbart dann bei der zustdndigen deutschen Auslands-
vertretung einen Termin zur Beantragung eines Visums. Fiir
den Antrag miissen neben einem ldngeren Formular und
dem Arbeitsvertrag diverse weitere ldnderspezifisch unter-
schiedliche Unterlagen und Nachweise personlich bei der
Auslandsvertretung eingereicht werden (2). Die Bearbeite-
rin beziehungsweise der Bearbeiter in der Auslandsvertre-
tung legt den Visumantrag in einem elektronischen System
an. Dabei werden einige zentrale Daten — inshesondere die
Daten zur Person und zum Aufenthaltszweck — liber eine
sichere Verbindung elektronisch an das Bundesverwal-
tungsamt in Deutschland tbertragen (3). Dort werden die
Antragsdaten in der sogenannten Visadatei gespeichert und
automatisiert Abfragen in den vorhandenen Datenbestdn-
den durchgefiihrt (3a). Die Ergebnisse der Abfragen werden
elektronisch an die Auslandsvertretung zuriickiibermittelt.
Insbesondere werden so Angaben aus dem Ausldanderzen-
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Schaubild 1 Ablauf des Verfahrens mit allen Beteiligungen
(maximaler Referenzprozess)
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tralregister und Informationen uber friiher gestellte Visum-
antrage der Fach- oder Fiihrungskraft ermittelt. Die Aus-
landsvertretung priift neben weiteren rechtlichen Erforder-
nissen zur Erteilung des Visums, ob Sicherheitsbedenken
gegen die Einreise vorliegen.

In einem zweiten Schritt wird gemaf § 31 Absatz 1 Aufent-
haltsverordnungé eine innerdeutsche Ausldnderbehdrde
am Visumverfahren beteiligt (4). Die ortliche Zustandigkeit
ergibt sich aus dem voraussichtlichen Wohnort der Fach-
oder Fiihrungskraft in Deutschland. Dieser soll bereits im
Visumantrag angegeben werden. Bei Eingang der elektro-
nischen Abfrage im Bundesverwaltungsamt leitet dieses
die angegebenen Informationen in einer (elektronischen)
Vorabmeldung an die ortlich zustandige Ausldanderbehérde
weiter (3b). Die Auslandsvertretung schickt die eingereich-
ten Papierdokumente auf dem Postweg an das Bundesver-
waltungsamt, von wo aus diese ebenfalls an die zustdndige
Ausldanderbehérde weitergeleitet werden. Die Auslander-
behorde priift dann, ob die rechtlichen Voraussetzungen
zur Visumerteilung gegeben sind, ob aus ihrer Sicht Hin-
derungsgriinde vorliegen und ob eine Beteiligung der
Arbeitsverwaltung erforderlich ist. Sofern aus dem Auszug
des Ausldanderzentralregisters ersichtlich ist, dass sich die
antragstellende Person bereits friiher in Deutschland auf-
gehalten hat, fordert die nun involvierte Auslanderbehdrde
bei der Ausléanderbehdrde des letzten Aufenthaltsortes die
Ausldnderakte an.

Geht aus dem Visumantrag hervor, dass die Einreise zum
Zweck der Erwerbstdtigkeit geschieht, sieht das Aufent-

6 Aufenthaltsverordnung (AufenthV) vom 25. November 2004 (BGBL. | Seite 2945),
zuletzt gedndert durch Artikel 5 Absatz 1 des Gesetzes vom 1. Juni 2012 (BGBL. |
Seite 1224). Zur Projektlaufzeit galt noch die durch Artikel 1 der Verordnung vom
2. August 2010 (BGBI. | Seite 1134) gednderte Fassung.
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haltsrecht in der Regel eine Beteiligung der Bundesagentur
fiir Arbeit vor. Dies ist die dritte Beteiligungsstufe. Zustdndig
ist die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung innerhalb
der Bundesagentur fiir Arbeit.” Die Zentrale Auslands- und
Fachvermittlung wird von der Auslanderbehorde beteiligt,
indem diese die relevanten Daten und Dokumente, wie
zum Beispiel den Arbeitsvertrag, weiterreicht (5). Hier-
bei gibt es ebenfalls die Moglichkeit einer elektronischen
Ubermittlung. Die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung
nimmt eine materiell-rechtliche Priifung vor, insbesondere
auf Grundlage der Beschaftigungsverordnung. Dort ist gere-
gelt, unter welchen Umstdanden der Beschdaftigung einer
Ausldnderin oder eines Ausldnders in Deutschland zuge-
stimmt werden kann. Das Aufenthaltsrecht fordert zwei
weitere Priifschritte (§ 39 Absatz 2 AufenthG): Zum einen
soll verhindert werden, dass die ausldndische Fach- und
Fiihrungskraft unter schlechteren Bedingungen arbeitet als
eine deutsche Arbeitskraft mit vergleichbaren Vorausset-
zungen, zum anderen soll sichergestellt werden, dass keine
deutschen oder Arbeitskréfte aus der Europdischen Union
(,Bevorrechtigte“) vorhanden sind, die die offene Stelle
besetzen konnten. Diese Priifung der Arbeitsbedingungen
und die sogenannte Vorrangpriifung werden von den loka-
len Arbeitgeber-Servicestellen der Bundesagentur fiir Arbeit
durchgefiihrt. Die Zustandigkeit ergibt sich nach dem Sitz
des einstellenden Unternehmens. Die Beteiligung erfolgt
intern bei der Bundesagentur fiir Arbeit iber eine Online-
Schnittstelle (6). Haufig wird bei diesem Verfahrensschritt
eine Stellenbeschreibung benotigt und von dem einstel-
lenden Unternehmen auf der Grundlage des § 39 Absatz 2
Satz 3 Aufenthaltsgesetz angefordert. Unter Umstdnden
wird die Stelle dann im Rahmen der Vorrangpriifung durch
den Arbeitgeber-Service offentlich ausgeschrieben, um
bevorrechtigten Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern die
Moglichkeit zu geben, sich zu bewerben.

Zum Abschluss des Visumverfahrens wird die Beteiligungs-
kaskade nochmals riickwérts durchlaufen. Der Arbeitgeber-
Service meldet der Zentralen Auslands- und Fachvermitt-
lung die Ergebnisse der durchgefiihrten Priifungen (7). Die
Zentrale Auslands- und Fachvermittlung tbermittelt eine
Stellungnahme an die Ausldnderbehorde (8). Diese teilt
ihre eigenen Erkenntnisse und die der Arbeitsverwaltung
der Auslandsvertretung mit (9). Im Regelfall erfolgt dieser
Rucklauf tber elektronische Medien. Die Auslandsvertre-
tung entscheidet dann iiber die Erteilung des Visums und
stellt dieses im positiven Fall aus (10).

Mit Erhalt des Visums kann die auslandische Fach- oder
Flihrungskraft nach Deutschland einreisen (11) und dann
auch unmittelbar die Arbeit im einstellenden Unternehmen
aufnehmen. Da das Visum gewdhnlich nur fiir drei Monate
gliltigist, muss sie innerhalb dieses Zeitraums in der zustén-

7 Zum 1. Mai 2011 wurde der Ablauf des Zustimmungsverfahrens innerhalb der
Bundesagentur fiir Arbeit neu organisiert: Die materiellen Rechtspriifungen des
Arbeitsmarktzulassungsverfahrens wurden bis dahin dezentral in den Arbeitgeber-
tragerteams der rtlichen Agenturen fiir Arbeit vorgenommen. Seit dem 1. Mai 2011
ist zudem die elektronische Vorgangsbearbeitung innerhalb der Zentralen Auslands-
und Fachvermittlung verpflichtend.

Vor dem Hintergrund der Neuorganisation bei der Bundesagentur fiir Arbeit stehen
die Angaben mit Bezug zur Arbeitsverwaltung unter dem Vorbehalt, dass sich die
angegebenen Zeiten im Rahmen der Vereinheitlichung der Verwaltungspraxis noch
verandern kdnnen.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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digen Auslanderbehorde vorstellig werden und dort einen
Aufenthaltstitel beantragen.

Dauer des Verfahrens
(Bruttobearbeitungszeit)

In den Vor-Ort-Gesprdachen beziehungsweise den schriftli-
chen Nachbefragungen dazu wurden die elf projektbeteilig-
ten Unternehmen um eine Einschdtzung gebeten, wie lang
die durchschnittliche Verfahrensdauer von der Antragstel-
lung bis zur Entscheidung tiber den Visumantrag ist. Fiir die
verschiedenen Fallgruppen ergab sich als Median dieser
Einschatzungen

> bei Fachkréften eine Verfahrensdauer von acht Wochen,

> bei Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern eine
Verfahrensdauer von fiinf Wochen,

> bei Praktikantinnen und Praktikanten eine Verfahrens-
dauer von sieben Wochen und

> bei einem Intra-Company-Transfer eine Verfahrensdauer
von vier Wochen.

Am langsten war die Verfahrensdauer mit acht Wochen fiir
die Gruppe der Fachkréfte. Die meisten Falle dieser Gruppe
durchlaufen das gesamte oben beschriebene Verfahren, also
den maximalen Referenzprozess. Fiir Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler sowie bei der Versetzung von Personal
innerhalb eines international agierenden Unternehmens
(Intra-Company-Transfer) bestehen teilweise rechtliche Son-
dertatbestande, die unter bestimmten Voraussetzungen
eine Verfahrensverkiirzung erlauben. Je nach Fallkonstella-
tion kann beispielsweise auf die Vorrangpriifung oder die
Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit insgesamt verzich-
tet werden. Daher wurden hier geringere Zeiten festgestellt.
Dies gilt im Prinzip auch fir Praktikantinnen und Praktikan-
ten. Aus den gefiihrten Gesprachen ergab sich als mégliche
Erklarung fiir die verhaltnismaRig lange Verfahrensdauer
bei diesem Personenkreis, dass sich Antrage dieser Gruppe
aufgrund dervorlesungsfreien Zeiten der Universitdaten nicht
gleichmadBig tber das Jahr verteilen, sondern zu bestimm-

ten Terminen hdufen. So kann es bei den entsprechenden
Botschaften beziehungsweise in der zustdndigen Arbeits-
einheit der Bundesagentur fiir Arbeit zu Arbeitsspitzen kom-
men, die zu Verzégerungen fiihren.

Da im Rahmen des Projektes nur eine tiberschaubare Zahl
von Unternehmen befragt werden konnte und die oben
aufgefiihrten Zeitangaben auf deren subjektiven Einschat-
zungen beruhen, wurde zusatzlich eine Auswertung der
Visadatei des Bundesverwaltungsamtes vorgenommen.8
In dieser Datenbasis ist jeweils das Datum des Eingangs
der elektronischen Meldung im Bundesverwaltungsamt
gespeichert. Dies entspricht in der Regel dem Antragsda-
tum. Zusatzlich ist das Datum der Entscheidung iiber den
Visumantrag hinterlegt, sodass sich die Verfahrensdauer
berechnen ldsst. Eine Differenzierung nach den betrachte-
ten Fallgruppen war jedoch anhand der vorhandenen Daten
nicht moglich. Als Selektionskriterien konnten nur die Art
des Visums (nationales Visum) und die Beteiligung der Bun-
desagentur fiir Arbeit herangezogen werden. Letzteres Krite-
rium stellt sicher, dass es sich um Félle der Arbeitsmigration
handelt. Diese Félle konnten nur identifiziert werden, wenn
die Bundesagentur fiir Arbeit im Online-Verfahren beteiligt
ward, da nur dann das Merkmal in der Visadatei gespeichert
war. Insgesamt lagen in der Visadatei 3513 Fille vor, die
den genannten Kriterien entsprachen und in die Auswertung
einbezogen wurden.

Schaubild 2 zeigt die Verteilung der Bruttobearbeitungszeit
fiir die Erteilung von nationalen Visa bei Online-Beteiligung
derBundesagentur flir Arbeit. Man erkennt eine Haufung von
Fallen bei einer Bearbeitungszeit von fiinf bis sechs Wochen.
Uber 90% der Antrdge werden in einem Zeitraum zwischen
2 und 16 Wochen erledigt. Der Median liegt bei 44 Tagen,
das heiit bei der Halfte aller betrachteten Vorgange werden
maximal sechs Wochen fiir die Bearbeitung benétigt. Umge-
kehrt bedeutet dies aber auch, dass bei 50 % aller Visuman-
trage mit Online-Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit
die Bearbeitung langer als sechs Wochen dauert.

8 Alle Visumantrége, die im Jahr 2010 im Bundesverwaltungsamt eingingen.

9 Nach Angaben der Bundesagentur fiir Arbeit wurden Ende 2010 etwa 30 % der
Zustimmungsanfragen elektronisch gestellt.

Schaubild 2 Verteilung der Verfahrensdauer bei Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit
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Quelle: Eigene Auswertung aus der Visadatei des Bundesverwaltungsamtes,
N =3 513 D-Visa-Félle mit Online-Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit 2012-01-0672
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Zusammenfassend ldsst sich feststellen, dass das Gesamt-
verfahren im Durchschnitt sechs Wochen ab Antragstellung
dauert (Bruttobearbeitungszeit), wenn alle dargestellten
moglichen Beteiligten einbezogen werden. Im Einzelfall
kann die Erteilung des Visums jedoch erheblich langer dau-
ern (zum Beispiel bei unvollstandigen Unterlagen, Unsicher-
heiten in der rechtlichen Bewertung, fehlgeleiteten Antra-
gen). Hinzu kommt die Zeit, die die antragstellende Person
und ihr Arbeitgeber im Vorfeld benétigen, um sich tiber
das Visumverfahren zu informieren und die erforderlichen
Unterlagen zusammenzustellen, sowie die Wartezeit bis zu
einem freien Termin in der Auslandsvertretung. Die Auswer-
tungen der Visadatei stehen also in keinem Widerspruch zu
den Schdtzungen der befragten Unternehmen. Fiir Fallgrup-
pen, bei denen aufgrund rechtlicher Ausnahmeregelungen
die Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit oder sogar der
Ausldnderbehdrde entféllt, konnen geringere Verfahrens-
dauern erwartet werden.

Nettobearbeitungszeit

Die erhobenen typischen Nettobearbeitungszeiten in den
einzelnen beteiligten Behdrden sind in Tabelle 1 dargestellt.
Zugrunde gelegt wurde der maximale Referenzprozess mit
allen Beteiligungen. Auch hier kommt es in Einzelfdllen zu
Abweichungen der Nettobearbeitungszeit nach oben und
nach unten. Obwohl das Verfahren durchschnittlich sechs
Wochen dauert, betrdgt die Nettobearbeitungszeit in der
Verwaltung lediglich zweieinhalb bis viereinhalb Stunden.
Das heif3t fast tiber den gesamten Zeitraum wird der Antrag
nicht aktiv bearbeitet, obwohl er sich im laufenden Verfah-
ren befindet.

Tabelle 1 Geschdtzte typische Nettobearbeitungszeit
in der Verwaltung beim maximalen

Referenzprozess
Minuten
Zeit
Auslandsvertretung .................. 60
Bundesverwaltungsamt .............. zu vernachldssigen
Ausldanderbehdrde . .......... ... L. 30 bis 90
Arbeitsverwaltung ................... 50 bis 120
Nettobearbeitungszeit insgesamt ... | 140 bis 270

Wo bleibt die Zeit?

Die Ursachen fiir das starke Auseinanderfallen von Brutto-
und Nettobearbeitungszeit konnen drei Zeitkategorien
zugeordnet werden: Ubermittlungszeiten, Liegezeiten und
Wartezeiten.

Im Bereich Ubermittlungszeiten nimmt allein die postali-
sche Ubermittlung der Papierdokumente mit der Post oder
einem Kurier bis zu 14 Tage in Anspruch. Der Zeitbedarf
resultiert vor allem aus der Ubersendung der Dokumente
von den Auslandsvertretungen {iber das Auswdrtige Amt
und das Bundesverwaltungsamt an die zustandige Auslan-
derbehorde vor Ort. Werden weitere Beteiligungen auf dem
Postweg eingeleitet, kommen zusitzliche Ubermittlungs-
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zeiten hinzu. Bei der Nutzung von Online-Schnittstellen tre-
ten dagegen keine Verzégerungen bei der Ubermittlung auf.

Unter dem Begriff Liegezeiten werden Verzdgerungen ver-
standen, die dadurch entstehen, dass sich Anfragen und
Dokumente im Posteingang befinden. Dies kann auch bei
derelektronischen Ubermittlung zutreffen. Insbesondere die
Auslanderbehorden und die Zentrale Auslands- und Fach-
vermittlung bearbeiten im Alltagsgeschaft tiber die Visum-
antrage von Fach- und Fiihrungskréften hinaus noch weitere
Vorgdnge. Mit jeder Weiterleitung eines Vorgangs wird dieser
in der annehmenden Behdrde wieder ,,hinten angestellt”.
Durch die vielen Beteiligungen und Zustimmungsanfragen
kann unterstellt werden, dass in jeder betroffenen Behorde
mindestens drei Tage vergehen, bevor die jeweilige Bearbei-
terin oder der jeweilige Bearbeiter den neu eingegangenen
Vorgang aufnimmt. Mit Blick auf das Gesamtverfahren ergibt
sich daraus ein Zeitraum von 18 Tagen.

Wartezeiten entstehen vor allem bei der Auslanderbehdrde,
wenn sie Unterlagen an die Bundesagentur fiir Arbeit zur
Durchfiihrung einer Vorrangpriifung tibersendet. Im Durch-
schnitt dauert die Vorrangpriifung bei einer &ffentlichen
Stellenausschreibung 14 Tage.

Neben dem Referenzfall gibt es fiir einige Fallgruppen
bereits nach geltender Rechtslage die Moglichkeit, ein kiir-
zeres Verfahren zu durchlaufen. So entféllt zum Beispiel bei
Fachkraften mit einem inldndischen Hochschulabschluss
die Vorrangpriifung (§ 27 Nr. 3 BeschV10). Nach modellhaf-
ter Berechnung dauert ein solches Verfahren dann unter
den bestehenden Rahmenbedingungen durchschnittlich
30 Tage (statt 44). Bei Fiihrungskrdften mit Generalvoll-
macht oder Prokura und bei bestimmten Wissenschaftlerin-
nen oder Wissenschaftlern, die zum Beispiel an einer 6ffent-
lich-rechtlichen oder iiberwiegend aus &ffentlichen Mitteln
finanzierten Einrichtung arbeiten, kann auf eine Beteiligung
der Bundesagentur fiir Arbeit ganz verzichtet werden (§§ 4
und 5 BeschV). Dies ermoglicht eine geschatzte Verfahrens-
dauervon 18 Tagen. Uber die Einreise von Studierenden und
ausgewdhlten Wissenschaftlerinnen oder Wissenschaftlern
(die als Stipendiaten oder auf Einladung zeitlich beffis-
tet an einer offentlich-rechtlichen oder {iberwiegend aus
6ffentlichen Mitteln finanzierten Einrichtung arbeiten) kann
die Auslandsvertretung mitunter allein entscheiden (§ 34
AufenthV). In diesen Fallen ist eine Entscheidung innerhalb
von ein bis drei Tagen maglich.

Gegeniiber dem Referenzfall nimmtauch das Verfahren beim
Intra-Company-Transfer weniger Zeit in Anspruch (geschatzt
durchschnittlich vier Wochen). Dies kann unter anderem
darauf zuriickgefiihrt werden, dass — wie bei Fachkréften
mit einem inlandischen Hochschulabschluss — auf die Vor-
rangpriifung verzichtet wird. Hinzu kommt, dass bei diesem
Verfahren eine Sonderzustandigkeit der Zentralen Auslands-
und Fachvermittlung besteht. Der Arbeitgeber kann direkt an
die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung herantreten und
eine Arbeitsmarktzulassung fiir die ausldandische Arbeitneh-

10 Verordnung tiber die Zulassung von neueinreisenden Auslandern zur Ausiibung einer
Beschéftigung (Beschéaftigungsverordnung — BeschV) vom 22. November 2004 (BGBI.
Seite 2937), zuletzt gedndert durch Artikel 5 Absatz 3 des Gesetzes vom 1. Juni 2012
(BGBI. | Seite 1224). Zur Projektlaufzeit galt noch die durch die Verordnung vom
18. Dezember 2009 (BGBI. | Seite 3937) geédnderte Fassung.
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merin beziehungsweise den ausldndischen Arbeitnehmer
beantragen. Die Zentrale Auslands- und Fachvermittlung
ibermittelt die Zulassung dann an die Auslanderbehérde.
Damit liegt der Auslanderbehdrde bereits eine Zustimmung
der Bundesagentur fiir Arbeit zur Beschaftigung der Auslén-
derin oder des Ausldanders vor, wenn die Dokumente des
Visumantrags eingehen. Die Auslanderbehorde kann somit
ihre Zustimmung erteilen, ohne dass Wartezeiten durch die
Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit entstehen.

Insgesamt zeigt sich, dass das Verfahren bei Wissenschaft-
lerinnen/Wissenschaftlern, Praktikantinnen/Praktikanten
und beim internationalen Personalaustausch bereits jetzt
im Durchschnitt schneller abgeschlossen werden kann als
bei sonstigen auslandischen Fach- und Fiihrungskréften.

Positive Praxisbeispiele

Aus den Gesprdachen mit den Vertreterinnen und Vertretern
der verschiedenen Behérden und Unternehmen konnten
viele einfache Praxisbeispiele herausgearbeitet werden, die
sich positiv auf die Verfahrensdauer auswirken. Hier sollen
nur einige davon exemplarisch dargestellt werden.

Ein grofles biirokratisches Hemmnis des Verfahrens liegt in
seiner Komplexitat und der Vielzahl der Beteiligungen. Die
Unternehmen kénnen auf eine Beschleunigung des Verfah-
rens hinwirken, indem sie den gesamten Prozess begleiten,
die ausgewdhlte Fach- oder Fiihrungskraft bei der Antrag-
stellung unterstiitzen und den Kontakt zu den beteiligten
Behorden suchen. Gute Verfahrenskenntnisse und einge-
spielte Kommunikationswege zwischen den Personalabtei-
lungen und den Behorden helfen, das Visumverfahren ohne
Verzogerungen zu durchlaufen. Einige Unternehmen greifen
dazu auch auf Dienstleister, sogenannte Relocation-Unter-
nehmen oder Anwaltskanzleien, zuriick, die die ausgewahl-
ten Fach- und Fiihrungskréfte bei der Einreise und den damit
verbundenen Formalien betreuen.

Eine weitere MaBnahme der Unternehmen besteht darin,
benodtigte Dokumente direkt bei der Auslanderbehdrde in
Deutschland einzureichen. Die Ausldanderbehdrde kann
dann bereits die Beteiligung der Arbeitsverwaltung einlei-
ten, ohne zunichst auf die Ubermittlung der Dokumente
aus dem Ausland warten zu miissen.

Die Mafnahmen, die die Auslanderbehérden ergreifen
konnen, um die schnelle und unbiirokratische Einreise von
Fach- und Fiihrungskraften zu unterstiitzen, sind unter-
schiedlich. Als Beispiele seien hier die Nutzung vorhande-
ner Online-Ubermittlungsverfahren, Spezialisierung und
Priorisierung genannt. Die Auslanderbeho6rden sind in erster
Linie fiir die Betreuung der Auslanderinnen und Auslander
vor Ort zustdndig. Die Beteiligung am Visumverfahren stellt
einen kleineren Arbeitsbereich dar. Antrage von Fach- und
Fihrungskraften kommen unter Umstdnden selten vor.
GroBere Ausldanderbehdrden kdnnen eigene spezialisierte
Arbeitsbereiche aufbauen, in denen feste Ansprechpartner
fiir die Unternehmen benannt werden und Fachwissen tiber
das Verfahren bei diesen Fallgruppen gesammelt wird. So
kdnnen vereinfachende und beschleunigende Rechtstat-
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bestande erkannt und genutzt werden. Zudem konnen Lie-
gezeiten reduziert werden, da entsprechende Kapazitdten
vorgehalten werden.

Ein dhnlicher Effekt kann durch Priorisierung erreicht wer-
den. Dabei werden eingehende Beteiligungen im Visum-
verfahren bei Fach- und Fiihrungskréften vorrangig bear-
beitet, um Liegezeiten zu vermeiden und das Verfahren zu
beschleunigen.

Wahrend viele Auslanderbehorden die Vorankiindigung des
Bundesverwaltungsamtes bereits elektronisch empfangen
und ihre Riickmeldung auch auf diesem Wege geben, wird
zur Beteiligung der Bundesagentur fiir Arbeit haufig noch
auf den Postweg oder das Faxgerdt zuriickgegriffen. Die
elektronische Ubermittlung einschlieBlich gescannter Anla-
gen kann Medienbriiche vermeiden, da die Bundesagentur
fiir Arbeit die Anfragen elektronisch weiterverarbeitet.

Innerhalb der Arbeitsverwaltung verursacht die Vorrangprii-
fung eine Verzogerung des Verfahrens, wenn eine erneute
Stellenausschreibung geschaltet wird und eine Wartezeit
auf eventuell bevorrechtigte Bewerberinnen und Bewerber
in Kauf zu nehmen ist. Dies kann vermieden werden, wenn
die Bundesagentur von der Méglichkeit Gebrauch macht,
sogenannte Positivlisten zu fiihren und zu pflegen. Auf
diesen werden bekannte Mangelberufe gefiihrt, sodass im
Falle eines Visumantrags sofort festgestellt werden kann,
dass fiir die entsprechende Qualifikation keine Bevorrech-
tigten verfiigbar sind.

Eine besondere Verfahrensvariante im Sinne eines positi-
ven Beispiels stellt auch der bereits beschriebene Ablauf
beim Intra-Company-Transfer dar. Hier kdnnen Zeiten einge-
spart werden, indem die Beteiligungen nicht nacheinander
verlaufen, sondern von zwei Richtungen angestof3en wer-
den: Die Fach- oder Fiihrungskraft stellt den Visumantrag
bei der Auslandsvertretung, das Unternehmen erwirkt die
Arbeitsmarktzulassung bei der Arbeitsverwaltung. In der
Auslanderbehorde treffen dann die beiden Prozessstrange
zusammen.

Ziele und Verbesserungsvorschlage

Im Rahmen der persénlichen Interviews wurden tiber hun-
dert Verbesserungsvorschldge zur Optimierung des Visum-
verfahrens bei der Einreise von Fach- und Fiihrungskraften
aus Drittstaaten genannt. Diese konnten nach Streichung
von Dopplungen und Zusammenfassung dhnlicher Ideen
zu 35 konkreten Vorschldgen verdichtet werden. In einer
schriftlichen Befragung haben 52 Auslanderbehérden und
17 Unternehmen die Verbesserungsvorschldge anhand einer
vierstufigen Skala von ,,sehr wichtig“ bis ,,gar nicht wichtig*
bewertet. Zudem haben sie acht allgemeine Zielsetzungen
(siehe Ubersicht 2 auf Seite 642) nach ihrer Wichtigkeit pri-
orisiert, indem sie Rangwerte von eins bis acht vergaben.

Die Auswertung hat ergeben, dass fiir die Unternehmen
das allgemeine Ziel der Beschleunigung des Verfahrens mit
Abstand am wichtigsten ist. Fiir die Auslanderbehérden
steht hingegen die Einheitlichkeit der Rechtsanwendung im
Vordergrund. Schaubild 3 zeigt jeweils den Anteil der Unter-
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Ubersicht 2

Erlduterungen zu den verschiedenen
Zielsetzungen aus dem Fragebogen
Beschleunigung

Relativ kurzer Zeitraum von der Visumantragstellung
bis zur Einreise

Planbarkeit

Feste Fristen und verbindliche Angaben zur Dauer des
Verfahrens

Transparenz

Erkennbarkeit des Ablaufs und des Sachstandes fiir
alle Verfahrensbeteiligten

Einheitlichkeit

Bundesweit gleiche Vorgehensweisen der Behdrden

in der Praxis und bei der Nutzung der Ermessens-
spielrdume

Serviceorientierung

Verstdandnis der Behorden als Dienstleister zur Unter-
stiitzung der Einreise qualifizierter Fach- und Fiihrungs-
krafte

Attraktivitat

Zum Beispiel durch einen erleichterten Familiennach-
zug oder privilegierte Aufenthaltstitel

Zentralisierung

Zentrale Bearbeitung und zentrale Ansprechpartner
Einfachheit

Bessere Lesbarkeit, klarere Struktur und weniger Quer-
verweise in den Rechtsgrundlagen

nehmen beziehungsweise Auslanderbehdrden, die das ge-
nannte Ziel auf die Range eins bis drei gewahlt haben.

Die 35 Verbesserungsvorschlage wurden anhand der Befra-
gungsergebnisse priorisiert und den fiir die Umsetzung zu-
standigen Verantwortungstragern zugeordnet. Dabei zeigte

sich, dass zehn Verbesserungsvorschldge sowohl von den
Ausldanderbehérden als auch von den Arbeitgebern als

Schaubild 3 Wichtigkeit verschiedener Zielsetzungen
bei der Optimierung des Einreiseverfahrens
in %
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besonders wichtig angesehen wurden. Ohne die konkreten
Vorschldge hier im Detail aufzufiihren, kann zusammenfas-
send festgestellt werden, dass folgende Schwerpunkte ent-
halten waren:

> Verfahrensvereinfachungen fiir die Gruppe der Fach-
und Fiihrungskréfte oder fiir international tatige
Grounternehmen,

> Ausweitung und verstdrkte Nutzung elektronischer
Medien,

> Vereinheitlichung (Rechtsauslegung, Formulare,
Dokumentenanforderungen),

> Schaffung einer zentralen Servicestelle, Einrichtung
eines Informationsportals.

Daneben gibt es drei Vorschlage, die von den Unternehmen
als besonders wichtig eingestuft wurden, von den Auslén-
derbehdrden aber eher abgelehnt wurden:

> Mboglichkeit eines Eilverfahrens gegen hohere
Gebiihren,

> Online-Abrufbarkeit des Bearbeitungsstandes des
Visumantrags,

> Verbindliche Angaben, in welcher Zeit die Priifung
des Visumantrags abgeschlossen wird.

Der wichtigste von Behdrdenseite genannte Vorschlag zahlt
hingegen bei den Unternehmen nicht zu den zehn bevorzug-
ten Vorschldagen:

> Verzicht auf die Beteiligung der Auslanderbehorde,
wenn die ausldndische Fach- und Fiihrungskraft keinen
Voraufenthalt in Deutschland hat. Die notwendigen
Priifungen kénnten ausschlieBlich in der Auslandsver-
tretung und der Bundesagentur fiir Arbeit durchgefiihrt
werden.

Es ist erkennbar, dass fiir die Unternehmen die Optimie-
rung des Visumverfahrens vor allem eine Verbesserung
des Zeitmanagements im Sinne einer Beschleunigung und
verbesserten Planbarkeit des Verfahrens bedeutet. Die Aus-
landerbehdrden haben Vorschldge bevorzugt, die eine Ver-
einfachung und Vereinheitlichung ihres Arbeitsablaufs zur
Folge hatten. Dabei sind fiir die Umsetzung konkreter Ver-
besserungsvorschldge unterschiedliche Verantwortungstra-
ger zustandig, die alle (Bund, Lander, Kommunen) in ihren
Bereichen einen Beitrag leisten knnen.

Entwicklung eines optimierten
Referenzprozesses

Bei der Untersuchung des Verfahrens zur Erteilung eines
D-Visums bei Fach- und Fiihrungskraften konnte in den
Unternehmen und den Behorden eine Vielzahl guter Praxis-
beispiele identifiziert werden, die bereits unter den beste-
henden Rahmenbedingungen zu einer Beschleunigung
fihren. Dariiber hinaus geben die gesammelten Verbes-
serungsvorschldage Hinweise auf gewiinschte Rechts- und
Verfahrensanderungen. Aus der Gesamtheit der im Projekt
gewonnenen Ergebnisse wurde ein Vorschlag fiir eine Opti-

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



BUROKRATIEABBAU

mierung des betrachteten Prozesses erarbeitet. Dieser kann
jedoch nur durch weitergehende Organisations- und Rechts-
anderungen umgesetzt werden.

Der Vorschlag basiert auf zwei Kernideen: Zum einen auf
dem Verzicht auf die Beteiligung der Ausldnderbehdrden im
Verfahren, wenn die Fach- oder Fiihrungskraft keinen Vor-
aufenthalt in Deutschland hatte. In diesem Fall liegen der
Ausldnderbehdrde keine weitergehenden Erkenntnisse zur
Person vor. Nach tibereinstimmenden Angaben verschiede-
ner Projektbeteiligter konzentriert sich ihre Aufgabe dann
haufig auf das Weiterleiten der Unterlagen.

Zum anderen kann eine Verfahrensbeschleunigung dadurch
erreicht werden, dass zwei Verfahrensstrange parallel
gefiihrt werden: Wahrend die Fach- oder Filhrungskraft den
Visumantrag im Ausland stellt, kénnte das Unternehmen
bei der Arbeitsverwaltung bereits das Arbeitsmarktzulas-
sungsverfahren anstofRen. Beim Intra-Company-Transfer ist
dies bereits Praxis.

Beide Malnahmen reduzieren die Zahl der nacheinander zu
durchlaufenden Beteiligungen und diirften so zu einer deut-
lichen Beschleunigung des Verfahrens beitragen. Schau-
bild 4 verdeutlicht diesen Verfahrensvorschlag.

Das einstellende Unternehmen konnte den Arbeitsver-
trag und weitere Unterlagen zeitgleich an die ausgewahlte
Fach- oder Fiihrungskraft im Ausland und an die inlandische
Arbeitsverwaltung leiten (1a, 1b). Das Verfahren zur Arbeits-
marktpriifung mit der internen Beteiligung des Arbeitgeber-
Service (2b, 3b) bleibt unverdndert. Das Priifungsergebnis
konnte aber direkt der Auslandsvertretung tibermittelt
werden, idealerweise auf elektronischem Wege (4). Die

Schaubild 4 Alternatives Verfahren als
Optimierungsvorschlag
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Entscheidung liber einen gestellten Visumantrag (2a) kann
dann anhand der abgefragten Daten (3a) und bei Vorliegen
der Stellungnahme der Arbeitsverwaltung in der Auslands-
vertretung getroffen werden. Nach Erteilung des Visums
sollte die Auslandsvertretung die Dokumente zum Vorgang
an die zustdndige Auslanderbehoérde in Deutschland ver-
schicken, damit sie in die Ausldanderakte aufgenommen
werden kdnnen. Dies kann auf dem verhdltnisméaig lang-
samen Postweg erfolgen, da die Dokumente in der Auslén-
derbehdorde erst dann vorliegen miissen, wenn die Auslédn-
derin oder der Ausldander nach der Einreise in der Behdrde
in Deutschland vorstellig wird.

Schlussfolgerungen und Ausblick

Mit dem Projekt ist es gelungen, den gesamten Prozess der
Erteilung eines D-Visums — von der Antragstellung in der
Auslandsvertretung bis hin zur Beteiligung der Bundesagen-
tur fur Arbeit — in verschiedenen Fallgestaltungen (ohne
Vorrangpriifung, ohne Beteiligung der Bundesagentur fiir
Arbeit, ohne Beteiligung der Auslanderbehérde) zu betrach-
ten und alle an diesem Prozess beteiligten Akteure (Arbeit-
geber, Auslanderbehdrden, Bundesagentur fiir Arbeit, Aus-
wartiges Amt und Bundesverwaltungsamt) einzubeziehen.
Durch dieses ganzheitliche Vorgehen konnte das vorhan-
dene Expertenwissen bestmoglich genutzt und die Erfah-
rungen der unterschiedlichen Behdrden zusammengebracht
werden. Dabei zeigt sich, dass

> es gute Praxisbeispiele in den Behdrden gibt, die das
Verfahren zur Erteilung eines D-Visums bereits unter den
bestehenden Rahmenbedingungen vereinheitlichen und
beschleunigen,

> es auf Grundlage der Praxisbeispiele und Verbesse-
rungsvorschlage gelungen ist, Anhaltspunkte fiir einen
optimierten Einreiseprozess zu entwickeln,

> es mehrere Vorschldage gibt, die sowohl nach Einschat-
zung der Arbeitgeber als auch nach Einschatzung der
Ausldnderbehdrden zu den besonders wichtigen geho-
ren, und

> jeder Verantwortungstrager (Bund, Lander, Kommunen)
von Verbesserungsvorschldgen betroffen ist und inso-
weit einen Beitrag zur Verfahrensvereinfachung und
-beschleunigung leisten kann.

Nach Abschluss des Projektes haben sich verschiedene Gre-
mien der Bundes- und Landerebene mit dem Projektbericht
auseinandergesetzt. Der Nationale Normenkontrollrat teilt
in seinem Newsletter vom 29. Juni 2012 mit: ,,Im Madrz 2012
haben sich Bund und Lander dafiir ausgesprochen, auf die
grundsétzliche Beteiligung der Auslanderbehorden zu ver-
zichten. Damit kann das Verfahren um durchschnittlich 20
Tage reduziert werden.“ Damit wird eine zentrale Kompo-
nente des Optimierungsvorschlages in Angriff genommen.
Auch weitere Projektteilnehmer setzen sich aktiv fiir die
Umsetzung der gesammelten Verbesserungsvorschldge
ein. Das Projekt hat somit gezeigt, wie mit einem ebenen-
ibergreifenden Ansatz von Bund, Landern und Kommunen
sowie einer ganzheitlichen Betrachtung ein Betrag zum
Biirokratieabbau geleistet werden kann. 1l
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Dipl.-Ingenieur Horst Winter

Seeverkehr 2011

Infolge des allgemeinen Wirtschaftsaufschwungs im Jahr
2011 konnte sich auch der Seeverkehr vom 2009 erfolgten
Einbruch des Giiterumschlags weiter erholen. Bedingt durch
die weltweite Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise war der
Gliterumschlag im Seeverkehrim Jahr 2009 um 18 % zuriick-
gegangen. 2010 wurde dann wieder ein Anstieg um 5%
verzeichnet, im letzten Jahr eine noch stdrkere Zunahme um
7,3 %. Die Menge (Gewicht) der in den deutschen Seehdfen
ein- und ausgeladenen Giiter betrug im Jahr 2011 iiber 296
Millionen Tonnen, gut 20 Millionen Tonnen mehr als im Jahr
2010. Auch mit diesem Anstieg wurde allerdings der bishe-
rige Hochstwert aus dem Jahr 2008 — damals belief sich der
Seegiiterumschlag auf rund 321 Millionen Tonnen — noch
nicht wieder erreicht. Der 2011 registrierte Umschlag lag
noch um knapp 25 Millionen Tonnen oder etwa 8% unter
dem Wert vor der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise.

Bei den Fahrtgebieten dominierte im vergangenen Jahr
weiterhin der Verkehr mit Europa. Gut 56 % oder fast 167
Millionen Tonnen des deutschen Seegiiterumschlags ent-
fielen auf den Giiteraustausch mit Héfen dieses Kontinents.
An zweiter Stelle folgte mit knapp 61 Millionen Tonnen und
einem Anteil von mehr als 20 % Asien, vor Amerika, das mit
knapp 46 Millionen Tonnen auf Platz drei lag. Prozentual
am stdrksten zugenommen hat mit einem Plus von mehr als
40 % der Seegiiterverkehr von und nach Ozeanien, wobei
hier die absoluten Umschlagswerte mit 2,1 Millionen Ton-
nen allerdings sehr gering sind. Es folgen der Seegiiterver-
kehr von und nach Asien mit einer Zuwachsrate von knapp
13 % sowie der von und nach Amerika mit einem Plus von
etwas liber 11% vor dem Seegiiterverkehr von und nach
Europa mit gut 7 %. Der Gliteraustausch mit afrikanischen
Hdfen ist dagegen um mehr als 16 % zuriickgegangen.
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Sogenannte ,,Sonstige Produkte“— dazu gehdren insbeson-
dere Sammelgut! und nicht identifizierbare Gliter in Contai-
nern und Wechselbehdltern — standen im vergangenen Jahr
mit fast 60 Millionen Tonnen an erster Stelle der im Seever-
kehr umgeschlagenen Giiter. Auf der zweiten Position lagen
Konsumgiiter zum kurzfristigen Verbrauch und Holzwaren
mit einer Umschlagsmenge von knapp 43 Millionen Tonnen,
dicht gefolgt von Kohle, rohem Erdél und Erdgas mit fast 41
Millionen Tonnen. Bei fast 43 % aller Giiter erfolgte 2011 die
Befdrderung in Containern. Damit wurde der bisher hochste
registrierte Anteil von 38,8 % im Jahr 2010 noch (ibertrof-
fen. In absoluten Zahlen lag die Menge der in Containern
beforderten Giiter mit 126 Millionen Tonnen im Jahr 2011
auch erstmals wieder iiber der von 2008 (knapp 122 Milli-
onen Tonnen).

Weiterhin unangefochten an der Spitze der deutschen
Seehdifen liegt Hamburg. Mit (iber 114 Millionen Tonnen
Gesamtumschlag im Jahr 2011 wurde hier das Ergebnis
von 2010 um mehr als 9% dlibertroffen. Die Bremischen
Hdfen (Bremen, Bremerhaven) belegten wieder die zweite
Position. Bei einem Umschlag von fast 69 Millionen Tonnen
betrug hier der Zuwachs iiber 16 %.

Insgesamtwurden von den im vergangenen Jahr umgeschla-
genen 296 Millionen Tonnen Giitern gut 28 Millionen Ton-
nen auf Schiffen unter deutscher Flagge transportiert. Das
waren 1,9 Millionen Tonnen Giiter beziehungsweise (liber
7% mehrals 2010. Deutsche Schiffe transportierten im Jahr
2011 knapp 10 % aller in deutschen Seehdfen umgeschla-
genen Gliter, lagen damit aber — nachdem sie 2009 schon

1 Eine Mischung verschiedener Arten von Giitern, die zusammen beférdert werden
(NST-2007-Abteilung 18).
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von der Billigflagge Panama (36 Millionen Tonnen) vom ers-
ten Platz verdrdngt worden waren — nur noch auf Position 3,
jetzt auch iibertroffen von der Billigflagge Liberia (29 Milli-
onen Tonnen).

Leicht gestiegen ist im Jahr 2011 die Zahl der in deutschen
Seehdfen ein- und ausgestiegenen Passagiere, und zwar
um 1,6 %. Im Plus lag dabei allerdings nur der Fdhr- und
Ausflugsverkehr zwischen deutschen Hdfen, der um 3,5%
zulegen konnte. Im Passagierverkehr mit Hdfen auferhalb
Deutschlands ergab sich dagegen ein Riickgang um 1,1 %.
Insgesamt wurden 2011 etwas iiber 29 Millionen Fahrgdste
gezdhlt, knapp 60 % davon im innerdeutschen Verkehr, der
Grofteil hiervon im Inselverkehr.

Seeverkehr im Vergleich mit anderen
Verkehrstragern

Nach den jetzt vorliegenden Jahresergebnissen hat der
Gliterverkehr aller Verkehrstrager zusammengefasst von
2010 auf 2011 um gut 282 Millionen Tonnen beziehungs-
weise fast 7% zugelegt.2 Damit wurde der krisenbedingte
Riickgang des Giiterverkehrs von 2008 auf 2009 nahezu
wettgemacht. Im vergangenen Jahr lag die Giiterbeférderung
nur noch um etwa 2,6% unter dem Vorkrisenstand. Beim
Ranking innerhalb des Modal Splits3 konnte der Straf’en-
gliterverkehr durch ein tiberdurchschnittliches Wachstum
seine Position ausbauen. So transportierten im Jahr 2011
Lastkraftwagen 3369 Millionen Tonnen Giiter und damit
etwa 77,5 % aller Giiter innerhalb Deutschlands. An zweiter
Stelle stand mit einer Transportmenge von 375 Millionen
Tonnen und einem Anteil von 8,6 % die Eisenbahn. Auf dem
dritten Platz blieb der Seeverkehr mit einer Beférderungs-
menge von 293 Millionen Tonnen beziehungsweise einem
Anteil von 6,7 %. Hinsichtlich des Seeverkehrs ist allerdings
zu beachten, dass hier — anders als beim Strafiengiiter-,
Schienengiiter- und Binnenschiffsverkehr — das Eigenge-
wicht der Ladungstrager (insbesondere der Container) nicht
einbezogen ist. Dieses lag fiir den Seegiiterumschlag im
vergangenen Jahr bei gut 54 Millionen Tonnen, die bei glei-
cher Definition der transportierten Gilitermenge wie bei den
anderen Verkehrstragern dem Seeverkehr zusétzlich hatten
zugeschlagen werden missen. Die Beférderungsmenge im
Seeverkehr betriige dann nicht mehr 296 Millionen Tonnen,
sondern lage bei 350 Millionen Tonnen.

Bei der Beforderungsmenge wies der Strafengiiterverkehr
(unter Einbeziehung der ausldndischen Lastkraftwagen) im
Jahr 2011 mit einem Plus von knapp 253 Millionen Tonnen
das grofite absolute Wachstum auf, gefolgt vom Seever-
kehr mit 19,9 Millionen Tonnen. Knapp dahinter an dritter
Stelle lag der Eisenbahnverkehr (+19,3 Millionen Tonnen).
Ebenfalls zugelegt hat die Giiterbeférderung im Luftver-
kehr, die mengenmafiig aber unbedeutend ist. Riicklaufige

2 Die folgenden Angaben zum Straiengiiterverkehr stammen aus der ,,Gleitenden
Mittelfristprognose fiir den Giiter- und Personenverkehr 2011/2012% (INTRAPLAN
Consult GmbH, siehe auch FuRnote 18) und beziehen alle — auch die auslandi-
schen — Lastkraftwagen ein.

Modal Split bezeichnet in der Verkehrsstatistik die Verteilung des Transportaufkom-
mens auf verschiedene Verkehrsmittel (Modi). Der Seeverkehr, der dabei in der Regel
unberiicksichtigt bleibt, wird hier zu Vergleichszwecken mit einbezogen.

w

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Beforderungsmengen wiesen dagegen die Binnenschiff-
fahrt (- 7,6 Millionen Tonnen) und die Rohrleitungen (-2,3
Millionen Tonnen) auf. Auch bei der relativen Verdnderung
der Beforderungsmenge nimmt der Strafiengiiterverkehr mit
einer Zunahme um etwa 8% den ersten Platz ein, gefolgt
vom Seeverkehr (+7,3 %), der Luftfracht (+ 6,9 %) und dem
Eisenbahnverkehr (+ 5,4 %).

Seegiiterumschlag in etwa auf dem
Niveau von 2006

Der Seegiiterumschlag deutscher Hafen hatte im Jahr 2008
mit knapp 321 Millionen Tonnen seinen bisher hdchsten
Wert erreicht. Verglichen mit der Umschlagsmenge von 206
Millionen Tonnen im Jahr 1996 war er damit bis 2008 um
beinahe 115 Millionen Tonnen beziehungsweise knapp
56 % angestiegen (siehe Tabelle 1 und Schaubild 1). Der
deutliche Riickgang der Umschlagsmenge im Jahr 2009 im
Zuge der weltweiten Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise um
fast 58 Millionen Tonnen hat dann etwa die Halfte dieses
Zuwachses zunichte gemacht. Mit dem Anstieg des See-
gliterumschlags im Jahr 2011 auf 296 Millionen Tonnen wird
in etwa wieder das Niveau des Jahres 2006 erreicht, der bis-
herige Héchstwert von 2008 aber weiterhin unterschritten.

Tabelle 1 Seegiiterumschlag

Gesamtumschlag Bruttoinlands-
produkt
1000t Verdnderung gegentiber dem
Vorjahrin %
1996 .......... 206 013 +0,5 +0,8
1997 ..ol 213318 +3,5 +1,7
1998 ... .. ... 217 388 +1,9 +1,9
19991 ... 224097 +3,1 +1,9
2000 .......... 242 535 +8,2 +3,1
2001 ........ . 246 050 +1,5 +1,5
2002 ....... .. 246 353 +0,1 +0,0
2003 .......... 254 834 +3,4 -0,4
2004 ...l 271869 +6,7 +1,2
2005.......... 284 865 +4,8 +0,7
2006 .......... 302789 +6,3 +3,7
2007 .ot 315050 +4,1 +3,3
2008 .......... 320628 +1,8 +1,1
2009 .......... 262 862 -18,0 -51
2010 ...ttt 275953 +5,0 +3,7
2011 .......ee 296 080 +7,3 +3,0

1 Die Daten ab dem Berichtsjahr 1999 sind der seit Januar 2000 geltenden Methodik
angepasst worden.

Wie meistensindenvergangenen 15 Jahren—eineAusnahme
war das Krisenjahr 2009 — hat sich der Seegiiterumschlag
im Jahr 2011 besser entwickelt als die Gesamtwirtschaft. So
nahm das Bruttoinlandsprodukt im vergangenen Jahr preis-
bereinigt um 3 %# zu, der Seegiiterumschlag aber um 7,3 %.
Absolut am starksten gewachsen ist dabei — ebenso wie im
Jahr 2010 — der Empfang aus auslandischen Héafen, der um

4 Siehe Statistisches Bundesamt: ,,Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen — Brutto-
inlandsprodukt, Bruttonationaleinkommen, Volkseinkommen — Lange Reihen ab
1950%, erschienen am 24. Mai 2012 (www.destatis.de, im Bereich Zahlen & Fakten
>Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen » Inlandsprodukt » Tabellen, jahrlich).
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Schaubild 1 Seegiiterumschlag
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Tabelle 2 Seegiiterumschlag nach Fahrtgebieten

10,3 Millionen Tonnen beziehungsweise mehr als 6 % zuge-
nommen hat. Ins Ausland versendet wurden 9,6 Millionen
Tonnen mehr, ein Plus von 9,3 % (siehe Tabelle 2).

Schweden, Russische Foderation

und China: auch 2011 wieder die drei
wichtigsten Staaten im deutschen
Seegiiterverkehr

Auch 2011 ergaben sich fiir die einzelnen Fahrtgebiete wie-
der zum Teil stark unterschiedliche Entwicklungen (siehe
Tabelle 2): Prozentual am stdrksten zugenommen hat mit
iber 40% der Seegiiterverkehr mit Ozeanien, der mengen-
mafig aber keine groBe Rolle spielt. Es folgen der Seegiiter-
verkehr mit Asien mit einem Plus von fast 13 % sowie der
mit Amerika (+ 11 %). Der Gliteraustausch mit europédischen
Hafen stieg dagegen nur im einstelligen Bereich, der mit
afrikanischen Hafen war sogar riicklaufig. Nichts gedndert
hat sich aber an der Dominanz des Verkehrs mit Europa: Gut

Gesamtumschlag Empfang Versand
2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verande- 2011 2010 Verdnde-
rung rung rung
Mill. t %1 Mill. t %1 Mill. t %1
Verkehr innerhalb Deutschlands ... 6,5 6,2 +4,3 3,2 3,2 +2,0 3,3 3,1 +6,7
Verkehr mit Hafen auBerhalb
Deutschlands? ................ 289,6 269,7 + 7,4 177,1 166,8 +6,2 112,5 102,9 +9,3
Europa ....oiii i 166,8 155,6 +7,3 107,7 102,8 +4,8 59,1 52,8 +12,0
Europdische Union ............. 117,8 110,6 +6,5 70,6 67,6 +4,3 47,2 43,0 +9,9
darunter:
Schweden .................. 26,0 24,2 +7,2 13,8 13,3 + 4,2 12,1 10,9 +10,9
Vereinigtes Konigreich ........ 19,2 17,6 +93 13,9 12,0 +155 5,3 5,5 - 4,2
Finnland ........... ... .. ... 15,1 14,4 + 4,8 9,2 8,8 + 4,4 6,0 5,6 + 5,4
Danemark .................. 10,6 11,1 - 4,2 5,6 6,1 =77 5,0 5,0 +0,1
Niederlande . ................ 10,1 9,8 +3,4 6,8 7,1 - 4,1 3,3 2,7 +22,9
Lettland ........... ... . ... 7,9 6,3 +259 6,4 5,2 +23,4 1,5 1,1 +37,8
Polen ...t 6,5 6,8 - 51 3,7 4,7 -21,6 2,8 2,1 +32,0
Uibrige europdische Lander. .. .. 49,1 44,9 +9,2 37,2 35,1 +59 11,9 9,8 +21,2
darunter:
Russische Foderation ....... 25,5 23,1 + 10,4 18,6 17,7 +4,6 7,0 5,4 +29,3
Norwegen ...........coou... 20,2 19,3 +4,4 17,3 16,5 +4,7 2,8 2,8 + 2,4
Afrika oo 14,0 16,7 - 16,5 8,3 10,3 -19,5 5,7 6,4 -11,7
Nordafrika . ...t 3,7 5,6 - 34,6 1,8 3,1 -41,7 1,8 2,5 - 259
{ibrige afrikanische Lander ...... 10,3 11,1 - 7.4 6,4 7,1 -97 3,9 4,0 -2,9
Amerika ... 45,6 41,0 +11,3 29,2 26,1 +11,9 16,4 14,9 +10,3
Mittelamerika und Antillen ...... 4,3 4,0 -73 2,2 1,9 +15,9 2,1 2,1 -0,6
Nordamerika .................. 23,5 20,4 + 15,4 14,1 11,9 +18,6 9,4 8,5 +11,0
darunter:
Vereinigte Staaten............ 17,3 13,9 + 24,6 9,9 7,2 +37,1 7,4 6,7 +11,1
Kanada..........ooovviin.n. 6,2 6,5 - 4,2 4,3 4,7 -96 1,9 1,8 +10,4
Stdamerika .....ooiiiii. 17,8 16,6 +7,2 12,8 12,3 +4,7 5,0 4,3 +14,3
darunter: Brasilien ............. 9,5 9,4 +1,6 6,5 6,8 -4,1 3,0 2,6 +16,5
ASIEN Lottt 60,5 53,7 +12,6 29,9 25,6 +16,7 30,6 28,1 +8,8
Naher und Mittlerer Osten Asiens . 8,3 8,7 - 4,9 1,3 1,2 +5,2 7,0 7,5 -6,5
{ibrige asiatische Lander ........ 52,2 45,0 + 16,0 28,6 24,4 +17,3 23,6 20,6 + 14,5
darunter:
China ..oovvviiien i, 23,0 19,4 +18,7 14,9 12,3 +21,8 8,1 7,1 +13,4
Singapur ..........iia.n 7,2 6,3 + 15,8 2,9 2,9 +0,4 4,3 3,3 +29,2
Indien.........oiiiiiia. 3,7 3,0 + 23,4 1,6 1,3 +23,9 2,1 1,7 +22,9
Ozeanien .....oovviiiininnennnn 2,1 1,5 +42,8 1,6 1,0 +57,2 0,5 0,5 +12,5
darunter: Australien ............. 1,9 1,3 + 45,4 1,4 0,9 +62,9 0,5 0,5 +11,8
Insgesamt ... 296,1 276,0 +7,3 180,3 169,9 +6,1 115,8 106,6 +9,2

1 Die Veranderung in % wurde anhand der Zahlen in 1 000 Tonnen berechnet.
2 EinschlieBlich nicht zuzuordnender Hafen.
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56 % oder rund 167 Millionen Tonnen des deutschen See-
giiterumschlags entfielen auf den Giiteraustausch mit Hafen
dieses Kontinents. An zweiter Stelle lag der Seegiiterverkehr
mit Asien mit tiber 60 Millionen Tonnen und einem Anteil
am gesamten Giiteraustausch von mehr als 20 %. Auf Platz
drei folgt der Seegiiterverkehr mit Amerika mit knapp 46
Millionen Tonnen und einem Anteil von iiber 15 %.

Nach einzelnen Staaten differenziert (siehe Schaubild 2)
nahm 2011 — wie auch schon im Jahr zuvor — Schweden
den Spitzenplatz im Seegiiterverkehr mit deutschen Hafen
ein: 26 Millionen Tonnen Giiter wurden mit Hafen dieses
Landes ausgetauscht. Dominiert wird der Giiteraustausch
mit Schweden durch sogenannte ,Nicht identifizierbare
Giiter“>, auf die fast 63 % des Gewichtes aller umgeschla-
genen Giter entfallen und bei denen es sich {iberwiegend
um Mischladungen in Containern handelt. Zum Vergleich:
Beim Seeverkehr mit der zweitplatzierten Russischen Fode-
ration hat diese Giiterabteilung einen Anteil von rund 21 %,
beim Seeverkehr mit China sogar nur einen von 3 %. China
war mit einem Gesamtumschlag von 23 Millionen Tonnen
weiterhin das wichtigste Land auferhalb Europas im See-
verkehr mit Deutschland.

Schaubild 2 Seegiiterumschlag nach den wichtigsten
ausgewdhlten Fahrtgebieten
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Hier ist noch ein definitorischer Hinweis wichtig: Inwieweit
die empfangenen und versandten Giiter wirklich aus den
entsprechenden Landern stammen beziehungsweise fiir
diese bestimmt sind, kann die amtliche deutsche Seever-
kehrsstatistik nicht feststellen. Sie ermittelt lediglich den
Hafen und damit das Land, in dem das Gut auf ein Seeschiff
geladen oder aus einem Seeschiff ausgeladen wurde, nicht
aber den tatsachlichen Bestimmungs- oder Herkunftsort
dieses Gutes. So ist zum Beispiel davon auszugehen, dass
ein Grofdteil der in deutschen Héafen eingeladenen und fiir
Rotterdam bestimmten Waren nicht in den Niederlanden
verbleibt, sondern in Rotterdam auf grofere Seeschiffe
umgeladen und in andere Staaten weitertransportiert

5 Guterabteilung 19 der Gltersystematik NST-2007.
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wird. Diese sogenannten ,Feederverkehre* diirften auch
fiir Transporte in den und aus dem Ostseeraum von grofier
Bedeutung sein, bei denen der Hamburger Hafen vielfach
als Drehscheibe dient.

Entwicklung bei den einzelnen
Giiterarten

Nach Einfiihrung der neuen europdischen Giitersystematik
NST-2007 (Einheitliches Giiterverzeichnis fiir die Verkehrs-
statistik) werden ab 2011 die Giiterarten in der Seever-
kehrsstatistik nur noch entsprechend dieser Gliederung
erfasst und dargestellt. Die NST-2007 hat die seit 1969 in
den Verkehrsstatistiken verwendete Systematik NST/R abge-
|6st. Letztere war zum einen in Teilen veraltet, zum anderen
hétte sie liberarbeitet werden miissen, da die ,,Verordnung
zur Schaffung einer neuen statistischen Giiterklassifikation
in Verbindung mit den Wirtschaftszweigen eine Anpassung
anderer Giiterklassifikationen an die CPAé erforderte. Wah-
rend die NST/R 10 Giiterabteilungen, 52 Giiterhauptgruppen
und 175 Giitergruppen umfasste, enthalt die neue NST-2007
insgesamt 20 Giiterabteilungen, die eine hohe Vergleichbar-
keit mit anderen, sich ebenfalls an der CPA orientierenden
Statistikbereichen gewdhrleisten. Die 20 Abteilungen sind
zudem noch in insgesamt 81 Giitergruppen unterteilt.

Bei den im Seeverkehr umgeschlagenen Giitern standen im
Jahr 2011 mengenmafiig die sogenannten ,,Sonstigen Pro-
dukte” — dazu gehdren insbesondere Sammelgut” und nicht
identifizierbare Giiter in Containern und Wechselbehaltern —
mitfast 60 Millionen Tonnen an erster Stelle (siehe Tabelle 3).
An zweiter Position lagen Konsumgiiter zum kurzfristigen
Verbrauch und Holzwaren mit einer Umschlagsmenge von
knapp 43 Millionen Tonnen, dicht gefolgt von Kohle, rohem

Tabelle 3 Seegiiterumschlag nach NST-20071

2011 ‘ 2010 ‘ Verdnderung
Mill. t %
01 Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft sowie der

Fischerei ........ ..ot 20,2 20,3 -0,1 -0,6
02 Kohle, rohes Erd6l und Erdgas ... 40,9 42,4 -1,5 -3,6
03 Erze, Steine und Erden, sonstige

Bergbauerzeugnisse ............ 28,9 26,0 +2,9 +11,2
04 bis 06 Konsumgtiter zum kurz-

fristigen Verbrauch, Holzwaren . ... 42,5 43,0 -0,5 -1,1
07 Kokerei- und Mineraldl-

€rZEeUZNISSE v vvvvvvieeennn 14,8 14,8 0,0 +0,3
08 bis 09 Chemische Erzeugnisse,

Mineralerzeugnisse (Glas, Zement,

Gips und soweiter) ............. 34,8 32,7 +2,1 +6,3
10 Metalle und Metallerzeugnisse .. . 15,0 16,0 -1,1 -6,6
11 bis 13 Maschinen und Ausriistun-

gen, langlebige Konsumgiiter ..... 34,0 26,6 +7,5 +281
14 Sekundérrohstoffe, Abfélle .. .... 5,4 5,1 +0,4  +7,0
15 bis 20 Sonstige Produkte ....... 59,7 49,2 +10,5 +21,3

Insgesamt ... | 296,1 276,0 +20,1 +7,3

1 Einheitliches Giiterverzeichnis fiir die Verkehrstatistik — 2007.

o

CPA: Statistical Classification of Products by Activity in the European Economic
Community — Statistische Guterklassifikation in Verbindung mit den Wirtschafts-
zweigen in der Europdischen Wirtschaftsgemeinschaft.

Eine Mischung verschiedener Arten von Gitern, die zusammen beférdert werden
(NST-2007-Abteilung 18).

~
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Tabelle 4 Seegiiterumschlag nach Massen- und Stiickgut

Gesamtumschlag Empfang Versand
2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verande-
rung rung rung
Mill. t %1 Mill. t %! Mill. t %1
Massengut ............. 115,4 116,7 -1,1 92,4 91,8 +0,6 23,1 24,9 -7,6
flissig «ovvvveveet, 48,5 51,7 -6,1 40,9 44,0 -70 7,6 7,7 -0,9
fest ..o 66,9 65,1 +2,8 51,5 47,8 +7,7 15,4 17,2 - 10,5
Stlickgut .. ..oooiaaaL 180,6 159,2 +13,5 87,9 78,2 +12,5 92,7 81,1 + 14,4
in Containern ......... 126,1 107,2 +17,7 61,1 51,5 +18,7 65,0 55,7 +16,7
nichtin Containern .. ... 54,5 52,0 +4,8 26,8 26,7 +0,6 27,7 25,4 +92
Insgesamt ... 296,1 276,0 +7,3 180,3 169,9 +6,1 115,8 106,0 +9,2

1 Die Verdnderung in % wurde anhand der Zahlen in 1 000 Tonnen berechnet.

Erdblund Erdgas mitfast41 Millionen Tonnen. Uberdie Hilfte
des zwischen 2010 und 2011 im Seegiiterumschlag erziel-
ten Zuwachses von gut 20 Millionen Tonnen entfiel allein auf
die Sonstigen Giiter, deren Menge sich um 10,5 Millionen
Tonnen erhdhte. Nennenswerte mengenmafige Zunahmen
waren dariiber hinaus noch bei Maschinen, Ausriistungen
und langlebigen Konsumgiitern zu verzeichnen, ferner bei
Erzen, Steinen, Erden und sonstigen Bergbauerzeugnissen
sowie bei chemischen und Mineralerzeugnissen. Riicklaufig
entwickelte sich dagegen der Seegiiterumschlag von Erzeug-
nissen der Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei, von
Konsumgtitern zum kurzfristigen Verbrauch und Holzwaren,
von Metallen und Metallerzeugnissen; mit einem Minus von
1,5 Millionen Tonnen am stadrksten zuriick ging der Umschlag
von Kohle, rohem Erddl und Erdgas.

Insgesamt wurde das im Jahr 2011 verzeichnete Wachs-
tum des Seeverkehrs von solchen Giitern getragen, die
vorwiegend in Containern beférdert werden. Dies betrifft
insbesondere die Sonstigen Produkte sowie Maschinen,
Ausriistungen und langlebige Konsumgiiter. Giitergruppen,
die vorwiegend Massen-, Schiitt- oder Sauggiiter umfassen,
wiesen dagegen tiberwiegend Riickgange der umgeschlage-
nen Mengen auf.

Wieder starke Zunahme beim
Stiickgut

Nach der Erscheinungsform der Giiter differenziert (siehe
Tabelle 4) hat der Abstand zwischen den Umschlagsmengen
von Stiick- und Massengiitern, der sich 2009 stark verringert
hatte, in den letzten beiden Jahren wieder deutlich zuge-
nommen. Unterschieden wird bei der ,,Erscheinungsform*
der Ladung nach ,festem Massengut®, ,fliissigem Massen-
gut®, ,,Stiickgut in Containern“ und ,,Stiickgut nicht in Con-
tainern“. Massengiiter sind solche, die ohne zusétzliche
Verpackung in grofen Mengen auf ein Schiff geschiittet oder
gepumpt werden. Hierzu zdhlen unter anderem Kohle, Erze,
Baustoffe oder Rohdl. Stiickgiiter zeichnen sich dadurch
aus, dass sie als einzelne Stiicke oder in Verpackungen
transportiert werden. Dies gilt zum Beispiel fiir Maschinen,
sonstige Metallerzeugnisse, Kunststoffe oder Friichte. 2003
hatte die Menge des umgeschlagenen Stiickgutes erstmals
die des Massengutes (um 3,6 Millionen Tonnen) {ibertroffen,
2008 lag der Unterschied schon bei rund 44 Millionen Ton-
nen. Infolge der weltweiten Finanzmarkt- und Wirtschafts-
krise wurden 2009 dann nur noch rund 27 Millionen Ton-
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nen mehr Stiickgut als Massengut in deutschen Seehéfen
umgeschlagen. Dies war aber nur eine kurze Unterbrechung
der bisherigen Tendenz: So lie 2011 ein weiterer leichter
Riickgang der Umschlagsmenge des Massenguts um 1,3
Millionen Tonnen bei einem gleichzeitigen starken Anstieg
der Umschlagsmenge des Stiickgutes um 21,4 Millionen
Tonnen den Abstand zwischen den Umschlagsmengen der
beiden Erscheinungsformen der Giiter auf iber 65 Milli-
onen Tonnen steigen. Der bisherige Hochstwert von 2008
wurde damit weit tibertroffen. Mafigeblich fiir das Wachs-
tum der Umschlagsmenge des Stiickguts waren dabei ins-
besondere Containertransporte. Hier hat sich die Menge
der umgeschlagenen Giiter um knapp 19 Millionen Tonnen
erh&ht. Bei nicht in Containern transportiertem Stiickgut lag
die Zunahme der umgeschlagenen Menge bei 2,5 Millionen
Tonnen.

Weiter iiberdurchschnittliches
Wachstum der Containertransporte

Zwischen 2000 und 2008 hat sich der Umschlag von Con-
tainern mehr als verdoppelt: Wurden zu Beginn dieses Zeit-
raums rund 7,2 Millionen TEU8 in deutschen Seehéfen ein-
oder ausgeladen, so waren es 2008 knapp 15,7 Millionen
TEU (siehe Tabelle 5). Die Zuwachsraten in den einzelnen
Jahren bewegten sich zwischen 2,7 % (im Jahr 2008) und

Tabelle 5 Containerverkehr

Transportierte Container- Verdnderung des
Container umschlag Containerum-
schlags gegeniiber
dem Vorjahr
1000 1000 TEU %
2000.... 4601 7173 +15,7
2001.... 4989 7913 +10,3
2002.... 5463 8699 +9,9
2003.... 5981 9569 +10,0
2004 .. .. 6739 10822 +13,1
2005.... 7 509 12101 +11,8
2006.... 8536 13802 +14,1
2007 ... 9426 15257 +10,6
2008.... 9624 15667 +2,7
2009.... 7350 11 905 - 24,0
2010.... 8034 13110 +10,1
2011.... 9354 15271 +16,5

8 Ein TEU entspricht dem Aquivalent eines 20-FuR-Standard-Containers (TEU =Twenty
Foot Equivalent Unit).

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



VERKEHR

Schaubild 3 Grenziiberschreitender Container- und Seeverkehr
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[l darunter: grenziiberschreitender Containerverkehr

1 Als zusétzliche Information ist auch der Anteil des grenziiberschreitenden Containerverkehrs am Seeverkehr insgesamt angegeben.

15,7% (im Jahr 2000). Diese positive Entwicklung wurde
dann 2009 abrupt unterbrochen: Der Containerumschlag
nahm um 3,8 Millionen TEU beziehungsweise ein knappes
Viertel gegeniiber 2008 ab. In den letzten beiden Jahren war
die Entwicklung dann wieder positiv. Mit rund 15,3 Millio-
nen TEU wurde das Ergebnis des Krisenjahres 2009 im Jahr
2011 um knapp 3,4 Millionen TEU beziehungsweise 28 %
ibertroffen. Auch die Zahl der transportierten Container, die
im Jahr 2009 gegeniiber dem Vorjahr um fast 2,3 Millionen
Stiick zuriickgegangen war, hat sich in den Jahren 2010 und
2011 wieder um rund 2,0 Millionen Einheiten erhoht. Trotz
dieses Wachstums ist aber weder beim Containerumschlag
in TEU noch bei der Containerzahl der Stand des Jahres vor
der Krise, 2008, schon wieder erreicht. Die fiir 2011 ermit-
telten Werte bewegen sich auf dem Niveau des Jahres 2007.
Der Grund dafiir, dass Containerverkehre einerseits starker
von der Finanzmarkt- und Wirtschaftskrise betroffen waren,
andererseits beim Wirtschaftsaufschwung jetzt starker
wachsen als der Seegiiterverkehr insgesamt, diirfte darin
liegen, dass in Containern vorwiegend hoherwertige Giiter
transportiert werden. Héherwertige Giiter sind in der Regel
konjunkturanfélliger als andere Ladungen, wie etwa kon-
ventionell verpackte Stiick- oder Massengiiter.

Differenziert nach Fahrtgebieten bleibt China auch 2011 das
wichtigste Land im Containerverkehr mit Deutschland.? 22,3
Millionen Tonnen Giiter wurden im letzten Jahr mit Grof3be-
héltern von dort eingefiihrt beziehungsweise dorthin ausge-
flihrt. Gegeniiber 2010 war dies eine Zunahme um 3,7 Millio-
nen Tonnen beziehungsweise knapp 20 %. MengenmaRig an
zweiter Stelle steht jetzt mit fast 9 Millionen Tonnen Giitern
die Russische Foderation. Fiir dieses Fahrtgebiet wurde eine
Zunahme der Containertransporte um fast 2 Millionen Ton-
nen beziehungsweise knapp 29 % festgestellt. Position drei

9 Siehe Statistisches Bundesamt, Fachserie 8 ,Verkehr“, Reihe 5 ,,Seeschifffahrt
2011%, Tabelle 4.1.
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nehmen im Jahr 2011 die Vereinigten Staaten ein, die im Jahr
2010 noch auf dem zweiten Platz lagen. Mit 8,9 Millionen
Tonnen wurden 2011 gut 1,1 Millionen Tonnen beziehungs-
weise knapp 14% mehr Containerwaren mit Hafen dieses
Staates ausgetauscht als im Jahr zuvor.

Welche Bedeutung dem Containerverkehr zukommt, zeigt
Schaubild 3. Hier ist die Entwicklung des grenziiberschrei-
tenden Seegiiterumschlags (also ohne den mengenmaBig zu
vernachldssigenden Verkehr zwischen den deutschen See-
hafen) insgesamt in den letzten 17 Jahren dargestellt sowie
der jeweilige Anteil der Containertransporte daran. Bis 1998
lag der Anteil der Containertransporte nur bei etwa einem
Fiinftel der Gesamttransporte. Danach setzte eine dynami-
sche Entwicklung ein, bei der der Anteil der Containertrans-
porte am grenziiberschreitenden Seegliterumschlag Jahr fiir
Jahr um etwa 2 Prozentpunkte zunahm. 2008 erreichte er
einen Wertvon 38,5 %. Die weltweite Finanzmarkt- und Wirt-
schaftskrise fiihrte dann zwar zu einem deutlichen Einbruch
der Menge der in Containern beférderten Giiter, der Anteil
der Containertransporte am grenziiberschreitenden Seever-
kehrinsgesamt ging aber nur geringfiigig auf 37,4 % zuriick.
Im vergangenen Jahr hat sich die Tendenz der Jahre vor
2009 wieder fortgesetzt. Zwar ist absolut betrachtet auch
bei den Giitern in Containern der Wert des Jahres 2008 noch
nicht wieder erreicht, der Anteil der Containertransporte am
grenziiberschreitenden Seegiiterumschlag aber liegt mit
42,6 % so hoch wie nie zuvor.

Hamburg, Bremische Hafen und
Wilhelmshaven -
die Top 3 in Deutschland

Nicht nur beziiglich des Containerumschlags, sondern auch
beim Seegiiterumschlag insgesamt nahm der Hamburger
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Tabelle 6 Seegiiterumschlag deutscher Hafen

Gesamtumschlag Empfang Versand
2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verdnde-
rung rung rung
Mill. t %1 Mill. t %1 Mill. t %!
Hamburg ................ 114,4 104,5 +9,4 67,2 61,9 +8,6 47,2 42,6 +10,7
Bremen/Bremerhaven...... 68,8 59,1 + 16,4 35,5 30,6 +15,9 33,3 28,5 +16,9
Bremen Stadt ........... 12,9 13,2 -18 9,9 9,8 +1,2 3,0 3,4 -10,3
Bremerhaven ........... 55,9 45,9 +21,6 25,6 20,8 +22,8 30,3 25,1 +20,6
Wilhelmshaven ........... 24,4 24,7 -1,4 23,8 24,3 -1,9 0,6 0,4 +29,0
Rostock .. ...t 18,1 19,5 -72 10,2 11,1 -83 7,9 8,4 -58
Libeck ...t 17,7 17,9 -1,1 10,2 10,6 -38 7,5 7,3 +2,8
Brunsbiittel .............. 7,9 7,5 +5,9 5,5 5,2 +52 2,4 2,2 +7,5
Brake ........ ... ..l 5,3 5,1 +2,5 4,0 4,0 -0,4 1,3 1,2 +12,5
Butzfleth ................ 5,2 5,2 -0,3 3,5 3,3 +6,0 1,7 1,9 -11,3
Emden ........ ... .. ... 4,5 4,3 +4,1 2,8 2,7 +3,4 1,7 1,6 +53
Kiel ooovvviiiii 4,3 3,8 +12,5 2,4 2,2 +4,6 2,0 1,6 +23,6
Puttgarden ............... 4,3 4,0 +7,3 1,7 1,6 +10,7 2,5 2,4 +5,1
Nordenham .............. 3,8 3,3 +15,7 3,6 3,0 +18,6 0,2 0,2 -23,2
Wismar .................. 3,3 3,5 -53 2,1 2,2 -83 1,2 1,2 +0,2
Cuxhaven ................ 3,2 2,2 + 46,7 1,8 0,8 +111,4 1,4 1,3 +5,0
SaBnitz ...l 3,0 2,7 +11,7 1,3 1,5 -10,2 1,7 1,2 + 38,4
Stralsund ................ 0,9 0,8 +10,8 0,3 0,3 +0,0 0,6 0,5 + 16,0
Duisburg................. 0,8 1,4 -41,1 0,3 0,5 - 42,8 0,5 0,9 - 40,0
Sonstige Hafen ........... 6,4 6,5 -1,8 4,3 4,1 +6,0 2,1 2,5 - 14,1
Insgesamt ... 296,1 276,0 +7,3 180,3 169,9 +6,1 115,8 106,0 +9,2
Nachrichtlich:
Nordseehdfen ........... 240,9 219,1 +9,9 150,2 138,2 +8,7 90,7 80,9 +12,1
Ostseehdfen ............ 54,0 54,8 -1,5 29,6 30,9 -4,3 24,4 23,9 +2,1
Eigengewichte der
Ladungstrager ......... 54,4 42,7 +27,5 27,2 21,4 +27,5 27,2 21,3 +27,5

1 Die Verdnderung in % wurde anhand der Zahlen in 1 000 Tonnen berechnet.

Hafen 2011 weiterhin die unangefochtene Spitzenstel-
lung unter den Seehdfen in Deutschland ein. Mit gut 114
Millionen Tonnen Giitern konnte die Hansestadt ihr Vor-
jahresergebnis tberdurchschnittlich um fast 10 Millionen
Tonnen beziehungsweise 9,4% steigern (siehe Tabelle 6).
Verglichen mit dem Ergebnis im Jahr 2008 waren das aber
immer noch gut 4 Millionen Tonnen weniger. Auf den Positi-
onen zwei und drei liegen weiterhin die Bremischen Hafen
(Bremen, Bremerhaven) beziehungsweise Wilhelmshaven.
Wihrend die Bremischen Hafen eine wesentlich hohere
prozentuale Zunahme des Gesamtumschlags aufweisen als
Hamburg (+ 16,4 %) und die umgeschlagene Menge um 9,7
Millionen Tonnen steigern konnten, verzeichnete Wilhelms-
haven nach 2010 im Jahr 2011 erneut einen Riickgang des
Gesamtumschlags, allerdings nurum 300000 Tonnen bezie-
hungsweise 1,4 % auf 24,4 Millionen Tonnen. Im Jahr 2009
hatte der Gesamtumschlag noch 34,2 Millionen Tonnen,
2008 sogar noch {iber 40 Millionen Tonnen betragen. Es
wird allerdings erwartet, dass mit der fiir 2012 vorgesehe-
nen Inbetriebnahme des Eurogate Container Terminals Wil-
helmshaven — dem ersten Tiefwasserhafen Deutschlands —
die Umschlagzahlen von Wilhelmshaven wieder stark
ansteigen werden. Insgesamt entfallen auf die Top 3 der
deutschen Seehéfen (Bremen/Bremerhaven werden hier als
ein Hafen betrachtet) etwas iiber 70 % des deutschen See-
gliterumschlags. Hieraus ergibt sich auch die iiberragende
Bedeutung der Nordseehdfen, in denen liber 80 % aller See-
giiter ein- beziehungsweise ausgeladen werden.

Auf den Positionen vier und fiinf liegen — wie schon in den
Jahren zuvor — die Hafen Rostock und Liibeck. Beide Hafen
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konnten ihre Umschlagsmengen von 2010 allerdings nicht
halten: In Rostock wurde im Jahr 2011 ein Minus von mehr
als 7% verzeichnet, in Libeck wurden 1,1 % weniger Ein-
und Ausladungen als 2010 registriert. Insgesamt weisen
von den 18 in Tabelle 6 aufgefiihrten Hafen sieben Hafen
Rickgdnge des Gesamtumschlags auf. Am stérksten betrof-
fen war Duisburg, wo sich der Seegiiterumschlag um mehr
als 40 % verringerte. In absoluten Werten waren dies aller-
dings nur 600000 Tonnen. Bei den fiir Duisburg genannten
Werten ist generell zu beachten, dass hier nur der Giiter-
umschlag beriicksichtigt ist, bei dem Waren {iber die hohe
See transportiert wurden. Im reinen Binnenschiffsverkehr,
fiir den Duisburg in Deutschland mit Abstand der wichtigste
Hafen ist, nahm der Umschlag 2011 um 1,2 Millionen Ton-
nen zu.

Historischer Riickblick

In loser Folge wurden in den letzten zwdlf Jahren in dieser
Zeitschrift einzelne ,,Historische Beitrage veroffentlicht. Sie
stammten meist aus dem umfangreichen Bestand an histo-
rischen statistischen Daten und Aufsdtzen in der Bibliothek
des Statistischen Bundesamtes. Diese Sammlungen rei-
chen teilweise bis zum Anfang des 19. Jahrhunderts zuriick,
also bis in die Zeit, in der die ersten ,,Statistischen Zen-
tralstellen* oder ,,Statistischen Bureaus” in den deutschen
Landern gegriindet wurden (zum Beispiel in Preufien im Jahr
1805, in Bayern im Jahr 1808 und in Wiirttemberg im Jahr
1820). Aus diesen Behorden entwickelten sich die heutigen
Statistischen Amter der Lander.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Landeriibergreifende statistische Aufgaben wurden ab
1834 vom Centralbureau des Deutschen Zollvereins wahr-
genommen, bis im Juli 1872, vor nunmehr 140 Jahren, das
neugegriindete Kaiserliche Statistische Amt seine Tatigkeit
aufnahm. Nach dem ersten Weltkrieg fiihrte die in Statisti-
sches Reichsamt umbenannte Zentralbehdrde die statisti-
schen Aufgaben fort. Das Statistische Reichsamt rief 1921
auch die Zeitschrift ,,Wirtschaft und Statistik ins Leben,
aus deren erstem Jahrgang der nachfolgende Beitrag ent-
nommen ist.

Wie beim Blick auf die Binnenschifffahrt auf dem Rhein vor
100 Jahren (in WiSta 7/2006, Seite 774) ladt auch dieser
Beitrag dazu ein, den Schiffsverkehr in den zu Beginn des
20. Jahrhunderts wichtigsten deutschen Seehifen (einige
davon sind heute nur noch als Stadtteile von Hamburg
oder Bremerhaven bekannt) und die damalige Bedeutung
der deutschen Flagge mit den aktuellen Gegebenheiten zu
vergleichen, wie sie im nebenstehenden Aufsatz iiber den
Seeverkehr 2011 dargestellt sind.

Der Seeverkehr in den
bedeutenderen deutschen
Hafenpliatzen 1920 und 1921.

Der Seeverkehr in den deutschen Héfen weist im Jahre 1920
dem Umfang und der Art nach grofle Verschiebungen gegen-
tiber der Vorkriegszeit auf.

Die gewaltige Krise im Welthandel hat eine allgemeine Ver-
kehrsstockung mit sich gebracht. Die alten Verkehrsbeziehun-
gen zwischen Deutschland und der Welt sind durch den Verlust
des groften Teils der Handelsflotte teilweise verloren gegan-
gen. Die Umlegung der groBen iiberseeischen Verkehrslinien
hat einen erheblichen Teil des Seeverkehrs von deutschen
Hafen nach Héafen der Nachbarldander gelenkt.

Die Ubersicht rechts zeigt den Verkehr der 20 bedeutenderen
deutschen Hifen im Mittel der angekommenen und abgegan-
genen Schiffe nach der Zahl der Schiffe und der Nettoregis-
tertonnen sowie den Anteil der deutschen Flagge am Schiffs-
verkehr.

Als bedeutendere Héfen sind diejenigen aufgefiihrt, die im
Jahre 1920 einen Auslandverkehr (einschlieBlich des Hochsee-
fischereiverkehrs) von mindestens 25000 Registertons netto
im Ein- oder Ausgang aufzuweisen hatten.

Uber 1 Million Verluste an Verkehrsrdumte gegeniiber 1913
weisen auf:

Hamburg . ......... ..., mit 9926 644 Reg.-Tons
Bremerhaven ........................ . 1 880 030 .
Bremen ............................. . 1292 790 "
Stettin . ... ” 1091910 "

Der Dampfer- und Segelschiffsverkehr zeigt fast ausschlief3-
lich Riickgédnge, im Seeleichterverkehr sind bei einer Anzahl
von Héfen Steigerungen zu bemerken.

Hamburg, Cuxhaven und Bremerhaven, die bedeutendsten
deutschen Uberseehifen, lassen eine starke Verdringung der
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Der Schiffsverkehr in den 20 bedeutendsten deutschen
Hifen 1913 und 1920.

Seeschiffel) Anteil der
deutschen
iiberhaupt Dampfschiffe Flagge
Hifen Jahre Reg.-Tons Reg.-Tons Reg.-
Anzahl Anzahl £l | T
netto
netto netto v.H. | v.H.
1920 5335 4442 615 3807 4104576 649 245
Hamburg.......
1913 17206 14369259 11615 13216086 635 60,6
Safnit 1920 1983 1215523 1941 1213290 73,8 398
aBnitz ........
1913 3590 1265760 3409 1259364 852 43,0
Stetti 1920 2365 951 007 1517 774590 82,2 81,7
M ....o0000
¢ 1913 5179 2042917 3837 1957292 506 53,0
Rostock 1920 1854 844 042 1707 828867 652 505
(Warnemiinde) .. | /913 3713 1559945 3131 1524430 56,6 50,5
1920 1620 819 407 916 641947 86,2 64,0
Bremen ........
1913 3793 2112197 2163 1746609 71,8 58,1
Emd 1920 1429 535 190 849 376 813 93,8 689
M e 1913 2641 1314512 1716 1200509 78,9 443
1920 873 525235 682 498333 83,6 356
Bremerhaven
1913 1952 2405265 1127 2203304 89,6 86,0
N 1920 2380 425179 1419 317212 72,3 69,1
Liibeck ........
1913 4542 1003412 3601 917387 582 513
e 1920 1187 373 636 612 214146 943 948
Konigsberg . . ...
1913 2025 653929 1550 616189 60,0 59,7
1920 1165 267 355 915 258485 89,5 374
Cuxhaven . .....
1913 1729 1244909 1098 1225382 957 998
1920 659 251558 589 233381 953 682
Nordenham . .. ..
1913 830 403 807 743 381117 880 594
X N 1920 724 226 613 556 196 885 97,4 98,1
Swinemiinde . . . .
1913 864 209 932 695 195165 86,3 751

1920 2296 181 359 1397 135877 954 90,7

Altona.........
1913 3164 556 215 1626 500818 69,8 352
el 1920 296 168 800 218 156044 949 787
rake .........
1913 455 400 148 256 379492 54,7 121
1920 1668 133 060 1413 11989% 91,3 909
Geestemiinde . . .
1913 2180 271 194 1760 243056 89,9 484
1920 408 123 713 158 88863 89,7 825
Harburg .......
1913 1057 471 854 513 422431 555 523
1920 1116 59 760 348 34903 61,7 879
Flensburg ......
1913 1701 212 850 696 165298 654 792
X 1920 373 44216 302 36934 973 70,7
Wilhelmshaven . .
1913 646 74 582 309 50338 . .
Xl 1920 100 43 544 99 42577 100,0 100,0
n ...l
° 1913 543 208 008 497 183451 924 90,5
Stolzenhagen 1920 158 43 125 81 32966 76,6 73,3
(Kratzwiek) .... | 1913 469 328 350 426 326209 725 781

1) Die Zahlen geben jeweils die Halfte der Summen der angekommenen und abgegangenen
Schiffe an.

deutschen Flagge durch fremde Schiffe groflerer Abmessungen
erkennen; der Zahl der Schiffe nach hat Hamburg eine geringe
Zunahme aufzuweisen; bei Bremerhaven und Cuxhaven erlitt
auch die Zahl der verkehrenden deutschen Schiffe eine geringe
Einbufle. Von ziemlichem AusmaB ist bereits das Auftreten gro-
Ber amerikanischer Dampfer in den deutschen Seehédfen. Wéh-
rend im Jahre 1913 in Hamburg nur ein Dampfer von 3275
Registertons der amerikanischen Flagge den Hafen beriihrte,
betrug dieser Verkehr im Jahre 1920 bereits 275 Schiffe mit
1029520 Registertons im Mittel von Ein- und Ausgang. Auch
in Bremerhaven hat 1920 (mit 48 Schiffen von 189045 Regis-
tertons) eine stirkere Beteiligung der amerikanischen Flagge
gegen 1913 (mit 3 Schiffen von 15393 Registertons) einge-
setzt. Gegen 1913 neu aufgetreten sind im Jahre 1920 Schiffe
amerikanischer Staatsangehorigkeit im Verkehr mit Cuxhaven
und Bremen (mit 122486 und 116334 Registertons im Mit-
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Der Schiffsverkehr in deutschen Seehdfen und der Anteil
der deutschen Flagge

—in 1 000 Netto-Reg.-Tonnen —
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tel von Ein- und Ausgang), ferner, wenn auch in geringerem
Umfange, mit Nordenham, Brake, Emden und Stettin. In den
norddstlichen Héfen ist allgemein die deutsche Flagge anteils-
maBig stirker als vor dem Krieg vertreten.

Hamburg Bremen | Bremerhaven
angekommene | abgegangene
Monat angekommene Schiffe
Schiffe
Zahl | 1000t | Zahl | 1000t | Zahl | 1000t | Zahl | 1000t
Januar .. ... 525 655 535 634 149 127 54 67
Februar . ... 543 673 556 628 143 114 66 60
566 657 643 666 183 147 83 52
609 653 764 692 180 125 73 73
582 644 651 642 133 84 60 78
612 588 710 651 129 91 64 72
809 888 906 808 151 113 116 120
942 955 1129 920 175 164 101 128
September . 957 1018 1097 1014 - - - -

Wie sich im Jahre 1921 der Schiffsverkehr in den Hafen
Hamburg, Bremen und Bremerhaven entwickelt hat, zeigt die
nach den Verdffentlichungen der dortigen statistischen Amter
zusammengestellte obige Ubersicht.

Bedeutung der deutschen Flagge
nimmt leicht zu

Mit 28,3 Millionen Tonnen hat sich der Gesamtumschlag
von Schiffen unter deutscher Flagge im Jahr 2011 nach
dem Riickgang im Jahr zuvor wieder erh6ht (siehe Tabelle
7). Insgesamt beforderten deutsche Schiffe 2011 gut 7%
mehr Giter als 2010. Der Anteil der Schiffe unter deut-
scher Flagge am Gesamtumschlag, der 2006 noch 12,3%

Tabelle 7 Seegiiterumschlag nach Flaggen

Gesamtumschlag Anteile am Ge-
samtumschlag
2011 [2010 |Veran- |2011 |2010
derung
Mill. t %
Panama .............. 36,3 30,7 +183 12,3 11,1
Liberia ...........u.. 28,9 23,8 +21,4 9,8 8,6
Deutschland ........... 28,3 26,4 +7,2 9,6 9,5
Antigua und Barbuda ... 17,1 13,7  +24,6 58 5,0
Vereinigtes Konigreich .. 16,2 15,0 +8,4 55 5,4
Schweden ............ 14,0 12,6 +10,9 4,7 4,6
Zypermn .....eeiiiinan. 14,0 13,0 +7,3 4,7 4,7
China und Hongkong . . .. 13,8 13,3 +3,4 4,6 4,8
Bahamas ............. 12,9 13,3 -3,4 4,4 4,8
Niederlande ........... 12,9 13,7 -6,0 4,4 5,0
Danemark............. 12,8 11,8 +8,4 4,3 4,3
Malta ..........ooon. 10,9 8,2 +32,7 3,7 3,0
Griechenland .......... 8,2 93 -120 2,7 3,4
Singapur.............. 6,5 8,0 -191 2,2 2,9
Norwegen ............. 6,1 74 -17,7 2,1 2,7
Finnland .............. 6,1 6,8 -11,6 2,1 2,5
Sonstige ...l 51,2 48,8 +5,0 17,3 17,7
Insgesamt ... 296,1  276,0 +7,3 100 100
nachrichtlich:
Billigflaggen (Panama,
Liberia, Antigua und
Barbuda, Bahamas) ... 95,2 81,6 +16,7 32,2 29,6
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betragen hatte und der 2010 mit 9,5 % erstmals unter die
10 %-Grenze gefallen war, erhohte sich damit wieder leicht
auf 9,6%. Trotz dieser Entwicklung nehmen deutsche
Schiffe im Ranking nach Flaggen 2011 allerdings nur noch
den dritten Platz ein: Die sogenannte Billigflaggel0 Liberia
(28,9 Millionen Tonnen) belegt jetzt Platz zwei. Den ersten
Platz hatten die Schiffe unter deutscher Flagge schon 2009
an die Billigflagge Panama verloren, die auch 2011 mit einer
Umschlagsmenge von iiber 36 Millionen Tonnen wieder an
der Spitze lag.

Die nach Panama, Liberia und Deutschland viertwichtigste
Flagge war 2011 eine weitere Billigflagge: Antigua und Bar-
buda. Mit 17,1 Millionen Tonnen umgeschlagenen Giitern
und einem Plus von fast einem Viertel gegeniiber 2010 lie-
gen Schiffe unter dieser Flagge nunmehr vor denen unter
der Flagge des Vereinigten Konigreichs, auf die jetzt 16,2
Millionen Tonnen Umschlag entfallen. Insgesamt nehmen
damit von den ersten flinf Platzen der die deutschen See-
héfen anfahrenden Schiffe drei Platze sogenannte Billig-
flaggen ein und nur noch zwei Pldtze europdische Flaggen.
Zusammengefasst wird mittlerweile ein knappes Drittel des
deutschen Seegiiterumschlags von Schiffen unter den vier
Billigflaggen Panama, Liberia, Antigua und Barbuda und
Bahamas abgewickelt.

Von den in Tabelle 7 aufgelisteten 16 einzelnen Flaggen
weisen sechs Riickgange des Seegiiterumschlags auf, vier
davon im zweistelligen Bereich. Fiinf Flaggen zeigen zwei-
stellige Zunahmen des Gesamtumschlags; mit Ausnahme
von Schweden und Maltal! handelt es sich dabei um Bil-
ligflaggen. Die Flaggen, fiir die ein zweistelliges Minus ver-
zeichnet wurde, gehdren mit Ausnahme Singapurs dagegen
zu klassischen europédischen Schifffahrtsnationen (Grie-
chenland, Finnland, Norwegen).

Zahl der Handelsschiffe
nimmt weiter ab

Nachdem die Zahl der unter deutscher Flagge fahrenden
Handelsschiffe im Jahr 2010 schon um 53 Einheiten abge-
nommen hatte, musste 2011 ein weiterer Riickgang regis-
triert werden.12 Die Zahl der deutschen Schiffe sank inner-
halb eines Jahres um 41 Einheiten auf 530 Einheiten; das
entspricht einem Riickgang um mehr als 7%. Besonders
betroffen waren Containerschiffe, deren Zahl sich von 2010
auf2011 um elf Einheiten verringerte, sowie Stiickgutfracht-
schiffe und Ro-Ro-Schiffe13 (einschlieBlich Fihrschiffen),

10 Billigflaggen sind im Seeverkehr die Flaggen von Staaten, unter denen auslandische
Reedereien aufgrund der ihnen daraus entstehenden Vorteile fahren. Vorteile sind
dabei in der Regel niedrigere Registergebiihren, niedrigere Steuern, geringere Sozial-
verpflichtungen, geringere Sicherheitsbestimmungen und Anforderungen an die
Schiffsfiihrung sowie die Moglichkeiten, bestimmte internationale Verpflichtungen zu
umgehen (Quelle: Wirtschaftslexikon24.net).

Oft werden auch Malta und Zypern als Billigflaggen bezeichnet. Da bei diesen Staa-
ten als EU-Mitgliedern aber gewisse soziale Mindeststandards unter anderem bei der
Beschéftigung von Bordpersonal bestehen, werden sie in diesem Aufsatz nicht zu
den Billigflaggen gerechnet.

Siehe Statistisches Bundesamt, Fachserie 8 ,,Verkehr“, Reihe 5 ,,Seeschifffahrt®,
Jahresergebnisse 2011, Tabelle 8.1. Die Statistik iber den Seeschiffsbestand in
deutschen Schiffsregistern wird vom Bundesamt fiir Seeschifffahrt und Hydrographie
geflihrt.

Bei Ro-Ro-Schiffen (aus dem englischen; Roll on — Roll off) werden bewegliche Giiter
auf das Schiff gefahren (gerollt). Im Gegensatz dazu wird im Lo-Lo-Verfahren (aus
dem englischen: Load on — Load off) die Stauung und Léschung von Schiffsladungen
mit bordeigenem oder fremdem Hebezeug (zum Beispiel Krdnen) vorgenommen.
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deren Bestand jeweils um acht Einheiten abgenommen
hat. Keine Verdanderungen gab es dagegen beim Bestand an
Mineraldltankern und Massengutschiffen. Die durchschnitt-
liche Bruttoraumzahl4 aller unter deutscher Flagge fahren-
den Schiffe erreichte im vergangenen Jahr mit 29342 (2010:
27191) einen Wert, der fast dreimal so hoch war wie derim
Jahr 2001 (Bruttoraumzahl je Schiff etwa 10 000).

Uber 98 Millionen Tonnen Giiter auf
dem Nord-Ostsee-Kanal befordert

Der Verkehr auf dem zu den weltweit wichtigsten kiinstli-
chen Seewasserstraien zdhlenden Nord-Ostsee-Kanal stellt
einen wichtigen Indikator des Seeverkehrs insgesamt dar.
Mit ber 30220 Handelsschiffen passierten 2011 rund
1600 Einheiten mehrals im Vorjahr diese Wasserstrafie. Die
Menge der transportierten Giiter erhdhte sich auf 98 Millio-
nen Tonnen und lag damit um 14,2 Millionen Tonnen bezie-
hungsweise etwa 17 % hoher als 2010.15 Mit diesen Ergeb-
nissen wurde aber auch hier der Stand vor der Krise noch
nicht wieder erreicht: So hatten 2008 fast 106 Millionen Ton-
nen Giiter den Nord-Ostsee-Kanal passiert, transportiert von
38600 Schiffen. Hier zum Vergleich einige Angaben zu den
beiden anderen weltweit bedeutendsten kiinstlichen Was-
serstraen: Den Panamakanal, der in Mittelamerika Atlan-
tik und Pazifik miteinander verbindet, durchquerten 2011
knapp 14700 Schiffe, die iber 226 Millionen Tonnen Giiter
beférderten.16 Verglichen mit 2010 stieg die Schiffszahl hier
2011 leicht an (+3 %), die Ladungsmenge erhohte sich um
8,6 %. Den Suezkanal, der Schiffen zwischen Europa und
Asien den Umweg um die Siidspitze Afrikas erspart, passier-
ten 2011 knapp 17 800 Schiffe und damit etwa 200 weniger
als im Jahr zuvor.17 Die Ladungsmenge betrug 692 Millio-
nen Tonnen. Das waren zwar ungefahr 46 Millionen Tonnen
oder 7,1 % mehrals 2010, aber immer noch weniger als vor
der Krise im Jahr 2008, als 723 Millionen Tonnen durch den
Suezkanal beférdert wurden.

Zahl der Fahrgdste im Personen-
seeverkehr nimmt wieder leicht zu

Wadhrend 2010 knapp 28,8 Millionen Fahrgdste in deut-
schen Hafen ein- oder ausgestiegen waren (2003 waren es
noch tiber 32 Millionen Passagiere gewesen), lag ihre Zahl
imJahr2011 bei 29,2 Millionen (siehe Tabelle 8), das waren
1,6 % Passagiere mehr. Allerdings beschrankte sich dieser

14 Die Bruttoraumzahl BRZ (englisch: gross tonnage, Abkiirzung GT) ist das in der
Schiffsvermessung die bisherige Bruttoregistertonne ersetzende Ma# fiir die Gesamt-
groRe von Schiffen. Entsprechend ersetzt die Nettoraumzahl (Abkiirzung NRZ; eng-
lisch: net tonnage, Abkiirzung NT) die bisherige Nettoregistertonne. Bruttoraumzahl
und Nettoraumzahl sind dimensionslose Vergleichszahlen. Die Bruttoraumzahl ergibt
sich aus dem gesamten umbauten Raum eines Schiffes, multipliziert je nach Schiffs-
typ mit einem zwischen 0,22 und 0,32 liegenden Faktor; sie soll eine gerechtere
Schiffsvermessung erméglichen (aus: Meyers Lexikon online).

15 Siehe Statistisches Bundesamt, Fachserie 8 ,,Verkehr*, Reihe 5 ,Seeschifffahrt“, Jah-

resergebnisse 2011, Tabelle 7.3. Die Daten zum Giiterverkehr auf dem Nord-Ostsee-

Kanal werden von der Wasser- und Schifffahrtsdirektion Nord erhoben.

Offizielle Webseite der Panama-Kanal-Gesellschaft (www.pancanal.com, im Bereich

Financial Information > Annual Report 2011, abgerufen am 8. August 2012). Die dort

angegebenen ,long tons“ wurden mit dem Faktor 1,016 in Tonnen umgerechnet.

17 Siehe offizielle Webseite der Suez-Kanal-Gesellschaft (www.suezcanal.gov.eg, im
Bereich Traffic » Traffic Statistics » 4-Brief Yearly Statistical Report, abgerufen am
8. August 2012).
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Tabelle 8 Ein-und ausgestiegene Fahrgdste

Insgesamt Ausgestiegene Fahrgdste Eingestiegene Fahrgdste
2011 2010 Verande- 2011 2010 Verdnde- 2011 2010 Verdnde-
rung rung rung
Mill. %1 Mill. %1 Mill. %1
Verkehrinnerhalb Deutschlands .. .. 17,4 16,8 +3,5 8,7 8,4 +2,9 8,7 8,4 + 4,0
darunter:
Niedersachsen ................. 11,6 11,0 + 5,2 5,8 5,6 +5,7 5,8 5,5 +4,8
Schleswig-Holstein.............. 5,6 5,7 -0,9 2,8 2,7 -0,4 2,8 2,8 -1,3
Verkehr mit Hafen auferhalb
Deutschlands .................. 11,8 12,0 -1,1 6,0 6,0 -1,5 5,9 5,9 -0,7
darunter:
Danemark ..........o i, 7,9 8,2 -3,4 4,0 4,1 - 4,1 4,0 4,1 - 2,6
Finnland ........ ... ... it 0,2 0,2 -6,6 0,1 0,1 -2,4 0,1 0,1 - 11,4
Litauen ... 0,1 0,1 + 24,2 0,1 0,0 +24,1 0,1 0,0 + 24,4
Norwegen ............ccoinnn.. 1,3 1,2 +1,6 0,7 0,6 +7,0 0,7 0,6 +93
Polen ..o 0,1 0,1 -9,0 0,1 0,1 +11,4 0,1 0,1 -11,4
Schweden .............. ... 1,7 1,8 -1,7 0,9 0,9 -1,6 0,9 0,9 -18
Vereinigtes Konigreich ........... 0,1 0,1 +17,9 0,0 0,0 +5,2 0,0 0,0 +38,1
Insgesamt ... 29,2 28,8 +1,6 14,6 14,5 +1,1 14,6 14,3 +2,0

1 Die Verdnderung in % wurde anhand der Zahlen in 1 000 berechnet.

Zuwachs allein auf den Personenverkehrinnerhalb Deutsch-
lands, der um knapp 600000 Passagiere zugelegt hat. Beim
Verkehr mit Hdfen auf3erhalb Deutschlands mussten im Jahr
2011 dagegen riickldufige Zahlen registriert werden. Mit
11,8 Millionen Fahrgdsten wurden 130000 Personen weni-
ger befordert als ein Jahr zuvor. Allerdings gab es hier grof3e
Unterschiede: Wahrend zum Beispiel der Personenverkehr
mit Ddanemark um fast 280000 Fahrgdste abgenommen
hat, nahm der mit Litauen um fast 22 000 Passagiere bezie-
hungsweise um nahezu ein Viertel zu. Insgesamt fanden von
den Personentransporten iiber See knapp 60 % ausschlief3-
lich zwischen deutschen Hafen statt — der Grofsteil hiervon
im Inselverkehr —, etwa 40 % hatten europdische Hafen als
Start- oder Zielorte und weniger als 1% der Personentrans-
porte betrafen aufSereuropdische Destinationen.

Ausblick auf das Jahr 2012

Fiir das Jahr 2012 lagen bei Redaktionsschluss Ergebnisse
fir die Monate Januar bis April vor, zum Teil aber nur auf
Basis von Schatzungen. Danach ist in den ersten vier Mona-
ten des laufenden Jahres der Seeverkehr insgesamt um gut
6 % gestiegen. Gleiches gilt auch fiir den Containerverkehr.

Generell wird von einer weiteren Erholung des Seeverkehrs
ausgegangen. So erwartet das Bundesministerium fiir Ver-
kehr, Bau und Stadtentwicklung nach einer Schatzung von
Anfang dieses Jahres — basierend auf der ,,Gleitenden Mit-
telfristprognose fiir den Giter- und Personenverkehr Winter
2011/12“18 — fiir 2012 im Seeverkehr eine Zunahme des
Transportaufkommens um 0,9 %. Damit wiirde der Seever-
kehr zwar weniger stark zunehmen als die Binnenschifffahrt
(+5,4 %), die Rohrleitungsbeférderung (+3,8%) und die
Luftfracht (+ 3,5 %), aber stirker als der vom Gesamtbef6r-
derungsvolumen her wesentlich bedeutsamere StraBenver-
kehr (- 0,5 %) und der Eisenbahnverkehr (+ 0,2 %). Trotz der

18 INTRAPLAN Consult GmbH: ,,Gleitende Mittelfristprognose fiir den Giiter- und Perso-
nenverkehr, Mittelfristprognose Winter 2011/12 im Auftrag des Bundesministeri-
ums fiir Verkehr, Bau und Stadtentwicklung, Miinchen, Februar 2012.
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insgesamt leicht tiberdurchschnittlichen Entwicklung wiirde
fiir den Seeverkehr das Niveau vor der Finanzmarkt- und
Wirtschaftskrise immer noch nicht wieder erreicht. Ll
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Dipl.-Volkswirtin Pia Brugger, Dipl.-Geographin Miriam Wolters

Von der Hochschulreife zum
Studienabschluss

Die seit 1999 laufende Umsetzung des Bologna-Prozesses
hatte weitreichende Auswirkungen auf das deutsche Hoch-
schulsystem. Ziel dieses Reformprozesses war es unter
anderem, mit einem System vergleichbarer Studienab-
schliisse (Bachelor und Master) eine gestufte Studienstruk-
tur einzufiihren, die Studieneffektivitdt zu erhéhen und die
internationale Mobilitdt der Studierenden wie auch des
wissenschaftlichen Personals zu férdern. Einige Zahlen ver-
deutlichen, wie stark die Hochschulen seitdem ihr Lehran-
gebot ausgeweitet haben: So schrieben sich im Jahr 2011
rund 518700 Studienanfdngerinnen und -anfdnger zum
ersten Mal an einer deutschen Hochschule ein. Das waren
fast doppelt so viele Studienanfdngerinnen und -anfdnger
wie im Jahr 1998 vor Beginn des Bologna-Prozesses. Die
Studienanfdngerquote ist in diesem Zeitraum von 29 % auf
45% im Jahr 2010 gestiegen.

Auch in den kommenden Jahren werden weiterhin hohe Zah-
len von Studienberechtigten sowie Studienanfdngerinnen
und -anfdngern an deutschen Hochschulen erwartet. Die
Griinde hierfiir liegen neben einer zunehmenden Bildungs-
beteiligung der Bevilkerung unter anderem in der Verkiir-
zung der Schulzeit an Gymnasien von neun auf acht Jahre.

Statistische Kennzahlen, die es ermdglichen, die Entwick-
lung der Nachfrage nach Studienpldtzen im Zeitablauf zu
verfolgen und die Hochschulsysteme der Ldnder im Hinblick
auf wesentliche Leistungsmerkmale zu vergleichen, stof3en
vor diesem Hintergrund auf immer grofSeres Interesse. In
derim Mai 2012 erschienenen Broschiire ,,Hochschulen auf
einen Blick“ werden die wichtigsten nationalen Kennzahlen
zu Hochschulzugang, Absolventen, Personalstruktur und
Betreuung, (berregionaler Attraktivitidt sowie finanzieller
Ausstattung der Hochschulen kommentiert und visualisiert.
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Die Broschiire steht im Internetangebot des Statistischen
Bundesamtes (www.destatis.de) im Bereich Publikationen
> Thematische Verdffentlichungen » Bildung, Forschung,
Kultur zur Verfiigung. Dort finden sich auch weitere Verof-
fentlichungen zur Bildung in Deutschland, unter anderem
zu internationalen Bildungsindikatoren, deren Definitionen
und Abgrenzungen zum Teil von denen der hier dargestell-
ten nationalen Indikatoren abweichen.

Der nachfolgende Beitrag stellt im Wesentlichen einen Aus-
zug aus der Broschiire ,,Hochschulen auf einen Blick* dar.
Sein Fokus liegt auf Verdnderungen und Trends bei Studien-
berechtigten sowie Studienanfdngerinnen und -anfdngern,
auf der Frage, wie sich die Einfiihrung von Bachelor- und
Masterabschliissen auf das Durchschnittsalter der Erstab-
solventen und Erstabsolventinnen ausgewirkt hat, und wie
viele der Studierenden ihr Studium in der Regelstudienzeit
abgeschlossen haben.

1 Eintritt in das Hochschulsystem

Entwicklung der Studienberechtigtenquote

Im Jahr 2010 lag die Studienberechtigtenquote bei 49 %.
Das bedeutet, dass 2010 gemessen an den Gleichaltrigen in
der Bevolkerung jeder/jede Zweite die schulischen Voraus-
setzungen erfiillte, ein Hochschulstudium in Deutschland
aufzunehmen. Insgesamt erwarben 458400 Schulabsol-
ventinnen und -absolventen im Jahr 2010 eine Studienbe-
rechtigung. Zwischen 2000 und 2010 ist die Studienberech-
tigtenquote um knapp 12 Prozentpunkte gestiegen.
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Ubersicht 1

Was beschreibt die
Studienberechtigtenquote?

Die Studienberechtigtenquote weist den Anteil der
Absolventinnen und Absolventen allgemeinbilden-
der und beruflicher Schulen aus, die die Schule mit
allgemeiner Hochschulreife beziehungsweise Fach-
hochschulreife verlassen und somit studienberech-
tigt sind. Die Kennzahl wird nach dem sogenannten
Quotensummenverfahren berechnet. Fiir jeden
einzelnen Altersjahrgang der Wohnbevélkerung
wird der Anteil der Schulabsolventinnen und
-absolventen mit allgemeiner Hochschulreife und
Fachhochschulreife berechnet und diese Anteile
anschliefend zu einer Summe addiert.
Schulabgdngerinnen und -abganger mit Hochschul-
reife sind potenzielle zukiinftige Studienanfange-
rinnen und -anfanger. So liefert dieser Indikator
wichtige Informationen fiir die Hochschulplanung.

Sowohl die Zahl der Absolventen und Absolventinnen mit
allgemeiner Hochschulreife als auch die der Absolventen/
Absolventinnen mit Fachhochschulreife haben im Jahr 2010
zugenommen. 315900 Schulabsolventinnen und -absol-
venten erreichten 2010 die allgemeine Hochschulreife. Die

Schaubild 1 Studienberechtigtenquote 2010
in %
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Studienberechtigtenquote der Absolventinnen und Absol-
venten mit allgemeiner Hochschulreife belief sich auf 34 %.
Seit 2000 ist sie um 6 Prozentpunkte gestiegen. Da die um
den G8-Effekt! bereinigten Studienberechtigtenquoten in
den Jahren 2007 bis 2010 nur geringfiigig unter den unbe-
reinigten Ergebnissen lagen, ist die Zunahme der Zahl der
Abiturientinnen und Abiturienten nur in geringem Maf3 auf
die doppelten Abiturientenjahrgange aufgrund der Einfiih-
rung der achtjahrigen Gymnasialzeit zurtickzufiihren.

Auch die Studienberechtigtenquote fiir Schulabsolventin-
nen und -absolventen mit Fachhochschulreife hat im Zeit-
raum von 2000 bis 2010 um 6 Prozentpunkte zugenommen;
sielagim Jahr 2010 bei 15 %. Insgesamt erreichten 142 500
Absolventinnen und Absolventen im Jahr 2010 die Fach-
hochschulreife.

Studienberechtigtenquoten
in den Bundesldndern

Zwischen den Bundesldndern variierte die Studienberech-
tigtenquote betrdchtlich: von 35% in Sachsen-Anhalt bis
57 % in Nordrhein-Westfalen. Neben Nordrhein-Westfalen
ibertrafen auch Baden-Wiirttemberg, das Saarland, Hessen
und Bremen im Jahr 2010 die vom Wissenschaftsrat emp-
fohlene Studienberechtigtenquote von 50%. Im Vergleich
zu den anderen Flachenldandern wiesen neben Sachsen-
Anhalt auch Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen und Bay-
ern nur relativ wenige Studienberechtigte im Verhdltnis zu
ihrer Bevolkerung auf.

Die auflergewdhnlich hohe Studienberechtigtenquote von
87 % in Hamburg ist darauf zuriickzufiihren, dass aufgrund
der Umstellung auf die achtjahrige Gymnasialzeit 2010 dort
gleichzeitig zwei Jahrgange ihr Abitur machten.

Entwicklung der Ubergangsquote

Im Jahr 2010 begannen 180800 Studienberechtigte, die
auch in diesem Jahr ihre Hochschulreife erworben hatten,
ein Studium. Unter ihnen waren 99800 Frauen und 81000
Méanner. Damit nahmen insgesamt 39 % oder vier von zehn
Schulabsolventinnen und -absolventen, die 2010 eine
schulische Hochschulzugangsberechtigung erworben hat-

Ubersicht 2

Was beschreibt die Ubergangsquote?

Die Ubergangsquote gibt Auskunft dariiber, wie hoch
der Anteil der Schulabsolventinnen und -absolven-
ten, die im Laufe der Zeit ein Studium an deutschen
Hochschulen beginnen, an allen Studienberechtig-
ten eines Jahrgangs ist. Dabei wird auch beriicksich-
tigt, dass der Studienbeginn zeitversetzt erfolgen
kann.

Die Ubergangsquote ist ein MaB fiir die Ausschdp-
fung des Potenzials der Studienberechtigten.

1 Durch die schrittweise Umstellung der gymnasialen Schulausbildung von neun auf
acht Jahre ist es in den Bundeslandern zu doppelten Abiturientenjahrgangen mit
Absolventen und Absolventinnen sowohl aus der Jahrgangsstufe 12 als auch aus der
Jahrgangsstufe 13 gekommen.
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Schaubild 2 Studienberechtigtenquote nach allgemeiner und Fachhochschulreife

in %
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1 Fehlende Abiturientenjahrgdnge aufgrund der Einfiihrung des 13. Schuljahrgangs in Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt.

Doppelter Abiturientenjahrgang aufgrund der Einfiihrung der 8-jahrigen Gymnasialzeit:
2 ...in Sachsen-Anhalt.

3 ...in Mecklenburg-Vorpommern.

4 ...im Saarland.

5 ...in Hamburg.

ten, noch im gleichen Jahr ein Studium auf. Wahrend 2010
41 % aller studienberechtigten Frauen im Jahr des Schulab-
schlusses ein Studium aufnahmen, begannen nur 37 % der
studienberechtigten Manner direkt nach dem Erwerb ihrer
Hochschulzugangsberechtigung ein Studium. In den vergan-
genen zehn Jahren immatrikulierte sich ein immer grofBerer
Teil der studienberechtigten M@nner direkt nach dem Schul-
abschluss an einer Hochschule. Dadurch hat sich die Uber-
gangsquote der mannlichen an die der weiblichen Studien-
berechtigten angendhert. Ursache fiir diese Entwicklung war
nicht die Aussetzung der Wehrpflicht, die erst im Sommer
2011 stattfand, sondern der bereits in den vorhergehenden
Jahren seltener gewordene Einzug zum Wehr- oder Ersatz-
dienst sowie deren Verkiirzung.

Ubergangsquoten in den Bundeslidndern

Wihrend die Ubergangsquote im Jahr des Erwerbs der Hoch-
schulreife im Jahr 2010 im Vergleich zum Vorjahr bundesweit
um einen Prozentpunkt angestiegen ist, nahm sie in Nieder-
sachsen um 4 Prozentpunkte und in Bayern um 5 Prozent-
punkte zu; in Hamburg ging sie um 5 Prozentpunkte zuriick.
Das lag vor allem an den Abiturientinnen und Abiturienten,
deren Ubergangsquote in Bayern und Niedersachsen um
jeweils 6 Prozentpunkte zunahm und in Hamburg um 8 Pro-
zentpunkte sank.

Beriicksichtigt man, dass in Hamburg im Jahr 2010 auf-
grund der Umstellung auf die achtjdhrige Gymnasialzeit ein
doppelter Abiturientenjahrgang die Gymnasien verlief} und
2011 dasselbe in Bayern und Niedersachsen bevorstand,
so kann man davon ausgehen, dass diese strukturellen
Sondereffekte den Zeitpunkt der Studienaufnahme der Abi-
turientinnen und Abiturienten erheblich beeinflusst haben.
Im Jahr 2010 diirften in Bayern und Niedersachsen einige
Studienberechtigte die Studienaufnahme zeitlich vorverlegt
haben, um dem Ansturm des doppelten Abiturientenjahr-
gangs 2011 auf die Hochschulen zuvorzukommen. Dage-
gen scheinen in Hamburg einige Studienberechtigte im Jahr
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Schaubild 3 Ubergangsquote im Jahr des Erwerbs der
Hochschulreife 2010
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des doppelten Abiturientenjahrgangs den Studienbeginn in
spatere Jahre verschoben zu haben.

Entwicklung der Studienanfangerquote

Nach endgiiltigen Ergebnissen begannen im Jahr 2011 in
Deutschland 518700 Studienanfangerinnen und -anfanger
ein Studium. Im Vorjahr hatten sich 444600 Erstsemester
an den Hochschulen eingeschrieben. Die Studienanfanger-
quote belief sich im Jahr 2010 auf 45 % und erreichte 2011
sogar 55%. Ursache fiir den starken Anstieg der Zahl der
Studienanfdangerinnen und -anfénger im Jahr 2011 waren
die doppelten Abiturientenjahrgdnge, die in Bayern und
Niedersachsen aufgrund der Umstellung auf die achtjdhrige
Gymnasialzeit die Gymnasien verlieen, und die Ausset-
zung der Wehrpflicht.
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Ubersicht 3

Was beschreibt die Studienanfdangerquote?

Die Studienanfangerquote zeigt, wie hoch der Anteil
der Studienanfdangerinnen und -anfanger an der
altersspezifischen Bevolkerung ist.

Die Berechnung erfolgt nach OECD-Standard. Um
die Studienanfangerquote zu bilden, wird fiir jeden
einzelnen Altersjahrgang der Bevilkerung der Anteil
der Studienanfangerinnen und -anfanger berechnet,
die zur Studienanfangerquote addiert werden. Unab-
hdngig von ihrem Alter flie3en alle Studienanfange-
rinnen und -anfdnger in die Studienanfangerquote
ein (sogenanntes ,,Quotensummenverfahren®). Als
regionale BezugsgrofRen werden sowohl das Land
des Erwerbs der Hochschulzugangsberechtigung als
auch das Land des Studienortes verwendet.

Differenzierte Analysen auf der Basis des ausfiihrlichen
Datenmaterials, das derzeit nur bis 2010 vorliegt, ergaben,
dass die um doppelte Abiturientenjahrgange bereinigte
Studienanfangerquote 2010 ebenfalls 45% erreichte. Im
Jahr 2010 gab es nur in Hamburg einen doppelten Abitu-
rientenjahrgang. Wahrend nur 34 % der Studienanfange-
rinnen und -anfénger in Hamburg im Jahr 2010 dort auch
ihre Hochschulreife erworben hatten, stammten in Bayern
70% und in Niedersachsen 60% der Erstimmatrikulierten
aus dem jeweiligen Bundesland. Der Effekt der doppelten

Schaubild 4 Studienanféangerquote nach dem Land des
Studienortes 2010
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Abiturientenjahrgange 2011 diirfte deshalb in Bayern und
Niedersachsen wesentlich grofier ausfallen als in Hamburg.

Im Jahr 2010 schrieben sich 374700 Studienanfangerin-
nen und -anfanger, die ihre Hochschulreife in Deutschland
erworben haben, an deutschen Hochschulen ein. Dies ent-
spricht einer Studienanfangerquote von fast 38 %. Die Stu-
dienanfangerquote nach dem Land des Erwerbs der Hoch-
schulzugangsberechtigung ist in den vergangenen Jahren
ebenfalls kontinuierlich gestiegen, fallt allerdings immer
geringer aus als die Studienanfangerquote nach dem Stu-
dienort, da in der zuerst genannten Quote Erstimmatriku-
lierte, die ihre Hochschulreife im Ausland erworben haben,
nicht enthalten sind.

Studienanfdngerquoten
in den Bundesldndern

Auf den Studienort bezogen erzielten 2010 erneut die Stadt-
staaten Bremen mit 77 %, Hamburg mit 72 % und Berlin mit
65% die hochsten Studienanfangerquoten. Hier wurden
relativ viele junge Menschen aus den Flachenldndern oder
dem Ausland von den Studienméglichkeiten oder dem brei-
ten Kultur- und Bildungsangebot der Stadtstaaten angezo-
gen. Die niedrigsten Studienanfangerquoten verzeichneten
im Jahr 2010 Schleswig-Holstein mit 31 % und Brandenburg
mit 32 %.

2 Daten und Fakten zu
Hochschulabsolventen und
Hochschulabsolventinnen

Entwicklung der Erstabsolventenquote

Rund 294900 Studierende erreichten 2010 einen ersten
Hochschulabschluss. Dies entsprach einer Erstabsolven-
tenquote von 30%. Somit erreichten im Jahr 2010 drei
von zehn Personen gemessen an den Gleichaltrigen in der
Bevolkerung einen Hochschulabschluss.

Ubersicht 4

Was beschreibt die Erstabsolventenquote?

Die Erstabsolventenquote zeigt, wie hoch der Anteil
der Absolventinnen und Absolventen eines Erst-
studiums an der altersspezifischen Bevolkerung ist.
Sie misst damit den realen Output der Hochschulen
in Form von Absolventinnen und Absolventen, die
einen ersten akademischen Abschluss erworben
haben.

Die Berechnung erfolgt nach dem Quotensummen-
verfahren: Es wird zunéachst fiir jeden einzelnen
Altersjahrgang der Bevolkerung der Anteil der
Erstabsolventinnen und -absolventen berechnet.
Diese Anteile werden anschlieBend addiert, sodass
alle Altersjahrgédnge in die Kennzahl eingehen.

Zwischen 2000 und 2010 ist die Erstabsolventenquote um
13 Prozentpunkte gestiegen. Im Jahr 2000 lag die Zahl der
Erstabsolventinnen und -absolventen an deutschen Hoch-
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schulen bei 176700, die Erstabsolventenquote betrug
17 %. Um den zunehmenden Bedarf an hoch qualifizierten
Arbeitskraften in den kommenden Jahren abdecken zu kén-
nen, empfiehlt der Wissenschaftsrat, die Absolventenquote
auf 35 % zu steigern.

Tabelle 1 Entwicklung von Erstabsolventinnen und
Erstabsolventen sowie Erstabsolventenquote

Insgesamt Manner Frauen

Anzahl Quote in %
2000.... 176 654 16,9 17,5 16,2
2006.... 220782 22,2 21,3 23,2
2007 .... 239877 24,1 23,0 25,2
2008 .... 260 498 26,2 24,7 27,7
2009 .... 288875 29,2 27,8 30,6
2010.... 294 881 29,9 28,3 31,5

Im Jahr 2000 lag die Erstabsolventenquote der Frauen
(16 %) unter der Quote der Médnner (gut 17 %). Im Jahr 2010
erreichten die Frauen mit 153200 bestandenen Priifungen
im Erststudium eine Erstabsolventenquote von knapp 32 %,
die M@nner mit 141 700 bestandenen Priifungen eine Quote
von gut 28 %. Der Abstand der Erstabsolventenquote der
Frauen zu der der Manner hat seit 2003, als die Erstabsol-
ventenquote der Frauen erstmals die der Mdnner ubertraf,
nahezu von Jahr zu Jahr zugenommen.

Erstabsolventenquoten
in den Bundesldndern

Bremen erreichte im Jahr 2010 mit 58 % die hochste Erstab-
solventenquote aller Bundesldnder. Dies ist auch darauf
zuriickzufiihren, dass viele Studierende dorthin zugewan-
dert sind oder im Umland wohnende Menschen ihre Erstab-
schliisse in Bremen erworben haben. Relativ hohe Erstabsol-
ventenquoten erzielten auch Baden-Wiirttemberg und Berlin
mit 35% sowie Hamburg und Hessen mit 34 %. Begiinstigt
durch die Umwandlung der Berufsakademien in Hochschu-
len hat die Erstabsolventenquote in Baden-Wiirttemberg in
den zehn Jahren von 2000 bis 2010 um 16 Prozentpunkte

Tabelle 2 Erstabsolventenquote nach Landern

in %
2010 2000

Baden-Wiirttemberg ............. 34,5 18,6
Bayern ....... ..ol 28,3 16,0
Berlin ... 34,7 23,2
Brandenburg ......... ... 21,5 7,2
Bremen........coiiiiiiiiat, 57,8 23,5
Hamburg .......... ...l 34,0 23,1
Hessen ...t 33,7 18,0
Mecklenburg-Vorpommern ........ 21,4 11,8
Niedersachsen .................. 25,8 15,6
Nordrhein-Westfalen ............. 30,4 17,8
Rheinland-Pfalz ................. 28,2 18,0
Saarland ... 19,3 16,2
Sachsen ...t 30,8 16,2
Sachsen-Anhalt ................. 24,4 10,5
Schleswig-Holstein .............. 20,2 13,2
Thiringen ..., 29,6 11,3

Deutschland insgesamt ... 29,9 16,9
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zugenommen. Auch in Hessen erhohte sich die Erstabsol-
ventenquote in diesem Zeitraum um 16 Prozentpunkte.
Noch héher fiel die Zunahme der Erstabsolventenquote mit
einem Anstieg um 34 Prozentpunkte in Bremen aus.

Die niedrigsten Erstabsolventenquoten wurden im Jahr
2010 fiir das Saarland (19 %), Schleswig-Holstein (20 %),
Mecklenburg-Vorpommern (21 %) und Brandenburg (22 %)
ermittelt. Seit der Jahrtausendwende hat die Erstabsolven-
tenquote im Bundesdurchschnitt um 13 Prozentpunkte
zugenommen. Wahrend die Erstabsolventenquote in die-
sem Zeitraum im Saarland um 3 Prozentpunkte, in Schles-
wig-Holstein um 7 Prozentpunkte und in Mecklenburg-Vor-
pommern um knapp 10 Prozentpunkte anstieg, erhhte sie
sich in Brandenburg um 14 Prozentpunkte.

Fach- und Gesamtstudiendauer

Die Studiendauer ist ein zentrales Thema in der hochschul-
politischen Diskussion, da der finanzielle Aufwand fiir ein
Studium mit der Studiendauer steigt, umgekehrt Studien-
zeitverkiirzungen aber zu hoheren individuellen Anforde-
rungen und Belastungen fiihren. Dariiber hinaus ist die
Studiendauer neben dem Alter ein wichtiges Kriterium zur
Beurteilung des Bildungsverlaufs bis zum Berufseinstieg.

Ubersicht 5

Was sind Fach- und Gesamtstudiendauer?

Die Fachstudiendauer gibt die Zahl der Semester

an, die bis zum bestandenen Erstabschluss in

einem bestimmten Studiengang benétigt wurde. Die
Gesamtstudiendauer bezieht sich auf die Zahl der
Semester, die insgesamt im Hochschulsystem ver-
bracht wurden. Beide Kennzahlen sind Erfolgsindika-
toren. Sie beschreiben, wie schnell die Studierenden
in den einzelnen Studiengdngen zu einem Abschluss
gelangen.

Die mittlere Fachstudiendauer der Erstabsolventinnen und
-absolventen des Priifungsjahrgangs 2010, die ein Univer-
sitatsdiplom oder entsprechende Abschliisse erworben
hatten, lag bei elf Semestern. Angehende Lehrerinnen
und Lehrer erreichten im Mittel nach neun Semestern ihr
erstes Staatsexamen. Die mittlere Fachstudiendauer von
Erstabsolventinnen und -absolventen mit Fachhochschul-
diplom lag ebenfalls bei neun Semestern. Bachelorab-
schliisse wurden durchschnittlich nach sechs Semestern
und damit nach einer deutlich kiirzeren Fachstudiendauer
erreicht.

Insgesamt wurden im Priifungsjahr 2010 112100 Bache-
lorabschliisse erlangt. Auch fiir einzelne Studienfacher
sind die mittleren Fachstudienzeiten bei den neuen Bache-
lorabschliissen kiirzer als bei den traditionellen Fachhoch-
schuldiplomen, die ebenfalls einen ersten berufsqualifizie-
renden Abschluss liefern. Die mittlere Fachstudiendauer
angehender Betriebswirtschaftler/-innen, Wirtschaftswis-
senschaftler/-innen und Architekten/Architektinnen mit
Bachelorabschluss lag 2010 bei sechs Semestern, wahrend
fr einen Fachhochschulabschluss im Fach Wirtschafts-
wissenschaften acht, im Fach Betriebswirtschaftslehre neun
und im Fach Architektur knapp elf Semester bendtigt wur-
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Schaubild 5 Mittlere Fachstudiendauer (Median) von Erstabsolventen und -absolventinnen

in ausgewdhlten Studienfachern 2010
Zahl der Fachsemester
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den. Auch in den Studienfdchern Soziale Arbeit, Sozialwe-
sen, Wirtschaftsinformatik und Wirtschaftsingenieurwesen
waren die mittleren Fachstudienzeiten beim Bachelor deut-
lich kiirzer als beim Fachhochschuldiplom.

Schaubild 6 Mittlere Fach- und Gesamtstudiendauer
(Median) von Erstabsolventen und
-absolventinnen nach Abschlussarten 2010
Zahl der Semester

Bachelorabschluss
Fachhochschulabschluss

Lehramtspriifung

Universitdtsdiplom und ent-
sprechende Abschliisse
0 2 4 6 8 10 12 14
Fachstudiendauer [ Gesamtstudiendauer
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In die Gesamtstudiendauer fliefen alle Semester ein, die an
deutschen Hochschulen verbracht wurden, auch wenn diese
nicht in Beziehung zu dem Studienfach stehen, in dem der
Abschluss erworben wurde. Wahrend im Jahr 2000 fiir einen
Diplomabschluss eine Gesamtstudiendauer von 13 Semes-
tern bendétigt wurde, reichten im Jahr 2010 im Mittel zwolf
Semester aus. Ein Fachhochschulabschluss wurde im Jahr
2010 im Mittel nach einer Gesamtstudiendauer von neun
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Semestern und ein Lehramtsabschluss nach elf Semestern
abgelegt. Mit knapp sieben Semestern war beim Bachelor
— neben der Fachstudiendauer — auch die mittlere Gesamt-
studiendauer am niedrigsten. Fiir einen Masterabschluss
bendtigten Studierende im Mittel eine Gesamtstudiendauer
von elf Semestern, wobei die Gesamtstudiendauer beim
Masterabschluss auch die im Bachelorstudium verbrachten
Semester umfasst.

Hochschulabschluss in der Regelstudienzeit

Rund 309200 Studierende beendeten im Jahr 2010 ein
Erst-, Zweit- oder Masterstudium mit Erfolg. Bei 303300
Hochschulabschliissen lagen Angaben zur Regelstudien-
zeit vor. Innerhalb der Regelstudienzeit erreichten 39 % der
Absolventinnen und Absolventen den Hochschulabschluss.
75 % der Abschliisse wurden innerhalb der Regelstudienzeit
plus zwei Semester erworben.

Die Regelstudienzeit spielt eine entscheidende Rolle fiir
den Leistungsanspruch im Rahmen des Bundesausbil-
dungsforderungsgesetzes (BAf6G), da BAf6G-Leistungen
nur unter engen Voraussetzungen iiber die Regelstudienzeit
hinaus gewdhrt werden. Da das Erreichen eines Abschlus-
ses innerhalb der Regelstudienzeit Riickschliisse auf die
Studienbedingungen an den Hochschulen zuldsst, spielt
der Indikator auch bei der leistungsorientierten Mittelver-
gabe an Hochschulen eine wichtige Rolle.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Abschliisse in der Regelstudienzeit
nach Bundeslandern

Im Saarland konnten im Jahr 2010 54 % der Absolventin-
nen und Absolventen ihr Erst-, Zweit- oder Masterstudium
innerhalb der Regelstudienzeit erfolgreich beenden. Auch
in Niedersachsen mit 46 %, Baden-Wiirttemberg mit 45 %
sowie in Bremen und Hessen mit jeweils 44 % schlossen
relativ viele Absolventinnen und Absolventen ihr Studium
innerhalb der Regelstudienzeit ab.

Ubersicht 6

Was beschreibt der Indikator ,,Absolventen in
der Regelstudienzeit“?

Die Kennzahl zeigt, wie hoch der Anteil der Absol-
ventinnen und Absolventen, die ihr Studium inner-
halb der Regelstudienzeit abgeschlossen haben, an
allen Absolventinnen und Absolventen ist.

Die Regelstudienzeit eines Studiengangs ist in

der Priifungsordnung festgelegt und bestimmt

die Anzahl von Semestern, innerhalb derer ein
Studiengang unter normalen Studienbedingungen
abgeschlossen werden soll. Der Indikator zeigt, in
welchem Umfang Studienstruktur und Lehrangebot
von Hochschulen es den Studierenden erlauben, ihr
Studium in der Regelstudienzeit zu beenden. Neben
den Studienbedingungen an den Hochschulen
beeinflussen aber auch individuelle Faktoren (Finan-
zierung des Studiums, Kinderbetreuungszeiten,
Vorbildung des Studierenden) die Studiendauer.

Betrachtet man den Anteil der Abschliisse, der innerhalb
der Regelstudienzeit plus zwei Semester abgelegt wurde,

Schaubild 7 Absolventinnen und Absolventen in der
Regelstudienzeit nach Bundeslandern 2010
in %
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so fallen die Ergebnisse fiir Baden-Wiirttemberg mit 82 %,
Niedersachsen mit 80 %, das Saarland mit 77 % und Hes-
sen mit 75% wiederum uberdurchschnittlich hoch aus.
Auch Bayern mit 80 % und Thiiringen mit 77 % Abschliissen
innerhalb der Regelstudienzeit plus zwei Semester konnen
dann zu dieser Spitzengruppe aufschliefRen.

Mit 60% fiel bundesweit der Anteil der Absolventinnen
und Absolventen, die innerhalb der Regelstudienzeit einen
Bachelorabschluss erwarben, relativ hoch aus. Da Bache-
lorstudiengdnge erst durch die Bologna-Reform in den letz-
ten Jahren weite Verbreitung fanden, schlielen hier derzeit
vergleichsweise viele Studierende ihr Studium ziigig ab.
Betrachtet man die Studienbereiche, bei denen im Jahr
2010 mehr als 3000 Bachelorabschliisse gezéhlt wurden,
so erreichte Biologie mit 78% den hdchsten Anteil von
Abschliissen innerhalb der Regelstudienzeit. Demgegen-
iber schlossen im Jahr 2010 im Studienbereich Informatik
47 %, im Studienbereich Maschinenbau/Verfahrenstech-
nik 49% und im Studienbereich Elektrotechnik 50% der
Absolventinnen und Absolventen ihr Studium innerhalb der
Regelstudienzeit ab.

Erfolgsquoten nach Geschlecht und
Fachergruppen

75 % aller Studierenden eines Erststudiums mit Studienbe-
ginn im Jahr 2002 hatten ihr Studium bis zum Priifungsjahr
2010 erfolgreich abgeschlossen. Fiir Universitdten wurde
eine Erfolgsquote von 70 % errechnet, fiir Fachhochschulen
eine von 83 %.

Ubersicht 7

Was beschreibt die Erfolgsquote?

Die Erfolgsquote zeigt den Anteil der Absolventin-
nen und Absolventen, die ihr Studium erfolgreich
abgeschlossen haben, an den Studienanfange-
rinnen und -anfangern eines Studienjahres. Bei

der Berechnung wird sowohl der Studienfach- und
Priifungsgruppenwechsel der Studierenden als auch
die Abschlusswahrscheinlichkeit der im Berichtsjahr
noch Studierenden beriicksichtigt.

Die Erfolgsquote zeigt, wie effektiv deutsche Hoch-
schulen in der Ausbildung ihrer Studierenden sind.
Weitere Informationen enthélt die im Juli 2012
erschienene Verbffentlichung ,,Erfolgsquoten 2010,
die im Internetangebot des Statistischen Bundes-
amtes (www.destatis.de) im Bereich Publika-
tionen » Thematische Veroffentlichungen » Bildung,
Forschung und Kultur zur Verfligung steht.

Mit 77 % lag die Erfolgsquote bei Studentinnen etwas hoher
als bei Studenten, die eine Erfolgsquote von 73 % erreich-
ten. Wahrend in den Fdchergruppen Mathematik/Natur-
wissenschaften, Medizin, Veterindrmedizin und Kunst/
Kunstwissenschaft Manner hohere Erfolgsquoten erziel-
ten, wiesen Frauen in den ibrigen Fachergruppen hohere
Erfolgsquoten auf.

Insgesamt betrachtet schliefRen relativ viele Studierende in
den Fachergruppen Medizin und Veterindrmedizin ihr Stu-
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Tabelle 3 Erfolgsquote nach Fachergruppen und

Geschlecht 2010
in %
Insgesamt | Ménner | Frauen
Mathematik/Naturwissenschaften . .. 65,4 66,8 62,9
Ingenieurwissenschaften .......... 72,7 71,7 76,2
Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften ........... 78,2 76,6 79,4
Kunst/Kunstwissenschaft ......... 84,1 86,8 83,1
Agrar-, Forst- und Erndhrungs-
wissenschaften ................ 85,9 80,8 89,7
Veterindrmedizin ................ 92,3 93,1 92,1
Humanmedizin/Gesundheits-
wissenschaften ................ 94,9 96,4 94,5
Insgesamt ... 74,9 72,8 76,7

dium erfolgreich ab. Diesen Fachergruppen ist gemein, dass
es sich um Studiengdnge mit starken Zulassungsbeschran-
kungen handelt. Daher erfolgt hier bereits vor dem Studium
eine starkere Auswahl der Studierenden als beispielsweise
bei wirtschaftswissenschaftlichen Fachern.

Die niedrigsten Erfolgsquoten wurden in den Fachergrup-
pen Mathematik/Naturwissenschaften und Sprach- und
Kulturwissenschaften verzeichnet. 35% der Studienanfan-
gerinnen und -anfénger in der Fachergruppe Mathematik/
Naturwissenschaften und 30% der Studienanfdangerinnen
und -anfdnger in der Fachergruppe Sprach- und Kulturwis-
senschaften blieben ohne einen Abschluss.

Erfolgsquoten nach Bundesldndern

Die Erfolgsquoten unterscheiden sich je nach Bundesland
erheblich. Die Erfolgsquoten der einzelnen Lander werden
beeinflusst von der Hochschul- und Facherstruktur, aber
auch von der Auswahl der Studierenden, der Studienor-
ganisation und den Studienbedingungen. Die hochsten
Erfolgsquoten wurden mit 84 % in Baden-Wiirttemberg und

Schaubild 8 Erfolgsquote nach Bundesldndern 2010
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mit 81 % in Bayern erzielt. Am niedrigsten fiel die Erfolgs-
quote mit 65 % in Hamburg aus, gefolgt von Sachsen-Anhalt
mit 67 % sowie Mecklenburg-Vorpommern und Bremen mit
jeweils 68 %.

3 Uberregionale Attraktivitat
deutscher Hochschulen

Wanderungssalden der
Studienanfdngerinnen und -anfanger

Als Studienorte besonders attraktiv waren im Jahr 2010 fiir
die Studienanfangerinnen und -anfanger die Bundeslander
Hamburg, Berlin und Sachsen. Wie im Studienjahr 2009
wies Hamburg auch im Studienjahr 2010 mit einer Netto-
Zuwanderung von 4100 Erstimmatrikulierten erneut den
héchsten Wanderungsgewinn auf, es folgten Berlin mit 2800
und Sachsen mit 2500 Erstimmatrikulierten. Auch Bremen
und Rheinland-Pfalz konnten hohe Wanderungsgewinne
von 2000 beziehungsweise 1200 Erstimmatrikulierten ver-
buchen. Erstmals wurden auch in den neuen Landern posi-
tive Wanderungssalden verzeichnet: Im Gegensatz zu den
Jahren zuvor wiesen im Jahr 2010 Sachsen-Anhalt mit 900,
Thiiringen mit 700 und Mecklenburg-Vorpommern mit 600
Erstimmatrikulierten Wanderungsgewinne auf.

Ubersicht 8

Was sagt der Wanderungssaldo der Studien-
anfangerinnen und -anfdnger beziehungs-
weise der Studierenden aus?

Der Wanderungssaldo bringt das Mengenverhéltnis
zwischen zu- und abwandernden Studienanfange-
rinnen und -anfangern/Studierenden in den Bundes-
landern zum Ausdruck und ist ein Indikator fiir die
iberregionale Attraktivitdt der Hochschulstandorte
bei Studienanfangerinnen und -anfangern bezie-
hungsweise Studierenden.

Beim Wanderungssaldo der Studienanfangerinnen
und -anfanger werden nur Personen beriicksichtigt,
die ihre Hochschulzugangsberechtigung in Deutsch-
land erworben haben.

Istin einem Bundesland die Zahl der in andere
Bundeslander abwandernden Studienanfangerin-
nen und -anfanger beziehungsweise Studierenden
grofier als die Zahl der aus anderen Bundesldandern
zuwandernden Studienanfangerinnen und -anféanger
beziehungsweise Studierenden, so fallt der Wan-
derungssaldo negativ aus. Wandern dagegen mehr
Studienberechtigte beziehungsweise Studierende
aus anderen Bundeslandern zu als Personen
abwandern, um ihr Studium in einem anderen Bun-
desland aufzunehmen, fallt der Wanderungssaldo
positiv aus.

Anhand der Wanderungsbilanz wird deutlich, in wel-
chem Ausmaf die Bundesldnder Bildungsleistungen
fir Studierende erbringen, die ihre Hochschulreife in
anderen Landern erworben haben.

Den hochsten Wanderungsverlust bei den Studienanfan-
gerinnen und -anfangern verzeichnete Niedersachsen mit
einer Netto-Abwanderung von 8100 Erstimmatrikulierten.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Auch Brandenburg musste im Jahr 2010 eine Netto-Abwan-
derung von 2900 Erstimmatrikulierten verbuchen, gefolgt
von Schleswig-Holstein mit einem Wanderungsverlust von
fast 2500 Erstimmatrikulierten.

Nachdem das Bundesverfassungsgericht im Jahr 2005 das
bundesweite Verbot von Studiengebiihren aufgehoben
hatte, wurden in acht Bundeslandern allgemeine Studien-
gebiihren eingefiihrt. In der Zwischenzeit wurden sie jedoch
in einigen Bundeslandern wieder abgeschafft. Unter den
fiinf Bundesldndern, die im Studienjahr 2010 allgemeine
Studiengebiihren fiir das Erststudium erhoben, gehorten
Hamburg und Baden-Wiirttemberg zu den Wanderungsge-
winnern. Dagegen verbuchten Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen wie im Jahr zuvor erneut Wanderungsver-
luste. Erstmals traten im Jahr 2010 auch in Bayern leichte
Wanderungsverluste auf.

Schaubild 9 Wanderungsbewegungen der Studien-
anfdangerinnen und -anfanger
nach Bundesldndern im Studienjahr 2010
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Wanderungssalden der Studierenden

Wie in den Jahren zuvor wies Berlin auch im Wintersemes-
ter 2010/2011 mit 25800 Studierenden den hochsten
Wanderungsgewinn auf, gefolgt von Hamburg mit einem
Wanderungsgewinn von 24000 Studierenden. Einen eben-
falls hohen Wanderungsgewinn verzeichnete Nordrhein-
Westfalen mit 16200 Studierenden. Die Bundeslander
Niedersachsen und Brandenburg dagegen verbuchten seit

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Jahren schon Wanderungsverluste in fiinfstelliger Hohe,
weil die Studienberechtigten dieser Flachenldnder ihr Stu-
dium in den angrenzenden Stadtstaaten aufnahmen. Trotz
der Einfiihrung der Studiengebiihren in einigen Bundeslén-
dern hat sich das Ranking der Bundeslander beziiglich der
Wanderungssalden der Studierenden in den letzten Jahren
nicht merklich verdndert.

Zwischen den Wintersemestern 2009/2010 und 2010/2011
konnte Hamburg seinen Wanderungssaldo weiter erhdhen,
und zwar um 3 600 Studierende auf 24 000 Studierende. In
Nordrhein-Westfalen verbesserte sich der Wanderungssaldo
im gleichen Zeitraum um 2300 Studierende; der Wande-
rungsgewinn im Wintersemester 2010/2011 belief sich auf
16200 Studierende. In Baden-Wiirttemberg verschlechterte
sich der Wanderungssaldo zwischen den beiden genann-
ten Wintersemestern dagegen um 4500 Studierende; im
Wintersemester 2010/2011 wies Baden-Wiirttemberg
einen Wanderungsverlust von 12500 Studierenden auf.
In Bayern dnderte der Wanderungssaldo sein Vorzeichen:
Aus einem Wanderungsgewinn von 2900 Studierenden
im Wintersemester 2009/2010 wurde im Wintersemester
2010/2011 ein geringer Wanderungsverlust von 100 Stu-
dierenden. Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen-Anhalt und
Thiiringen wiesen nach wie vor Wanderungsverluste auf, die
sich jedoch vom Wintersemester 2009/2010 zum Winterse-
mester 2010/2011 um bis zu 1700 Studierende verringert
haben.

UnterdenBundeslandern,dieimWintersemester2010/2011
allgemeine Studiengebiihren fiir das Erststudium erhoben,
wiesen Hamburg und Nordrhein-Westfalen bei den Studie-
renden Wanderungsgewinne auf. In Baden-Wiirttemberg
und Niedersachsen waren dagegen Wanderungsverluste zu
beobachten. Erstmals gehdrte auch Bayern bei den Bundes-
landern mit Studiengebiihren zu den Landern, die Wande-
rungsverluste bei den Studierenden aufwiesen. 11l
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Dipl.-Volkswirtin Natalie Zifonun-Kopp

Weiterentwicklung der
Gewerbesteuerstatistik

Die Gewerbesteuerstatistik dient als Grundlage zur Abschdt-
zung der Auswirkungen von Steuerrechtsdnderungen auf
die dffentlichen Haushalte. Hauptnutzer der Daten ist das
Bundesministerium der Finanzen. Verdnderte rechtliche
Rahmenbedingungen haben in den letzten Jahren eine Wei-
terentwicklung der Gewerbesteuerstatistik ermdglicht.

Mit der kiinftigen jdhrlichen Bundesstatistik zur Gewerbe-
steuer kénnen neue Methoden angewendet und verbesserte
technische Verfahren genutzt werden. Ziel ist es, die Qua-
litdt der Daten zu verbessern, bei gleichzeitiger Entlastung
der Bearbeiterinnen und Bearbeiter in den Statistischen
Amtern der Lénder.

Die gestiegenen Anforderungen an die Datennutzung in
Form von Mikrodaten, die vonseiten der Wissenschaft an
die Statistik gestellt werden, kénnen durch eine integrierte
Datengrundlage aus mehreren Steuerstatistiken besser
erfiillt werden. Fiir die Gesetzesfolgenabschdtzung stehen
zudem kurzfristig aktuelle Daten zur Verfiigung.

Im folgenden Beitrag wird zundichst kurz die Gewerbesteuer
erldautert, bevor auf die Geschichte und den Inhalt der
Gewerbesteuerstatistik eingegangen wird. Aus den Erkennt-
nissen des Vergleichs der Ergebnisse der bisherigen Bun-
desstatistik mit denen der Geschidftsstatistik zur Gewerbe-
steuer werden anschlief3end die Vorteile des neuen Systems
abgeleitet.

Gewerbesteuer

Fiir die deutschen Gemeinden ist die Gewerbesteuer eine
ihrer wichtigsten origindren Einnahmegquellen. Im Jahr 2011

664

waren die Einnahmen der Gemeinden aus der Gewerbe-
steuer (netto) mit 33,6 Milliarden Euro hoher als die Einnah-
men aus den Gemeindeanteilen an der Einkommen- und
Umsatzsteuer. Vor Abzug der Gewerbesteuerumlage betrug
das Aufkommen aus der Gewerbesteuer (brutto) 40,4 Milli-
arden Euro.

Schaubild 1 zeigt die Entwicklung des Gewerbesteuerauf-
kommens (brutto) seit 1991. Deutlich zu erkennen ist die
Konjunkturabhdngigkeit des Steueraufkommens, wegen
der die Gewerbesteuer schon mehrfach abgeschafft wer-
den sollte. Nach der Abschaffung der Gewerbekapitalsteuer
zum 1. Januar 1998 haben sich diese Schwankungen noch
verstdrkt. Durch die Anderungen bei der Gewerbesteuer im
Rahmen der Unternehmenssteuerreform 2008 sollte dies
gemildert werden.

Die Berechnung der Gewerbesteuer je Steuerpflichtigem
geht bei der derzeitigen reinen Gewerbeertragsteuer vom
Gewinn aus Gewerbebetrieb aus. Nach Hinzurechnungen
und Kiirzungen sowie dem Abzug des Verlustvortrags laut
Gewerbesteuergesetz wird der Gewerbeertrag ermittelt
und auf volle Hundert Euro abgerundet. Anschlieend wird
abhdngig von der Rechtsform des Unternehmens ein Freibe-
trag abgezogen und durch Anwendung der Steuermesszahl
der Steuermessbetrag ermittelt.

Die Hohe der Gewerbesteuer wird im Anschluss an die Fest-
stellung des Steuermessbetrags und der Zerlegungsanteile
von der Gemeinde berechnet, in dem das Unternehmen
beziehungsweise bei Zerlegungen die Betriebsstatte ihren
Sitz hat. Dabei wird der Steuermessbetrag beziehungsweise
der Zerlegungsanteil mit dem von der Gemeinde festgesetz-
ten Gewerbesteuerhebesatz multipliziert.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012
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Schaubild 1 Entwicklung des Gewerbesteueraufkommens (brutto)
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Gewerbesteuerpflichtig nach dem Gewerbesteuergesetz!
sind stehende Gewerbebetriebe und Reisegewerbebetriebe.
Ein Gewerbebetriebistdefiniertals eine auf Gewinnerzielung
ausgelegte, selbststdandige und nachhaltige Betdtigung mit
der Beteiligung am allgemeinen wirtschaftlichen Verkehr.
Gewinne aus Land- und Forstwirtschaft oder aus selbst-
standiger Arbeit im Sinne des § 18 Einkommensteuergesetz
(unter anderem freiberufliche Tatigkeiten) unterliegen nicht
der Gewerbesteuer. Von der Gewerbesteuer befreit sind
das Bundeseisenbahnvermégen der friiheren Deutschen
Bundesbahn und Deutschen Reichsbahn und weitere in § 3
Gewerbesteuergesetz einzeln aufgefiihrte 6ffentliche Ban-
ken sowie Unternehmen, die ihrer Satzung nach gemeinniit-
zigen, mildtatigen oder kirchlichen Zwecken dienen.

Geschichte der
Gewerbesteuerstatistik

Ab dem Erhebungszeitraum 1995 wurde die Bundessta-
tistik zur Gewerbesteuer nach dem derzeit giiltigen Recht2
in einem dreijahrlichen Rhythmus durchgefiihrt. Letztmals
wird dies fiir 2010 der Fall sein. Nach den geplanten Ande-
rungen des Gesetzes Uber Steuerstatistiken im Entwurf
eines Jahressteuergesetzes 20133 soll die Bundesstatistik
kiinftig jahrlich erstellt und die ab 2004 zusatzlich einge-
fiihrte jahrliche Geschaftsstatistik zur Gewerbesteuer letzt-
mals fiir das Jahr 2009 durch das Statistische Bundesamt
aufbereitet werden.

Die bisherige dreijdhrliche Bundesstatistik wird gemeinsam
mit den Statistischen Amtern der Lander durchgefiihrt, sie
bildet die Grundlage fiir die kiinftige jahrliche Bundessta-
tistik.

1 Gewerbesteuergesetz (GewStG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Okto-
ber 2002 (BGBL. | Seite 4167), zuletzt gedndert durch Artikel 5 des Gesetzes vom
7. Dezember 2011 (BGBI. | Seite 2592).

2 §2 Absatz 6 des Gesetzes {iber Steuerstatistiken (StStatG) vom 11. Oktober 1995
(BGBI. | Seite 1250,1409), zuletzt gedndert durch Artikel 8 des Gesetzes vom
7. Dezember 2011 (BGBL. | Seite 2592).

3 Siehe Bundestagsdrucksache 17/10000 vom 19. Juni 2012, hier: Artikel 15.
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Die bisherige zusdtzliche jdhrliche Statistik wird als
Geschdftsstatistik im Auftrag des Bundesministeriums der
Finanzen allein durch das Statistische Bundesamt bear-
beitet. Genutzt werden sollte sie vor allem fiir kurzfristige
Zusatzaufbereitungen fiir das Bundesministerium der Finan-
zen, gegebenenfalls auch auf Basis von Teilmengen oder
noch nicht plausibilisierten Daten. Bei der Bearbeitung der
Geschdftsstatistik gewonnene Erkenntnisse werden bei der
Neugestaltung der Programme und Abldaufe der neuen jéhr-
lichen Bundesstatistik zur Gewerbesteuer beriicksichtigt.
Samtliche Programme werden derzeit neu konzipiert, da die
Gewerbesteuerstatistik als fiinftes Modul in die Aufberei-
tungssystematik des Steuerstatistischen Gesamtsystems#
aufgenommen wird.

Die Ergebnisse der Bundesstatistik werden in der Fachserie
14 ,Finanzen und Steuern®, Reihe 10.2 ,,Gewerbesteuer
im Internetangebot des Statistischen Bundesamtes (www.
destatis.de) im Bereich Zahlen & Fakten » Gesellschaft &
Staat > Offentliche Finanzen & Steuern » Steuern verdffent-
licht. Aktuell stehen die Ergebnisse der Gewerbesteuersta-
tistik 2007 zum Herunterladen zur Verfiigung. Eine Verof-
fentlichung der Daten der Geschéftsstatistik erfolgt nicht.

Inhalt der Gewerbesteuerstatistik

Die Gewerbesteuerstatistik ist eine Sekundarstatistik. Fiir
diese Statistik werden Datensdtze zu Festsetzungen und
Zerlegungen ausgewertet, die in den Finanzamtern im Rah-
men der Steuerfestsetzung erstellt werden. Die Rechen-
positionen fiir die Festsetzungen vom Gewinn bis zum
Steuermessbetrag bilden die Merkmale der Gewerbesteuer-
statistik. Die Zerlegungsdatensdtze enthalten insbesondere
die Zerlegungsanteile, die sich durch die Zerlegung des
Steuermessbetrags eines Unternehmens auf die Gemein-
den ergeben, in denen das Unternehmen Betriebsstdtten
unterhalt.

4 Siehe Ehlert, A.: ,,Die neue Umsatzsteuerstatistik nach Veranlagungen® in WiSta
4/2011, Seite 376 ff.
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Die Angaben zur Berechnung der Gewerbesteuerschuld
durch die Gemeinden sind nicht Teil der Gewerbesteuer-
statistik. Fiir Auswertungszwecke konnen jedoch die Hebe-
sdtze zu den einzelnen Datensadtzen hinzugespielt und die
Hohe der festgesetzten Gewerbesteuer je Gemeinde errech-
net werden.

Erkenntnisse aus dem Vergleich der
dreijdhrlichen mit der jahrlichen
Gewerbesteuerstatistik

Die dreijahrliche Bundesstatistik und die jahrliche
Geschdftsstatistik zur Gewerbesteuer unterscheiden sich
in ihrer Methodik grundlegend. Die einzelnen Unterschiede
illustriert Schaubild 2. So werden zwar grundsatzlich die
gleichen Merkmale fiir die gleichen Steuerpflichtigen von
der Finanzverwaltung geliefert, fiir die Geschéftsstatistik
wird jedoch ein wesentlich geringerer Aufbereitungsaufwand
betrieben und eine geringere Qualitat der Ergebnisse in Kauf
genommen. Die sogenannten manuellen Félle werden in die
Geschaftsstatistik nicht einbezogen. Dabei handelt es sich
um Steuerfestsetzungen, die aufgrund ihrer Komplexitdt
nicht mit den normalen Programmen der Finanzverwaltun-
gen bearbeitet werden und nicht als sogenannte maschi-
nelle Falle mittels Datenferniibertragung an die Statistischen
Amter der Lander iibermittelt werden kénnen. Teilweise sind
dies Falle mit betrdchtlichen Steuermessbetrdgen oder vie-
len Zerlegungen. Bei der Bundesstatistik werden diese Falle
von der Finanzverwaltung auf statistischen Blattern geliefert
und durch die Bearbeiterinnen und Bearbeiter in den Sta-
tistischen Amtern der Lander erfasst. AuRerdem finden in
der Geschaftsstatistik keine manuellen Korrekturen statt.
Manuelle Korrekturen durch die Bearbeiterinnen und Bear-
beiter in den Statistischen Amtern der Ldnder, zum Beispiel
die Zuordnung des korrekten Wirtschaftszweigs oder die
Anpassung von Wertmerkmalen nach Riicksprache mit der
Finanzverwaltung, haben in der Bundesstatistik eine grofie
Bedeutung. Bei der Geschdaftsstatistik werden hingegen
lediglich maschinell korrigierbare Fehler vom Statistischen
Bundesamt behoben, die Haufigkeiten weiterer nicht kor-
rigierbarer Fehler werden zur Information tber die Qualitat
der Ergebnisse in Ubersichten dargestellt.

Als Konsequenz aus diesen methodischen Unterschieden
sind die Ergebnisse der beiden Statistiken ebenfalls unter-
schiedlich. Ein Vergleich der Daten fiir den Erhebungszeit-
raum 2004 zeigt, dass die Daten nicht im Detail vergleichbar
sind. Neben den Ergebnisunterschieden durch die Korrektu-
ren der Statistischen Amter der Lander gibt es auch durch
die verschiedenen Liefertermine verursachte Ungleichhei-
ten. Bei der Bundesstatistik werden alle Daten gemeinsam
drei Jahre nach Ende des Veranlagungszeitraums von den
Finanzverwaltungen der Lander an die Statistik Ubermit-
telt. Bei der Geschiftsstatistik erfolgen die Ubermittlungen
jahrlich und umfassen alle Daten, die im vorangegangenen
Bearbeitungsjahr in den Finanzverwaltungen bearbeitet
wurden. Die Daten der Gewerbesteuer 2004 wurden in den
Finanzamtern in den Jahren 2005 bis 2008 bearbeitet. Ent-
sprechend gibt es fiir die Geschéftsstatistik 2004 Angaben
aus den Bearbeitungsjahren 2005, 2006, 2007 und 2008
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Schaubild 2 Methodik der dreijahrlichen Bundesstatistik
und der jahrlichen Geschiftsstatistik
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]éhrlichl
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Statistisches Amt ELSTER Kopfstelle (Server
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des Landes Bundesamt)

l Durchfiihrung von
any

Doppelfallpriifung, Fachabteilung im

Statistischen Bundesamt

Plausibilitatspriifungen,
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Statistisches Bundesamt

Daten

Korrigierte Daten

Produktion Produktion

Bundesergebnis nach
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Sonderauswertungen
(friihzeitig nach
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]
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N\

Einzeldaten an die obersten
Finanzbehdrden von Bund
und Landern sowie an die
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Lander fiir deren Erhebungs-
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Einzeldaten an die obersten
Finanzbehdrden von Bund
und Landern

2012-01-0689
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(siehe Schaubild 3). In der Bundesstatistik sind dagegen
die Daten der Bearbeitungsjahre 2005 bis 2007 enthalten.
Allerdings fand die Ubermittlung der maschinellen Fille
bereits Ende November 2007 statt. Fiir zum Zeitpunkt der
Lieferung noch nicht abgeschlossene gewichtige Falle sind
fiir die Bundesstatistik von der Finanzverwaltung Schatzun-
gen vorzunehmen und diese ebenfalls als manuelle Félle an
die Statistik zu liefern.

Schaubild 3 Datenumfang und Zeitpunkte der
Dateniibermittlung

Ubermittlung an die
amtliche Statistik

|

Geschéftsstatistik [SI0)7 2005 2006 2007 2008

|
2005 2006 2007 ‘ 2008

. ]

Daten liegen im Statistischen Bundesamt
vor und sind fiir Auswertungen nutzbar

Bundesstatistik 2004
Bearbeitungszeitraum

. Veranlagungszeitraum

2012-01-0690

Fiir die Geschaftsstatistik sind demnach auf Bundesebene
Auswertungen auf Grundlage von einem, zwei, drei oder vier
Bearbeitungsjahr(en) moglich. Dies tragt neben der jahrli-
chen Periodizitdt dazu bei, die Aktualitdt der Daten weiter
zu erhohen. Relevant ist die zeitnahe Nutzung der Daten
besonders bei Zusatzaufbereitungen fiir das Bundesminis-
terium der Finanzen zur Abschatzung der Auswirkung von
Gesetzesreformen. Bei der Einfiihrung der Geschéftsstatis-
tik war die friihzeitige Bereitstellung von Daten fiir diesen
Verwendungszweck das mafigebliche Ziel.

Wie die Geschdftsstatistik zur Gewerbesteuer 2004 zeigt,
kann eine Auswertung der Daten nach einem oder zwei
Bearbeitungsjahr(en) fiir das Bundesgebiet bereits hilf-
reiche Aussagen liefern. Berechnungen auf Landerebene
sollten jedoch mit den Daten von drei Bearbeitungsjahren
durchgefiihrt werden, da sich zum Beispiel das Volumen des
gesamten Steuermessbetrags durch die spdte Bearbeitung
von Fdllen mit hohem Steuermessbetrag in einzelnen Ldn-
dern noch stark verandern kann.

Der Vergleich der Ergebnisse der ersten drei Bearbeitungs-
jahre der Geschéftsstatistik mit den Daten der Bundessta-
tistik (siehe Tabelle 1) zeigt eine leicht héhere Fallzahl bei
den Festsetzungen (0,2%) in der Geschaftsstatistik. Die
Wertangaben zum Steuermessbetrag und vortragsfahigen
Verlust zum 31. Dezember 2004 liegen jedoch etwas nied-
riger (- 0,2 % beziehungsweise — 0,8 %) als in der Bundes-
statistik. Bei den Zerlegungen sind in der Geschaftsstatistik
sowohl weniger Fille zu verzeichnen als auch ein geringe-
rer Wert des Zerlegungsanteils (—2,9% beziehungsweise
—-2,5%) als in der Bundesstatistik. Die Ursache hierfiir liegt
in den nicht beriicksichtigten manuellen Fallen. Diese haben
in der Bundesstatistik insbesondere bei Festsetzungen mit
mehreren Betriebsstadtten und bei Zerlegungen eine grofere
Bedeutung und enthalten hadufiger hohere Angaben fiir den
vortragsfahigen Verlust zum 31. Dezember 2004. Da es bei
zwei Bundeslandern wegen technischer Probleme in der
Finanzverwaltung zu gréferen Abweichungen gekommen
ist, wurden die Angaben dieser Lander in Tabelle 1 nicht
beriicksichtigt.

Grundsatzlich wurde bei der Gewerbesteuerstatistik von
der Annahme ausgegangen, dass in der Finanzverwaltung
im vierten Bearbeitungsjahr vorwiegend Korrekturen erfol-
gen und nur sehr wenige neue Festsetzungen vorgenom-
men werden, die zudem keinen wesentlichen Einfluss auf
die Hohe der Ergebnisse haben. Dementsprechend wurden
die Liefertermine der Finanzverwaltung an die Statistischen
Amter der Lander fiir die Bundesstatistik festgelegt und die
Auswertungen aus der Geschdaftsstatistik konzipiert. Die
Ergebnisse der Geschéftsstatistik zeigen nun, dass nach
drei Bearbeitungsjahren tatsdchlich rund 99% der Fille
vorliegen. Allerdings verandert sich insbesondere das Merk-
mal ,vortragsfahiger Verlust zum 31. Dezember 2004“ in
fast allen Landern durch die Datenlieferung fiir das vierte
Bearbeitungsjahr nochmals deutlich. Dies ist in Schaubild 4
auf Seite 668 dargestellt. In einzelnen Ldndern bewirkte
die vierte Datenlieferung sogar eine Veranderung des Werts
aus drei Bearbeitungsjahren um bis zu 31,3 %. Eine tiefer
gehende Auswertung hat gezeigt, dass meist Korrekturen
die Ursache fiir eine Verringerung und erstmals gelieferte
Festsetzungen die Ursache fiir eine Erh6hung des vortrags-
fahigen Verlusts waren. Die Verdnderungen des Steuer-
messbetrags durch die vierte Datenlieferung lagen fiir die

Tabelle 1 Vergleich der Eckdaten der Geschadftsstatistik und der Bundesstatistik Gewerbesteuer 20041

Geschéftsstatistik Bundesstatistik Differenz
Anzahl Mill. EUR Anzahl Mill. EUR (Spalte 1 — Spalte 3) (Spalte 2 — Spalte 4)
Anzahl % Mill. EUR %
1 2 3 4 5 6 7 8
Festsetzungen .................... 2260 849 X 2256 544 X + 4305 +0,2 X X
Gewinn ... 1668 442 161 525 1665 540 161878 +2902 +0,2 -353 -0,2
Verlust ... oovviie i 592 407 -82141 591 004 - 83 644 +1403 +0,2 +1503 -18
Gewerbeertrag ........... ... 1913 688 83 466 1909928 82796 +3760 +0,2 +669 +0,8
Steuermessbetrag ............... 850 948 5886 849 321 5900 +1627 +0,2 - 14 -0,2
Vortragsfahiger Verlust zum
31. Dezember2004 ............ 883614 505 744 881135 510017 +2 479 +0,3 - 4274 -0,8
Zerlegungen ..........oeiiiiina., 431 653 X 444 571 X -12918 -2,9 X X
Zerlegungsanteil ................. 246 530 3004 255912 3081 -9382 -37 -76 -2,5

1 Ohne die Angaben der beiden Bundesldnder, bei denen es wegen technischer Probleme in der Finanzverwaltung zu gréeren Abweichungen gekommen ist.
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Schaubild 4 Verdnderung der Ergebnisse der Geschiftsstatistik Gewerbesteuer 2004 durch Einbeziehung

des vierten Bearbeitungsjahres
in %

Hessen
Schleswig-Holstein
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Rheinland-Pfalz
Saarland
Mecklenburg-Vorpommern
Berlin

Bremen

Sachsen

Thiringen
Brandenburg
Bayern
Baden-Wirttemberg
Sachsen-Anhalt
Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen 20,4

[l Steuermessbetrag

einzelnen Lander zwischen 0,2% und 16,5 %. Insgesamt
verdanderte sich der Umfang des vortragsfahigen Verlusts
und des Steuermessbetrags durch die vierte Datenlieferung
um rund 2 %. Die Verwendung der Daten aller vier Bearbei-
tungsjahre der Geschaftsstatistik ist deshalb bei der Ana-
lyse bestimmter Fragestellungen geboten.

Die Vorteile der Geschéftsstatistik sind, wie gezeigt, die
Aktualitdt der Daten und die frithe Méglichkeit von Auswer-
tungen. Die Vorteile der Bundesstatistik bestehen hingegen
darin, dass hier gepriifte und mit der jeweils giiltigen Klas-
sifikation der Wirtschaftszweige beziehungsweise mit dem
Gemeindeverzeichnis abgeglichene Angaben vorliegen.
Dies ist fiir detaillierte Untersuchungen nach Branchen oder
dem Unternehmenssitz von Bedeutung.
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Vortragsfahiger Verlust zum 31. Dezember 2004

3,0
31,3
1,4
24,4
16,5
18,9
1,9
17,9

2012-01-0709

Ein Vergleich der Ergebnisse von vier Bearbeitungsjahren
der Geschaftsstatistik mit denen der Bundesstatistik ldsst
dariiber hinaus vermuten, dass entgegen den Vorgaben in
der Bundesstatistik nicht alle gewichtigen Félle enthalten
sind.

Neukonzeption der
Gewerbesteuerstatistik

Bei der Neukonzeption der Gewerbesteuerstatistik als jahr-
liche Bundesstatistik werden die Erfahrungen aus der bis-
herigen dreijahrlichen Bundesstatistik und der Geschafts-
statistik genutzt und die jeweiligen Vorteile vereint. Ziel ist
es, die Datenqualitdt zu verbessern und gleichzeitig die
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Bearbeiterinnen und Bearbeiter in den Statistischen Amtern
der Lander zu entlasten. Erreicht werden kann dies tber
die technischen und methodischen Méglichkeiten, die das
Steuerstatistische Gesamtsystem bietet.

Das Modul Gewerbesteuerstatistik im Steuerstatistischen
Gesamtsystem wird die dort bereits vorhandenen Kompo-
nenten zur Benutzerverwaltung und die allgemeinen Ober-
flaichen verwenden. Allerdings werden Programmabldufe,
wie Plausibilitdts- und Doppelfallpriifungen, und die Ober-
flachen zur Einzelfallbearbeitung der Daten speziell fiir die
Gewerbesteuerstatistik entwickelt. Eine spezifische Anfor-
derung der Gewerbesteuerstatistik ist die Verkntipfung des
Festsetzungsdatensatzes eines Unternehmens mit den Zer-
legungsdatensétzen fiir die einzelnen Betriebsgemeinden.
Hierbei werden erstmals im System auch datensatziiber-
greifende Abgleiche von Wertmerkmalen notwendig, was
auch durch eine geeignete Ansicht der Datensatze fiir die
Anwenderinnen und Anwender in den Statistischen Amtern
der Lander unterstiitzt werden muss. Die Anzeige aller Zer-
legungsdatensdtze beim dazugehorigen Festsetzungssatz
macht eine grundsatzliche Neugestaltung der Bearbeitungs-
masken notwendig, da bis zu mehrere Tausend Zerlegungen
dargestellt werden miissen.

Durch die zentrale Datenhaltung im Steuerstatistischen
Gesamtsystem kann eine weitere MaBnahme zur Arbeitser-
leichterung, die bei der Gewerbesteuerstatistik von beson-
derer Bedeutung ist, umgesetzt werden. Die Statistischen
Amter der Ldnder erhalten von ihrer Finanzverwaltung fiir ein
Unternehmen, das den Betriebssitz der Geschéftsfiihrung
im jeweiligen Land hat, die Festsetzung und alle dazuge-
hérigen Zerlegungen und bereiten diese auf. AnschlieRend
missen diese Datensdtze neu verteilt werden, da je Land
die Datensdtze fiir die Betriebsstdtten des Unternehmens
in die Auswertungen und Verdffentlichungen einbezogen
werden miissen, deren Sitz im Land ist. Bisher mussten die
Daten aller Lander an einer Stelle gesammelt und dann nach
den Gemeinden des jeweiligen Betriebssitzes sortiert an
die einzelnen Statistischen Amter der Lander zuriickiiber-
mittelt werden. Nun liegen alle Daten wahrend des gesam-
ten Aufbereitungs- und Auswertungsprozesses an zentraler
Stelle vor. Nach der Aufbereitung erfolgt das Sortieren dann
lediglich in Form eines Zugriffswechsels. Hat ein statisti-
sches Amt bei der Aufbereitung zundchst Zugriff auf alle von
seiner Finanzverwaltung erstellten Datensdtze, so hat es
anschliefend den Zugriff auf alle Datensétze, bei denen der
Betriebssitz im betreffenden Land liegt. Die Zerlegungen fiir
ein Unternehmen liegen deshalb nicht gemeinsam im Zugriff
eines Landes, sondern jede Zerlegung ist — abhangig von
der Gemeinde des Betriebssitzes — einem Land zugeordnet.
Die dazugehdrigen Festsetzungen verbleiben jedoch beim
Land der Steuerfestsetzung.

Die Bearbeitung aller Steuerstatistiken im Steuerstatisti-
schen Gesamtsystem bietet weitere Rationalisierungsmog-
lichkeiten: So wird fiir die Gewerbesteuerstatistik eine auto-
matisierte Ubernahme von bereits gepriiften Angaben aus
der Umsatzsteuerstatistik (Voranmeldungen) verwirklicht.
Die Angaben zu Wirtschaftszweig oder Rechtsform eines
Unternehmens werden zundchst in der Umsatzsteuersta-
tistik gepriift und gegebenenfalls korrigiert und anschlie-
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Bend in die Gewerbesteuerstatistik tibernommen. Weitere
Priifungen oder Bearbeitungen sind dann nicht nétig. Dari-
ber hinaus kénnen bei der Bearbeitung der Angaben eines
Steuerpflichtigen in der Gewerbesteuerstatistik die Anga-
ben dieses Steuerpflichtigen in den weiteren Steuerstatisti-
ken angezeigt und als Unterstiitzung bei Fehlerkorrekturen
verwendet werden.

Die Erstellung neuer Programme wird auch zum Anlass
genommen, weitere Verbesserungen umzusetzen. Im Rah-
men der Plausibilitdtspriifungen kénnen neben der Uber-
nahme von Merkmalen aus anderen Statistiken auch erwei-
terte maschinelle Korrekturen durchgefiihrt werden. Da
sowohl samtliche Daten aller Lander als auch samtlicher
Jahre im System vorliegen werden, ist auch eine verbesserte
Vollzahligkeitskontrolle durch einen Abgleich der Daten mit
denen des Vorjahres maéglich.

Ebenfalls tiberarbeitet werden in diesem Zusammenhang
die Tabellen, die als Grundlage fiir Veroffentlichungen
und zur Beantwortung von Anfragen verwendet werden.
Die Tabellen werden jedoch nicht im Steuerstatistischen
Gesamtsystem erstellt, sondern nach Export der Daten mit-
tels einer gemeinsamen Software der Statistischen Amter
des Bundes und der Lander.

Aufgrund der aus der Geschaftsstatistik gewonnenen
Erkenntnisse, welche Bedeutung die Daten des vierten
Bearbeitungsjahres fiir das Ergebnis haben, wird aufierdem
angestrebt, jeweils zur Mitte des vierten Bearbeitungsjahres
eine zusatzliche Lieferung der Festsetzungen und Zerlegun-
gen aus den Monaten Januar bis Juni zu erhalten. Dadurch
konnte nicht nur die Vollstdandigkeit der Daten verbessert,
sondern auch die Zahl der manuellen Falle reduziert wer-
den, da es vermutlich zu diesem Zeitpunkt nur noch eine
geringe Anzahl von offenen Féllen gibt, die als Schatzungen
manuell zu liefern wdren.

Fiirjede Datenlieferung der Finanzverwaltung wird im Steuer-
statistischen Gesamtsystem eine Teilmenge angelegt. Bei
der Gewerbesteuerstatistik gibt es damit vier Teilmengen.
Die Bearbeitung der Daten kann — wie bei den anderen
Veranlagungsstatistiken im Steuerstatistischen Gesamtsys-
tem — bereits mit der ersten Teilmenge begonnen werden.
Zusatzaufbereitungen fiir die obersten Finanzbehorden des
Bundes und der Ldnder sind in der Gewerbesteuerstatistik
dann kiinftig zeitnah bereits auf Grundlage der einzelnen,
gegebenenfalls unplausibilisierten Teilmengen moglich. Die
Aussagekraft dieser Auswertungen ist wie bei der bisherigen
Geschdftsstatistik jedoch von den gewiinschten Merkmalen
und der Gliederungstiefe abhéngig.

Um Zusatzaufbereitungen fiir das Bundesministerium der
Finanzen durchzufiihren (ohne Veroffentlichung der Ergeb-
nisse), kann das Statistische Bundesamt auf Grundlage der
mit den Statistischen Amtern der Linder getroffenen Ver-
einbarungen auf die im Steuerstatistischen Gesamtsystem
eingelagerten Mikrodaten lesend zugreifen, unabhdngig
davon, ob die Daten bereits durch die Statistischen Amter
der Lander bearbeitet wurden oder nicht. Auch die Bearbei-
tung der Daten durch die Statistischen Amter der Linder
kann das Statistische Bundesamt durch lesenden Zugriff
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und die testweise Durchfiihrung von Plausibilitdtspriifungen
unterstiitzen. Grundsdtzlich sind jedoch die Statistischen
Amter der Lander die Dateneigner und haben die Berechti-
gung zur Datenveranderung. Nach Freigabe der Daten durch
die Lander werden die Tabellen auch zur Veroffentlichung
des Bundesergebnisses durch das Statistische Bundesamt
genutzt.

Erstmals wird die Gewerbesteuerstatistik 2010 im Steuer-
statistischen Gesamtsystem aufbereitet. Die Programme
fiir die Bearbeitung sollen den Statistischen Amtern des
Bundes und der Lander bis Mitte 2013 zur Nutzung zur Ver-
figung stehen. Jeweils zu Beginn eines Jahres werden die
im Vorjahr in der Finanzverwaltung erstellten Daten an den
Standort der zentralen Datenhaltung iibermittelt und fiir die
Aufbereitung im System zur Verfiigung gestellt. Die letzte
Datenlieferung fiir den Erhebungszeitraum 2010 ist fiir Juli
2014 geplant. Abgeschlossen werden die Arbeiten an der
Gewerbesteuerstatistik 2010 voraussichtlich im Herbst
2014, sodass mit einer Verdffentlichung des Bundesergeb-
nisses Ende des Jahres 2014 gerechnet werden kann.

Ausblick

Die drei ersten Module des Steuerstatistischen Gesamtsys-
tems fiir die Umsatzsteuerstatistik (Veranlagungen), Erb-
schaft- und Schenkungsteuerstatistik sowie Statistik der
Personengesellschaften werden derzeit bereits genutzt.
Die vollstandige Inbetriebnahme des vierten Moduls fiir
die Umsatzsteuerstatistik (Voranmeldungen) steht kurz
bevor. Nach dem fiinften Modul zur Gewerbesteuerstatistik
folgt das Modul sechs zur Einkommensteuerstatistik und
abschlieBend das Modul sieben zur Kérperschaftsteuersta-
tistik. Die Nutzung des Steuerstatistischen Gesamtsystems
fir die Einkommensteuerstatistik 2012 und fiir die Kor-
perschaftsteuerstatistik 2013 ist jeweils ab 2016 geplant.
Anschliefend soll im Steuerstatistischen Gesamtsystem die
Verkniipfung der verschiedenen Steuerstatistiken umge-
setzt werden.

Miteinerintegrierten Datengrundlage aus Umsatz-, Gewerbe-
und Korperschaftsteuerstatistik kann ein deutlicher Infor-
mationsgewinn gegeniiber einer separaten Nutzung der
einzelnen Statistiken erzielt werden. Diese Datengrundlage
kann zum Beispiel auch routinemagig fiir die Beratung der
obersten Finanzbehdrden von Bund und Landern bei Geset-
zesanderungen herangezogen werden. Fiir die Wissenschaft
konnen die Mikrodaten der Gewerbesteuerstatistik und der
integrierten Datengrundlage tiber die Forschungsdatenzen-
tren der Statistischen Amter des Bundes und der Linder
genutzt werden, il
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Dipl.-Kaufmann Giinther Elbel, Jiirgen Preimann

Jahrliche Neugewichtung des
Harmonisierten Verbraucher-

preisindex

Die Verordnung (EU) Nr. 1114/2010 der Kommission vom
1. Dezember 2010 schreibt die jahrliche Aktualisierung des
Wégungsschemas fiir die Berechnung des Harmonisierten
Verbraucherpreisindex (HVPI) vor. Dieser Beitrag soll die
Umsetzung dieser Verordnung in Deutschland sowie ihre
Auswirkungen auf die ersten berechneten Ergebnisse erldu-
tern und erkldren, warum ein vergleichbares Vorgehen fiir
den nationalen Verbraucherpreisindex (VPI) in Deutschland
nicht vorgesehen ist.

Inhalt der Verordnung

Die Verordnung (EU) Nr. 1114/2010 der Kommission vom
1. Dezember 2010 mit Durchfiihrungsbestimmungen zur
Verordnung (EG) Nr. 2494/95 des Rates in Bezug auf Min-
deststandards fiir die Qualitat der HVPI-Gewichtung und zur
Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 2454/97 der Kommis-
sionl regelt die Praxis der Indexberechnung fiir den Harmo-
nisierten Verbraucherpreisindex in einigen Bereichen neu.
Artikel 3 Absatz 1 dieser Verordnung fiihrt zum Beispiel aus,
dass ,,die Mitgliedstaaten [den] HVPI unter Verwendung von
Teilindexgewichten [erstellen sollen], die die Struktur der
Ausgaben der Verbraucher im Bezugszeitraum der Gewich-
tungen widerspiegeln und méglichst reprdsentativ fiir die
Muster der Verbraucherausgaben im vorangegangenen
Kalenderjahr sein sollen.” In Absatz 2 heifdt es dazu weiter:
,Deshalb tiberpriifen und aktualisieren die Mitgliedstaaten
jahrlich die HVPI-Teilindexgewichte und beriicksichtigen da-
bei die vorldufigen VGR-Daten iiber das Konsumverhalten
des Jahres t-2 [...] sowie alle verfiigharen und sachdien-

1 Amtsblatt der Europdischen Union, Nr. L 316, Seite 4.
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lichen Informationen aus Erhebungen iber die Wirtschafts-
rechnungen der privaten Haushalte und andere Datenquel-
len, die fiir Zwecke der HVPI ausreichend zuverldssig sind.

Grundsatzlich soll sich demnach die Indexberechnung fiir
das laufende Jahr (f) auf die Verbrauchsstrukturen des Vor-
jahres (t-1) stiitzen. Da allerdings zu Beginn eines Jahres
Ergebnisse (iber die Verbrauchsstrukturen des Vorjahres
in der Regel nicht vorliegen, sollen ersatzweise die Ver-
brauchsstrukturen des Vorvorjahres (t-2) herangezogen
werden. Aus den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
stehen fiir diesen Zeitraum Verbrauchsstrukturen — klassi-
fiziert nach Verwendungszwecken — zur Verfligung, zu die-
sem Zeitpunkt allerdings in einer vergleichsweise groben
Untergliederung. Angesichts der zu diesem Termin noch
unvollstandigen Informationen werden diese Verbrauchs-
strukturen auferdem als vorldufige Ergebnisse bezeichnet
und in den folgenden Jahren mehrfach revidiert. Detaillierte
Verbrauchsstrukturen — fiir die HVPI-Berechnungen wird
eine Differenzierung mindestens bis zum COICOP-4-Steller?
bendtigt — diirfen nach Artikel 3 Absatz 3 der oben genann-
ten Verordnung nicht dlter als sieben Jahre sein. Die nach
diesen Regeln ermittelten Gewichte sollen fiir die Berech-
nung des aktuellen Kettengliedes des Harmonisierten Ver-
braucherpreisindex verwendet werden, das sich jeweils auf
den Dezember des Vorjahres bezieht. Um eine formale Kon-
sistenz der Berechnungen herzustellen, miissen die fiir die

2 Classification of Individual Consumption by Purpose in einer Fassung fiir den Harmo-
nisierten Verbraucherpreisindex. Diese weltweit giiltige Klassifikation entspricht bis
zum 4-Steller weitestgehend den Abteilungen 01 bis 12 der nationalen Klassifikation
SEA 98 (Systematisches Verzeichnis der Einnahmen und Ausgaben der privaten
Haushalte). Aktuell wird auf europdischer Ebene eine weitere Untergliederung der
COICOP (Einfiihrung eines 5-Stellers) betrieben, die auch fiir den Harmonisierten
Verbraucherpreisindex verbindlich werden soll.
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Berechnungen genutzten Verbrauchsstrukturen auf Preise
vom Dezember des Vorjahres (t-1) umgerechnet werden.

Die Verwendung vorldufiger Ergebnisse der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen ist in der Verordnung ausdriick-
lich vorgesehen. Zusatzlich heiit es in Artikel 3 Absatz 5 der
oben genannten Verordnung: ,,HVPI-Gewichte der Vorjahre
werden nicht revidiert“. Auch wenn neue Informationen
iber die Verbrauchsstrukturen3 vorliegen, ist eine Neube-
rechnung beziehungsweise Revision der HVPI-Ergebnisse
demnach nicht zuldssig. Das gilt sowohl fiir die aktuelle
Berechnung als auch fiir die Indexwerte des Vorjahres. Da
jahrlich neue Konsumstrukturen ermittelt werden miissen,
sind die Ergebnisse der {iblichen Berechnungen von Teue-
rungsraten im Vorjahresvergleich stets durch Anderungen
im Konsumverhalten beeinflusst. Es handelt sich also nicht
um einen ,reinen Preisvergleich®.

Bisherige Praxis der Berechnung
des HVPI-Wdgungsschemas

Grundsatzlich wird das Wagungsschema fiir den Harmoni-
sierten Verbraucherpreisindex aus dem Wagungsschema
des nationalen Verbraucherpreisindex abgeleitet. Letzte-
res wird alle fiinf Jahre durch eine sehr umfangreiche und
detaillierte Auswertung einer Vielzahl unterschiedlicher
Datenquellen neu ermittelt und sehr differenziert ausgewie-
sen. Einige Datenquellen von zentraler Bedeutung sind in
der schematischen Ubersicht in Schaubild 1 aufgefiihrt.4

Ausgangspunkt der Berechnung des Wagungsschemas sind
die aktuellsten verfiigharen Ergebnisse der Einkommens-
und Verbrauchsstichprobe und der Statistik der laufenden
Wirtschaftsrechnungen. Diese sind aber nicht ausreichend
detailliert und entsprechen nicht vollstdndig den Konzep-

3 In Deutschland werden die im Dezember vorliegenden Verbrauchsstrukturen aus
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen tiblicherweise bereits im Februar des
Folgejahres erstmals revidiert.

4 Eine ausfiihrliche Beschreibung der Ableitung des Wagungsschemas fiir den natio-
nalen Verbraucherpreisindex findet sich in Elbel, G.: ,,Die Berechnung der Wagungs-
schemata fiir die Preisindizes fiir die Lebenshaltung® in WiSta 3/1999, Seite 171 ff.
Die Ausfiihrungen in diesem Beitrag sind im Wesentlichen auch heute noch giiltig.

ten der Verbraucherpreisstatistik, sodass erganzend eine
Vielzahl weiterer Statistiken herangezogen werden muss.
Als Ergebnis dieser Berechnungen ergeben sich Ausgaben-
gewichte flir knapp 700 Waren und Dienstleistungen, die
aktuell fiir das Jahr 2005 vorliegen.>

Die Ergebnisse fiir den Verbraucherpreisindex und den Har-
monisierten Verbraucherpreisindex werden aus derselben
Datenbasis abgeleitet, das heifst es erfolgt nur eine Preis-
erhebung fiir diese beiden Indexberechnungen. Der Har-
monisierte Verbraucherpreisindex unterscheidet sich vom
Verbraucherpreisindex durch einen etwas kleineren Erfas-
sungsbereich, durch die Berechnung als Kettenindex sowie
durch die abweichende Revisionspraxis.6 In der Berechnung
ergeben sich daher deutliche Unterschiede.

Der aktuellen VPI-Berechnung liegt die Laspeyres-Indexfor-
mel zugrunde:

1) VPl=¥ Pit .(p[,ZOOS‘CI[,ZOOS)

I Pi2005 Z(Pi,zoos'q/',zoos)
1

Mit p werden darin die Preise, mit g die Mengen bezeich-
net. t ist der Berichtszeitraum und kann alle Auspragungen
von Januar 2005 bis Dezember 2012 annehmen. Summiert
wird iber alle i Waren und Dienstleistungen (Giiter) des
Erfassungsbereichs. p,,q, ist der durchschnittliche Preis
des Gutes j im Basiszeitraum (Kalenderjahr 2005), g; 0,5 die
entsprechende Menge. Der erste Bruch in Formel 1 ist die
Preismessziffer des Gutes i im Berichtsmonat, bezogen auf
den Basiszeitraum, die im Rahmen der monatlichen Preis-
erhebung ermittelt wird. Der zweite Bruch stellt das Ausga-
bengewicht des Gutes i in der Basisperiode dar, die Gesamt-

5 Derzeit werden die Ausgabengewichte fiir das Jahr 2010 ermittelt. Diese werden ab
dem Jahr 2013 in die Berechnungen des nationalen Verbraucherpreisindex eingehen.

6 Ausfiihrlich werden die Unterschiede zwischen Verbraucherpreisindex und Har-
monisiertem Verbraucherpreisindex beschrieben in Elbel, G./Preimann, J.: ,Der
Harmonisierte Verbraucherpreisindex fiir Deutschland“ in WiSta 8/2008, Seite 681 ff.
Ab Januar 2011 umfasst der Harmonisierte Verbraucherpreisindex ftr Deutschland im
Gegensatz zu den Ausfiihrungen in diesem Beitrag auch die Kraftfahrzeugsteuer und
die Zulassungsgebiihr.

Schaubild 1 Datenquellen fiir die Berechnung des Wagungsschemas des Verbraucherpreisindex
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heit aller Ausgabengewichte ist das Wagungsschema, des-
sen Ermittlung in Schaubild 1 angedeutet wurde.

Der Berechnung des deutschen Harmonisierten Verbrau-

cherpreisindex lag bis zum Jahr 2011 die folgende Formel
zugrunde:

Pjt(2011) (Pj,Dezzow‘q/',zoos)

(2) HVP/f(2011):Z
J P} pez2010 Z(Pj,uezzolo'qj,zoos)
j

Diese Formel gilt nur fiir das jeweilige Kettenglied, also in
diesem Fall fiir die Monate Januar 2011 bis Dezember 2011.
Summiert wird liber die j Giiter des Erfassungsbereichs des
Harmonisierten Verbraucherpreisindex, der etwas kleiner ist
als der Erfassungsbereich des Verbraucherpreisindex. Der
Harmonisierte Verbraucherpreisindex beriicksichtigt (noch)
nicht die Ausgaben fiir das Wohnen im eigenen Heim und
die Ausgaben der Haushalte fiir Gliicksspiele. Der geringere
Erfassungsbereich des Harmonisierten Verbraucherpreisin-
dex bereitet fiir die Berechnung keine Probleme. Die Aus-
gabengewichte (zweiter Bruch der Formel 2) unterscheiden
sich von den Ausgabengewichten des nationalen Verbrau-
cherpreisindex aber zusatzlich beziiglich der Preisbasis.
Der Betrag, derim Dezember 2010 fiir einen Kauf derselben
Menge des Gutes j wie im Jahr 2005 hatte aufgebracht wer-
den missen, steht in Klammern im Zdhler und Nenner des
zweiten Bruchs. Dieser Betrag ldasst sich wie folgt ermitteln:

Pj,pez2010
€) (P/,Dezzolo 'qj,zoos):(Pj,zoos 'q/,zoos)'—
Pj 2005

Der Klammerausdruck auf der rechten Seite der Gleichung
entspricht dem Klammerausdruck aus Formel 1, also dem
Ausgabebetragfiirdas Gutjaus dem Verbraucherpreisindex.
Da alle Guter des HVPI-Erfassungsbereichs auch im Verbrau-
cherpreisindex enthalten sind, liegen diese Werte fiir alle j
vor. Die zusatzlich bendtigten Preismesszahlen fiir Dezem-
ber 2010 bezogen auf das Jahr 2005 sind aus der Preiserhe-
bung des Verbraucherpreisindex ebenfalls verfiigbar. Damit
ldsst sich ein Harmonisierter Verbraucherpreisindex fiir das
aktuelle Kettenglied entsprechend der Formel 2 berechnen
und in einen Kettenindex fiir langere Zeitraume einbinden.
Der Harmonisierte Verbraucherpreisindex fiir Deutschland
wurde demnach formal als Kettenindex berechnet, war von
seinem Charakter her aber weiter ein Festbasisindex, der
sich stets auf die mengenmafRigen Verbrauchsstrukturen
des Jahres 2005 bezog. In der Terminologie des Harmoni-
sierten Verbraucherpreisindex unterscheidet man deshalb
drei ,,Basis-Zeitraume®. Fiir den deutschen Harmonisierten
Verbraucherpreisindex des Jahres 2011 bedeutete das:

> Wagungsbasis war das Basisjahr des nationalen
Verbraucherpreisindex (derzeit 2005).

> Preisbasis war der Dezember des Vorjahres, also der
Dezember 2010.

> Als Indexbasis wurde das Jahr der Normierung des Har-
monisierten Verbraucherpreisindex bezeichnet (2005).

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Anderungen in der aktuellen
Berechnung

Diese deutsche Praxis ist nach der oben genannten Ver-
ordnung zum Harmonisierten Verbraucherpreisindex seit
Beginn des Jahres 2012 nicht mehr zuldssig. Vorgeschrie-
ben ist vielmehr eine auch mengenméafige Anpassung der
Ausgabengewichte bis zum Jahr t-2. Die zu diesem Zeit-
punkt ungentigende Datenbasis dafiir wurde zwar gesehen,
aber im Rahmen der europdischen Methodendiskussion
als weniger bedeutend bewertet. Die Verordnung sieht aus-
driicklich die Verwendung vorlaufiger Ergebnisse der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen fiir die Aktualisierung
der HVPI-Gewichte vor. Sind die Ergebnisse der Volkswirt-
schaftlichen Gesamtrechnungen nicht detailliert genug, ist
die Verwendung von Feinstrukturen aus anderen Quellen
zuldssig, sofern diese nicht &lter als sieben Jahre sind. Fiir
das Jahr 2012 diirfen demnach noch die Feinstrukturen des
Verbraucherpreisindex aus dem Jahr 2005 verwendet wer-
den. Ab dem Jahr 2013 wadre das nicht mehr zuldssig, da
die Feinstrukturen dann dlter als sieben Jahre wdren. Fiir
das Jahr 2013 ist fiir den Verbraucherpreisindex aber die
Umstellung des Wagungsschemas auf das Basisjahr 2010
vorgesehen, sodass das Wagungsschema des nationalen
Verbraucherpreisindex auch in Zukunft als Basis der Berech-
nung des HVPI-Wagungsschemas genutzt werden kann. Ab
dem Jahr 2012 wird das aktuelle Kettenglied des deutschen
Harmonisierten Verbraucherpreisindex daher nach folgen-
der Formel berechnet (hier konkret fiir das Jahr 2012):

b} t(2012) (pj,DeZZOM'qj,ZOlO)

(@) HVPl(012)=3
J Pj,pez2011 Z(Pj,oezzon'fh,zmo)
j

Fiir die Gewichtung des Harmonisierten Verbraucherpreis-
index sind jetzt die Preise vom Dezember des Vorjahres und
die jahresdurchschnittlichen Mengen des Vorvorjahres ent-
scheidend. Die Klammerausdriicke des zweiten Bruchs auf
der rechten Seite der Gleichung lassen sich nach folgender
Formel bestimmen:

(5) (P/,Dezzou'q/',zolo):

Pj2010°9},2010 Pj,pez2011

(Pj,zoos 'q/',zoos)
Pj2005°9j,2005  Pj2010

Der Klammerausdruck auf der rechten Seite der Gleichung
stammtwie bei Formel 3 wiederaus der Formel 1 fiirden Ver-
braucherpreisindex und ist verfiighar. Der zweite Bruch ganz
rechts in der Formel enthélt Preismesszahlen fiir Dezember
2011 bezogen auf Jahresdurchschnittspreise fiir das Jahr
2010, die aus der laufenden Preiserhebung abgeleitet wer-
den konnen. Ein neues Element der Berechnungen ist der
Bruch in der Mitte der rechten Seite der Gleichung. Hier
werden jahresdurchschnittliche Ausgabenbetrdge aus dem
Jahr 2010 (dem Vorvorjahr der aktuellen Indexberechnung)
in Relation zu den entsprechenden Ausgabenbetrdgen des
Jahres 2005 gesetzt. Wie in der Verordnung vorgesehen,
werden hierfiir vorlaufige Ergebnisse der Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen (Konsumausgaben der privaten
Haushalte im Inland, Rechenstand Herbst 2011) verwen-
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det. Die Angaben liegen zu diesem Zeitpunkt jedoch noch
nicht in der fiir die HVPI-Berechnung erforderlichen Tiefe
vor. Daher mussten fiir alle Waren und Dienstleistungen der
HVPI-Berechnung innerhalb einer bereits vorliegenden Aus-
gabenkategorie identische Faktoren verwendet werden. Fiir
den deutschen Harmonisierten Verbraucherpreisindex des
Jahres 2012 gilt demnach:

> Wadgungsbasis ist formal das Kalenderjahr 2010 (aller-
dings stammen nur die anhand vorlaufiger Ergebnisse
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen fortge-
schriebenen Grobstrukturen aus diesem Jahr, die Fein-
strukturen stammen weiterhin aus dem Jahr 2005).

> Preisbasis ist der Dezember des Vorjahres, also der
Dezember 2011.

> Als Indexbasis wird das Jahr der Normierung des Harmo-
nisierten Verbraucherpreisindex bezeichnet (2005).

Dieses Vorgehen entspricht in vollem Umfang der Kommis-
sionsverordnung (EU) Nr. 1114/2010 fiir den Harmonisier-
ten Verbraucherpreisindex. Bei der Interpretation jahrlicher
Teuerungsraten sollte beachtet werden, dass die Vergleichs-
werte aus dem Jahr 2011 unter Verwendung von Fein- und
Grobstrukturen des Jahres 2005 berechnet wurden. Eine
solche strukturelle Stérung ist jedoch nicht das einmalige
Ergebnis dieser Methodenumstellung. Da auf eine Neube-
rechnung von Vergangenheitsergebnissen aufgrund veran-
derter Verbrauchsgewohnheiten grundsatzlich verzichtet
wird, beziehen sich die Ausgangswerte einer Berechnung
von Teuerungsraten, die {iber den kalendarischen Jahres-
wechsel hinausgehen, fiir den Harmonisierten Verbraucher-
preisindex in Zukunft immer — zumindest beziglich ihrer
Grobstruktur — auf unterschiedliche Wagungsbasisjahre. In
der Folge wird gezeigt, dass sich das auf die Ergebnisse nur
in geringem Umfang auswirkt. Fiir einen Nutzer der Ergeb-
nisse, der daraus eigene Aggregate berechnen will, erge-
ben sich aber zusatzliche Schwierigkeiten. Die jeweiligen
Wagungsschemata beziehen sich ndamlich immer nur auf
das aktuelle Glied des Harmonisierten Verbraucherpreis-
index, also auf die Messzahlen auf Basis Dezember des
Vorjahres, und nicht auf die Indexreihe selbst. Fiir eigene
Berechnungen muss die Konstruktion des HVPI-Kettenindex
vollstandig nachvollzogen werden.

Auswirkungen auf die Ergebnisse

Anldsslich der Umstellung des nationalen Verbraucherpreis-
index auf ein neues Basisjahr wurde bereits mehrfach die
Auswirkung einer aktuelleren Wagungsbasis auf die Ergeb-
nisse untersucht.” Dabei wurde nur in Ausnahmeféllen und
kurzfristig ein Einfluss neuer Ausgabestrukturen auf das
Gesamtergebnis fiir die Teuerungsrate in der Grofienord-
nung von mehr als 0,1 Prozentpunkten ermittelt. Gleichzei-
tig umgesetzte methodische Anderungen hatten oft deutlich
groBeren Einfluss auf die Ergebnisse. In der Folge wird das
Ergebnis einer dhnlichen Analyse fiir den Harmonisierten
Verbraucherpreisindex fiir den Zeitraum Januar bis Juni 2012

7 Siehe zum Beispiel Elbel, G./Egner, U.: ,,Verbraucherpreisstatistik auf neuer Basis
2005“ in WiSta 4/2008, Seite 339 ff.
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vorgestellt. Die Auswirkung der Verwendung vorldufiger
Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
kann zum jetzigen Zeitraum nicht in die Analyse einbezogen
werden, da die endgiiltigen Verbrauchsstrukturen fiir das
Jahr 2010 noch nicht verfiigbar sind. Die folgenden Ergeb-
nisse unterstellen daher, dass die vorldufigen Ergebnisse
der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen komplett be-
statigt wiirden. Um sinnvolle Aussagen treffen zu konnen,
musste die Darstellung der Ergebnisse auf zwei Nachkom-
mastellen erweitert werden. Dies ist allerdings nicht als Hin-
weis auf eine verbesserte Rechengenauigkeit anzusehen.
Mogliche Ungenauigkeiten der Berechnung, zum Beispiel
aufgrund des Stichprobenfehlers oder der Schdtzung des
Qualitdtsunterschiedes bei einem Modellwechsel, wirken
sich auf beide Berechnungen in gleicher Weise aus und st6-
ren den Vergleich daher nicht.

In Tabelle 1 werden Ergebnisse einer HVPI-Berechnung fiir
den Zeitraum Januar 2011 bis Juni 2012 dargestellt. In
Spalte 1 wird dabei von einem Wagungsbasisjahr 2005 aus-
gegangen, wie es fiir die deutsche HVPI-Berechnung bis zum
Jahr 2011 zul&ssige Praxis war. In Spalte 3 wird ein Harmo-
nisierter Verbraucherpreisindex entsprechend den neuen
offiziellen Vorgaben dargestellt, der sich fiir das Jahr 2011
auf die Wagungsbasis 2005 und fiir das Jahr 2012 — zumin-
dest beziiglich der Grobstrukturen — auf die Wagungsbasis
2010 sttzt.

In Spalte 5 ist ein Harmonisierter Verbraucherpreisindex
aufgefiihrt, der sich durchgéngig auf die Wagungsbasis
2010 stiitzt. Eine solche Berechnung kann allerdings nur ex
post durchgefiihrt werden, da zu Beginn des Jahres 2011 fiir
die privaten Konsumausgaben des Jahres 2010 noch keine
Informationen vorlagen. Erforderlich war also eine Neube-
rechnung der Ergebnisse fiir das Vorjahr, die nach der Ver-
ordnung (EU) Nr. 1114/2010 explizit ausgeschlossen ist.
Die Verwendung von méglichst aktuellen, aber konstanten
Verbrauchsstrukturen fiir den Berichts- und Bezugszeitraum
einer Berechnung von Teuerungsraten wird vom Statisti-
schen Bundesamt jedoch als am besten geeignetes Vorge-
hen fiir eine Inflationsmessung angesehen. Die Ergebnisse
in Spalte 5 und die dazu gehdrenden Preissteigerungsraten
fir das erste Halbjahr 2012 in Spalte 6 dienen deshalb als
Benchmark fiir die folgenden Auswertungen.

In den Spalten 7 und 8 werden die Differenzen der nach
unterschiedlichen Methoden berechneten Teuerungsraten
nachgewiesen. In Spalte 7 wird die Differenz zwischen der
Teuerungsrate des Benchmark-Index und der Teuerungsrate
nach der bisherigen Berechnungspraxis, also ohne zwi-
schenzeitliche Aktualisierung des Wagungsschemas, darge-
stellt. Das Ergebnis kann als Einfluss der Verwendung unter-
schiedlich alter Wagungsschemata interpretiert werden.
Es ergibt sich das theoretisch erwartete Bild, ndmlich eine
niedrigere Teuerungsrate aus der Berechnung mit den neu-
eren Strukturen. Auch das absolute Ausmaf} der Differenz
bis zu etwa 0,1 Prozentpunkten erscheint aufgrund friihe-
rer Auswertungen fiir den Verbraucherpreisindex plausibel.
Die in den Ergebnissen scheinbar erkennbare Tendenz einer
massiven Abnahme dieser Differenz im Zeitablauf kann der-
zeit nicht erklart werden. Allerdings ist eine solche Tendenz-
aussage anhand von nur sechs berechneten Werten auch
nicht wirklich zuverldssig.
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Tabelle 1 Ergebnisse fiir den Harmonisierten Verbraucherpreisindex nach unterschiedlichen Berechnungsmethoden

Mit Wagungsbasisjahr 2005 Nach neuen Vorgaben1) Mit Wégungsbasisjahr 2010 Differenz der Teuerungsraten
in Prozentpunkten
Index Teuerungs- Index Teuerungs- Index Teuerungs- Spalte 6 Spalte 6
rate? in % rate2 in % rate2 in % - Spalte 2 — Spalte 4
1 2 3 4 5 6 7 8
2011 Jan. ........ 109,40 - 109,40 - 109,36 - - -
Febr. ....... 110,05 - 110,05 - 109,98 - - -
Marz ....... 110,75 - 110,75 - 110,62 - - -
April ....... 111,06 - 111,06 - 110,90 - - -
Mai ........ 110,91 - 110,91 - 110,76 - - -
Juni ... 110,95 - 110,95 - 110,79 - - -
Juli ... 111,42 - 111,42 - 111,27 - - -
Aug. ....... 111,42 - 111,42 - 111,29 - - -
Sep. ....... 111,56 - 111,56 - 111,39 - - -
Okt......... 111,68 - 111,68 - 111,53 - - -
Nov. ....... 111,67 - 111,67 - 111,50 - - -
Dez. ....... 112,48 - 112,48 - 112,34 - - -
2012 Jan. ........ 111,97 2,34 111,92 2,30 111,78 2,22 -0,13 -0,09

Febr. ....... 112,93 2,62 112,86 2,55 112,72 2,49 -0,12 -0,06
Marz ....... 113,43 2,42 113,36 2,35 113,22 2,35 -0,07 + 0,00
April ....... 113,62 2,30 113,54 2,23 113,40 2,25 -0,05 +0,02
Mai ........ 113,31 2,16 113,26 2,12 113,12 2,13 -0,03 +0,01
Juni ... 113,12 1,96 113,09 1,93 112,94 1,95 -0,01 +0,02

1 Fiir das Jahr 2011 mit Wagungsbasisjahr 2005, fiir das Jahr 2012 mit Wagungsbasisjahr 2010.

2 Veranderungsrate gegeniiber dem entsprechenden Vorjahresmonat.

In Spalte 8 wird dargestellt, wie stark die HVPI-Teuerungs-
raten berechnet nach den neuen Regeln (aber ausnahms-
weise mit zwei Nachkommastellen) von den Ergebnissen in
Spalte 6 abweichen. Die durchschnittliche absolute Abwei-
chung ist dabei nur etwa halb so grof} wie die in Spalte 7.
Die Teuerungsraten des offiziellen Harmonisierten Verbrau-
cherpreisindex (Spalte 4) fiir einzelne Monate liegen etwa
je zur Halfte tiber beziehungsweise unter den Ergebnissen
der Spalte 6.

Die grundsétzlichen Aussagen — Beschleunigung oder Ver-
langsamung der Inflation — sind in allen drei Varianten der
HVPI-Berechnung die gleichen. Gerundet auf eine Nach-
kommastelle ergeben sich — in Einzelfdllen und eher zufal-
lig — Abweichungen zwischen den Berechnungen von 0,1
Prozentpunkten. Wie bereits mehrfach erwahnt liegen end-
giiltige Informationen (iber die Feinstrukturen der Konsum-
ausgaben privater Haushalte fiir das Jahr 2010 noch nicht
vor, sodass der Einfluss moglicher Fehler in den vorldufigen
Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen
im Rahmen dieser Auswertung nicht beriicksichtigt werden
konnte.

Ausblick

Zu Beginn des Jahres 2013 wird der nationale Verbraucher-
preisindex auf das neue Basisjahr 2010 umgestellt. Die
HVPI-Berechnung fiir das Jahr 2013 wird sich dann auf das
neue Wagungsschema des Verbraucherpreisindex stiitzen.
Aus den Ergebnissen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen werden Fortschreibungsfaktoren in grober Unter-
gliederung fiir den Zeitraum 2010 bis 2011 ermittelt und fir
die Fortschreibung der Grobstrukturen verwendet. Schlief3-
lich erfolgt eine Preisfortschreibung dieser Ergebnisse auf
den Dezember 2012. Eine Revision von Vergangenheits-
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werten ist fiir den Harmonisierten Verbraucherpreisindex
nach derVerordnung (EU) Nr. 1114/2010 nicht zuldssig, der
Vorjahresvergleich wird also sowohl durch die Neuberech-
nung der Feinstrukturen fiir das Jahr 2010 als auch durch
die Fortschreibung der Grobstrukturen mit Ergebnissen der
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen auf das Jahr 2011
gestort, wenn man den Mafstab eines ,reinen“ Preisver-
gleichs anlegt.

Beim nationalen Verbraucherpreisindex werden zusammen
mit der Umstellung auf das neue Basisjahr 2010 wieder
einige methodische Anderungen umgesetzt. Die VPI-Ergeb-
nisse ab Januar 2010 werden entsprechend bewdhrter Revi-
sionspraxis anhand der neuen Ausgabestrukturen (fir das
Jahr 2010) und unter Verwendung der aktuellen Methoden
neu berechnet. Ab diesem Zeitraum konnen dann wieder
Teuerungsraten berechnet werden, die weder durch struktu-
relle noch durch methodische Anderungen verzerrt sind. Die
Auswirkungen der strukturellen und methodischen Ande-
rungen auf die Ergebnisse sollen wieder analysiert und in
einem Beitrag in dieser Zeitschrift dargestellt werden.

Fiir den nationalen Verbraucherpreisindex in Deutschland
ist ein Vorgehen wie fiir den Harmonisierten Verbraucher-
preisindex mit einer jahrlichen Aktualisierung der Gewichte
derzeit nicht geplant. Neben indextheoretischen Griinden
(Konzept des ,reinen“ Preisvergleichs) sprechen hierfiir
auch Erwdgungen im Sinne einer breiten Nutzerorientie-
rung des deutschen Verbraucherpreisindex: Zum einen
konnen die verdffentlichten Detailergebnisse des Verbrau-
cherpreisindex fiir Analysezwecke von geiibten Nutzern
sehr leicht neu zusammengefasst werden, zum Beispiel um
eine selbst definierte ,,Kerninflation“ oder eine Teuerungs-
rate ohne ,,ungesunde“ Ausgaben (Verbraucherpreisindex
ohne Tabakwaren) zu berechnen. Zum anderen wird der
Verbraucherpreisindex insbesondere fiir die Berechnung
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von Zahlungsanpassungen aufgrund von Preisgleit- bezie-
hungsweise Wertsicherungsklauseln, vor allem in privat-
rechtlichen Vertragen, benétigt.

Die bisherige Praxis einer umfassenden Neuberechnung
aller Wagungsschemata — fiir Waren und Dienstleistungen,
fiir Geschaftstypen und fiir Bundeslander — im Abstand von
ftinf Jahren und die Riickrechnung der Ergebnisse bis zum
Beginn des Preisbasisjahres — derzeit iiber einen Zeitraum
von drei Jahren — soll beibehalten werden. Das ermdglicht
einerseits die zuverldssige Berechnung der Wagungssche-
mata unter Verzicht auf Informationen, die in erheblichem
Umfang auf Schdtzungen oder Annahmen beruhen. Durch
die Revision von Vergangenheitswerten und die unveran-
derte Anwendung der vereinbarten Methoden bis zur nachs-
ten Revision entstehen andererseits Reihen, die iiber einen
Zeitraum von acht Jahren Ergebnisse ohne jeden strukturel-
len oder methodischen Bruch zur Verfiigung stellen. Diese
Zeitreihen sind eine geeignete Ausgangsbasis sowohl fiir
weitergehende Analysen als auch fiir die Berechnung von
Zahlungsanpassungen aufgrund von Wertsicherungsklau-
seln. lul
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Preise im Juli 2012

Auf allen im Rahmen dieses Beitrags betrachteten Wirt-
schaftsstufen stiegen die Preise im Juli 2012 im Vorjahres-
vergleich an: Der Index der Erzeugerpreise lag im Juli 2012
um 0,9 % héher als im Juli 2011 (Juni 2012 gegeniiber Juni
2011: +1,6 %), der Index der GrofShandelsverkaufspreise
erhohte sich im Juli 2012 um 2,0 % gegeniiber Juli 2011
(Juni 2012 gegentiber Juni 2011: + 1,1 %), der Index der Ein-
zelhandelspreise stieg im Juli 2012 gegeniiber Juli 2011 um
1,8% (Juni 2012 gegeniiber Juni 2011: +2,0%) und beim
Verbraucherpreisindex belief sich die Jahresverdnderungs-
rate im Juli 2012 wie bereits im Juni 2012 auf + 1,7 %.

Uneinheitlich war die Entwicklung der Preise im Juli 2012
im Vergleich mit dem Vormonat: Gegeniiber Juni 2012 sta-
gnierte der Index der Erzeugerpreise (Juni 2012 gegeniiber
Mai 2012: —0,4%), der Index der Grofhandelsverkaufs-
preise, derim Juni 2012 gegeniiber Mai 2012 nochum 1,1 %
zurtickgegangen war, stieg im Juli 2012 im Vormonatsver-
gleich um 0,3 %. Der Index der Einzelhandelspreise, der im
Juni 2012 gegeniiber Mai 2012 unverdndert geblieben war,
ging im Juli 2012 gegeniiber Juni 2012 um 0,5 % zurtick.
Dagegen erhGhten sich die Verbraucherpreise — nach einem
Riickgang um 0,1 % im Juni 2012 gegeniiber Mai 2012 — im
Juli 2012 gegeniiber Juni 2012 um 0,4 %.

Die Erzeugerpreise gewerblicher Produkte lagen im Juli 2012
um 0,9 % hoher als im Juli 2011. Eine so niedrige Jahres-
teuerungsrate war zuletzt im Mai 2010 verzeichnet worden.
Gegeniiber dem Vormonat Juni 2012 blieben die Erzeuger-
preise unverdndert.

Energie war im Juli 2012 im Vergleich zum entsprechenden
Vorjahresmonat um 1,3 % teurer, dabei entwickelten sich
die Preise der verschiedenen Energietrdger uneinheitlich.
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Tabelle 1 Ausgewdhlte Preisindizes
Verdnderungen in %

Juli 2012
gegeniiber
Juni Juli
2012 2011
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte
insgesamt ... - +0,9
ohne Mineral6lerzeugnisse ................ - +0,8
Mineraldlerzeugnisse .................... +0,8 +2,7
Index der Grofhandelsverkaufspreise
insgesamt ...t +0,3 +2,0
Index der Einzelhandelspreise ............... -0,5 +1,8
Verbraucherpreisindex
insgesamt ..ot +0,4 +1,7
ohne Heizol und Kraftstoffe ................ +0,4 +1,6
Heizdl und Kraftstoffe .................... +2,0 +3,6
ohne Saisonwaren ...............c.couon... +0,4 +1,6
SaiSONWAIEN .\ vttt e e it cie e ieeieanns -1,0 +4,6

Gegeniiber dem Vormonat Juni 2012 stiegen die Energie-
preise um 0,4 %.

Ohne Beriicksichtigung von Energie erhohten sich die
Erzeugerpreise im Juli 2012 um 0,6 % gegeniiber Juli 2011.
Gegeniiber Juni 2012 sank der Erzeugerpreisindex ohne
Energie leicht um 0,2 %.

Die Preise fiir Verbrauchsgiiter waren im Juli 2012 um 1,9%
hoher als im Juli 2011, gingen aber gegeniiber Juni 2012
leicht um 0,1 % zuriick. Nahrungsmittel waren im Juli 2012
um 2,1% teurer als im Juli 2011 (-0,1% gegeniiber Juni
2012). Die Preise fiir Zucker lagen im Juli 2012 um 39,8%
hoher als im Juli 2011. Auch Fleisch (ohne Gefliigel) war im
Juli 2012 mit +4,4 % deutlich teurer als im Vorjahr. Back-
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Tabelle 2 Entwicklung ausgewdhlter Preisindizes

Erzeuger- Grof3- Einzel- Verbraucher-
preise handels- handels- preisindex
gewerblicher | verkaufs- preise?
Produkte! preise!
2005 =100
2006D ...... 105,4 103,5 100,9 101,6
2007D ...... 106,8 107,1 103,2 103,9
2008D ...... 112,7 112,9 105,6 106,6
2009D ...... 108,0 105,0 105,5 107,0
2010D ...... 109,7 111,2 106,7 108,2
2011D ...... 115,9 119,5 108,6 110,7
2011 Juni 116,0 120,1 108,5 110,6
Juli..... 116,8 119,4 108,2 111,0
Aug. 116,5 119,5 108,2 111,0
Sept 116,8 119,8 109,0 111,1
Okt. .... 117,0 118,6 109,3 111,1
Nov..... 117,1 119,4 109,5 111,1
Dez..... 116,6 119,4 109,4 111,9
2012 Jan. .... 117,3 120,8 109,5 111,5
Febr. ... 117,8 122,0 110,2 112,3
Marz ... 118,5 123,1 110,8 112,6
April ... 118,7 123,7 110,8 112,8
Mai .... 118,3 122,8 110,7 112,6
Juni .... 117,8 121,4 110,7 112,5
Juli..... 117,8 121,8 110,2 112,9
Veranderungen gegeniiber dem jeweiligen Vormonat in %
2011 Juni +0,1 -0,6 -0,2 +0,1
Juli..... +0,7 -0,6 -03 +0,4
Aug. -0,3 +0,1 - -
Sept +0,3 +0,3 +0,7 +0,1
Okt. .... +0,2 -1,0 +0,3 -
Nov..... +0,1 +0,7 +0,2 -
Dez..... -0,4 - -0,1 +0,7
2012 Jan. .... +0,6 +1,2 +0,1 -0,4
Febr. ... +0,4 +1,0 +0,6 +0,7
Marz ... +0,6 +0,9 +0,5 +0,3
April ... +0,2 +0,5 - +0,2
Mai .... -0,3 -0,7 -0,1 -0,2
Juni .... - 0,4 -1,1 - -0,1
Juli..... - +0,3 -0,5 +0,4
Veranderungen gegeniiber dem entsprechenden
Vorjahreszeitraum in %
2007D ...... +1,3 +3,5 +2,3 +2,3
2008D ...... +5,5 +5,4 +2,3 +2,6
2009D ...... - 4,2 -7,0 -0,1 +0,4
2010D ...... +1,6 +5,9 +1,1 +1,1
2011D ...... +5,7 +8,6 +1,8 +2,3
2011 Juni +5,6 +8,5 +1,6 +2,3
Juli..... +5,8 +82 +1,8 +2,4
Aug. +5,5 +6,5 +1,7 +2,4
Sept +55 +57 +2,2 +2,6
Okt. .... +53 +5,0 +2,2 +2,5
Nov..... +52 +4,9 +2,1 +2,4
Dez..... + 4,0 + 3,0 +1,7 +2,1
2012 Jan. .... +3,4 +3,0 +2,1 +2,1
Febr. ... +3,2 +2,6 +2,2 +2,3
Marz ... +3,3 +2,2 +2,2 +2,1
April ... +2,4 +2,4 +2,0 +2,1
Mai .... +2,1 +1,7 +1,8 +1,9
Juni .... +1,6 +1,1 +2,0 +1,7
Juli..... +0,9 +2,0 +1,8 +1,7

1 Ohne Umsatzsteuer.
2 Einschlielich Umsatzsteuer; einschlieBlich Kraftfahrzeughandel und Tankstellen.

waren kosteten im Juli 2012 2,8% mehr als im Juli 2011.
Im Gegensatz dazu lagen die Preise fiir Butter im Juli 2012
um 33,2 % unter den Preisen vom Juli 2011; Milch war um
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10,6 % billiger als im Vorjahr. Gefliigelfleisch kostete im Juli
2012 1,4 % weniger als im Juli 2011.

Gebrauchsgtiter waren im Juli 2012 um 1,7 % teurer als im
Juli2011 (+ 0,1 % gegeniiberJuni 2012), die Preise fiir Inves-
titionsgiiter lagen um 1,1 % hoher als im Juli 2011 (+0,1%
gegeniiber Juni 2012).

Vorleistungsgiiter (Giiter, die im Produktionsprozess ver-
braucht, verarbeitet oder umgewandelt werden) waren im
Juli 2012 um 0,3 % billiger als im Juli 2011. Einen Preisriick-
gang gegeniiber dem Vorjahresmonat hatte es hier zuletzt
im Februar 2010 gegeben (-0,8%). Gegeniiber dem Vor-
monat Juni 2012 sanken die Preise fiir Vorleistungsgiiter
im Juli 2012 ebenfalls um 0,3 %. Metalle kosteten im Juli
2012 4,8% weniger als im Juli 2011, Walzstahl war sogar
um 6,7 % billiger. Kréftige Preissteigerungen gab es im Juli
2012 hingegen bei Futtermitteln fiir Nutztiere und bei Diin-
gemitteln mit einem Plus gegeniiber Juli 2011 von jeweils
8,0 %.

Detaillierte Informationen zur Statistik der Erzeugerpreise
gewerblicher Produkte bietet die Fachserie 17 ,Preise“,
Reihe 2 ,,Preise und Preisindizes fiir gewerbliche Produkte
(Erzeugerpreise) Juli 2012%, die im Internetangebot des
Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de) im Bereich
Publikationen » Thematische Verdffentlichungen > Preise
> Erzeugerpreisindex gewerblicher Produkte erhdltlich ist.
Basisdaten und lange Zeitreihen sind iiber die Tabelle
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (61241-0004) in der
Datenbank GENESIS-Online abrufbar.

Die Grofhandelsverkaufspreise lagen im Juli 2012 um
2,0% tiber denen von Juli 2011. Im Juni 2012 hatte die Jah-
resverdnderungsrate +1,1% betragen, im Mai 2012 hatte
sie bei +1,7% gelegen. Gegeniilber dem Vormonat stieg
der Index der GroBhandelsverkaufspreise im Juli 2012 um
0,3 %.

Einen wesentlichen Anteil an der Preisverdnderung gegen-
iber dem Vorjahresmonat hatten im Juli 2012 die um 4,7 %
hoheren Preise im GrofShandel mit festen Brennstoffen
und Mineraldlerzeugnissen. Im Juni 2012 hatte die Jahres-
veranderungsrate im GroBhandel mit festen Brennstoffen
und Mineraldlerzeugnissen nur +1,9 % betragen. Deutliche
Tabelle 3 Index der Gro3handelsverkaufspreise
nach Wirtschaftsgruppen
Verdnderungen in %

Juli 2012
gegeniiber
Juni Juli
2012 2011
GroBhandel mit
landwirtschaftlichen Grundstoffen und
lebendenTieren ........... ... ...l +0,7 +10,1
Nahrungs- und Genussmitteln, Getranken und
Tabakwaren ..., - +0,8
Gebrauchs- und Verbrauchsgiitern .......... +0,1 +2,0
Gerdten der Informations- und
Kommunikationstechnik ................. -0,3 -0,6
sonstigen Maschinen, Ausriistungen und
Zubehor ... +0,1 +2,5
Sonstiger Grohandel ...................... +0,5 +1,2
GroBhandel ohne ausgeprdgten Schwerpunkt . . +0,2 +1,8
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Preisanstiege gab es auch im Gro3handel mit Getreide, Roh-
tabak, Saatgut und Futtermitteln (+9,9 %). Hier war im Juni
2012 noch ein Riickgang gegeniiber dem Vorjahr um 3,3 %
zu beobachten gewesen. Auch im Grohandel mit Fleisch
und Fleischwaren stiegen die Preise im Juli 2012 gegen-
iber dem Vorjahresmonat (+ 5,3 %). Dagegen wurden im Juli
2012 insbesondere im GroBhandel mit Erzen, Metallen und
deren Halbzeug (-5,1%) und mit Kaffee, Tee, Kakao und
Gewirzen (—14,9%) Preisriickgdnge gegeniiber Juli 2011
verzeichnet. Auch Obst, Gemiise und Kartoffeln wurden im
Juli 2012 auf GroBhandelsebene im Jahresvergleich billiger
(=3,0%).

Weitere Informationen zum Index der GroBhandelspreise
bietet die Fachserie 17 ,,Preise“, Reihe 6 ,,Index der Grof-
handelsverkaufspreise Juli 2012, die im Internetangebot
des Statistischen Bundesamtes (Www.destatis.de) im
Bereich Publikationen > Thematische Veroffentlichungen
> Preise » Index der Grofshandelsverkaufspreise zur Verfii-
gung steht. Detaillierte Daten und lange Zeitreihen zu den
GroBhandelspreisen kénnen (ber die Tabelle Index der
Grofhandelsverkaufspreise (61281-0002) in der Daten-
bank GENESIS-Online abgerufen werden.

Fiir die Erzeugerpreise gewerblicher Produkte sowie fiir
die GroBhandelsverkaufspreise ergaben sich im Juli 2012
im Einzelnen die in Tabelle 4 dargestellten Verdanderun-
gen gegeniiber Juni 2012 beziehungsweise gegeniiber Juli
2011:

Tabelle 4 Ausgewdhlte Verdnderungen bei den
Erzeugerpreisen gewerblicher Produkte
und den GroB3handelsverkaufspreisen

Verdanderungen in %

Juli 2012
gegeniiber
Juni Juli
2012 2011
Erzeugerpreise gewerblicher Produkte
Butter ... +0,7 -33,2
Milch oo -0,5 -10,6
Walzstahl ..., -1,6 -6,7
SEIOM e -0,2 -5,2
Metalle .....coviiii i -0,6 - 4,8
Gefligelfleisch ....ooovvoiooiiiiiit, -0,4 - 1,4
Dieselkraftstoff ..............oo it +2,7 +2,4
Backwaren ......... .. +0,2 +2,8
Motorenbenzin ......... ... .., +1,6 +3,2
Fleisch (ohne Gefliigel) ................... -1,7 + 4,4
Leichtes HeizOl . ........ ...t +6,0 +5,9
Erdgas ...oovvi +1,0 +7,7
Dingemittel .......cooiiiiiiiiiiii, -1,4 +8,0
Futtermittel fiir Nutztiere .................. +4,4 +8,0
ZUCKET et - +39,8
GroRhandelsverkaufspreise
GroBhandel mit:
Kaffee, Tee, Kakao und Gewiirzen ........... +3,2 -14,9
Erzen, Metallen und Metallhalbzeug ........ -0,7 -51
Milch, Milcherzeugnissen, Eiern, Speisedlen
und Nahrungsfetten .................... -0,9 -3,7
Obst, Gemiise und Kartoffeln .............. +0,5 -3,0
Festen Brennstoffen und
Mineral6lerzeugnissen .................. +1,5 +4,7
Fleisch und Fleischwaren .................. -0,2 +5,3
Getreide, Saaten und Futtermitteln.......... +0,5 +9,9
680

Der Index der Einzelhandelspreise lag im Juli 2012 um
1,8% hoher als im Juli 2011 (uni 2012 gegeniiber Juni
2011: +2,0%). Gegeniiber dem Vormonat Juni 2012 ist
der Index der Einzelhandelspreise im Juli 2012 um 0,5%
zuriickgegangen; im Juni 2012 war er gegeniiber Mai 2012
unverandert geblieben.

Die Verbraucherpreise in Deutschland lagen im Juli 2012
um 1,7 % hoher als im Juli 2011. Die Inflationsrate blieb
damit so hoch wie im Juni 2012. Im Mai 2012 hatte sie
— gemessen am Verbraucherpreisindex — bei 1,9 % gelegen.
Davor war zuletzt im Dezember 2010 eine Teuerungsrate
unter 2,0 % (mit damals ebenfalls + 1,7 %) ermittelt worden.
Im Vergleich zum Vormonat Juni 2012 stieg der Verbraucher-
preisindex im Juli 2012 um 0,4 %.

Der Preisauftrieb im Juli 2012 gegeniiber Juli 2011 wurde
wie bereits in den vorangegangenen Monaten mafigeblich
durch Preiserhéhungen bei Verbrauchsgiitern (+3,2%)
bestimmt. Vor allem die Energiepreise lagen im Juli 2012
mit + 4,4 % deutlich iber dem Vorjahresniveau (davon Haus-
haltsenergie: +5,3 %; Kraftstoffe: +2,9%). Auch die Preise
ftir Nahrungsmittel erhéhten sich im gleichen Zeitraum mit
+3,0% splirbar. Ohne Beriicksichtigung der Preisentwick-
lung dieser beiden Giitergruppen, die zusammen knapp
20 % der Ausgaben privater Haushalte umfassen, hatte die
Inflationsrate im Juli 2012 bei +1,1 % gelegen.

Schaubild 2 Ausgewdhlte Reihen aus dem
Verbraucherpreisindex fiir Deutschland
imJuli 2012
Verdnderung gegeniiber dem Vorjahresmonat in %

Gesamtindex 1,7

Nahrungsmittel und

alkoholfreie Getranke 3,0
Alkoholische Getranke,
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Bekleidung und Schuhe 2,1
Wohnung, Wasser, Strom, Gas il

und andere Brennstoffe

Einrichtungsgegensténde u. A.
fiir den Haushalt sowie deren 1,1
Instandhaltung

Gesundheitspflege 2,3

Verkehr 2,1

Freizeit, Unterhaltung

und Kultur 1.2

Nachrichtentibermittlung -1,2#
Bildungswesen
Beherbergungs- und

.15,9—
Gaststattendienstleistungen

Andere Waren und
. X -0,7
Dienstleistungen

2,1

2012-01-0034

Die iberdurchschnittliche Teuerung bei den Nahrungsmit-
teln erstreckte sich im Juli 2012 ber viele Gitergruppen.
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So verteuerten sich zum Beispiel Obst (+6,9 %), Fisch und
Fischwaren (+ 5,5 %), Fleisch und Fleischwaren (+ 5,2%), Brot
und Getreideerzeugnisse (+ 4,1 %; darunter Mehl: +30,0 %)
sowie SiiBwaren (+ 4,0 %; darunter Zucker: + 22,3 %). Giins-
tiger im Vergleich zum Vorjahresmonat waren dagegen Mol-
kereiprodukte und Eier (- 1,6 %; darunter H-Milch: — 7,4 %;
Sahne: - 7,3 %; Eier: — 4,5 %) sowie Speisefette und Speise-
Ole (-8,3%). Bei Letzteren fillt die gegensétzliche Preis-
entwicklung von Butter (-22,8%) und Margarine (+9,5 %)
besonders auf.

Unter den Verbrauchsgiitern verteuerten sich neben Energie
und Nahrungsmitteln im Juli 2012 insbesondere auch die
Tabakwaren (+3,9%). Die Preise fiir Gebrauchsgiiter mit
mittlerer Lebensdauer erhéhten sich im Juli 2012 gegeniiber
Juli 2011 um 1,7 % (darunter Bekleidungsartikel: +2,2 %).
Die Preise fiir langlebige Gebrauchsgiiter entwickelten sich
im Juli 2012 binnen Jahresfrist mit +0,3% unterdurch-
schnittlich, bei einzelnen Giitern gingen die Preise deutlich
zuriick (zum Beispiel Desktop-PC: —20,1%; DVD-Player:
—-11,8%; Fernsehgerdt: - 10,3 %).

Dienstleistungen verteuerten sich im Juli 2012 gegeniiber
Juli 2011 um +0,9 %. Diese Entwicklung wurde mafigeblich
durch die Preise fiir Nettomieten bestimmt (+ 1,1 % gegen-
tiber Juli 2011). Deutliche Preiserh6hungen gab es im Juli
2012 zum Beispiel bei Flugtickets (+6,2%) und Pauschal-
reisen (+5,8%). Verbraucherfreundlich entwickelten sich
dagegen unter anderem die Preise fiir die Nachrichteniiber-
mittlung (- 1,2 %) und - vor allem bedingt durch den Weg-
fall von Bearbeitungsgebiihren fiir Privatkredite — fiir die
Finanzdienstleistungen (- 17,2 %).

Tabelle 5 Verbraucherpreisindex fiir Deutschland
Verdnderungen in %

Juli 2012
gegeniiber
Juni Juli
2012 2011
Gesamtindex .........oiiiiiiiiiiiiiie., +0,4 +1,7
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke ... -0,7 +3,0
Alkoholische Getranke, Tabakwaren ......... +0,1 +2,5
Bekleidung und Schuhe ................... -3,7 +2,1
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und so weiter . . +0,3 +2,1
Einrichtungsgegenstdnde, Apparate, Gerdte
gnd Ausriistungen fiir den Haushalt und
Ahnliches . ... -0,1 +1,1
Gesundheitspflege . ...l +0,1 +2,3
Verkehr ..o +0,6 +2,1
Nachrichtentbermittlung .................. -0,1 -1,2
Freizeit, Unterhaltung und Kultur ........... +3,4 +2,1
Bildungswesen ..., - -15,9
Beherbergungs- und
Gaststéttendienstleistungen ............. +2,6 +2,1
Andere Waren und Dienstleistungen ........ -0,1 -0,7

Im Vergleich zum Juni 2012 erhohte sich der Verbraucher-
preisindex im Juli 2012 um 0,4%. Diese Preisentwick-
lung war im Wesentlichen saisonbedingt. Im Ferienmonat
Juli 2012 zogen vor allem die Preise fiir Pauschalreisen
(+14,9%), Beherbergungsdienstleistungen (+9,4%) und
Flugtickets (+8,7 %) kréftig an. Kraftstoffe verteuerten sich
im Juli 2012 gegeniiber dem Vormonat um 1,3 %, nach leicht
riicklaufigen Preisen im Mai und Juni 2012.
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Nennenswerte Preiserhhungen gegeniiber dem Vormonat
gab esimJuli 2012 auch bei der Haushaltsenergie (+ 1,0 %),
insbesondere stiegen hier die Preise fiir leichtes Heiz6l wie-
der deutlich (+4,6%). Dagegen waren die Preise fiir Nah-
rungsmittel im Juli 2012 gegeniiber Juni 2012 riickldufig
(-0,8%). Giinstiger wurden insbesondere Weintrauben
(-24,6%) und Bananen (- 4,2 %) sowie Gemiise (-5,0%;
darunter Paprika: —27,1%; Tomaten: —14,5%; Salat:
-12,9%). Verbraucherfreundlich entwickelten sich im Juli
2012 gegeniiber dem Vormonat auch die Preise fiir Beklei-
dung und Schuhe (-3,7%; darunter Bekleidungsartikel:
—4,4%), vor allem infolge der saisoniiblichen Preisnach-
ldsse fiir einzelne Sommerartikel.

Der fiir europdische Zwecke berechnete Harmonisierte Ver-
braucherpreisindex (HVPI) fiir Deutschland lag im Juli 2012
um 1,9 % iiber dem Stand von Juli 2011 und damit erstmals
seit Dezember 2010 wieder unter der fiir die Geldpolitik
wichtigen 2 %-Marke. Im Vergleich zum Vormonat Juni 2012
stieg der Index um 0,4 %.

Weitere Informationen zum Verbraucherpreisindex fiir
Deutschland bietet die Fachserie 17 ,,Preise, Reihe 7 ,,Ver-
braucherpreisindizes fiir Deutschland —Monatsbericht Juli
2012%, die im Internetangebot des Statistischen Bundes-
amtes (www.destatis.de) im Bereich Publikationen » The-
matische Verdffentlichungen > Preise » Verbraucherpreisin-
dex erhdltlich ist. Detaillierte Daten und lange Zeitreihen zur
Verbraucherpreisstatistik konnen auch tiber die Tabellen
Verbraucherpreisindex (61111-0004) und (61111-0006) in
der Datenbank GENESIS-Online abgerufen werden. 11l
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Dr. Joachim Thomas

Luftemissionen

Berichterstattung an das Statistische Amt der Europdischen

Gemeinschaften ab 2013

1 Einfiihrung

Die im August 2011 in Kraft getretene Verordnung (EU) Nr.
691/2011 Uber europdische umweltskonomische Gesamt-
rechnungen? verpflichtet die Mitgliedstaaten der Europa-
ischen Union (EU) zur jahrlichen Berichterstattung (ber
,Luftemissionen®, ,,umweltbezogene Steuern* und ,,gesamt-
wirtschaftliche Materialflussrechnungen®. Erstes Berichts-
jahristdas Jahr2011; die Ubermittlungsfrist fiir die Luftemis-
sionen und die umweltbezogenen Steuern betragt jeweils 21
Monate, fiir die Materialflussrechnungen 24 Monate.

Gegenstand dieses Aufsatzes ist die Luftemissionsbericht-
erstattung. Dementsprechend wird im Folgenden nur das
Modul Luftemissionen der EU-Verordnung betrachtet. Ver-
bindungen zu anderen bereits vorhandenen oder geplanten
Modulen, insbesondere zur Energieberichterstattung, kon-
nen hier nicht erdrtert werden. Dazu ist eine weitere Unter-
suchung erforderlich.

Die Verordnung Uber europdische umweltokonomische
Gesamtrechnungen sieht vor, dass das Statistische Bundes-
amt spdtestens bis zum 30. September 2013 nationale Luft-
emissionsdaten an das Statistische Amt der Europdischen
Gemeinschaften (Eurostat) liefert, und zwar fiir insgesamt
14 Luftemissionstypen, gegliedert nach 64 Wirtschaftsbe-
reichen, fiir das Jahr 2011 sowie die drei vorangegangenen
Jahre.

Seit 2008 wurden vom Statistischen Bundesamt auf Basis
eines “Gentleman’s Agreement” jahrlich Luftemissions-

1 Verordnung (EU) Nr. 691/2011 des Europdischen Parlaments und des Rates vom
6. Juli 2011 iiber europdische umweltékonomische Gesamtrechnungen (Amtsblatt
der EU Nr. L 192, Seite 1).
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daten, jeweils fiir den Zeitraum 1995 bis zum aktuellen
Berichtsjahr (zwei Jahre vor dem Lieferjahr), an Eurostat
geliefert. Diese Lieferungen erfolgten bis zum Lieferjahr
2011 zundchst fiir insgesamt 13 Emissionsarten; Daten fiir
den Emissionstyp Feinstaub mit einem maximalen Durch-
messer bis zu 2,5 Mikrometern sind erst ab dem Lieferjahr
2012 verpflichtend.

Mit der Verabschiedung der Verordnung haben die Anforde-
rungen an Vollstandigkeit und Prazision der Daten erheb-
lich zugenommen.2 Hinzu kam die Umstellung auf die neue
Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ
2008), ab dem Berichtsjahr 2008.

2 Modul Luftemissionen der
Verordnung iiber europdische
umweltokonomische
Gesamtrechnungen

Wie erwdhnt sind ab dem Lieferjahr 2013 Daten {iber die
Gesamtemissionen von 14 Luftschadstoffen fiir 64 Wirt-
schaftsbereiche, jeweils flir das vorvergangene Jahr und
die drei davorliegenden Jahre, an Eurostat zu liefern, im
Jahr 2013 also fiir 2011 und die Jahre 2008 bis 2010. Die
Aufgliederung nach 64 Wirtschaftsbereichen erlaubt es,
die Daten mit den Input-Output-Tabellen sowie den Tabel-

2 Die Bereichsgliederung sieht bis zum Lieferjahr 2012 (entspricht dem Berichtsjahr
2010) fiir die Gliederung der Wirtschaftszweige drei Aggregationsstufen vor (A64,
A38 und A21), die ineinander ,,gebettet“ sind. Die Mitgliedstaaten waren bislang
zwar aufgefordert, moglichst disaggregiert zu berichten, aber nicht dazu verpflichtet.
Das hat sich mit dem Erlass der Verordnung gedndert.
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len fiir die Aufkommens- und Verwendungsrechnung zu
verkniipfen, die ebenfalls in dieser Gliederung an Eurostat
geliefert werden. Allerdings ist noch nicht im Detail geklart,
ob die tiefe Untergliederung fiir die Berichterstattung tiber
die Emissionen unter allen Umstanden beibehalten werden
sollte oder noch modifiziert wird (siehe hierzu die Ausfiih-
rungen in den Kapiteln 5 und 6).

Nach derVerordnung sind Luftemissionen nicht allein auf die
direkten Luftemissionen der Wirtschaftsbereiche begrenzt,
sondern es ist beabsichtigt, dhnlich umfassend wie bei der
Berichterstattung nach dem Kyoto-Protokoll, jedoch &ko-
nomisch ausgerichtet, die Emissionen aller inldndischen
Wirtschaftssubjekte zu erfassen. Dazu missen (iber die
Emissionen der Wirtschaftsbereiche hinaus auch die Emis-
sionen der privaten Haushalte einbezogen werden, die in
der Verordnung nach ,Verkehr“, ,Heizung/Kiihlung* und
»Sonstige” aufgegliedert werden. Ein weiteres Spezifikum
der Emissionsberichterstattung ist, dass die Gesamtemissi-
onen der verschiedenen Luftschadstoffe in direkten Bezug
zu den bestehenden Meldungen nach dem Kyoto-Protokoll
(Rahmeniibereinkommen der Vereinten Nationen iber Kli-
madnderungen — United Nations Framework Convention
on Climate Change — UNFCCC) einerseits und der Konven-
tion betreffend den Ferntransport von Luftverunreinigungen
(Ubereinkommen iiber weitrdumige grenziiberschreitende
Luftverschmutzung — Convention on Long-Range Transbound-
ary Air Pollution — CLRTAP) andererseits zu setzen sind.

Die zu den Umweltskonomischen Gesamtrechnungen kom-
plementdren Emissionsdaten nach dem Kyoto-Protokoll und
CLRTAP (EMEP3) sind territorial ausgerichtet, das heif}t sie
umfassen alle Emissionen, die vom Territorium der Bundes-
republik Deutschland ausgehen und damit in deren Verant-
wortungsbereich fallen.# Diese konzeptionelle Ausrichtung
garantiert, dass die von den einzelnen Landern gemeldeten
Emissionen addierbar sind und sich zu europdischen oder
gar globalen Werten aufsummieren lassen. Im Gegensatz
dazu stellen die Emissionen der Umweltékonomischen
Gesamtrechnungen konzeptionell gesehen inlanderbezo-
gene Daten dar. Der Unterschied zu den territorial abge-
grenzten Daten liegt hauptsdchlich in den Verkehrsaktivita-
ten, denen deshalb im Rahmen der Umwelt6konomischen
Gesamtrechnungen zentrale Bedeutung zukommt. Um von
den inlanderbezogenen Emissionen der Wirtschaftsberei-
che und den Emissionen der privaten Haushalte zu den
territorialbezogenen Emissionen zu gelangen, miissen die
verkehrsseitigen Emissionen der Inldnder im Ausland zu
Wasser, Land und Luft abgezogen und die entsprechenden
Emissionen der Ausldnder im Inland hinzuaddiert werden.
Diese Terme, die den territorial- und den inldnderbezogenen
Ansatz verkniipfen, werden als “bridging items” (Briicken-
terme) bezeichnet. Sie sind in dem Regelwerk (Handbuch5),

3 EMEP ist das “European Monitoring and Evaluation Programme” (www.emep.int/
index_data.html, abgerufen am 13. August 2012), welches unter der CLRTAP-Kon-
vention durchgefiihrt wird. Die Konvention existiert seit 1979 und verfolgte urspriing-
lich das Ziel, die damals aufgetretenen Schadigungen von Okosystemen durch Fern-
transport von Luftverunreinigungen (Versauerung von Gewassern und Waldschéden)
zu begrenzen.

Die Emissionsbereiche Flugverkehr und Seeschifffahrt sind allerdings im Kyoto-
Protokoll noch nicht geregelt und tauchen in den Kyoto-Protokoll-Reports allein als
“Memory items” (Gedankennotizen) auf.

Das “Manual for Air Emissions Accounts” wurde im Mai 2009 von Eurostat publiziert
und ist im Internet unter http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/
product_details/publication?p_product_code=KS-RA-09-004 (abgerufen am 13.
August 2012) zu finden.

~
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das Eurostat fiir die Berechnung der Luftemissionen entwi-
ckelt hat, noch nicht abschlief’end ausformuliert. Der Grund
fiirdieses Regelungsdefizit, das womdglich bis zu den ersten
Datenlieferungen im ndchsten Jahr nicht behoben werden
kann, liegt darin, dass es fiir die nationalen Verkehrs- und
Energiestatistiken keine verbindlichen europdisch harmoni-
sierten Datenlieferverpflichtungen fiir diese zwischenstaat-
lichen Informationsbereiche gibt. Der Stand der Kalkulation
der Briickenterme in den Umweltékonomischen Gesamt-
rechnungen wird in Kapitel 6 eingehend dargestellt.

3 Datenbasis fiir die Zuordnung
der Emissionen

Das Umweltbundesamt hat in den vergangenen Jahren mit
dem ,Zentralen System Emissionen® eine Datenbank ge-
schaffen, die nahezu samtliche emissionsrelevanten Daten
enthdlt und mit der die vielfdltigen Berichtspflichten erfiillt
werden konnen. Den Umwelt6konomischen Gesamtrech-
nungen wird der fiir deren eigene Bilanzen notwendige Teil
der Datenbank vom Umweltbundesamt jahrlich zur Verfii-
gung gestellt. Bei der Weiterverarbeitung in den Umwelt-
okonomischen Gesamtrechnungen werden die sogenann-
ten Quellgruppen, das heifit die emissionserzeugenden
Einheiten der Datenbank Zentrales System Emissionen, den
Produktionsbereichen nach der aktuellen Klassifikation der
Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008), zugeordnet.
Da viele Quellgruppen sich nicht eindeutig einem Produk-
tionsbereich zuordnen lassen, sondern aufgeteilt werden
missen, sind dabei Hilfsinformationen, insbesondere aus
der Energiestatistik, notig.

Mit der Zurechnung der Emission einer real existierenden
(mobilen oder stationdren) Einrichtung oder Anlage zu
einem Produktionshereich wird eine neuartige Beziehung
hergestellt: Es handelt sich dabei um die Verknipfung
einer bestimmten Umweltbelastung — der Luftemission —,
die durch eine Einrichtung/Anlage verursacht wird, mit dem
okonomischen Zweck, dem der Betrieb dieser Einrichtung
dient. Im Prinzip wird durch die Zurechnung zu Produktions-
bereichen eine Verursacherbeziehung hergestellt.6

4 Wirtschaftsbereiche und
Produktionsbereiche im
Unterschied zu Quellgruppen

Die Einheiten, fur die vom Umweltbundesamt in der Daten-

bankZentrales System Emissionen die Emissionen fiirknapp

30 Schadstoffe” vorgehalten werden, werden als Quellgrup-
pen bezeichnet. Sofern es sich um eine energierelevante

6 In diesem Zusammenhang muss betont werden, dass nur die Zurechnung von Quell-
gruppen zu Produktionsbereichen sinnvoll erscheint, nicht aber die zu Wirtschafts-
bereichen, weil letztere bestimmte Anlagen auch als Nebentétigkeiten enthalten
konnen. Hier ist die Verordnung tiber europdische umweltokonomische Gesamtrech-
nungen nicht prazise genug.

Es handelt sich um die Bereiche ,, Treibhausgase® (6 Elemente), ,,Stdube“ (3),
»Schwermetalle® (9), ,Langlebige organische Schadstoffe* (5) und ,,Klassiker® (5).
Als Klassiker werden die Schadstoffe Ammoniak, Kohlenmonoxid, Stickstoffdioxid,
Schwefeldioxid und nicht methanhaltige fliichtige organische Verbindungen bezeich-
net, die schon seit den ersten Anzeichen von grofirdumigen luftemissionsbedingten
Umweltschdden in den 1970er-Jahren im Visier der Luftqualitdtsiiberwachung
stehen.

~
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Tabelle 1 Quellgruppentypen, Quellgruppen und deren Zuordnung zu Produktionsbereichen

Beispiel WZ 20081
Emission entsteht aus einer Verbrennung
Spezifische Quellgruppe Warmeerzeugung in Kleinfeuerungsanlagen der Landwirtschaft ........... ... o i i, 01
Waérmeerzeugung in Grofeuerungsanlagen der Gasturbinen der 6ffentlichen Kraftwerke ........... 35.3
Wérmeerzeugung in Gasturbinen (Technische Anleitung Luft) der Raffineriekraftwerke ............. 19.2
Herstellung von Sinter (ProzessfeUuerung) ... ...ttt een ittt eieiiiee e eaaanns 24.1 bis 24.3
Sonderabfallverbrennung zur Stromproduktion . .........o it e 35.1
Herstellung von Zucker (ProzessfeUerung) .. ..vuu oot e ettt 10
Warmeerzeugung in Technische Anleitung Luft — Anlagen beziehungsweise in Kleinfeuerungsanlagen
der militdrischen Dienststellen . ... ... ottt 84
Ziviler LUftverkenr . ... e 51
Mitverbrennung (von Abféllen) in 6ffentlichen Kraftwerken ....... ..., 38.1,38.2
Partiell spezifische Quellgruppe Stromerzeugung in Gasmaschinen der 6ffentlichen Kraftwerke mittels Biomasse sowie anderer Ener- 38.1, 38.2
(abhéngig vom Energietrdger) L= (== oder 35.1
Warmeerzeugung in Technische Anleitung Luft-Anlagen (Industrie-Kessel) des tibrigen 5.2, 5.6 oder
Umwandlungsbereichs je nach ENergietrager .. ........oviiiiiieiiiiiiiianaeeeeeeennns 19.2
Stromerzeugung in Grof3feuerungsanlagen der 6ffentlichen Kraftwerke mittels nicht erneuerbarer 38.1, 38.2
Abfélle und anderer ENergietrager .. ... ..ottt e oder 35.1
Unspezifische Quellgruppe Wérmeerzeugung in Kleinfeuerungsanlagen der iibrigen Kleinverbraucher ............ ... ... . ... 1 bis 99
Warmeerzeugung in Technische Anleitung Luft-Anlagen der tibrigen Kleinverbraucher.............. 1 bis 99
Warmeerzeugung in Kleinfeuerungsanlagen der Haushalte bei Energietrager leichtes Heizol ........ 1 bis 99
StraBenverkehr Landwirtschaftlicher Verkehr ... .. e 01
Bauwirtschaftlicher Verkehr ... ... e 41 bis 43
Personenbeforderung — beruflichund privat........ ..o o i i 1 bis 99
Prozesse sind fiir die Emission verantwortlich
Spezifische Quellgruppe Aluminium- und MagnesiumgieBereien . .........cooo it e e 24.5
Herstellung von Kalk (Branntkalk) .. ........uuuunii i 23.2 bis 23.9
Entfettung (DEreasing) .. ... ..euuuenu ettt et e et e et e 25
Trockenreinigung (Dry Cle@ning) . ... .vu ettt ettt ettt e e e et e e e e eaiieeas 94 bis 96
Schittgutumschlag: Schweres Nutzfahrzeug ... e 49.3 bis 49.5
Unspezifische Quellgruppe Transformation fester Brennstoffe ......... ... i 5.1,5.2,19.1,
19.2

1 Abteilungen/Gruppen der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).

Aktivitat handelt, wird fiir diese Quellgruppen jeweils der
Bezug zur betreffenden Zeile der Energiebilanz8 angegeben
und die eingesetzte Energiemenge auch spezifiziert. Weiter-
hin werden Beziige zum Reportierungsformat gemaf; dem
Kyoto-Protokoll® hergestellt und auf die rechtliche Grund-
lage der Datenerfassung in Deutschland verwiesen.10

Diese Beziige dienen einerseits dazu, die Quellgruppen-
beschreibung zu prédzisieren, andererseits ermdglichen sie
auch einen Datenabgleich — insbesondere mit der Ener-
giebilanz. Wie ausgefiihrt ist eine direkte Zuordnung einer
Quellgruppe zu einem Produktionsbereich nicht immer
moglich, das heifit eine Reihe von Quellgruppen muss
auf verschiedene Produktionsbereiche aufgeteilt werden.
Bei dieser zentralen Tatigkeit der Umwelt6konomischen
Gesamtrechnungen werden Informationen insbesondere
aus der Energiestatistik und der Input-Output-Rechnung ver-
wendet. Allgemein lassen sich unter dem Aspekt der Zuord-
nung zu Produktionsbereichen sechs Quellgruppentypen
unterscheiden: vier Gruppen, bei denen die Emission aus
einer Verbrennung entsteht, und zwei Gruppen, bei denen

8 Die Energiebilanz fiir Deutschland wird jahrlich von der Arbeitsgemeinschaft Energie-

bilanzen e.V. (AG EB) veroffentlicht.

Das gemeinsame Reportierungsformat gemas dem Kyoto-Protokoll (CRF) unterschei-

det sechs Kapitel (1. Energie, 2. Prozesse, 3. Losemittel und andere Produktanwen-

dungen, 4. Landwirtschaft, 5. Landnutzung, Landnutzungsanderung und Forstwirt-

schaft und 6. Abfall), die wiederum in zahlreiche Subsektoren heruntergebrochen

sind.

10 Zum Beispiel, ob eine Anlage gemaR der Technischen Anleitung Luft des Bundesim-
missionsschutzgesetzes erfasst wird.

o
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Prozesse fiir die Emission verantwortlich sind. In Tabelle 1
sind die verschiedenen Quellgruppentypen aufgefiihrt und
ihnen beispielhaft typische Quellgruppen zugeordnet.

Zwischen den emissionserzeugenden Vorgdngen ,Verbren-
nung®“ und ,,Prozess® zu unterscheiden, erscheint auf den
ersten Blick einleuchtend, ist es jedoch nicht, da es selbst
bei Prozessen wie der Zement- oder Kalkherstellung zu ver-
brennungsdhnlichen Vorgangen kommt. Am ehesten las-
sen sich die beiden Vorgange pragmatisch unterscheiden,
indem man Prozesse als industrielle Herstellungsverfahren
beschreibt, in denen nicht energetische Produkte herge-
stellt werden; unter Verbrennung kénnen dann die {ibrigen
Energieumwandlungs- und Nutzungsvorgange subsumiert
werden.

Die drei ersten unter Verbrennung angefiihrten Quellgrup-
pentypen unterscheiden sich durch den Grad ihrer Spezifitat:
Eine Quellgruppe wie ,Warmeerzeugung in Kleinfeuerungs-
anlagen der Landwirtschaft“ ist eindeutig der Abteilung
01 ,Landwirtschaft, Jagd und damit verbundene Tatigkei-
ten“ der WZ 2008 zuzuweisen; dagegen ist die Zuweisung
der Quellgruppe ,Stromerzeugung in Gasmaschinen der
offentlichen Kraftwerke“ abhangig vom eingesetzten Ener-
gietrager.11  Kleinfeuerungsanlagen der tbrigen Kleinver-

11 Da der Hauptzweck der Abfallverbrennung die schadlose Beseitigung von Abféllen
ist, ist die Abfallverbrennung generell der Abteilung 38 ,,Sammlung, Behandlung und
Beseitigung von Abféllen; Riickgewinnung* der WZ 2008 zuzuordnen.
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Schaubild 1 Anteile der sechs Quellgruppentypen an den Emissionen ausgewdhlter Luftschadstoffe 2009

in %

Treibhausgase insgesamt®

Kohlendioxid (CO,)

Methan (CH,)

Distickstoffoxid (Lachgas N,0) -

Teilhalogenierte Fluorkohlenwasserstoffe
(H-FKW), perfluorierte Kohlenwasserstoffe
(FKW) und Schwefelhexafluorid (SF,)

Stickoxide (NO,)

Nicht methanhaltige fliichtige
organische Bestandteile (NMVOC)

Schwefeldioxid (SO,)

Ammoniak (NH;) -
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[l Prozesse: Unspezifische Quellgruppe

1 In diesem Aggregat sind die Emissionen der Treibhausgase CO,, CH,, N,0, H-FKW, FKW und SF, entsprechend ihren Treibhausgasdquivalenzfaktoren gewichtet und aufaddiert.

braucher“ schlieBlich sind iiber alle Produktionsbereiche zu
verteilen.

Im Schaubild 1 sind die Anteile wiedergegeben, die die
einzelnen Quellgruppentypen an den Emissionen von zehn
Luftschadstoffen haben.12 Es zeigt sich, dass die Struktur
von Emissionstyp zu Emissionstyp stark variiert beziehungs-
weise dass sich — bis auf Kohlendioxid (CO,) und Treibhaus-
gase insgesamt — die Strukturen sehr undhnlich sind. Letz-
tere Ahnlichkeit resultiert daraus, dass CO, das bei weitem
wichtigste Treibhausgas ist.13

Tabelle 2 verdeutlicht am Beispiel des Energietrdgers
,Brennholz, naturbelassen“ die Analysemoglichkeiten, die
die Umweltokonomischen Gesamtrechnungen auf Basis der
Datenbank Zentrales System Emissionen des Umweltbun-
desamtes bieten. Wegen des stetigen Anstiegs der Energie-
preise flir fossile Energietrdger ist in jlingster Zeit die Nut-
zung von Abfallholz als wirtschaftliche Alternative starker
in den Vordergrund getreten. Die Daten der Umweltékono-
mischen Gesamtrechnungen erlauben, die Nutzung dieses
Brennstoffs genauer zu untersuchen und insbesondere die
emissionsseitige Relevanz iberschldgig zu kalkulieren.
Tabelle 2 zeigt, dass die Nutzung von Brennholz insbeson-
dere zu Uberproportionalen Emissionen an Feinstaub und
nicht methanhaltigen fliichtigen organischen Bestandteilen
(NMVOQ) fiihrt. Da das Brennholz vorwiegend in Kaminen
in Siedlungsgebieten verfeuert wird, kann dies zu erhéhten
Immissionskonzentrationen fiihren.

12 Im Aggregat , Treibhausgase insgesamt“ sind die Emissionen der Treibhausgase CO2,
CHs, N20, H-FKW, FKW und SFs entsprechend ihren Treibhausgasdquivalenzfaktoren
gewichtet und aufaddiert.

13 Im Jahr 2009 hatte CO: einen Anteil von etwa 86 % an den Treibhausgasemissionen.
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Tabelle 2 Energieeinsatz und Luftemissionen
bei der Verbrennung von ,,Brennholz,
naturbelassen“ 2009

Einheit Brenn- Alle Anteil
holz, Energie- Brenn-
natur- trager holz am
belassen Gesamt-

wert in %

Energieeinsatz .......... Petajoule 233 10 488 2,22
Kohlendioxid (COy) ...... 1000t 23768 863 882 2,75
Methan (CHg) ........... t 22897 2311810 0,99
Distickstoffoxid [Lachgas

[(\716) ) ISP t 357 204 347 0,17
Stickoxide (NOy) ........ t 17157 1679113 1,02
Nicht methanhaltige

fliichtige organische

Bestandteile (NMVOCQ) .. |t 35 685 929176 3,84
Schwefeldioxid (507 .... |t 1764 434 653 0,41
Ammoniak (NH3) ........ t 116 575 628 0,02
Feinstaub 10 Mikrometer . |t 23584 187 033 12,61

5 Verteilung der Luftemissionen
nach Produktionsbereichen

Im Folgenden wird fiir die acht wichtigsten Arten von Luft-
schadstoffen, die bereits im letzten Kapitel im Zusam-
menhang mit den Quellgruppen sowie dem Energietrager
»Brennholz*“ untersucht wurden, die Verteilung der Emis-
sionen nach verursachenden Produktionsbereichen fiir
das Jahr 2009 dargestellt.14 Hier sollen die Unterschiede

14 Die Werte fiir 2010 werden zurzeit berechnet und sollen im Herbst 2012 zusammen
mit der Zeitreihe bis 1995 zuriick im Bericht zu den Umweltékonomischen Gesamt-
rechnungen 2012 sowie im zugehorigen Tabellenband auf der Internetseite des
Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de) im Bereich Zahlen & Fakten > Umwelt
> Umweltokonomische Gesamtrechnungen versffentlicht werden.
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Schaubild 2 Anteile der Produktionsbereiche an den Emissionen ausgewdhlter Luftschadstoffe 2009

in %
Kohlendioxid (CO,)

Elektrizitdtsversorgung
Private Haushalte

Warme- und Kalteversorgung

Herstellung von Keramik, Ver-
arbeitung von Steinen und Erden

Metallerzeugung und -bearbeitung

Herstellung von chemischen
Erzeugnissen

Abfallentsorgung
Kokerei und Mineral6lverarbeitung
Landwirtschaft

Ubrige Produktionsbereiche

Distickstoffoxid (Lachgas, N,0)

Landwirtschaft

Herstellung von chemischen Er-
zeugnissen

Elektrizitdtsversorgung

Abwasserentsorgung

Private Haushalte

Abfallentsorgung

Ubrige Produktionsbereiche

Nicht methanhaltige fliichtige organische
Bestandteile (NMVOC()

Private Haushalte

Herstellung von Kraftwagen und
Kraftwagenteilen

Herstellung von Metallerzeugnissen
Herstellung von Druckerzeug-
nissen, Vervielfaltigung vonTon-,
Bild-, Datentragern

Kokerei und Mineralélverarbeitung (]

Herstellung von chemischen
Erzeugnissen

Grohandel (ohne Handel mit
Kraftfahrzeugen)

Landwirtschaft
Energieversorgung (Elektrizitats-
versorgung und Warme- und
Kélteversorgung)

Ubrige Produktionsbereiche
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Methan (CH,)

Landwirtschaft
Abfallentsorgung
Gasversorgung
Steinkohlenbergbau
Private Haushalte

Elektrizitdtsversorgung

Landverkehr und Transport in
Rohrleitungen

Kokerei und Mineraldlverarbeitung | 0,5

Ubrige Produktionsbereiche 2,3

Stickoxide (NO,)

Landwirtschaft
Private Haushalte

Elektrizitatsversorgung

Landverkehr und Transport in
Rohrleitungen

Lagerei, sonstige Dienstleistungen
fur den Verkehr

Abfallentsorgung

Warme- und Kalteversorgung

GroBhandel (ohne Handel mit
Kraftfahrzeugen)

Baugewerbe

Ubrige Produktionsbereiche

Schwefeldioxid (SO,)

Elektrizitdtsversorgung
Kokerei und Mineraldlverarbeitung

Private Haushalte

Herstellung von chemischen
Erzeugnissen

Metallerzeugung und -bearbeitung

Warme- und Kélteversorgung

Herstellung von Keramik, Ver-
arbeitung von Steinen und Erden

Herstellung von Glas, Glaswaren

Herstellung von Papier, Pappe
und Waren daraus

Ubrige Produktionsbereiche

2012-01-0677
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noch Schaubild 2 Anteile der Produktionsbereiche an
den Emissionen ausgewahlter Luft-
schadstoffe 2009
in %

Feinstaub (10 Mikrometer)
Private Haushalte

Landwirtschaft

Landverkehr; Transport in Rohrfern-
leitungen

Energieversorgung (Elektrizitats-
versorgung und Warme- und
Kélteversorgung)

Metallerzeugung und -bearbeitung
Herstellung von Metallerzeugnissen

Baugewerbe

Herstellung von Glas, Glaswaren,
Keramik, Verarbeitung von Steinen
und Erden

Schifffahrt

Ubrige Produktionsbereiche

2012-01-0678

sowohl hinsichtlich der verursachenden Produktionsberei-
che als auch beziiglich der einzelnen Schadstoffe unter-
sucht werden.

Fiir die einzelnen Luftschadstoffe in Schaubild 2 dargestellt
sind jeweils die Produktionsbereiche mit den hochsten
Anteilen an den Emissionen sowie die privaten Haushalte;
fur die tibrigen Produktionsbereiche werden die Anteile
summiert nachgewiesen.

Die Kohlendioxid(CO,)-Emissionen entstammen zum weit
iberwiegenden Teil (rund 94 %) der Verbrennung. Allein der
Straflenverkehr trdgt etwa 17,4 % zu den Gesamtemissio-
nen an CO, bei. Die neun dargestellten Produktionsbereiche
weisen die héchsten Anteile an den Emissionen von CO,
aus; fiir alle tibrigen Produktionsbereiche liegt der jeweilige
Anteil noch unter dem Wert von 1,04 % der Landwirtschaft.
Die Elektrizitdtsversorgung mit 36,5% und die privaten
Haushalte mit 24,9 % sind erwartungsgemadf die Sektoren
mit dem hochsten Ausstof3 von CO,. Der Anteil der tibrigen
Produktionsbereiche ist mit 17,8 % bei CO, relativ hoch und
weist auf eine starke Streuung von stationdren und mobi-
len Kleinfeuerungsanlagen hin, deren Einfluss nicht unter-
schatzt werden darf.

Bei Methan (CH,) konzentrieren sich die Emissionen ver-
gleichsweise stark auf die Landwirtschaft, der — vor allem
wegen der Viehhaltung — mehr als 50% der Emissionen
zugerechnet werden. Dariiber hinaus sind die Abfallent-
sorgung (durch den Abbau von Biomasse auf stillgelegten
Deponien) sowie die Gasversorgung und der Steinkohlen-
bergbau als Quellen fiir Methanemissionen von Bedeutung
- allerdings mit abnehmender Tendenz. Die iibrigen (etwa
50) Produktionsbereiche kommen zusammen auf einen
Anteil von insgesamt 2,3 %; den héchsten Anteil unter die-
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sen Produktionsbereichen hat die ,,Kokerei- und Mineral-
Olverarbeitung” mit weniger als 0,5 %.

Auch bei Lachgas (Distickstoffoxid — N,0), das vorwiegend
durch Fermentationsprozesse in der landwirtschaftlichen
Viehhaltung sowie in der chemischen Industrie entsteht,
konzentrieren sich — wie bei Methan — die Emissionen
auf wenige Produktionsbereiche. Fiir die tibrigen mehr als
50 Produktionsbereiche, von denen keiner einen grofie-
ren Anteil als 0,9 % — der Anteil der , Abfallentsorgung im
Schaubild 2 - aufweist, bleibt ein Restwert von 2,78 %.

Bei Stickoxiden (NO,) streuen die Emissionen wie bei CO,
wieder starker tiber die Produktionsbereiche. Auf die drei
dominierenden Sektoren Landwirtschaft (Anteil an den
Gesamtemissionen: 35 %), private Haushalte (18,3 %) und
Elektrizitatsversorgung (14,8%) entfallen gut 68% aller
NO,-Emissionen. Die iibrigen dargestellten sechs Produk-
tionsbereiche erreichen maximal einen Anteil von 2,9%
(,Landverkehr und Transport in Rohrleitungen*). Der Rest-
wert flir die Uibrigen Produktionsbereiche liegt mit 19%
noch etwas héher als bei CO,.

Die Verteilung der Emissionen der nicht methanhaltigen
fliichtigen organischen Bestandteile (NMVOC) weicht von
der bei den meisten tbrigen Schadstoffen (ausgenommen
Feinstaub) ab, und zwar sowohl hinsichtlich der Produkti-
onsbereiche, die die Hauptverursacher sind, als auch hin-
sichtlich der Produktionsbereiche, die wegen ihres relativ
groRen Anteils an den Gesamtemissionen im Schaubild 2
beriicksichtigt sind. Der Grund dafiirist, dass die Emissionen
von nicht methanhaltigen fliichtigen organischen Bestand-
teilen im Gegensatz zu den anderen Schadstoffen, die bei
der Produktherstellung entstehen, tiberwiegend bei der Pro-
duktanwendung generiert werden; knapp 15 % betrdgt dar-
iber hinaus der Anteil des StraRenverkehrs. Die Anwendung
von meist l6semittelhaltigen Produkten kann sowohl in der
Industrie als auch in privaten Haushalten erfolgen. Dement-
sprechend weisen die beiden Sektoren private Haushalte
und Herstellung von Kraftwagen und Kraftwagenteilen mit
etwa 32% und 24 % die héchsten Anteile an den Emissio-
nen dieser Schadstoffe auf.

Weitere Produktionsbereiche, in denen Losemittel ver-
wendet, Mineraldle verarbeitet oder Materialien entfettet
werden, kommen hinsichtlich der NMVOC-Emissionen auf
Anteilswerte um die 10 %, wie im Schaubild 2 ersichtlich.

Emissionen von Schwefeldioxid (S0,) erfolgen hauptsach-
lich bei der Verbrennung schwefelhaltiger Brennstoffe,
aber auch bei Prozessen, in denen Mineraldle und Kohlen
verarbeitet werden. Daraus resultieren die hohen Anteils-
werte der Elektrizitdtsversorgung (43,4 %), der ,Kokerei
und Mineral6lverarbeitung (12,6 %) und der ,Herstellung
von chemischen Erzeugnissen® (7,46 %) an den Emissio-
nen von Schwefeldioxid. Aber auch die privaten Haushalte
sowie die iibrigen Produktionsbereiche sind mit Anteilen
von etwa 10% stark an den SO,-Emissionen beteiligt, was
der Verbrennung von Energietragern zur Warmeerzeugung
geschuldet ist.

Die Emissionen von Ammoniak (NHs) — im Schaubild 2 nicht
dargestellt — konzentrieren sich vor allem auf die Landwirt-
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schaft (Anteil: 93,9%), wo NH; insbesondere durch die
Viehhaltung erzeugt wird. Auf drei weitere Produktionsbe-
reiche (Herstellung von chemischen Erzeugnissen, Elektrizi-
tatsversorgung und Herstellung von Glas, Glaswaren, Kera-
mik, Verarbeitung von Steinen und Erden) entfallen Anteile
zwischen 1,59 % und 0,29 %, auf die privaten Haushalte ein
Anteil von 3,05 %. Der Beitrag aller ibrigen Sektoren ist mit
0,83 % so gering wie bei keinem anderen Schadstoff.

Die Emissionen von Feinstaub mit einem maximalen Durch-
messer von 10 Mikrometern streuen am starksten tber die
verschiedenen Produktionsbereiche (siehe Schaubild 2).
Ursache dafiir sind die sehr unterschiedlichen Prozesse, die
zur Staubentstehung fithren konnen. Zundchst sind hier die
Verbrennungsprozesse in stationdren und mobilen Anlagen
zu nennen, die zu erheblichen Feinstaubemissionen fiih-
ren konnen, wenn keine Riickhaltemechanismen eingebaut
sind — wie etwa bei der Verbrennung von Brennholz in pri-
vaten Haushalten (siehe Tabelle 2). Weiterhin entstehen
in der Landwirtschaft und beim Verladen von Schiittgiitern
erhebliche Feinstaubemissionen. Die privaten Haushalte,
die Landwirtschaft sowie die Verkehrstrager weisen daher
die grofiten Anteile an den Emissionen von Feinstaub auf.
Auch der verbleibende Teil der Emissionen ist mit knapp
17 % nicht unerheblich. Da die Feinstaubbelastung hdufig
regional bis Ortlich begrenzt ist!> und einzelne Anlagen
(Silos, Bunker, Halden und so weiter) die Ursache darstellen
konnen, sind auch allein 6rtliche Mainahmen zur Reduk-
tion der Feinstaubbelastung moglich. Andererseits gibt es
aber auch allgemein wirksame Maflnahmen, wie die Ver-
pflichtung, in Dieselfahrzeuge, die Umweltzonen befahren,
Partikelfilter einzubauen.

Die Analyse der Verteilung der Emissionen von insgesamt
acht Luftschadstoffen auf die Produktionsbereiche hat
gezeigt, wie unterschiedlich sich das Verteilungsspektrum
jeweils darstellt. Allerdings verteilen sich nur die Emissio-
nen fiir die drei sehr relevanten Schadstoffe — CO,, NO, und
Feinstaub — zu einem betrdchtlichen Anteil auf alle Produkti-
onsbereiche; fiir alle tibrigen Schadstoffe beschranken sich
die Emissionen auf wenige (maximal neun) verursachende
Produktionsbereiche. Ob fiir diese Schadstoffe daher eine
Aufgliederung nach samtlichen Produktionsbereichen, wie
es die EU-Verordnung zurzeit vorsieht, sinnvoll ist, sollte in
den zustdandigen Gremien zumindest diskutiert werden.

6 Bestimmung der Briickenterme

Die Verordnung (ber europdische umweltékonomische
Gesamtrechnungen sieht vor, dass die nach den unter-
schiedlichen Konzepten (Territorial- und Inldnderkonzept)
berechneten nationalen Gesamtemissionen fiir die verschie-
denen Schadstoffe durch Briickenterme verkniipft werden.
Und zwar sollen fiir die unterschiedlichen Verkehrsarten —
StraBBe, Wasser, Luft und Schiene — jeweils die Emissionen
von Inldandern im Ausland hinzuaddiert und die Emissionen

15 Einen Sonderfall fiir eine nahezu globale Feinstaubbelastung stellte der Ausbruch
des islandischen Vulkans Eyjafjallajokull im Jahr 2010 dar. Bedingt durch erhéhte
Feinstaubgehalte in der tiblichen Flughhe von 10000 Metern war der Flugraum {iber
Nord- und Mitteleuropa ab Mitte April 2010 bis in den Mai hinein tage- und wochen-
weise gesperrt.
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von Ausldandern im Inland subtrahiert werden, um von den
Inldnderemissionen (ohne Beriicksichtigung der grenziiber-
schreitenden Verkehrsterme16) zu den Territorialemissionen
zu gelangen, die vom Umweltbundesamt gemaf; dem Kyoto-
Protokoll einerseits und dem Gothenborg-Protokolll7 ande-
rerseits an die zustandigen Sekretariate gemeldet werden.

Die genaue Erfassung der Briickenterme fiir die vier Ver-
kehrsarten stellt eine besondere Herausforderung dar,
da sie allesamt in der nationalen Verkehrsstatistik nicht
berechnet werden und auch inldnderbezogene Statistiken,
wie die Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen, allenfalls
grobe Anhaltspunkte liefern kénnen.

In den Umweltokonomischen Gesamtrechnungen wurden
bisher Kalkulationen fiir den Stralenverkehr, den Luftver-
kehr und den Eisenbahnverkehr durchgefiihrt. Die Berech-
nungen fiir den Straflenverkehr beriicksichtigten auch die
Preisunterschiede bei Benzin und Dieselkraftstoff zwischen
Deutschland und seinen Anrainerstaaten (Tanktourismus).
Fiir den Luftverkehr wurde eine Sonderanalyse der Verkehrs-
statistik durchgefiihrt, mit dem Ziel, die Flugverkehrsdaten
nach inldndischen und auslandischen Flugverkehrslinien zu
differenzieren, und fiir den Eisenbahnverkehr konnten Infor-
mationen der Deutschen Bahn — Bereich Umwelt — genutzt
werden. Fiir den emissionsseitig duflerst relevanten Bereich
der Seeschifffahrt, der im Kyoto-Protokoll noch nicht gere-
gelt ist, werden erste Schdtzungen fiir das Lieferjahr 2012
(30. September) vorgenommen.

Tabelle 3 zeigt fiir Deutschland den Energieverbrauchl8
fir den StraRenverkehr (Personenkraftwagen und Last-
kraftwagen) und den Luftverkehr nach unterschiedlichen
Konzepten. Mit der Darstellung von zwei territorialen Kon-
zepten (Inlandsverbrauchs- und Inlandsbunkerungskon-
zeptl9) einerseits und dem Inldnderkonzept andererseits
wird ein weiterer Regelungsbedarf bei der EU-Verordnung
aufgezeigt. Dort werden zurzeit nur zwei Konzepte ange-
sprochen, es fehlen Ausfiihrungen zu moglichen unter-
schiedlichen Territorialkonzepten.

Tabelle 3 zeigt, wie sehrdie nach den unterschiedlichen Kon-
zepten errechneten Energieverbrduche voneinander abwei-
chen kdnnen. Am deutlichsten treten die Unterschiede beim
Verkehr mit Lastkraftwagen einerseits und beim Flugverkehr
andererseits hervor. Dies hat allerdings unterschiedliche
Ursachen. Beim Verkehr mit Lastkraftwagen im Jahr 2009
liegt der Energieverbrauch nach dem Inlandsverbrauchskon-
zept um etwa 43 % iiber dem nach dem Bunkerungskonzept
und auch noch deutlich (um etwa 27 %) iiber dem nach dem
Inldnderkonzept. Hier spielen die drei Faktoren ,,Tanktouris-

16 In der Verordnung tiber europdische umweltokonomische Gesamtrechnungen wer-
den allein Verkehrsterme zur Uberbriickung genannt. Bei Darstellungen nach dem
Inlanderkonzept sollten ausléndische militdrische Einrichtungen sowie sonstige
exterritoriale Einrichtungen ebenso wie die Autofahrten der Auslander im Inland
unberiicksichtigt bleiben. Fiir den Umgang mit den exterritorialen Einrichtungen gibt
es bisherim Fragebogen keinen Hinweis.

17 Siehe www.unece.org/env/Irtap/welcome.html (abgerufen am 13. August 2012).

18 Da die Luftemissionen durch konstante Emissionsfaktoren fiir die jeweiligen Schad-
stoffe mit dem Energieverbrauch verkniipft sind, sind die Differenzen emissionsseitig
entsprechend.

19 Das Inlandsbunkerungskonzept umfasst die Gesamtenergiemenge, die im Inland
gebunkert, also aufgenommen wird. Diese Energiemenge kann betrdchtlich von der
im Inland verbrauchten Menge abweichen, wenn erhebliche Preisunterschiede zum
angrenzenden Ausland bestehen.
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Tabelle 3 Energieverbrauch der Verkehrstrager Straflen- und Luftverkehr nach unterschiedlichen Bilanzierungskonzepten

Terajoule
StraBenverkehr Luftverkehr
Personenkraftwagen ‘ Lastkraftwagen
mit Ottomotor mit Dieselmotor
2000 2009 2009 ‘ 2000 2009 2000 2009
Territoriales Bunkerungskonzept
(Energiebilanz) ..............oo il 1194,5 799,4 301,6 516,5 476,7 374,9 298,4 367,2
Inlandsverbrauchskonzept ................ 1240,3 901,8 295,2 543,5 527,8 536,3 75,8 97,5
Inldnder-Konzept der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen .................... 1245,5 930,2 296,2 548,8 436,7 423,5 314,1 353,0

mus*, ,Transitverkehr“ (der allein beim Inlandsverbrauchs-
konzept beriicksichtigt wird) und ,Anteil der inldndischen
Lastkraftwagen*“ eine Rolle. Beim Luftverkehr hingegen
resultiert die gravierende Differenz des Energieverbrauchs
zwischen dem Inlandsverbrauchskonzept und den {brigen
Konzepten daraus, dass allein beim Inlandsverbrauchskon-
zept die nationalen Fliige einschlieBlich der Flugroutenan-
teile der internationalen Fliige tiber deutschem Territorium
berticksichtigt werden.20

7 Zusammenfassung und Ausblick

In diesem Beitrag wurde einerseits tber die fiir die Luft-
emissionsberichterstattung an das Statistische Amt der
Europdischen Gemeinschaften ab 2013 relevanten Teile
der Verordnung der Europdischen Union Uber europdische
umweltdkonomische Gesamtrechnungen informiert. Ande-
rerseits wurde der Stand der komplementdren Arbeiten in
den Umweltokonomischen Gesamtrechnungen des Statisti-
schen Bundesamtes vorgestellt.

Die EU-Verordnung weist noch Schwachstellen auf, die beim
Statistischen Amt der Europdischen Gemeinschaften ange-
sprochen werden miissen. Nichtsdestotrotz wird die ab dem
nachsten Jahr beginnende Berichterstattung die Vergleich-
barkeit der Ergebnisse {iber die Emissionen zwischen den
europdischen Ldndern verbessern. Wichtig wird es sein,
die Anwendungsbereiche der Emissionsberichterstattung
nach Produktionsbereichen zu erweitern. Zwar werden im
Eurostat-Handbuch  zur Luftemissionsberichterstattung
im abschlieBenden Teil C unter der Uberschrift “Use of Air
Emission Accounts” eine Reihe von Anwendungsmoglich-
keiten von Luftemissionshilanzierungen relativ ausfiihrlich
vorgestellt, doch sind diese Beispiele wenig liberzeugend.
Der Vergleich und ein Ranking der Emissionen der Produkti-
onsbereiche (einschlieBlich der privaten Hauhalte) in einem
Land sowie Vergleiche zwischen den Ldandern werden nicht
ausschlieBlich von den statistischen Amtern vorgenommen,
sondern sind aus der Umweltberichterstattung der Lander
[sowie der supra- und internationaler Einrichtungen, wie
der Europdischen Umweltagentur, der Vereinten Nationen
(UNFCCQ) beziehungsweise ihrer Regionalkommissionen
(CLRTAP)] hinlanglich bekannt. Hier ist der Mehrwert (noch)
nicht erkennbar, der durch eine Aufgliederung nach Pro-
duktionsbereichen anstelle von technisch definierten Emis-
sionseinheiten entsteht — zumal auch die produktseitige

20 Eswerden nur die internationalen Fliige beriicksichtigt, die in Deutschland landen
oder starten. Der ,Flugtransitverkehr* wird im Gegensatz zum StraRentransitverkehr
nicht beriicksichtigt.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012

Definition der Emissionsursache notwendig unpraziser er-
scheint als die physikalisch-technische.

Anders verhélt es sich mit den eigentlichen umweltéko-
nomischen Analyse- und Darstellungsbereichen, als da
sind “Environmental-Economic Profiles of Industries”?21,
“Decoupling” und ,,Emissionsintensitaten®. Beim Decoup-
ling wird der zeitliche Verlauf von Bruttowertschépfung und
Luftemissionen eines Wirtschaftszweigs miteinander vergli-
chen. Dieser Vergleich, der auch fiir verschiedene Indikato-
ren der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie vorgenommen
wird22, stellt eine Informationsverbesserung dar, bedarf
jedoch auf europdischer Ebene noch der Prdzisierung, da
die 6konomischen Einheiten, deren Bruttowertschopfung
in Bezug gesetzt wird zu den Emissionen, die bei der Pro-
dukterstellung oder Leistungserbringung entstehen, keine
Nebentédtigkeiten enthalten sollten. Sonst kann eine even-
tuelle Verringerung (oder Erh6hung) der Emissionen auch
Resultat einer Verdanderung der Nebentdtigkeiten sein und
nicht, wie intendiert, einer Veranderung der Haupttatigkeit.
Beziiglich der bisherigen Kalkulation und Darstellung von
Emissionsintensitdten23 sollte differenziert werden nach
Emissionsintensitdten, die aus der Haupt- beziehungsweise
aus den Hilfstatigkeiten entstehen.

Zusammenfassend ldsst sich sagen, dass die neue Verord-
nung lber europdische umweltdkonomische Gesamtrech-
nungen einen wichtigen Schritt in Richtung einer Verkniip-
fung von Okonomie und Okologie darstellt. Die Ergebnisse,
die bereits vorliegen, sollten allerdings auf nationaler und
europdischer Ebene verstdrkt aufbereitet und publiziert
werden, 1l

21 Diese Thematik wird im Handbuch in Kapitel 10.3 am Beispiel des Bereichs ,Land-
wirtschaft“ behandelt. Fiir die Landwirtschaft werden als determinierende 6kono-
mische Variablen ,Arbeitsdauer®, ,Beschéftigtenzahl®, ,Bruttowertschopfung®

und ,,Produktionsaussto“ dargestellt und fiir die 6kologische Wirkungsseite die
Emissionen an ,,Ozonvorldufersubstanzen, , Treibhausgasen“ und ,,Versauerungs-
substanzen®. Diese beiden Variablensets zueinander in Bezug zu setzen, erscheint
nicht schlissig, da sie ursdchlich nur schwach miteinander verkniipft sind. Die Emis-
sionen der Landwirtschaft sind groBtenteils durch die Viehhaltung bedingt. Wenn
aber allgemeine aggregierte 6konomische Gréien der Landwirtschaft, resultierend
aus Feldbearbeitung und Viehhaltung, mit Emissionen verkniipft werden, die zu 95 %
der Viehhaltung entstammen, so werden die 6konomisch ursachlichen Faktoren
kaschiert und die Beeinflussung der Umwelt durch die Okonomie wird vernebelt.

In den beiden Indikatoren ,,Rohstoffproduktivitit* (1c) und ,,Giitertransportintensi-
tdt“ (11a) der deutschen Nachhaltigkeitsstrategie wird beispielsweise der Verlauf der
physischen Komponenten (,Rohstoffentnahme und Importe“ und ,,Giitertransport-
leistung*) mit der Entwicklung des Bruttoinlandsprodukts verglichen. Siehe auf der
Internetseite des Statistischen Bundesamtes (www.destatis.de) im Bereich Zahlen &
Fakten » Umwelt > Umweltokonomische Gesamtrechnungen.

Im Handbuch (Kapitel 10.5) werden die Emissionsintensitéten fiir etwa 30 Indus-
triebereiche fiir das Jahr 2004 fiir die Europdische Union (mit 25 Mitgliedstaaten)
dargestellt. Etwa 20 Bereiche kommen auf CO»-Intensitéten von < 0,09 in kg CO2-
Aquivalent/Euro. Bei diesen Bereichen sind es meist nur die Hilfstétigkeiten, wie
Transport und Warmeerzeugung, die fiir die Emissionen verantwortlich sind. Es ist
fraglich, ob es nicht zweckmé&Big und sinnvoll wére, zu kennzeichnen, dass diese
Emissionen nur auf Hilfstatigkeiten und nicht auf der Haupttatigkeit beruhen. Dies
wiirde zur besseren Verstandlichkeit beitragen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Ausgewdhlte Konjunkturindikatoren

Einheit Feb. 12 Miérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Arbeitsmarkt
Erwerbstétige’ im Inland 1000 41136 41 245 41 452 41616 41 695 41 681
Erwerbstitige’ Inldnder 1000 41150 41262 41 443 41552 41579 41557
Feb. 12 | Méarz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12 | Juli12
Arbeitslose? Anzahl 3109 947 3027 957 2963325 2855279 2809 105 2875971
Gemeldete Arbeitsstellen?? Anzahl 473176 490 904 499 001 499 217 499 167 499 847
Jan. 12 | Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe*
Betriebe Anzahl 22155 22 460 22563 22595 22587 22585
Tétige Personen 1000 5205 5222 5234 5237 5241 5250
Geleistete Arbeitsstunden Mill. 691 700 732 650 672 670
Bruttolohn- und -gehaltsumme Mill. EUR 18 635 18 061 19034 20347 21525 21245
Umsatz Mill. EUR 125574 134 849 151 404 131727 138 945 142216
dar.: Auslandsumsatz Mill. EUR 57 740 63520 71348 61088 65125 67 496
Jan. 12 | Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Index des Auftragseingangs fiir das
Verarbeitende Gewerbe (Wertindex) ®
insgesamt 2005=100 116,2 118,4 131,7 114,2 118,7 120,3
Inland 2005=100 112,3 112,2 122,4 109,2 110,7 110,0
Ausland 2005=100 119,6 123,8 139,9 118,5 125,7 129,3
Index des Umsatzes fiir das
Verarbeitende Gewerbe (Wertindex)®
insgesamt 2005=100 108,8 116,7 130,9 114,0 119,9 122,5
Inland 2005=100 104,2 108,9 122,5 108,2 113,3 114,3
Ausland 2005=100 114,6 126,4 141,4 121,3 128,2 132,7
Jan. 12 | Feb. 12 | Mérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Produktionsindex fiir das
Produzierende Gewerbe® 2005=100 103,4 107,5 121,8 106,7 11,7 113,3
Jan. 12 | Feb. 12 | Mérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Bauhauptgewerbe®’
Betriebe Anzahl 7 494 7 480 7478 7 454 7 446 7 437
Tétige Personen 1000 383 381 391 393 395 397
Geleistete Arbeitsstunden 1000 26 386 22524 40 627 40381 43 431 43 807
Entgelte Mill. EUR 961 848 1012 1103 1142 1143
Gesamtumsatz Mill. EUR 2846 2755 4339 4628 5247 5595
dar.: baugewerblicher Umsatz Mill. EUR 2797 2707 4265 4555 5160 5507
Jan. 12 | Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Index des Auftragseingangs (Wertindex) © ........ccveveeeereueunenenens 2005=100 90,2 106,7 149,4 133,2 130,6 142,2
1.Vj11 2.Vj11 3.Vj 11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
Index des Auftragsbestands (WertindeXx) .......ecceeeveueereencernnnes 2005=100 132,4 139,9 135,6 118,2 137,1 143,5
Jan. 12 Feb. 12 Miérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Produktionsindex fiir das Bauhauptgewerbe” .. 2005=100 82,2 69,9 128,6 127,3 137,3 137,6

1 Ergebnisse der Erwerbstatigenrechnung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen — vorldufige Ergebnisse. — 2 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 3 Nur unge-
forderte Arbeitsstellen. EinschlieBlich der gemeldeten Arbeitsstellen mit Arbeitsort im Ausland. — 4 Angaben fiir Betriebe mit 50 und mehr tédtigen Personen. — 5 Originalwert. Aktueller Monat
vorldufig. — 6 Nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — 7 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr titigen Personen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Ausgewdhlte Konjunkturindikatoren

Verdanderung in %

Apr. 12 Mai 12 | Juniz2 | Julit2 Apr. 12 Mai 12 | Junizz | Julit2
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Arbeitsmarkt
Erwerbstitige’ im Inland +1,3 +1,3 +1,2 +1,1 +0,5 +0,4 +0,2 -0,0
Erwerbstatige! Inldnder +1,3 +1,3 +1,2 +1,1 +0,4 +0,3 +0,1 -0,1
Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | Juli12 Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | Juli12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Arbeitslose’ -3,7 -3,5 -2,9 -2,2 -2,1 -3,6 -1,6 +2,4
Gemeldete Arbeitsstellen™ .........covivvvieuviienninennes +8,2 +6,2 +4,1 +1,5 +1,6 +0,0 -0,0 +0,1
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe*
Betriebe +1,9 +1,8 +1,9 +1,9 +0,5 +0,1 -0,0 -0,0
Tdtige Personen +3,0 +2,8 +2,7 +2,4 +0,2 +0,0 +0,1 +0,2
Geleistete Arbeitsstunden .. +0,0 +1,5 -6,6 +6,8 +4,6 -11,1 +3,3 -0,3
Bruttolohn- und -gehaltsumme . +4,6 +5,0 +7,2 +5,9 +5,4 +6,9 +5,8 -1,3
Umsatz +1,0 +1,3 -4,1 +5,4 +12,3 -13,0 +5,5 +2,4
dar.: Auslandsumsatz +1,5 +2,9 -1,7 +7,7 +12,3 -14,4 +6,6 +3,6
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index des Auftragseingangs fiir das
Verarbeitende Gewerbe (Wertindex) ®
insgesamt -1,5 -2,2 -9,7 -4,4 +11,2 -13,3 +3,9 +1,3
Inland -4,2 -2,3 -18,7 -1,9 +9,1 -10,8 +1,4 -0,6
Ausland +0,8 -2,3 -1,3 -6,2 +13,0 -15,3 +6,1 +2,9
Index des Umsatzes fiir das
Verarbeitende Gewerbe (Wertindex) *
insgesamt +0,5 +1,0 -4,5 +5,0 +12,2 -12,9 +5,2 +2,2
Inland -0,1 -0,4 -6,7 +3,2 +12,5 -11,7 +4,7 +0,9
Ausland +1,0 +2,6 -2,0 +6,8 +11,9 -14,2 +5,7 +3,5
Mrz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Produktionsindex fiir das
Produzierende Gewerbe”® -0,8 -1,0 -6,8 +3,2 +13,3 -12,4 +4,7 +1,4
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Bauhauptgewerbe®’
Betriebe +3,6 +3,5 +3,5 +3,5 -0,0 -0,3 -0,1 -0,1
Tétige Personen +3,2 +2,1 +2,0 +2,0 +2,7 +0,5 +0,5 +0,7
Geleistete Arbeitsstunden ..........cccceeueivivinciiniicninnnns -0,5 -1,1 -7,6 +7,6 +80,4 -0,6 +7,6 +0,9
Entgelte +1,9 +4,6 +4,3 +1,6 +19,4 +8,9 +3,5 +0,1
Gesamtumsatz +0,3 +1,2 -4,9 +8,0 +57,5 +6,7 +13,4 +6,6
dar.: baugewerblicher Umsatz .......ccceveeevvenenuennecerennes +0,1 +1,3 -5,0 +8,2 +57,6 +6,8 +13,3 +6,7
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index des Auftragseingangs (Wertindex)® ..........cc.........] +9,1 +10,4 -2,2 +6,8 + 40,0 -10,8 -2,0 +8,9
3.Vj11 4vitn | 1vj12 2.Vj12 3.Vj11 4vitn | 1vj12 2.Vj12
gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Index des Auftragsbestands (Wertindex) ..........ccoeueee. +3,0 -2,2 +3,5 +2,6 -3,1 -12,8 +16,0 +4,7
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Produktionsindex fiir das Bauhauptgewerbe’ ............... +0,9 +0,0 -6,7 +7,6 +84,0 -1,0 +7,9 +0,2

1 Ergebnisse der Erwerbstatigenrechnung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen — vorldufige Ergebnisse. — 2 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 3 Nur unge-
forderte Arbeitsstellen. EinschlieBlich der gemeldeten Arbeitsstellen mit Arbeitsort im Ausland. — 4 Angaben fiir Betriebe mit 50 und mehr tédtigen Personen. — 5 Originalwert. Aktueller Monat
vorldufig. — 6 Nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — 7 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr titigen Personen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Ausgewdhlte Konjunkturindikatoren

Einheit Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni12
GroBhandel’
Beschiftigte 2005=100 98,9 98,9 99,2 99,4 99,4 99,6
Umsatz nominal’® 2005=100 109,0 112,8 129,8 115,7 121,9 120,9
Umsatz real’ 2005=100 97,1 98,4 112,2 99,5 104,6 105,8

Jan. 12 | Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni12

Einzelhandel*

Beschiftigte 2005=100 97,8 97,4 97,8 97,8 97,8 97,9

Umsatz nominal’® 2005=100 94,8 94,2 109,7 102,7 105,5 104,3

Umsatz real’ 2005=100 90,5 88,4 102,4 95,6 98,0 97,1
Jan. 12 | Feb. 12 | Maérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12

Kfz-Handel und Tankstellen®

Beschiéftigte 2005=100 96,2 96,3 96,5 96,4 96,3 96,5
Umsatz nominal’® 2005=100 83,8 92,9 117,2 102,7 104,4 103,0
Umsatz real’ 2005=100 78,8 87,4 110,1 96,4 98,1 96,8
Jan. 12 | Feb. 12 | Maérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni12
Gastgewerbe
Beschéftigte 2005=100 96,6 96,1 98,5 100,4 102,3 103,1
Umsatz nominal’® 2005=100 83,3 84,0 97,3 98,1 110,5 108,8
Umsatz real’ 2005=100 74,7 75,2 86,8 87,5 97,9 96,1
Jan. 12 | Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12
Aufienhandel
Einfuhr Mill. EUR 72793 76 349 81394 72 681 77 151 76764
Ausfuhr Mill. EUR 85982 91213 98759 87 149 92710 94730
Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni12 | Juli12
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Deutschland .......c..ccccveveevieveuennnnee 2005=100 112,3 112,6 112,8 112,6 112,5 112,9
Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12 | Juli12

Index der Erzeugerpreise gewerblicher

Produkte 2005=100 117,8 118,5 118,7 118,3 117,8 117,8
Feb. 12 | Maérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12 | Juli12

Index der GroBhandelsverkaufspreise ........coccceevreeeerneucecnnnnee 2005=100 122,0 123,1 123,7 122,8 121,4 121,8
Feb. 12 | Marz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12 | Juli12

Index der Einfuhrpreise 2005=100 120,4 121,2 120,6 119,8 118,0 118,8

Index der Ausfuhrpreise 2005=100 111,5 111,7 111,9 111,8 111,5 111,8
3.Vj 10 | 4.Vj 10 | 1.Vj11 | 2.Vj11 | 3.Vj11 | 4.Vj11

Arbeitskosten®

Index der Arbeitskosten iNSZESAML ...cveveveereeerrerienierseeeaenes 2008=100 103,0 103,6 105,6 107,0 106,0 107,1
Index der Bruttolohne und -gehalter ..........coeeeevevecinicrenenienenes 2008=100 102,7 103,3 104,8 106,5 105,6 106,7
Index der Lohnnebenkosten 2008=100 104,0 104,9 108,2 108,7 107,1 108,6

1 EinschlieBlich Handelsvermittlung. — 2 In jeweiligen Preisen. — 3 In Preisen des Jahres 2005. — 4 Ohne Reparatur von Gebrauchsgiitern. — 5 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahr-
zeugen. — 6 Arbeitskosten je geleistete Stunde im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. Saison- und kalenderbereinigt, Verfahren Census X-12-ARIMA.
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Ausgewdhlte Konjunkturindikatoren

Verdnderung in %
Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | Juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | Juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
GroB3handel
Beschiftigte +2,7 +2,6 +2,3 +2,3 +0,3 +0,2 0,0 +0,2
Umsatz nominal? +0,3 -0,2 -2,3 +4,6 +15,1 -10,9 +5,4 -0,8
Umsatz real® -1,1 -0,9 -2,8 +4,3 +14,0 -11,3 +5,1 +1,1
Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Einzelhandel*
Beschiftigte +1,1 +1,1 +0,8 +0,8 +0,4 +0,0 +0,0 +0,1
Umsatz nominal? +5,9 -3,0 +1,2 +6,1 +16,5 -6,4 +2,7 -1,1
Umsatz real® +3,6 -4,8 -0,9 +3,7 +15,8 -6,6 +2,5 -0,9
Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Kfz-Handel und Tankstellen®
Beschiftigte +2,4 +1,9 +1,7 +2,0 +0,2 -0,1 -0,1 +0,2
Umsatz nominal? +2,8 +0,4 -5,9 +4,5 +26,2 -12,4 +1,7 -1,3
Umsatz real® +1,6 -0,8 -6,8 +3,6 +26,0 -12,4 +1,8 -1,3
Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Gastgewerbe
Beschiftigte +3,2 +2,1 +1,4 +1,2 +2,5 +1,9 +1,9 +0,8
Umsatz nominal? +5,0 +1,0 +2,4 +2,2 +15,8 +0,8 +12,6 -1,5
Umsatz real® +2,8 -1,2 +0,2 -0,3 +15,4 +0,8 +11,9 -1,8
Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
AuBenhandel
Einfuhr +2,5 -1,0 -0,3 +1,5 +6,6 -10,7 +6,2 -0,5
Ausfuhr +0,6 +3,4 +0,8 +7,5 +8,3 -11,8 +6,4 +2,2
Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12 Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Deutschland ..........cccecccvevnee +2,1 +1,9 +1,7 +1,7 +0,2 -0,2 -0,1 +0,4
Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12 Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Erzeugerpreise gewerblicher
Produkte +2,4 +2,1 +1,6 +0,9 +0,2 -0,3 -0,4 +0,0
Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12 Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der GroBhandelsverkaufspreise .........ccceveeveeeruenen +2,4 +1,7 +1,1 +2,0 +0,5 -0,7 -1,1 +0,3
Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12 Apr. 12 Mai 12 | Junit2 | juli12
gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Einfuhrpreise +2,3 +2,2 +1,3 +1,2 -0,5 -0,7 -1,5 +0,7
Index der Ausfuhrpreise +1,8 +1,6 +1,4 +1,4 +0,2 -0,1 -0,3 +0,3
1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
gegeniiber Vorjahresquartal’ gegeniiber Vorquartal®
Arbeitskosten®
Index der Arbeitskosten insgesamt .. +2,5 +4,1 +2,9 +3,3 +1,9 +1,3 -1,0 +1,1
Index der Bruttolohne und -gehalter +1,9 +3,8 +2,9 +3,2 +1,5 +1,6 -0,8 +1,0
Index der Lohnnebenkosten +4,6 +4,8 +2,9 +3,5 +3,2 +0,4 -1,5 +1,5

1 EinschlieBlich Handelsvermittlung. — 2 In jeweiligen Preisen. — 3 In Preisen des Jahres 2005. — 4 Ohne Reparatur von Gebrauchsgiitern. — 5 Sowie Instandhaltung und Reparatur von
Kraftfahrzeugen. — 6 Arbeitskosten je geleistete Stunde im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. — 7 Kalenderbereinigt, Verfahren Census X-12-ARIMA. — 8 Saison- und
kalenderbereinigt, Verfahren Census X-12-ARIMA.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Bevolkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

Einheit 2009 2010 2011 4.Vj11 1.Vj12 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12
Deutschland
Absolute Zahlen

Bevilker and 1000 81802 81752 81844 81844 81842 81841 81832 81842
dar.: Ausldnder/-innen’” .......ccoceueene 1000 7134 7199 7 410 7 410 7 466 7 432 7 446 7 466
Natiirliche Bevilkerungs-

bewegung?®
EheschlieBungen ......coeveeverencnvennens Anzahl 378 439 382047 377 816 95379 38076 7589 12 695 17792 24 496
Ehescheidungen’ .........cccceveveureeenenns Anzahl 185817 187 027 187 640 . . . . . .
Lebendgeborene ........ccoevveevevenrennnnenns Anzahl 665126 677 947 662 685 178752 143766 39959 49 569 54238 50 869
dar.: Auslander/-innen .......cceceeueeenn Anzahl 32711 33484 31940 9 660 5989 1261 2073 2655 2414
Nichtehelich Lebendgeborene*. Anzahl 217758 225472 224744 63929 48719 12 945 16 945 18 829 17 043
Gestorbene”®. Anzahl 854 544 858768 852328 230356 220086 67 735 75352 76 999 72700
dar.: Auslander/-innen Anzahl 20713 20181 20373 6079 4808 1237 1574 1997 1829
Gestorbene im 1. Lebensjahr ............. Anzahl 2334 2322 2408 651 508 143 171 194 166
TOtZEbOreNe ..veveveneeeeeeereeeeveeeeeenn | Anzahl 2338 2 466 2387 716 518 152 194 172 190
Uberschuss der Geborenen (+)

bzw. Gestorbenen (3) ......ccevucuenns Anzahl - 189418 -180821 - 189643 | -51604 -76320| -27776 -25783 -22761 -21831

DeUtSChe .o Anzahl - 201416 - 194124 - 201210 - 55185 - 80401 - 27 800 - 26282 - 24493 - 22416

Auslander/-innen .....eeeeereereenennn Anzahl + 11998 + 13303 + 11567 + 3581 + 4081 + 24 + 499 + 1732 + 585
Wanderungen®
Zuziige Anzahl 721013 798 241 958156 234387 236 382 79 605 69777 87 000 84879
dar.: Auslander/-innen ......c.ccceceueueeenn Anzahl 606 313 683 529 841682 209028 211381 70183 62563 78 635 75791
FOMZUZE «oovevenrcviiinireicicicicinne Anzahl 733798 670 606 678 949 170 658 162623 55073 52699 54851 48 438
dar.: Auslander/-innen .......cceceueueeenc Anzahl 578 809 529 606 538 827 138 515 131325 43562 43195 44 568 38566
Uberschuss der Zu- (+) bzw.

Fortziige (4 ..... Anzahl - 12785 + 127635 + 279207 | + 63729 + 73759 + 24532 + 17078 + 32149 + 36441
dar.: Auslander/-innen ........c.cccouevnnn ] Anzahl + 27504 + 153923 + 302855| + 70513 + 80056| + 26621 + 19368 + 34067 + 37225

Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni 12 Juli12 | Aug. 12
Bevolkerungsstand
(Monatsschatzung) «...cocevevevevecenenne Mill. X X X X 81,7 81,7 81,8 81,8 81,8

Verhéltniszahlen

2009 | 2010 | 2011 4.Vj11 1.Vj12 Jan. 12 | Feb. 12 | Mérz 12 | Apr. 12

Bevdlkerungsstand
Auslander/-innen’? .......ccoeveveerenenand % der Bevélkerung 8,7 8,8 9,1 9,1 9,1 9,1 9,1 9,1
Natiirliche Bevilkerungs-

bewegung?®
EheschlieBungen .......ccccceceeerevenneneee]  je 1000 Einwohner/-innen 4,6 4,7 4,6
Ehescheidungen’ ..........ccccecovuecneeenee| j@ 10 000 Einwohner/-innen 22,7 22,9 23,0
Lebendgeborene .......c.coevveeeevevrenienenns je 1 000 Einwohner/-innen 8,1 8,3 8,1 . . . . . .
dar.: Auslander/-innen .......ccecevveeenns % aller Lebendgeb. 4,9 4,9 4,8 5,4 4,2 3,2 4,2 4,9 4,7
Zusammengefasste

Geburtenziffer’ 1358 1393 . . . . . . .
Nichtehelich Lebendgeborene % aller Lebendgeb. 32,7 33,3 33,9 35,8 33,9 32,4 34,2 34,7 33,5
Gestorbene® je 1 000 Einwohner/-innen 10,4 10,5 10,4
Gestorbene im 1. Lebensjahr............. % aller Lebendgeb. 0,4 0,3 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3 0,4 0,3
Wanderungen®
Zuziige
dar.: Auslander/-innen .......cceceeveeenns % aller Zuziige 84,1 85,6 87,8 89,2 89,4 88,2 89,7 90,4 89,3
Fortziige
dar.: Auslander/-innen % aller Fortziige 78,9 79,0 79,4 81,2 80,8 79,1 82,0 81,3 79,6

1 Daten aus der Bevdlkerungsfortschreibung. — 2 Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig. — 3 Fiir das Jahr 2009 ist in Bayern von einer Untererfassung von
schatzungsweise 1900 Fallen auszugehen. — 4 Kinder nicht miteinander verheirateter Eltern. — 5 Ohne Totgeborene. — 6 EinschlieBlich Herkunfts-/Zielgebiet ,, ungeklart und ,,ohne Angaben*;
Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig. - 7 Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, wie viele Kinder 1 000 Frauen im Laufe ihres Lebens zur
Welt bringen wiirden, wenn die gegenwartigen Geburtenverhaltnisse konstant blieben.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Bevolkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

Einheit 2009 2010 2011 4.Vj11 1.Vj12 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12
Deutschland
Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bevolkerungsstand .........ceeceeereeneenernnand % -0,2 -0,1 +0,1 +0,1 +0,1 +0,1 +0,1 +0,1
dar.: Ausldnder/-innen™? .......cccoeueerenencecd] % -0,7 +0,9 +2,9 +2,9 +3,3 +3,1 +3,2 +3,3
Natiirliche Bevdlkerungs-

bewegung?®
EheschlieBungen ......c.coccecevevvenvenveenene % +0,4 +1,0 -1,1 -1,5 +8,0 -7,7 +7,5 +16,8 +2,6
Ehescheidungen® .......ccoceeeeveerceeennnc] % -3,2 +0,7 +0,3
Lebendgeborene ......cocevvveereeeeenennenns % -2,5 +1,9 -2,3 -4,1 -0,2 +2,8 +1,0 -3,4 +9,3
dar.: Auslander/-innen ........ccceeeeceennenes % -3,5 +2,4 -4,6 -10,9 -14,6 -23,0 -13,5 -10,8 -1,9
Gestorbene* % +1,2 +0,5 -0,7 +1,2 +2,4 +1,7 +8,7 -2,5 +8,8
Wanderungen®
Zuziige % +5,7 +10,7 +20,0 +20,8 +21,0 +30,7 +18,2 +15,3 +25,0
dar.: Auslander/-innen ......ccccceveevevveenennnn % +5,7 +12,7 +23,1 + 24,4 +24,0 +33,9 +21,2 +18,3 +28,3
Fortziige % -0,6 -8,6 +1,2 +6,6 +6,3 +8,3 +6,8 +3,9 +13,6
dar.: Auslander/-innen ......ccccceveevevrecuennns % +2,8 -8,5 +1,7 +8,8 +9,0 +10,6 +9,9 +6,7 +17,2

Friiheres Bundesgebiet’
Absolute Zahlen

Bevilker and 1000 65 422 65426 65 540 65 540 65551 65541 65538 65551
Natiirliche Bevdlkerungs-

bewegung?®
Eheschliefungen . Anzahl 305637 307 399 305163 81607 31340 6071 10473 14796 19858
Ehescheidungen® Anzahl 160513 162701 162738
Lebendgeborene . Anzahl 533380 542 345 530360 142943 115078 31842 39615 43621 40853
dar.: Ausldnder/-innen .. Anzahl 27 694 28250 26672 8030 5076 1077 1740 2259 2023
Nichtehelich Lebendgeborene” .. Anzahl 141197 146 414 146 833 42 600 31729 8120 11020 12589 11188
Gestorbene* Anzahl 669 561 671563 666 994 179937 173 148 53204 59362 60582 57 390
dar.: Auslénder/-innen ......ccceeeeveeeeenenn Anzahl 19022 18 508 18 641 5521 4397 1122 1442 1833 1674
Gestorbene im 1. Lebensjahr .................. Anzahl 1919 1953 2033 561 424 116 149 159 139
Totgeborene Anzahl 1841 1880 1856 552 396 113 153 130 154
Uberschuss der Geborenen (+)

bzw. Gestorbenen () «.c.ceeeerereeercnneee Anzahl - 136181 - 129218 - 136634 - 36994 - 58070 - 21362 - 19747 - 16961 - 16537

DeUutSChe ..cveeeeeecieeeeceeeeee Anzahl - 144853 - 138960 - 144665 - 39503 - 58749 - 21317 - 20045 - 18475 - 16886

Auslander/-innen .......ccceeeerrueeennne Anzahl + 8672 + 9742 + 8031 + 2509 + 679 - 45 + 298 + 1514 + 349
Wanderungen®
Zuziige Anzahl 617 242 684 347 824 660 198 481 203 020 68 449 59825 74746 73867
dar.: Auslander/-innen ........cccceeeceennenes Anzahl 519733 586 999 726 025 177 088 181 845 60369 53768 67 708 66 165
Fortziige Anzahl 620 642 563 258 584 985 147 259 138 245 47 425 44 456 46 364 41930
dar.: Auslander/-innen ........cccceeeceennenes Anzahl 491 044 445113 467 749 120500 111824 37732 36 458 37 634 33660
Uberschuss der Zu- (+) bzw.

FOMZUZE (+) weeereeeeuereeeeceneeiceeeieeens Anzahl - 3400 + 121089 + 239675 + 51222 + 64775| + 21024 + 15369 + 28382 + 31937
dar.: Auslander/-innen ......cceeeeereeeecnenes Anzahl + 28689 + 141886 + 258276 + 56588 + 70021 | + 22637 + 17310 + 30074 + 32505

1 Daten aus der Bevédlkerungsfortschreibung. — 2 Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig. — 3 Fiir das Jahr 2009 ist in Bayern von einer Untererfassung von
schdtzungsweise 1900 Fllen auszugehen. — 4 Ohne Totgeborene — 5 EinschlieBlich Herkunfts-/Zielgebiet ,,ungekldrt“ und , ohne Angaben®; Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre

2011 und 2012 vorldufig. — 6 Friiheres Bundesgebiet und Berlin. — 7 Kinder nicht miteinander verheirateter Eltern.

* Ergebnisse ohne Berlin-West.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Bevolkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

Einheit 2009 2010 2011 4.Vj11 1.Vj12 Jan.12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12

Friiheres Bundesgebiet’
Verhdltniszahlen

Natiirliche Bevélkerungs-

bewegung’
EheschlieBungen je 1 000 Einwohner/-innen 4,7 4,7 4,7
Ehescheidungen®”.. je 10 000 Einwohner/-innen 23,3 23,6 23,6
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner/-innen 8,1 8,3 8,1 . . . . . .
dar.: Ausldnder/-innen % aller Lebendgeb. 5,2 5,2 5,0 5,6 4,4 3,4 4,4 5,2 5,0
Zusammengefasste

Geburtenziffer .........cceueee. 1353 1385 . . . . . . .
Nichtehelich Lebendgeborene® % aller Lebendgeb. 26,5 27,0 27,7 29,8 27,6 25,5 27,8 28,9 27,4
Gestorbene’ ........coeeeveverinnns je 1 000 Einwohner/-innen 10,2 10,3 10,2
Gestorbene im 1. Lebensjahr ............. % aller Lebendgeb. 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,4 0,3
Wanderungen’
Zuziige
dar.: Ausldnder/-innen ........cceeveueeen. % aller Zuziige 84,2 85,8 88,0 89,2 89,6 88,2 89,9 90,6 89,6
Fortziige
dar.: Ausldnder/-innen ........cceeveueeen. % aller Fortzlige 79,1 79,0 80,0 81,8 80,9 79,6 82,0 81,2 80,3

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bevolker and % -0,2 +0,0 +0,2 +0,2 +0,2 +0,2 +0,2 +0,2

Natiirliche Bevélkerungs-

bewegung’
EheschlieBungen .......ccoeevevveeeerennens % +0,1 +0,6 -0,7 -1,1 +8,1 -9,3 +7,4 +17,9 +2,6
Ehescheidungen®? % -3,6 +1,4 +0,0 . . . . . .
Lebendgeborene . % -2,9 +1,7 -2,2 -4,4 -0,6 +1,5 +0,4 -2,9 +9,1
Gestorbene® % +1,0 +0,3 -0,7 +1,0 +2,8 +0,7 +9,1 -0,9 +9,5
Wanderungen’
Zuziige % +4,6 +10,9 +20,5 +21,4 +21,3 +30,6 +17,6 +16,5 +25,8
dar.: Auslander/-innen % +4,7 +12,9 +23,7 +24,9 +24,5 +33,9 +20,8 +19,9 +29,2
FOrtzUge «.coveeverveeennnen . % -3,5 -9,2 +3,9 +6,3 +5,6 +8,0 +53 +3,5 +14,5
dar.: Auslander/-innen .....ccceeevevenene % -0,9 -9,4 +5,1 +8,7 +7,9 +10,0 +7,8 +6,0 +18,4

Neue Lander™
Absolute Zahlen

Bevilker and 1000 12938 12 865 12802 12802 12781 12795 12787 12781
Natiirliche Bevolkerungs-
bewegung'
Eheschlieungen ......ccococevvvciiiennns Anzahl 60 245 62254 60109 10526 5169 1145 1744 2280 3708
Ehescheidungen .. Anzahl 25304 24326 24902 . . . . . .
Lebendgeborene . Anzahl 99 642 102 209 99 250 26234 21682 6343 7 415 7924 7 456
dar.: Auslénder/-innen Anzahl 1573 1622 1676 550 309 77 106 126 138
Nichtehelich Lebendgeborene® Anzahl 60748 62513 61274 16 413 13 486 3978 4624 4 884 4565
Gestorbene’ .....ueeeueeeireenns Anzahl 153 270 154 971 153954 41364 39391 12518 13347 13526 12825
dar.: Auslidnder/-innen ........ Anzahl 575 606 587 186 150 50 43 57 51
Gestorbene im 1. Lebensjahr . Anzahl 291 268 268 56 59 20 14 25 18
Totgeborene ........ccceeeeeviceccnieenncnnny Anzahl 385 425 386 111 86 33 24 29 26
Uberschuss der Geborenen (+)
bzw. Gestorbenen (-) Anzahl - 53628 -52762 -54705| -15130 - 17709 - 6175 - 5932 - 5602 - 5369
Deutsche . Anzahl - 54626 - 53778 - 55793 - 15494 - 17 868 - 6202 - 5995 - 5671 - 5456
Ausldnder/-innen Anzahl + 998 + 1016 + 1089 + 364 + 159 + 27 + 63 + 69 + 87

1 Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig. — 2 Friiheres Bundesgebiet und Berlin. — 3 Fiir das Jahr 2009 ist in Bayern von einer Untererfassung von schatzungs-
weise 1900 Fdllen auszugehen. — 4 Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, wie viele Kinder 1 000 Frauen im Laufe ihres Lebens zur Welt bringen wiirden, wenn die gegenwér-
tigen Geburtenverhéltnisse konstant blieben. - 5 Kinder nicht miteinander verheirateter Eltern. — 6 Ohne Totgeborene. — 7 EinschlieBlich Herkunfts-/Zielgebiet ,,ungeklart“ und ,,ohne Angaben;
Ergebnisse der Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig.

* Ergebnisse ohne Berlin-West. — ** Ergebnisse ohne Berlin-Ost.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Bevodlkerungsstand und Bevélkerungsbewegung

Einheit 2009 2010 2011 4.Vj11 1.Vj12 Jan.12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12
Neue Linder’

Absolute Zahlen
Wanderungen'
Zuziige Anzahl 50 465 54283 63 560 17 399 15544 5047 4585 5912 5576
dar.: Ausldnder/-innen ........cocceeneee. Anzahl 41289 45074 54211 15277 13 486 4349 3965 5172 4797
Fortziige .....coevvvueeuenne Anzahl 52014 46 565 48108 11093 11915 3903 3798 4214 3335
dar.: Ausldnder/-innen Anzahl 36 531 33083 34572 7 907 8978 2783 2898 3297 2325
Uberschuss der Zu- (+) bzw.

FOMZUZE (+) veevevereereerereneeeieeennne Anzahl - 1549 + 7761 + 15452 + 6306 + 3629 + 1144 + 787 + 1698 + 2241
dar.: Ausldnder/-innen........cccoeeeenenee Anzahl + 4758 + 11992 + 19639 + 7370 + 4508 + 1566 + 1067 + 1875 + 2472
Verhdltniszahlen

Natiirliche Bevélkerungs-

bewegung?®
EheschlieBungen .....cccoeevevveeeerennens je 1 000 Einwohner/-innen 4,6 4,8 4,7
Ehescheidungen .. je 10 000 Einwohner/-innen 19,5 19,6 19,4
Lebendgeborene . je 1 000 Einwohner/-innen 7,7 7,9 7,7 . . . . . .
dar.: Auslénder/-innen % aller Lebendgeb. 1,6 1,6 1,7 2,1 1,4 1,2 1,4 1,6 1,9
Zusammengefasste

Geburtenziffer’ .. 1405 1459 . . . . . . .
Nichtehelich Lebendgeborene % aller Lebendgeb. 61,0 61,2 61,7 62,6 62,2 62,7 62,4 61,6 61,2
Gestorbene’ ........ccceeeveeveeveevereveeneeene|  j€ 1 000 Einwohner/-innen 11,8 12,0 12,0 . . . . . .
Gestorbene im 1. Lebensjahr ............. % aller Lebendgeb. 0,3 0,3 0,3 0,2 0,3 0,3 0,2 0,3 0,2
Wanderungen'
Zuziige
dar.: Auslander/-innen .......cceeveenene % aller Zuziige 81,8 83,0 85,3 87,8 86,8 86,2 86,5 87,5 86,0
Fortziige
dar.: Auslander/-innen ........cceeveenene % aller Fortziige 70,2 71,0 71,9 71,3 75,4 71,3 76,3 78,2 69,7

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bevlker and % -0,7 -0,6 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5
Natiirliche Bevélkerungs-

bewegung?®
EheschlieBungen .......ccoeevevveeeenennens % +0,5 +3,3 -3,4 -5,8 +5,9 -0,3 +6,6 +8,7 +1,3
Ehescheidungen ......coceveeevenvecveeens % -0,3 -3,9 +2,4 . . . . . .
Lebendgeborene . % -1,7 +2,6 -2,9 -3,0 +0,1 +7,3 +1,5 -6,1 +8,5
Gestorbene”® .. % +2,3 +1,1 -0,7 +2,3 +0,5 +5,3 +7,0 -8,8 +6,2
Wanderungen'
Zuziige % +9,0 +7,6 +17,1 +13,4 +22,1 +36,3 +26,4 +9,4 +21,1
dar.: Auslander/-innen % +7,9 +9,2 +20,3 +18,9 +24,6 +40,1 +30,3 +10,7 +24,9
Fortziige . % +0,8 -10,5 +3,3 +10,3 +5,6 +4,2 +4,7 +7,8 +10,0
dar.: Ausldnder/-innen % +6,1 -9,4 +4,5 +13,8 +10,7 +6,4 +9,0 +16,3 +12,4

1 EinschlieBlich Herkunfts-/Zielgebiet ,,ungeklédrt* und ,,ohne Angaben; Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die Jahre 2011 und 2012 vorldufig. — 2 Vierteljahres- und Monatszahlen fiir die
Jahre 2011 und 2012 vorldufig. — 3 Summe der altersspezifischen Geburtenziffern. Sie gibt an, wie viele Kinder 1000 Frauen im Laufe ihres Lebens zur Welt bringen wiirden, wenn die gegen-
wartigen Geburtenverhéltnisse konstant blieben. — 4 Kinder nicht miteinander verheirateter Eltern. — 5 Ohne Totgeborene.

* Ergebnisse ohne Berlin-Ost.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12

Arbeitsmarkt

Erwerbsstatus®

Erwerbstétige im Inland? 1000 40370 40 603 41164 41136 41 245 41 452 41616 41 695 41 681
Erwerbstétige Inldnder® 1000 40323 40 566 41116 41150 41262 41 443 41552 41579 41557
Erwerbslose Mill. 3,23 2,95 2,50 2,49 2,31 2,19 2,32 2,19 2,41
Erwerbspersonen® insgesamt ........ceceveeeecrcreccrercrercnenene]  Mille 43,55 43,51 43,62 41,95 41,94 41,51 42,10 41,73 41,89
Saisonbereinigte Ergebnisse

Erwerbstitige im Inland? Mill. 40,37 40,60 41,16 41,52 41,56 41,59 41,62 41,64 41,66
Erwerbstitige Inldnder® Mill. 40,32 40,57 41,12 41,46 41,51 41,54 41,57 41,60 41,62
Erwerbslose® Mill. 3,24 2,94 2,51 2,32 2,31 2,30 2,30 2,29 2,28

Manner® Mill. 1,85 1,69 1,41 1,30 1,30 1,30 1,30 1,30 1,30

Frauen® Mill. 1,39 1,25 1,10 1,02 1,01 1,00 1,00 0,99 0,98

Personen unter 25 Jahren® ..........cccceeeeeerereeerereeenenas Mill. 0,54 0,46 0,41 0,37 0,37 0,36 0,36 0,35 0,35

Personen 25 Jahre und dlter’ ........ccoeeeevereeevereeenennns Mill. 2,70 2,48 2,10 1,95 1,94 1,94 1,94 1,94 1,94
Erwerbslosenquote®® % 7,8 7,1 6,0 5,5 5,5 5,5 5,5 5,5 5,4

Ménner® % 8,2 7,5 6,2 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7 5,7

Frauen® % 7,3 6,5 5,7 5,2 5,2 5,2 5,2 5,1 5,1

Personen unter 25 Jahren® ........ccceeeveveeervereeesnereennenas % 11,4 10,0 8,6 8,0 8,0 7,9 7,8 7,8 7,7

Personen 25 Jahre und dlter’ .......cceevevvevveveeeereereenenns % 7,3 6,7 5,6 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2
Auswertungen aus der Beschaftigungsstatistik

der Bundesagentur fiir Arbeit:

2009 2010 2011 30.09.10 | 31.12.10 | 31.03.11 | 30.06.11 | 30.09.11 | 31.12.11
Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte *

am Arbeitsort 1000 27519 27784 28 464 28269 28033 28080 28381 28984 28787
Frauen 1000 12629 12806 13098 12977 12949 12955 13026 13294 13283
Ausldnder/-innen 1000 1874 1912 2048 1975 1933 1980 2061 2134 2100
Teilzeitbeschéftigte® 1000 5174 5366 . 5429 5473 5538 5670

dar.: Frauen 1000 4323 4463 . 4507 4543 4593 4679
Sozialversicherungspflichtig Beschiftigte nach

ausgewdhlten Wirtschaftsabschnitten®'®
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ........ccccoceovveurcnenns 1000 209 210 216 226 192 211 226 232 200
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............] 1000 93 89 87 90 87 87 88 88 86
Verarbeitendes Gewerbe 1000 6413 6293 6414 6355 6332 6347 6396 6503 6 486
Energieversorgung 1000 238 241 237 244 241 235 234 238 238
Wasserversorgung, Entsorgung, Beseitigung

von Umweltverschmutzungen .........ccccceccevvuvcvvncceee | 1000 220 222 225 225 223 224 225 228 228
Baugewerbe 1000 1565 1589 1627 1660 1577 1584 1637 1689 1618
Handel; Instandhaltung und Reparatur von

Kraftfahrzeugen 1000 4054 4047 4129 4100 4100 4080 4090 4195 4201
Verkehr und Lagerei 1000 1403 1411 1458 1436 1430 1437 1454 1484 1480
Gastgewerbe 1000 817 832 853 864 822 819 868 888 849
Information und Kommunikation ........ 1000 830 827 850 830 832 844 849 862 862
Finanz-, Versicherungsdienstleistung . . 1000 1010 1007 1008 1015 1011 1004 1001 1015 1011
Grundstiicks- und Wohnungswesen..........ccccoceeueeiiuenenne 1000 208 209 213 211 210 210 212 216 215
Freiberufliche wissenschaftliche und

technische Dienstleistungen .........ccccoevivinccnnnncnne 1000 1557 1584 1660 1607 1609 1636 1646 1700 1705
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen ...................... | 1000 1644 1808 1969 1933 1883 1905 1996 2049 1971
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,

Sozialversicherung 1000 1674 1682 1680 1687 1682 1676 1673 1689 1683
Erziehung und Unterricht 1000 1085 1107 1105 1106 1120 1098 1091 1108 1124
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccccevveuieiicnicnienne 1000 3381 3502 3616 3547 3569 3578 3587 3666 3700
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........cccceceuvvvuvuccne | 1000 226 232 235 237 229 230 238 242 235
Sonstige Dienstleistungen 1000 825 825 810 831 817 807 804 815 812
Private Haushalte 1000 36 38 40 38 38 39 40 41 40
Exterritoriale Organisationen und Korperschaften ..........| 1000 27 26 25 26 26 26 25 25 24

1 Ergebnisse der Erwerbstétigenrechnung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen — vorldufige Ergebnisse. — 2 Mit Arbeitsort in Deutschland (Inlandskonzept). — 3 Mit Wohn-
ort in Deutschland (Inldnderkonzept). — 4 Summe aus erwerbstétigen Inldndern und Erwerbslosen. — 5 Monatsergebnisse: Anstelle der Schitzung saisonbereinigter Ergebnisse werden aus
methodischen Griinden zurzeit nur Trendschétzergebnisse verwendet. Die Trendschétzung erfolgt auf Basis der Arbeitskrafteerhebung der Europdischen Gemeinschaften; Abgrenzung der Er-
werbslosen nach Definitionen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO): Der einfache Standardfehler fiir die Zahl der Erwerbslosen insgesamt betrdgt im Durchschnitt etwa 2,5 % — vorldu-
fige Ergebnisse. Jahresergebnisse: Durchschnitt der Monatsergebnisse. — 6 Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen der betreffenden Personengruppe. — 7 Arbeitnehmer/-innen und
Auszubildende, die kranken-, renten-, pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach dem Recht der Arbeitsforderung sind oder fiir die Beitragsanteile zur Rentenversicherung zu
zahlen sind. — 8 Frithere Zeitrdume sind nicht vergleichbar. — 9 Aufgrund einer Umstellung durch die Bundesagentur fiir Arbeit konnen bis auf Weiteres keine Ergebnisse nach Teilzeitbeschéf-
tigung ausgewertet werden. — 10 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Verdanderungen in %

Vergleich

2010 2011 Apr.12 | Mai12 | juni12 | Julit2 | Apr.12 | Mai12 | juni12 | Jjuli12

gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Arbeitsmarkt
Erwerbsstatus'
Erwerbstétige im Inland? +0,6 +1,4 +1,3 +1,3 +1,2 +1,1 +0,5 +0,4 +0,2 -0,0
Erwerbstétige Inldnder? +0,6 +1,4 +1,3 +1,3 +1,2 +1,1 +0,4 +0,3 +0,1 -0,1
Erwerbslose -8,7 -15,1 -12,0 -4,1 -12,7 -5,5 -5,2 +5,9 -5,6 +10,0
Erwerbspersonen® inSgesamt ..........coceeeeeeereeeeneeneneenennsd -0,1 +0,2 -1,4 +0,3 -0,7 -0,3 -1,0 +1,4 -0,9 +0,4
Saisonbereinigte Ergebnisse
Erwerbstétige im Inland? +0,2 +0,6 +1,3 +1,2 +1,2 +1,1 +0,1 +0,1 +0,1 +0,0
Erwerbstitige Inldnder’ +0,2 +0,6 +1,3 +1,2 +1,2 +1,1 +0,1 +0,1 +0,1 +0,1
Erwerbslose® -0,3 -0,4 -11,2 -10,2 -9,5 -8,4 -0,4 +0,0 -0,4 -0,4

Ménner® -0,2 -0,3 -11,0 -9,7 -8,5 -7,1 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0

Frauen® -0,1 -0,1 -11,5 -10,7 -10,0 -10,1 -1,0 +0,0 -1,0 -1,0

Personen unter 25 Jahren® ... -0,1 -0,1 -14,3 -12,2 - 14,6 - 14,6 -2,7 +0,0 -2,8 +0,0

Personen 25 Jahre und &lter” ... -0,2 -0,4 -10,6 -9,3 -8,5 -6,7 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Erwerbslosenquote®® -0,7 -1,1 -0,7 -0,6 -0,5 -0,5 +0,0 +0,0 +0,0 -0,1

Minner® -0,7 -1,3 -0,8 -0,6 -0,5 -0,4 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0

Frauen® -0,8 -0,8 -0,6 -0,6 -0,6 -0,5 +0,0 +0,0 -0,1 +0,0

Personen unter 25 Jahren® .........cccoeeeeevereeeeevenenenens -1,4 -1,4 -0,9 -0,9 -0,8 -0,8 -0,1 -0,1 +0,0 -0,1

Personen 25 Jahre und dlter’ ........ccceveevereeeererereenenns.d -0,6 -1,1 -0,6 -0,5 -0,5 -0,4 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Auswertungen aus der Beschéftigungsstatistik

der Bundesagentur fiir Arbeit:

2010 2011 31.03.11 30.06.11 30.09.11 31.12.11 31.03.11 30.06.11 30.09.11 31.12.11
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Stichtag im Vorjahresvierteljahr gegeniiber Stichtag im Vorvierteljahr
Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte ®

am Arbeitsort +1,0 +2,4 +2,5 +2,4 +2,5 +2,7 +0,2 +1,1 +2,1 -0,7
Frauen +1,4 +2,3 +2,1 +2,3 +2,4 +2,6 +0,0 +0,5 +2,1 -0,1
Ausldander/-innen +2,0 +7,1 +6,1 +7,0 +8,1 +8,7 +2,5 +4,0 +3,6 -1,6
Teilzeitbeschéftigte® +3,7 . +4,8 +5,2 . . +1,2 +2,4

dar.: Frauen +3,2 . +4,2 +4,6 . . +1,1 +1,9
Sozialversicherungspflichtig Beschéftigte nach

ausgewihlten Wirtschaftsabschnitten®°
Land- und Forstwirtschaft, FisCherei ........cceceverervereeruens +0,6 +2,7 +3,6 +2,2 +2,6 +4,0 +9,9 +6,9 +2,7 -13,7
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ............ -3,3 -2,3 -1,9 -2,6 -2,5 -1,5 +0,4 +0,5 +0,4 -2,7
Verarbeitendes Gewerbe -1,9 +1,9 +1,6 +2,2 +2,3 +2,4 +0,2 +0,8 +1,7 -0,3
Energieversorgung +1,2 -1,6 -1,4 -2,5 -2,2 -1,5 -2,5 -0,3 +1,7 -0,4
Wasserversorgung, Entsorgung, Beseitigung

von Umweltverschmutzungen ........cceceeerenenieneennenns +1,0 +1,3 +1,5 +1,0 +1,2 +2,2 +0,4 +0,5 +1,3 +0,0
Baugewerbe +1,5 +2,4 +3,8 +2,0 +1,8 +2,5 +0,4 +3,3 +3,2 -4,2
Handel; Instandhaltung und Reparatur von

Kraftfahrzeugen -0,2 +2,0 +1,8 +2,2 +2,3 +2,5 -0,5 +0,2 +2,6 +0,1
Verkehr und Lagerei +0,5 +3,3 +3,5 +3,3 +3,4 +3,5 +0,5 +1,2 +2,1 -0,3
Gastgewerbe +1,8 +2,5 +2,0 +2,6 +2,8 +3,3 -0,4 +6,0 +2,3 - 4,4
Information und Kommunikation -0,3 +2,8 +1,8 +3,1 +3,9 +3,6 +1,5 +0,6 +1,5 -0,0
Finanz-, Versicherungsdienstleistung . -0,3 +0,0 -0,0 +0,2 +0,0 -0,1 -0,7 -0,3 +1,4 -0,4
Grundstiicks- und Wohnungswesen.........ccecevverenvereeruenes +0,4 +1,8 +1,4 +1,6 +2,6 +2,5 +0,1 +0,8 +2,0 -0,4
Freiberufliche wissenschaftliche und

technische Dienstleistungen .......cceveeverrereenververeeenns +1,8 +4,8 +4,4 +4,4 +5,8 +6,0 +1,7 +0,6 +3,2 +0,3
Sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen ........cccccvueeen +9,9 +8,9 +12,4 +8,7 +6,0 +4,7 +1,2 +4,7 +2,7 -3,8
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,

Sozialversicherung +0,5 -0,1 -0,3 -0,3 +0,1 +0,1 -0,3 -0,2 +0,9 -0,3
Erziehung und Unterricht +2,0 -0,2 -0,5 -0,5 +0,2 +0,4 -2,0 -0,6 +1,6 +1,5
Gesundheits- und SOZialWeSen .......ccveeveeveeveeeeereenreenns +3,6 +3,3 +3,2 +3,1 +3,4 +3,7 +0,2 +0,2 +2,2 +0,9
Kunst, Unterhaltung und Erholung ......ceeevevveeeeeenennenne +2,7 +1,6 +0,5 +1,8 +2,2 +3,0 +0,7 +3,3 +1,7 -2,7
Sonstige Dienstleistungen +0,1 -1,8 -2,0 -2,0 -2,0 -0,7 -1,2 -0,4 +1,3 -0,3
Private Haushalte +3,8 +5,0 +3,9 +5,1 +6,0 +6,1 +2,3 +2,4 +2,5 -1,1
Exterritoriale Organisationen und Korperschaften .. -1,7 -3,6 -2,6 -3,0 -4,9 -5,2 -0,7 -0,7 -2,6 -1,3

1 Ergebnisse der Erwerbstdtigenrechnung im Rahmen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen — vorldufige Ergebnisse. — 2 Mit Arbeitsort in Deutschland (Inlandskonzept). — 3 Mit Wohn-
ort in Deutschland (Inlanderkonzept). — 4 Summe aus erwerbstatigen Inldndern und Erwerbslosen. — 5 Monatsergebnisse: Anstelle der Schatzung saisonbereinigter Ergebnisse werden aus
methodischen Griinden zurzeit nur Trendschétzergebnisse verwendet. Die Trendschétzung erfolgt auf Basis der Arbeitskrédfteerhebung der Europdischen Gemeinschaften; Abgrenzung der Er-
werbslosen nach Definitionen der Internationalen Arbeitsorganisation (ILO): Der einfache Standardfehler fiir die Zahl der Erwerbslosen insgesamt betrdgt im Durchschnitt etwa 2,5 % — vorldu-
fige Ergebnisse. Jahresergebnisse: Durchschnitt der Monatsergebnisse. — 6 Anteil der Erwerbslosen an den Erwerbspersonen der betreffenden Personengruppe. — 7 Arbeitnehmer/-innen und
Auszubildende, die kranken-, renten-, pflegeversicherungspflichtig und/oder beitragspflichtig nach dem Recht der Arbeitsférderung sind oder fiir die Beitragsanteile zur Rentenversicherung zu
zahlen sind. — 8 Friihere Zeitraume sind nicht vergleichbar. — 9 Aufgrund einer Umstellung durch die Bundesagentur fir Arbeit kénnen bis auf Weiteres keine Ergebnisse nach Teilzeitbeschaf-
tigung ausgewertet werden. — 10 Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Arbeitsmarkt
Arbeitsmarktstatistik der
Bundesagentur fiir Arbeit
Deutschland
Arbeitslose i Anzahl | 3414531 3238421 2975823 | 3109947 3027957 2963325 2855279 2809105 2875971
darunter:
Jiingere unter 25 Jahren ...........cecceveevereresrsnsnnnnnns | Anzahl 375 800 325379 278 886 292976 283788 268759 253575 254807 300920
Auslander/-innen Anzahl 522026 500 831 470212 488 218 483 867 482077 469 223 464 062 471 250
Ménner’ Anzahl | 1862683 1759672 1585914| 1720600 1660413 1593081 1525669 1492189 1510471
Frauen® Anzahl | 1551848 1478749 1389909| 1389347 1367544 1370244 1329610 1316916 1365500
Arbeitslosenquote iNSgesamt? .......c.cceeerueeevrereenennencd % 8,1 7,7 7,1 7.4 7,2 7,0 6,7 6,6 6,8
Ménner % 8,3 7,9 7,1 7,7 7,4 7,1 6,8 6,6 6,7
Frauen % 7,9 7,5 7,0 7,0 6,9 6,9 6,6 6,6 6,8
Jiingere unter 25 Jahren % 7,8 6,8 5,9 6,3 6,1 5,7 5,4 5,5 6,5
Ausldnder/-innen % 16,6 15,7 14,6 15,1 15,0 15,0 14,0 13,8 14,1
Gemeldete Arbeitsstellen®” ..........cceeeneenserscessesenense] Anzahl 300 641 359348 466 289 473176 490 904 499001 499 217 499 167 499 847
Friiheres Bundesgebiet ohne Berlin
Arbeitslose i Anzahl | 2313877 2227090 2026087 | 2104197 2051299 2023913 1964142 1946147 2005815
darunter:
Jungere unter 25 Jahren ......ccceceeveveeevveeerennennenne. | Anzahl 255 000 223219 190 602 202920 194 906 185516 175947 178 910 217 098
Auslénder/-innen Anzahl 448 273 428 597 398221 414 940 411274 409 421 399 259 394 942 400 847
Ménner? Anzahl | 1262067 1204972 1070549 | 1151928 1112195 1076155 1039813 1025318 1045946
Frauen® Anzahl| 1051810 1022118 955538 952269 939104 947 758 924329 920829 959 869
Arbeitslosenquote insgesamt? .. % 6,9 6,6 6,0 6,2 6,1 6,0 5,7 5,7 5,9
Ménner % 7,0 6,7 6,0 6,4 6,2 6,0 5,7 5,6 5,8
Frauen % 6,7 6,5 6,0 6,0 5,9 6,0 5,8 5,7 6,0
Jungere unter 25 Jahren % 6,6 5,8 5,0 53 5,1 4,9 4,5 4,6 5,6
Ausldnder/-innen % 15,7 14,8 13,7 14,2 14,1 14,0 13,2 13,0 13,2
Gemeldete Arbeitsstellen® .........veevcercneceucenenncenennes] Anzahl 239212 291224 382068 386 380 400073 405 386 406 627 407 499 408 351
Neue Lander und Berlin
Arbeitslose i Anzahl | 1100654 1011331 949736 | 1005750 976 658 939 412 891137 862 958 870156
darunter:
Jungere unter 25 Jahren ......ccceceeveveeeevveeercnnennenne. | Anzahl 120802 102159 88286 90 056 88 882 83243 77 628 75897 83822
Auslénder/-innen Anzahl 73757 72234 72000 73278 72593 72656 69 964 69120 70 403
Ménner? Anzahl 600 616 554700 515365 568 672 548 218 516 926 485 856 466 871 464 525
Frauen® Anzahl 500038 456 631 434371 437 078 428 440 422 486 405 281 396 087 405 631
Arbeitslosenquote inSgesamt? ..........ccceeeeereurereenennensd % 13,0 12,0 11,3 11,9 11,6 11,2 10,6 10,3 10,3
Ménner % 13,5 12,5 11,6 12,8 12,4 11,7 11,0 10,5 10,5
Frauen % 12,4 11,4 10,9 11,0 10,7 10,6 10,2 9,9 10,2
Jungere unter 25 Jahren % 12,6 11,1 10,1 10,6 10,4 9,8 9,8 9,6 10,6
Ausldnder/-innen % 25,6 24,3 23,8 24,2 24,0 24,0 21,7 21,4 21,8
Gemeldete Arbeitsstellen® .........eeevcercneeeusenennenenses] Anzahl 49283 58929 74 940 82214 86203 88897 88108 87153 86 963

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Félle ,,ohne Angabe* sind nicht enthalten. — 3 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen (Abhéangige, Selbststandige, mithelfende
Familienangehdrige und Arbeitslose). — 4 Nur ungeforderte Arbeitsstellen. — 5 EinschlieRlich gemeldeter Arbeitsstellen mit Arbeitsort im Ausland.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Verdanderungen in %

Vergleich
2010 2011 Apr.12 | Mai12 | Juni12 | Juli12 | Apr.12 | Mai 12 | juniz2 | Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Arbeitsmarkt
Arbeitsmarktstatistik der
Bundesagentur fiir Arbeit*
Deutschland
Arbeitslose i 5,2 -8,1 -3,7 -3,5 -2,9 -2,2 -2,1 -3,6 -1,6 +2,4
darunter:
Jungere unter 25 Jahren -13,4 -14,3 -3,0 -1,8 +0,3 -2,8 -5,3 -5,6 +0,5 +18,1
Ausldnder/-innen -4,1 -6,1 +0,1 +0,0 +0,4 +1,5 -0,4 -2,7 -1,1 +1,5
Ménner’ -5,5 -9,9 -3,7 -3,1 -2,3 -1,6 -4,1 -4,2 -2,2 +1,2
Frauen’ 4,7 -6,0 -3,8 -4,1 -3,6 -2,8 +0,2 -3,0 -1,0 +3,7
Arbeitslosenquote iNSgesamt? .........ccoeeeeeeeeereeriereeenrennns X X X X X X X X X X
Ménner X X X X X X X X X X
Frauen X X X X X X X X X X
Jungere unter 25 Jahren X X X X X X X X X X
Auslidnder/-innen X X X X X X X X X X
Gemeldete Arbeitsstellen“* +19,5 +29,8 +8,2 +6,2 +4,1 +1,5 +1,6 +0,0 -0,0 +0,1
Frilheres Bundesgebiet ohne Berlin
Arbeitslose i -3,8 -9,0 -3,0 -2,4 -1,3 -0,2 -1,3 -3,0 0,9 +3,1
darunter:
Jungere unter 25 Jahren -12,5 - 14,6 -0,6 +0,9 +2,8 +1,4 -4,8 -5,2 +1,7 +21,3
Ausldnder/-innen -4,4 -7,1 +0,3 +0,7 +1,2 +2,4 -0,5 -2,5 1,1 +1,5
Ménner? -4,5 -11,2 -3,1 -2,0 -0,6 +0,4 -3,2 -3,4 -L,4 +2,0
Frauen’ -2,8 -6,5 -2,8 -2,8 -2,0 -0,9 +0,9 -2,5 0,4 +4,2
Arbeitslosenquote iNSgesamt’ .........ccoeeeereeeueererreneerennns X X X X X X X X X X
Ménner X X X X X X X X X X
Frauen X X X X X X X X X X
Jungere unter 25 Jahren X X X X X X X X X X
Auslidnder/-innen X X X X X X X X X X
Gemeldete Arbeitsstellen* +21,7 +31,2 +7,6 +5,3 +3,4 +0,9 +1,3 +0,3 +0,2 +0,2
Neue Lander und Berlin
Arbeitslose i -8,1 -6,1 -5,4 -6,1 -6,4 -6,4 -3,8 -51 -3,2 +0,8
darunter:
Jungere unter 25 Jahren -15,4 -13,6 -8,0 -7,3 -5,2 -12,2 -6,3 -6,7 -2,2 +10,4
Ausldnder/-innen -2,1 -0,3 -1,3 -3,8 -3,8 -3,5 +0,1 -3,7 -1,2 +1,9
Ménner’ -7,6 -7,1 -4,8 -5,4 -58 -5,7 -5,7 -6,0 -3,9 -0,5
Frauen’ 8,7 -4,9 -6,1 -6,8 -7,1 -7,0 -L,4 -4,1 -2,3 +2,4
Arbeitslosenquote iNSgesamt’ .........ccoeoeeeerrereerirreneerennns X X X X X X X X X X
Ménner X X X X X X X X X X
Frauen X X X X X X X X X X
Jungere unter 25 Jahren X X X X X X X X X X
Auslidnder/-innen X X X X X X X X X X
Gemeldete Arbeitsstellen* +19,6 +27,2 +19,7 +19,4 +15,3 +12,0 +3,1 -0,9 -1,1 -0,2

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Félle ,,ohne Angabe“ sind nicht enthalten. — 3 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen (Abhéngige, Selbststidndige, mithelfende
Familienangehdrige und Arbeitslose). — 4 Nur ungeforderte Arbeitsstellen. — 5 EinschlieBlich gemeldeter Arbeitsstellen mit Arbeitsort im Ausland.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Sozialleistungen
Deutschland
Arbeitsférderung’
Empféanger von Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . 1000 1141 1024 829 949 992 918 838 778 768
Empfénger von Arbeitslosengeld 117 1000 4909 4894 4617 4469 4516 4526 4511 4492 4473
Empfinger von Sozialgeld® ] 1000 1818 1819 1740 1705 1718 1719 1715 1710 1704
Empfanger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung .... 1000 74 61 57 54 52 52 51
Einnahmen der Bundesagentur fiir Arbeit’ . Mill. EUR 2855 3089 3130 3516 3122 3071 2966 2696 2669
dar.: Beitré-ige3 Mill. EUR 1837 1885 2120 2057 2048 2071 2171 2197 2252
Ausgaben der Bundesagentur fiir Arbeit’ Mill. EUR 4005 3768 3127 2628 2780 3044 2807 2509 2500
dar.: Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit .. Mill. EUR 1441 1384 1148 1117 1273 1384 1247 1123 1087
Gesetzliche Krankenversicherung*
Mitglieder insgesamt 1000 51237 51374 51603 51756 51813 51848 51830 51920 51979
darunter:
Pflichtmitglieder® 1000 29913 30065 29878 29985 29911 29859 29829 29928 29998
Rentner/-innen 1000 16 532 16 511 16 476 16 477 16 475 16 466 16 459 16 451 16 444
Friiheres Bundesgebiet
ohne Berlin
Arbeitsférderung®
Empfénger von Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . 1000 843 761 609 677 707 656 610 573 570
Empfanger von Arbeitslosengeld 117 ........eeceunecernsecennned 1000 3225 3266 3087 2998 3029 3036 3027 3016 3008
Empfanger von Sozialgeld” .......cvveeeeevererererencncncncncncsd 1000 1301 1308 1247 1221 1229 1229 1226 1222 1217
Empfanger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung .... 1000 54 45 43 40 39 39 38
Neue Lander und Berlin
Arbeitsférderung®
Empfénger von Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . 1000 298 262 219 271 284 261 227 205 198
Empfanger von Arbeitslosengeld I1* 1000 1684 1629 1530 1472 1486 1490 1484 1476 1466
Empfénger von Sozialgeld’ ] 1000 517 511 493 485 489 490 489 488 488
Empféanger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung .... 1000 20 16 14 13 13 13 13
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Bauen und Wohnen
Baugenehmigungen6
Wohnungen insgesamt’ Anzahl 177 570 187 632 228311 13910 15427 19 697 18104 23058 23767
Wohnungen in Wohngebduden mit®
1 Wohnung Anzahl 74810 78557 93981 5357 5754 7975 7 220 8817 8930
2 Wohnungen Anzahl 15270 16 136 17 316 984 1178 1754 1404 1756 1784
3 und mehr Wohnungen® ........ccccecveveeeeneeeneneeneen]  Anzahl 61426 66912 85304 4718 6570 6998 6765 8631 9368
Wohngeb&ude® Anzahl 89509 94 602 112 698 6477 7079 9694 8782 10735 10921
Rauminhalt 1000 m’ 95789 102 424 123 959 7076 8355 10753 9816 12077 12593
Wohnfldche in Wohnungen................. 1000 m? 17 608 18 890 22958 1323 1545 1989 1819 2258 2356
Veranschlagte Kosten des Bauwerks™ .. Mill. EUR 23 454 25675 32087 1908 2217 2838 2604 3215 3302
Nichtwohngebdude® Anzahl 29517 31059 32099 1671 1921 2778 2454 3110 3180
Rauminhalt 1000 m? 193389 192049 214073 13114 14283 15914 16716 20431 22993
Nutzflache 1000 m? 28 854 28 096 30360 1865 2004 2397 2421 2930 3103
Veranschlagte Kosten des Bauwerks™ ...................] Mill. EUR 23502 21010 23 665 1574 1687 1769 1832 2183 2319
Wohnrdume (einschlieBlich Kiichen)” ..........ccceceueeeeeee.]  Anzahl 857 207 899718 1070307 62 084 71468 91 487 83 464 104 101 107 198
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes”*°
insgesamt Mill. EUR 59542 58913 68396 4302 4772 5651 5336 6 688 6 850
Wohngebdude Mill. EUR 28274 30492 37351 2255 2610 3324 3014 3771 3825
Nichtwohngebdude Mill. EUR 31268 28420 31045 2047 2162 2327 2322 2917 3025

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Teilweise hochgerechnete Zahlen. — 3 Jahresergebnisse: Durschnitt der Monatsergebnisse. — 4 Quelle: Bundesministerium fiir Gesundheit. —
5 Einschlielich Studierender, ohne Rentner/-innen. — 6 Ergebnisse fiir 2011 vorldufig. — 7 In Wohn- und Nichtwohngebduden (einschlieRlich Baumainahmen an bestehenden Gebduden). —
8 Errichtung neuer Gebdude. — 9 Ohne Wohnheime. — 10 EinschlieBlich Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Verdanderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Sozialleistungen
Deutschland
Arbeitsférderung®
Empfénger von Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . -10,3 -19,0 -2,9 -0,7 -0,5 +3,5 -7,5 -8,7 -71 -1,3
Empfanger von Arbeitslosengeld I1* -0,3 -5,7 -5,0 -4,8 -4,4 -3,8 +0,2 -0,3 -0,4 -0,4
Empfanger von Sozialgeld” ............ | +0,1 -4,3 -3,0 -2,7 -2,6 -2,3 +0,0 -0,2 -0,3 -0,3
Empfédnger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung .... -17,6 -7,0 -13,7 -15,9 +0,0 -1,7
Einnahmen der Bundesagentur fiir Arbeit> . +8,2 +1,3 -9,4 -8,0 -5,6 -1,9 -1,6 -3,4 -9,1 -1,0
dar.: Beitrage® +2,6 +12,5 +4,6 +4,0 +3,9 +4,5 +1,1 +4,8 +1,2 +2,5
Ausgaben der Bundesagentur fiir Arbeit’ -5,9 -17,0 -11,1 -7,2 -7.4 -0,6 +9,5 -7,8 -10,6 -0,4
dar.: Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit > -4,0 -17,0 -5,2 -2,7 -1,4 +2,9 +8,7 -9,9 -9,9 -3,2
Gesetzliche Krankenversicherung*
Mitglieder insgesamt +0,3 +0,4 +0,9 +0,8 +0,9 +0,9 +0,1 -0,0 +0,2 +0,1
darunter:
Pflichtmitglieder® +0,5 -0,6 +0,7 +0,7 +0,9 +0,9 -0,2 -0,1 +0,3 +0,2
Rentner/-innen -0,1 -0,2 -0,1 -0,1 -0,2 -0,2 -0,1 -0,0 -0,1 -0,0
Frilheres Bundesgebiet
ohne Berlin
Arbeitsférderung’
Empfangervon Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . -9,7 -19,9 -3,8 -1,6 -1,3 +2,8 -7,2 -7,0 -6,1 -0,5
Empfanger von Arbeitslosengeld 117 ......oc.coceveuveeeeecennnes +1,3 -5,5 -4,7 -4,3 -3,9 -3,2 +0,2 -0,3 -0,4 -0,3
Empfanger von Sozialgeld? ........ccveeeerecerereeerrencenes +0,6 -4,7 -3,5 -3,1 -2,9 -2,7 -0,0 -0,3 -0,3 -0,4
Empfénger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung -17,5 -4,2 -13,9 -16,2 +0,0 -1,8
Neue Lander und Berlin
Arbeitsférderung’
Empfanger von Arbeitslosengeld bei Arbeitslosigkeit . -12,1 -16,3 -0,5 +1,9 +2,0 +5,6 -8,3 -13,0 -9,8 -3,6
Empfanger von Arbeitslosengeld I1* -3,3 -6,1 -5,8 -5,6 -5,3 -4,9 +0,3 -0,4 -0,5 -0,7
Empfanger von Sozialgeld® | -1,2 -3,4 -1,9 -1,9 -1,9 -1,5 +0,2 -0,1 -0,3 -0,1
Empfénger von Arbeitslosengeld bei Weiterbildung ... -18,0 -14,6 -13,2 -15,1 +0,0 -1,5
2010 2011 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Bauen und Wohnen
Baugenehmigungen®
Wohnungen insgesamt’” +5,7 +21,7 -1,9 +5,1 +5,8 +25,6 +27,7 -8,1 +27,4 +3,1
Wohnungen in Wohngeb&uden mit®
1 Wohnung +5,0 +19,6 -11,2 -9,9 -4,3 +14,7 +38,6 -9,5 +22,1 +1,3
2 Wohnungen +5,7 +7,3 +6,4 -9,8 -4,8 +16,9 +48,9 -20,0 +25,1 +1,6
3 und mehr Wohnungen? .......ccoeeveveeevereeeeereeenenan] +8,9 +27,5 +2,3 +19,2 +23,2 +32,5 +6,5 -3,3 +27,6 +8,5
Wohngeb&ude® +5,7 +19,1 -9,0 -7,8 -2,2 +16,4 +36,9 -9,4 +22,2 +1,7
Rauminhalt +6,9 +21,0 -5,8 -2,9 +4,1 +21,5 +28,7 -8,7 +23,0 +4,3
Wohnfldche in Wohnungen +7,3 +21,5 -5,1 -1,8 +5,3 +22,6 +28,7 -8,5 +24,1 +4,3
Veranschlagte Kosten des Bauwerks ' +9,5 +25,0 -2,9 +0,7 +9,2 +23,4 +28,0 -8,2 +23,5 +2,7
Nichtwohngebiude® +5,2 +3,3 +6,3 -2,3 +0,0 +17,3 + 44,6 -11,7 +26,7 +2,3
Rauminhalt -0,7 +11,5 -6,3 +10,2 +1,4 +41,6 +11,4 +5,0 +22,2 +12,5
Nutzflache -2,6 +8,1 -3,5 +7,3 +3,3 +29,9 +19,6 +1,0 +21,0 +5,9
Veranschlagte Kosten des Bauwerks™ ................... -10,6 +12,6 -5,6 +3,3 +5,8 +25,8 +4,9 +3,5 +19,2 +6,2
Wohnrédume (einschlieBlich Kiichen)” .......ccccoeueveunnnnnd +5,0 +19,0 -5,8 -1,9 +1,9 +19,3 +28,0 -8,8 +24,7 +3,0
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes”*°
insgesamt -1,1 +16,1 -4,6 +2,4 +8,1 +20,3 +18,4 -5,6 +25,4 +2,4
Wohngebédude +7,8 +22,5 -0,8 +1,1 +8,4 +20,3 +27,3 -9,3 +25,1 +1,4
Nichtwohngebdude -9,1 +9,2 -9,4 +4,3 +7,6 +20,2 +7,6 -0,2 +25,7 +3,7

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit. — 2 Teilweise hochgerechnete Zahlen. — 3 Jahresergebnisse: Durschnitt der Monatsergebnisse. — 4 Quelle: Bundesministerium fiir Gesundheit. —
5 Einschlielich Studierender, ohne Rentner/-innen. — 6 Ergebnisse fiir 2011 vorldufig. — 7 In Wohn- und Nichtwohngeb&uden (einschlieBlich Bauma3nahmen an bestehenden Geb&uden). —
8 Errichtung neuer Gebdude. — 9 Ohne Wohnheime. — 10 Einschlielich Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2010 2011 2012 Nov. 09 Mai 10 Nov. 10 Mai 11 Nov. 11 Mai 12

Land- und Forstwirtschaft

Viehbestand*

Rinder (einschl. Kélber)? 1000 12706 12528 12477 12897 12809 12706 12563 12528 12477

dar.: Kélber 1000 2667 2666 2635 2695 2681 2667 2617 2666 2635

Schweine 1000 26 901 27 402 27709 26841 26 509 26901 26758 27 402 27709

dar.: Mast- und Jungschweine (ohne Ferkel) .....c..ccccceunene 1000 17 487 17 186 17 288 17 859 16 843 17 487 16 697 17 186 17 288

2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12

Gewerbliche Schlachtungen®

Rinder Anzahl 3750438 3737899 3675760 298 818 300055 321 464 290395 290 281 266378
Ochsen Anzahl 40 243 35343 28 500 1660 1978 2083 1865 1637 1355
Bullen Anzahl 1518856 1519656 1457730 112158 122 696 126 594 114184 117 597 108 954
Kiihe Anzahl 1382280 1331432 1305518 112 461 105 681 109 165 99871 96 211 88942
weibliche Rinder* Anzahl 476 751 508 092 509 998 41235 38945 45623 40061 39069 35175
Kélber® Anzahl 302300 315168 329122 26 827 26113 32233 30002 29055 26799
Jungrinder® Anzahl 30008 28208 44,892 4 477 4642 5766 4412 6712 5153

Schweine Anzahl |56 169825 58 138853 59550010 | 4880096 4576716 5096649 4686867 4840313 4749788

Lammer Anzahl 777702 816 500 876 180 57 034 56 433 75342 88924 81379 69227

Ubrige Schafe Anzahl 191 388 157 609 178 388 7776 6601 13053 11 441 9194 9091

Schlachtmenge’

Rinder t 1177807 1185160 1157595 97 105 95828 101 082 90577 90938 83612
Ochsen t 13150 11 684 9435 558 636 686 621 537 441
Bullen t 564 587 571171 549 357 45 493 46 923 47 994 43 204 44,398 41231
Kiihe t 416 281 405 921 397 295 34 495 32421 33509 30708 29338 26 851
weibliche Rinder* t 137 670 148 608 149 317 12163 11510 13551 11879 11 545 10 401
Kélber® t 40 996 43009 44 935 3691 3610 4 464 3515 4061 3708
Jungrinder® t 5123 4766 7 256 705 728 878 650 1060 980

Schweine t 5252925 5441625 5598541 459 744 430594 479 939 441135 454 623 443 948

Lammer t 14297 15045 16123 1075 1057 1409 1647 1507 1288

Ubrige Schafe t 5771 4768 5391 232 199 396 345 272 281

Gefliigel

Geschlachtetes Gefliigel” t 1288744 1379701 1423277 120791 110 699 121993 117 223 123273 119 041

darunter:

Jungmasthiithner t 749 441 802 861 854232 73 645 67 268 71858 71161 74 645 73300
Enten t 62492 61354 57 310 4 966 4345 4950 5312 5077 4898
Truthiihner t 438 006 478 481 467 354 38323 36 857 42021 37 156 39 669 36916

Geschlachtetes Gefliigel” nach Herrichtungsform

darunter:

Jungmasthiihner, zerteilt® t 590 630 634715 665 853 58 145 52780 57 611 57127 61084 60 264
Enten, zerteilt® t 5676 6381 6154 535 338 252 314 324 331
Truthiihner, zerteilt® t 245775 264129 373383 31113 29827 34213 30267 32352 30362

Geschlachtetes Gefliigel” nach Angebotszustand

darunter:

Jungmasthiihner, frisch abgegeben . . t 546 133 594230 618876 50652 47 068 52517 50919 54 969 53672
Enten, frisch abgegeben t 5878 7296 7611 511 572 620 512 420 389
Truthiihner, frisch abgegeben t 402 405 438 454 445201 36708 35021 40 343 35784 38102 35371

Eingelegte Bruteier’

zur Erzeugung von Hiihnerkiiken zum Gebrauch

Legerassen 1000 104 437 112857 113556 10938 10 260 10 603 12002 11688 9032

Mastrassen 1000 731523 760 145 779 853 63 986 59 440 67 263 64553 68 874 65827

Geschliipfte Hiihnerkiiken® zum Gebrauch

Legerassen 1000 40325 44062 44796 4270 3683 4,394 4291 4751 3513

Mastrassen 1000 584953 613 459 645 688 53568 48 484 56 429 53039 56 194 56 548

Legeh haltung und Eierer. 10

Betriebe Anzahl 1111 1139 1224 1227 1225 1224 1227 1237 1245

Hennenhaltungsplitze 1000 37 344 36717 40027 40 144 40 239 40222 40372 40 507 40618

Legehennen im DUrchSChNitt ......c.oecevuevecvenrecreniecnennens 1000 29187 27 197 32547 34786 35208 35772 35428 34 686

Erzeugte Eier Mill. 8554 8007 9683 861 834 922 866 876

Eier je Henne Stiick 293,1 294,4 297,5 24,8 23,7 25,8 24,4 25,2

Eier je Henne und Tag Stiick 0,80 0,81 0,82 0,80 0,82 0,83 0,81 0,81

Auslastung der Haltungskapazitat' ........c.cocoeeeveerereeennne.] % 75,9 74,9 84,0 86,5 86,6 88,3 88,6 86,2 84,7

1 Erhebungszeitpunkte fiir Rinder und Schweine 3. Mai und 3. November. — 2 Ab 2008 Auswertung der HIT-Datenbank, eingeschrankte Vergleichbarkeit zu den Vorjahren. - 3 Aufgrund
methodischer Anpassung ist eine Vergleichbarkeit mit den Vorjahren ab Januar 2009 nur eingeschrankt maglich. — 4 Ausgewachsene weibliche Rinder, die noch nicht gekalbt haben. —
5 Kélber bis zu 8 Monaten. — 6 Jungrinder, mehrals 8, aber hdchstens 12 Monate. — 7 Durch Wegfall der Schlachtkapazitédt der Betriebe als Erhebungseinheit und die zusatzliche Erfassung
derTierarten Strauf3e, Wachteln und Tauben ab Januar 2010 ist ein Vorjahresvergleich nur eingeschrankt moglich. — 8 Alle Teile von Geflugelschlachtkérpern einschlie3lich des entbeinten
Fleisches und nicht in den Schlachtkdrpern eingelegter Innereien. — 9 In Briitereien mit einem Fassungsvermogen der Brutanlagen von mindestens 1 000 Eiern ausschlielich des Schlupf-
raums. — 10 In Betrieben mit 3000 und mehr Hennenhaltungspldtzen beziehungsweise von Unternehmen mit 3000 und mehr Hennenhaltungspldtzen. — 11 Jahresangaben beziehen sich
auf den Stichtag 1. Dezember. — 12 Bei voller Ausnutzung der fiir die Hennenhaltung verfigbaren Stallpldtze; Jahresangaben beziehen sich auf den Stichtag 1. Dezember.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2011 | 2012 Nov.10 | Mai11 | Nov.11 | Mai12 | Nov.10 | Mai1l | Nov.11 | Mai12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahreserhebung gegeniiber Vorerhebung
Land- und Forstwirtschaft
Viehbestand'
Rinder (einschl. Kalber)? -1,4 -0,4 -1,5 -1,9 -1,4 -0,7 -0,8 -1,1 -0,3 -0,4
dar.: Kalber -0,0 -1,2 -1,0 -2,4 -0,0 +0,7 -0,5 -1,8 +1,9 -1,2
Schweine +1,9 +1,1 +0,2 +0,9 +1,9 +3,6 +1,5 -0,5 +2,4 +1,1
dar.: Mast- und Jungschweine (ohne Ferkel) ........cccccevee. -1,7 +0,6 -2,1 -0,9 -1,7 +3,5 +3,8 - 4,5 +2,9 +0,6
2010 2011 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Gewerbliche Schlachtungen®
Rinder -0,3 -1,7 -2,7 +2,1 +2,9 -4,6 +7,1 -9,7 -0,0 -8,2
Ochsen -12,2 -19,4 -13,4 -12,3 -22,4 -15,0 +53 -10,5 -12,2 -17,2
Bullen +0,1 -4,1 -2,9 -3,0 -11,2 -7,1 +3,2 -9,8 +3,0 -7,3
Kiihe -3,7 -1,9 -7,2 +8,6 -6,2 -4,9 +3,3 -8,5 -3,7 -7,6
weibliche Rinder* +6,6 +0,4 -3,8 -1,3 -13,4 -4,0 +17,1 -12,2 -2,5 -10,0
Kélber® +4,3 +4,4 +12,1 +3,9 +8,2 +3,8 +23,4 -6,9 -3,2 -7,8
Jungrinder® -6,0 +59,1 +51,5 +41,1 +84,9 +18,2 +24,2 -23,5 +52,1 -23,2
Schweine +3,5 +2,4 -0,7 -2,6 -1,7 +0,1 +11,4 -8,0 +3,3 -1,9
Lammer +5,0 +7,3 +25,9 -18,2 +9,8 -0,3 +33,5 +18,0 -8,5 -14,9
Ubrige Schafe -17,6 +13,2 +30,9 -29,3 -29,0 -4,7 +97,7 -12,3 -19,6 -1,1
Schlachtmenge®
Rinder +0,6 -2,3 -3,5 +0,8 -5,1 -4,3 +55 -10,4 +0,4 -8,1
Ochsen -11,1 -19,2 -13,5 -10,3 -23,8 -14,4 +7,9 -9,5 -13,5 -17,9
Bullen +1,2 -3,8 -1,5 -2,9 -10,7 -5,7 +2,3 -10,0 +2,8 -7,1
Kiihe -2,5 -2,1 -8,4 +8,5 -8,3 -4,8 +3,4 -8,4 -4,5 -8,5
weibliche Rinder* +7,9 +0,5 -3,4 -0,8 -13,6 -2,8 +17,7 -12,3 -2,8 -9,9
Kalber® +4,9 +4,5 +12,0 -9,2 +10,6 +4,6 +23,7 -21,3 +15,5 -8,7
Jungrinder® -7,0 +52,2 +41,2 +26,0 +84,3 +46,5 +20,6 -26,0 +63,1 -7,5
Schweine +3,6 +2,9 -1,1 -2,4 -2,1 -0,1 +11,5 -8,1 +3,1 -2,3
Lammer +5,2 +7,2 +27,7 -16,9 +11,3 +0,4 +33,3 +16,9 -8,5 - 14,5
Ubrige Schafe -17,4 +13,1 +32,0 -30,4 -30,4 -3,4 +99,0 -12,9 -21,2 +3,3
Gefliigel
Geschlachtetes Gefligel” +7,1 +3,2 -1,6 +3,0 -2,5 +3,1 +10,2 -3,9 +5,2 -3,4
darunter:
Jungmasthihner +7,1 +6,4 -3,1 +5,7 -0,2 +6,8 +6,8 -1,0 +4,9 -1,8
Enten -1,8 - 6,6 +7,8 +14,3 +0,0 +16,3 +13,9 +7,3 -4,4 -3,5
Truthiihner +9,2 -2,3 -0,7 -3,3 -5,8 -3,3 +14,0 -11,6 +6,8 -6,9
Geschlachtetes Gefliigel” nach Herrichtungsform
darunter:
Jungmasthiihner, zerteilt® +7,5 +4,9 +2,2 +7,6 +4,5 +12,5 +9,2 -0,8 +6,9 -1,3
Enten, zerteilt® +12,4 -3,5 -29,2 . . + 44,7 -25,2 +24,2 +3,5 +2,1
Truthiihner, zerteilt® +7,5 +41,4 +49,3 +38,7 +39,8 +49,6 +14,7 -11,5 +6,9 -6,2
Geschlachtetes Gefliigel” nach Angebotszustand
darunter:
Jungmasthiihner, frisch abgegeben .........ccccoevennancne +8,8 +4,1 -4,9 -2,9 -3,2 +9,0 +11,6 -3,0 +8,0 -2,4
Enten, frisch abgegeben +24,1 +4,3 +66,5 +10,6 +123,4 +84,8 +8,3 -17,4 -17,9 -7,5
Truthiihner, frisch abgegeben +9,0 +1,5 -0,3 -2,4 -7,9 -2,5 +15,2 -11,3 +6,5 -7,2
Eingelegte Bruteier’
zur Erzeugung von Hiihnerkiiken zum Gebrauch
Legerassen +8,1 +0,6 -9,2 +21,0 +8,8 -1,4 +3,4 +13,2 -2,6 -22,7
Mastrassen +3,9 +2,6 +2,0 -3,1 +3,6 +3,0 +13,2 -4,0 +6,7 -4,4
Geschliipfte Hiihnerkiiken® zum Gebrauch
Legerassen +9,3 +1,7 +6,1 -1,9 +19,9 -7,6 +19,3 -2,3 +10,7 -26,0
Mastrassen +4,9 +5,3 +6,0 -3,3 +0,8 +8,2 +16,4 -6,0 +5,9 +0,6
Legeh haltung und Eiererz 0
Betriebe™ +2,5 +7,5 +3,3 +3,5 +4,6 +5,4 -0,1 +0,2 +0,8 +0,6
Hennenhaltungsplitze' -1,7 +9,0 +6,0 +5,2 +5,7 +6,1 -0,0 +0,4 +0,3 +0,3
Legehennen im Durchschnitt ... . -6,8 +19,7 +10,7 +8,8 +8,8 +1,6 -1,0 -2,1
Erzeugte Eier -6,4 +20,9 +12,1 +7,5 +9,9 +10,5 -6,1 +1,1
Eier je Henne +0,4 +1,1 +1,2 -1,2 +0,8 +8,9 -54 +3,3
Eier je Henne und Tag +1,3 +1,2 +1,2 -1,2 0,0 +1,2 -2,4 0,0
Auslastung der Haltungskapazitdt™ .........coeeeererverernecnnns X X X X X X X X X X

1 Erhebungszeitpunkte fir Rinder und Schweine 3. Mai und 3. November. — 2 Ab 2008 Auswertung der HIT-Datenbank, eingeschrankte Vergleichbarkeit zu den Vorjahren. — 3 Aufgrund
methodischer Anpassung ist eine Vergleichbarkeit mit den Vorjahren ab Januar 2009 nur eingeschrankt méglich. — 4 Ausgewachsene weibliche Rinder, die noch nicht gekalbt haben. —
5 Kélber bis zu 8 Monaten. — 6 Jungrinder, mehrals 8, aber hochstens 12 Monate. — 7 Durch Wegfall der Schlachtkapazitédt der Betriebe als Erhebungseinheit und die zusatzliche Erfassung
derTierarten Strauf3e, Wachteln und Tauben ab Januar 2010 ist ein Vorjahresvergleich nur eingeschrankt moglich. — 8 Alle Teile von Gefliigelschlachtkdrpern einschlief3lich des entbeinten
Fleisches und nicht in den Schlachtkdrpern eingelegter Innereien. — 9 In Briitereien mit einem Fassungsvermdgen der Brutanlagen von mindestens 1000 Eiern ausschlieB8lich des Schlupf-
raums. — 10 In Betrieben mit 3000 und mehr Hennenhaltungspldtzen beziehungsweise von Unternehmen mit 3000 und mehr Hennenhaltungspldtzen. - 11 Jahresangaben beziehen sich
auf den Stichtag 1. Dezember. — 12 Bei voller Ausnutzung der fiir die Hennenhaltung verfiigbaren Stallpldtze; Jahresangaben beziehen sich auf den Stichtag 1. Dezember.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen

Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende
Gewerbe'
Produzierendes Gewerbe 2005 =100 94,5 104,5 112,5 103,4 107,5 121,8 106,7 111,7 113,3
Energieversorgung 2005 =100 91,6 95,6 88,5 95,8 98,1 96,1 84,2 79,0 75,7
2009 | 2010 | 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 | Marz 12 | Apr.12 | Mai 12
Elektrizitdts-, Gas-, Fernwdrmeversorgung
Betriebe Anzahl 1853 2009 2047 2043 2060 2060 2051 2051 2050
Beschiftigte Anzahl 239 957 240225 236 827 238 291 237 392 237 308 236703 236790 236 594
Geleistete Arbeitsstunden 1000 372104 375124 367 831 29418 32121 31117 32400 28 481 29779
Bezahlte Entgelte Mill. EUR 11517 11728 11912 922 890 952 935 1242 965
Elektrizitatserzeugung der
Elektrizitatsversorgungsunternehmen ........cccoceceeeeeee | Mill. KWh 478 640 501 055 462102 39390 41887 45 427 41 946 36 965
2009 | 2010 | 2011 Jan. 12 Feb. 12 | Marz 12 | Apr.12 | Mai 12 Juni 12
Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden’
Tétige Personen’ 1000 5124 4999 5142 5205 5222 5234 5237 5241 5250
Vorleistungsgiiterproduzenten 1000 1926 1872 1947 1969 1978 1982 1983 1983 1983
Investitionsgiiterproduzenten 1000 2195 2141 2199 2238 2245 2250 2253 2257 2263
Gebrauchsgiiterproduzenten ... 1000 179 172 175 175 176 176 176 176 176
Verbrauchsgiiterproduzenten ..........ccoccceecuecucunininennnnenns 1000 759 753 763 768 769 771 771 771 775
Energie 1000 66 61 58 55 54 54 54 54 53
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. 1000 61 58 53 50 50 50 49 49 49
Verarbeitendes Gewerbe 1000 5063 4941 5089 5155 5173 5185 5188 5192 5201
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........cocoeeeervereeeeene 1000 381 388 395 395 394 395 395 395 398
Getrankeherstellung 1000 51 50 50 50 50 50 50 50 51
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus .........c.cccccceueuee 1000 123 122 123 121 121 121 121 120 120
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfiltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern 1000 87 82 80 80 80 80 80 80 80
Kokerei und Mineraldlverarbeitung 1000 20 18 17 17 17 17 17 17 17
H.v. chemischen Erzeugnissen .... 1000 292 292 302 304 304 304 303 304 303
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . 1000 105 100 101 105 105 106 105 106 106
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren 1000 306 302 317 321 323 324 325 325 326
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden .........cccoveevenee 1000 143 140 143 143 144 144 145 145 145
Metallerzeugung und -bearbeitung 1000 243 232 239 242 242 242 242 242 242
H.v. Metallerzeugnissen .............. 1000 477 455 479 489 492 494 496 496 497
H.v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen ... 1000 243 236 247 252 254 254 254 254 254
H.v. elektrischen Ausriistungen .... 1000 360 348 366 371 373 374 374 374 372
Maschinenbau 1000 873 845 870 895 897 899 899 901 905
Hv. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ........c.ccccoceerueuene 1000 723 702 720 732 735 736 736 738 740
Sonstiger Fahrzeugbau 1000 109 104 112 113 113 113 114 114 115
H.v. M&beln 1000 91 88 89 90 91 91 90 90 90
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen 1000 165 168 165 161 162 163 163 163 162

Geleistete Arbeitsstunden Mill. Std. 7 500 7717 8039 691 700 732 650 672 670
Entgelte (Bruttolohn- und -gehaltsumme) .........c.ccceeneeee. | Mill. EUR 2837 2943 3084 266 266 279 250 258 256

H.v. = Herstellung von.

1 Originalwert. Aktueller Monat vorlaufig. — 2 Darstellung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — Betriebe mit 50 und mehr tétigen Personen, einschlief3lich

Handwerk. Kombinierte Betriebe werden mit ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie- und Wasserversor-
gung sowie ohne Baugewerbe. — 3 Jahresergebnisse: Durchschnitte aus Monatsdaten.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende
Gewerbe'
Produzierendes Gewerbe +10,6 +7,7 -0,8 -1,0 -6,8 +3,2 +13,3 -12,4 +4,7 +1,4
Energieversorgung +4,4 -7.4 -7,8 +0,5 -0,4 +0,7 -2,0 -12,4 -6,2 -4,2
2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Feb. 12 Médrz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Elektrizitdts-, Gas-, Fernwdrmeversorgung
Betriebe +8,4 +1,9 +0,4 -0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,4 +0,0 -0,0
Beschiftigte +0,1 -1,4 +0,8 +0,4 +0,1 +0,3 -0,0 -0,3 +0,0 -0,1
Geleistete Arbeitsstunden +0,8 -1,9 +1,5 -3,2 -1,6 -10,0 -3,1 +4,1 -12,1 +4,6
Bezahlte Entgelte +1,8 +1,6 +0,5 +1,4 -0,4 +4,0 +7,0 -1,8 +32,9 -22,4
Elektrizitatserzeugung der
Elektrizitdtsversorgungsunternehmen .........cccccceveunee +4,7 -7,8 +7,1 -4,7 +4,4 +8,5 -7,7 -11,9
2010 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau und
Gewinnung von Steinen und Erden”
Tétige Personen’ -2,4 +2,9 +3,0 +2,8 +2,7 +2,4 +0,2 +0,0 +0,1 +0,2
Vorleistungsgiiterproduzenten -2,8 +4,0 +3,1 +2,8 +2,5 +2,1 +0,2 +0,0 -0,0 +0,0
Investitionsglterproduzenten . -2,5 +2,7 +3,8 +3,6 +3,5 +3,3 +0,2 +0,1 +0,2 +0,3
Gebrauchsgiiterproduzenten ... -3,7 +1,8 +1,1 +0,7 +0,6 +0,5 +0,3 -0,3 -0,1 -0,1
Verbrauchsgiiterproduzenten .. . -0,8 +1,3 +2,1 +2,1 +1,9 +1,8 +0,3 +0,0 -0,0 +0,4
Energie -7,3 -4,9 -8,0 -8,2 -7,9 -7,9 -0,4 -0,8 -0,4 -0,5
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. -5,4 -8,0 -7,6 -8,1 -8,4 -8,9 -0,3 -0,6 -0,6 -0,5
Verarbeitendes Gewerbe -2,4 +3,0 +3,2 +2,9 +2,8 +2,5 +0,2 +0,1 +0,1 +0,2
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........cccceeevevveeeenenne +1,8 +1,8 +1,5 +1,5 +1,2 +1,3 +0,2 -0,0 +0,0 +0,8
Getrankeherstellung -1,4 -0,6 +0,9 +0,6 +1,0 +0,5 +0,8 +0,3 +0,4 +0,3
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus ........cc.ceceeveevenne -1,2 +0,7 -1,3 -1,4 -1,6 -1,6 +0,0 -0,1 -0,2 -0,0
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern -5,8 -2,2 +0,0 +0,3 +0,1 +0,5 +0,3 +0,1 -0,3 +0,1
Kokerei und Mineraldlverarbeitung -9,4 -3,8 -3,0 -2,5 -1,0 +1,0 +0,6 -0,3 +0,4 -0,0
H.v. chemischen Erzeugnissen -0,0 +3,4 +1,7 +1,3 +1,2 +1,0 -0,0 -0,3 +0,0 -0,1
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . -4,1 +1,1 +4,7 +4,9 +5,1 +4,6 +0,3 -0,0 +0,2 +0,1
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren -1,3 +5,1 +3,6 +3,3 +3,1 +2,6 +0,4 +0,2 +0,1 +0,2
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden ........cc.cceeuneee -2,0 +2,1 +2,1 +1,8 +1,5 +1,4 +0,4 +0,3 +0,1 +0,1
Metallerzeugung und -bearbeitung - 4,4 +2,8 +2,6 +2,2 +2,1 +1,8 -0,1 -0,2 +0,1 -0,0
H.v. Metallerzeugnissen - 4,5 +5,2 +5,0 +4,6 +4,3 +4,0 +0,4 +0,2 +0,1 +0,2
H.v. Datenverarbeitungsgerdten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen ........coceeeeerveeernerennens -2,8 +4,4 +4,4 +4,0 +3,6 +3,3 +0,0 +0,2 -0,0 +0,1
H.v. elektrischen AuSIUStUNGEN ...c.coeeverrereenreneeeerennns -3,4 +5,0 +3,9 +3,6 +3,1 +2,2 +0,3 +0,1 -0,0 -0,4
Maschinenbau -3,2 +3,0 +4,8 +4,6 +4,6 +4,7 +0,2 +0,1 +0,2 +0,5
H.v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ...........cccceueuune. -3,0 +2,6 +3,9 +3,6 +3,5 +3,0 +0,2 +0,0 +0,2 +0,3
Sonstiger Fahrzeugbau -4,6 +7,6 +1,7 +1,9 +2,3 +1,7 +0,2 +0,2 +0,2 +0,5
H.v. M&beln -3,0 +1,1 +2,3 +1,7 +1,4 +1,3 +0,2 -0,6 -0,2 -0,2
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen +1,9 -1,6 -1,3 -1,2 -1,3 -1,5 +0,3 +0,1 -0,0 -0,3

Geleistete Arbeitsstunden +2,9 +4,2 +0,0 +1,5 -6,6 +6,8 +4,6 -11,1 +3,3 -0,3
Entgelte (Bruttolohn- und -gehaltsumme) .........cccceuevueneee. +3,7 +4,8 -0,2 +1,5 -6,5 +5,6 +4,8 -10,3 +3,1 -0,8

H.v. = Herstellung von.

1 Originalwert. Aktueller Monat vorldufig. — 2 Darstellung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — Betriebe mit 50 und mehr tétigen Personen, einschlieBlich
Handwerk. Kombinierte Betriebe werden mit ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie- und Wasserversor-
gung sowie ohne Baugewerbe. — 3 Jahresergebnisse: Durchschnitte aus Monatsdaten.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen

Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12

Produzierendes Gewerbe

noch: Verarbeitendes Gewerbe sowie Berghau
und Gewinnung von Steinen und Erden’

G umsatz’ Mill. EUR | 1289629 1477788 1638829 125574 134 849 151 404 131727 138 945 142 216

Vorleistungsgiiterproduzenten Mill. EUR 420052 502 206 564793 44516 45240 50 355 44 966 47 471 47 850
Investitionsgiiterproduzenten . Mill. EUR 549 611 626 560 695 275 50599 58 401 66617 55621 59162 62 480

Gebrauchsgiiterproduzenten ... Mill. EUR 34112 36 862 39493 3170 3330 3604 3004 3145 3203

Verbrauchsgiiterproduzenten .. ..| Mill. EUR 216578 223351 236 852 18 931 19192 21596 18 986 20338 20213

Energie Mill. EUR 69276 88 809 102 417 8357 8 686 9231 9149 8829 8 469

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. Mill. EUR 10678 10740 11880 939 974 1019 943 792 792

Verarbeitendes Gewerbe Mill. EUR | 1278951 1467048 1626950 124 634 133875 150385 130784 138153 141 424
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........ccceceovvveveceeeee. | Mill. EUR 115333 118748 129 434 10334 10674 11719 10558 11157 10816
Getrankeherstellung Mill. EUR 16 996 16731 17 417 1176 1218 1561 1472 1706 1700
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus ...........cccoeeeeee. | Mill. EUR 32551 36 086 38599 3023 3008 3272 2963 3147 3074
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentrégern .. Mill. EUR 14 005 13588 13836 1089 1077 1187 1069 1073 1062
Kokerei und Mineraldlverarbeitung.............. Mill. EUR 61301 81001 93 002 7572 7 881 8402 8397 8225 7 867
H.v. chemischen Erzeugnissen .......... Mill. EUR 101 434 125787 136 011 11075 11370 12 664 11 412 12 069 11786
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . .| Mill. EUR 37283 37519 39206 3184 3183 3758 3078 3342 3504
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren ..........ccccceccevvueuceee. | Mill. EUR 52 869 60357 67 288 5353 5492 6156 5439 5731 5775
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden . Mill. EUR 24 456 26 062 28247 1963 1903 2512 2351 2514 2608
Metallerzeugung und -bearbeitung Mill. EUR 70870 91889 114011 9152 9065 9991 8760 9 409 9385
H.v. Metallerzeugnissen . Mill. EUR 69 805 77 166 88 480 6902 7 140 7 866 7029 7 458 7697
H.v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen ..........ceeeeecvvcueenee | Mill. EUR 56 593 66 668 68 385 4889 5223 5921 4880 5200 5607
H.v. elektrischen Ausristungen .........ccoeeevvuvuccniencncs Mill. EUR 64732 75818 84056 6589 6762 7378 6476 6817 7102
Maschinenbau Mill. EUR 161894 176 609 203019 14712 16 185 20450 16 236 17 155 18 595
Hv. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ............ccccceeeeee. | Mill. EUR 263140 317 054 351260 26164 30989 34325 29023 30 445 31498
Sonstiger Fahrzeugbau Mill. EUR 29724 30896 30943 2240 3076 2626 2431 3032 3028
H.v. M&beln Mill. EUR 15429 15832 16 862 1332 1471 1592 1341 1385 1407
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen Mill. EUR 32040 34039 37 448 2290 2542 2753 2403 2534 2933

Ausland: ras Mill. EUR 568 864 681 341 755947 57 740 63520 71348 61088 65125 67 496

Mill. EUR 182 446 221945 246 074 19553 20013 22202 19839 21359 21479
Mill. EUR 307 003 373 642 414364 30403 35699 40 404 33 407 35642 37 695

Vorleistungsgiiterproduzenten
Investitionsgiiterproduzenten

Gebrauchsguterproduzenten Mill. EUR 12437 14 636 15786 1231 1279 1411 1229 1337 1393

Verbrauchsgiiterproduzenten Mill. EUR 60179 64 824 70273 5701 5725 6 480 5560 5984 6189

Energie Mill. EUR 6799 6294 9451 852 803 852 1052 803 740

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. Mill. EUR 1580 1515 1485 149 131 142 115 112 104

Verarbeitendes Gewerbe Mill. EUR 567 283 679 826 754 462 57 590 63389 71206 60973 65013 67 392
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........cccoeveeevereeninnene Mill. EUR 22271 24105 27157 2184 2274 2471 2231 2381 2381
Getrankeherstellung Mill. EUR 1631 1738 1813 130 128 160 149 163 185
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus ..........cccccueuue. Mill. EUR 12 680 14365 15151 1181 1191 1322 1218 1304 1281
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern .. Mill. EUR 2159 2192 2142 165 155 172 160 168 156
Kokerei und Mineraldlverarbeitung Mill. EUR 6223 5847 8578 745 714 761 985 736 689
H.v. chemischen Erzeugnissen .... Mill. EUR 57733 73 606 80130 6 530 6661 7516 6 806 7295 7217
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . Mill. EUR 23057 23623 25554 2083 2030 2472 2024 2207 2360
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren Mill. EUR 20684 23268 25227 2051 2079 2288 2034 2210 2225
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden . Mill. EUR 7352 8010 8340 703 708 797 727 758 791
Metallerzeugung und -bearbeitung Mill. EUR 28 288 35353 44 539 3447 3517 4036 3401 3797 3703
H.v. Metallerzeugnissen ....... Mill. EUR 22163 24747 28 144 2260 2323 2524 2266 2404 2 480
H.v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen ... Mill. EUR 29212 36 748 37 386 2635 2874 3161 2724 2961 3209
H.v. elektrischen Ausriistungen .... .| Mill. EUR 30258 35976 39942 3075 3228 3580 3123 3363 3488
Maschinenbau Mill. EUR 96 253 107 976 124 698 8 644 9742 13115 9 864 10 601 11692
H v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen .........c.ccoceeeneeee. | Mill. EUR 150 660 199 355 222517 17 140 20140 21528 18 544 19333 20056
Sonstiger Fahrzeugbau Mill. EUR 19507 21772 20172 1503 2384 1792 1663 2131 1916
H.v. Mébeln Mill. EUR 4169 4307 4740 365 407 431 376 404 433
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen Mill. EUR 12737 13 415 12919 669 717 793 691 696 912

H.v. = Herstellung von.

1 Darstellung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — Betriebe mit 50 und mehr tatigen Personen, einschlieflich Handwerk. Kombinierte Betriebe werden
mit ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. - 2 Aus
eigener Erzeugung, einschlieBlich Umsatz in baugewerblichen und sonstigen Betriebsteilen (zum Beispiel Handelsware); einschlieBlich Verbrauchsteuer, ohne Umsatzsteuer. — 3 Direktum-
sdtze mit Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfrei erkennbar — Umsétze mit deutschen Exporteuren.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Produzierendes Gewerbe
noch: Verarbeitendes Gewerbe sowie Bergbau
und Gewinnung von Steinen und Erden’
G umsatz? +14,6 +10,9 +1,0 +1,3 -4,1 +5,4 +12,3 -13,0 +5,5 +2,4
Vorleistungsgiiterproduzenten +19,6 +12,5 -3,4 -1,8 -7,7 +1,3 +11,3 -10,7 +5,6 +0,8
Investitionsguiterproduzenten . +14,0 +11,0 +3,4 +3,8 -3,1 +9,2 +14,1 -16,5 +6,4 +5,6
Gebrauchsgiterproduzenten ... +8,1 +7,1 -2,1 -4,3 -9,0 +7,1 +38,2 -16,6 +4,7 +1,9
Verbrauchsguterproduzenten .. +3,1 +6,0 +2,3 -0,9 +1,1 +4,0 +12,5 -12,1 +7,1 -0,6
Energie +28,2 +15,3 +7,5 +9,8 +0,3 +5,7 +6,3 -0,9 3,5 -4,1
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. +0,6 +10,6 -6,8 +4,8 -11,1 -7,5 +4,6 -7,4 -16,1 +0,0
Verarbeitendes Gewerbe +14,7 +10,9 +1,1 +1,3 - 4,0 +5,5 +12,3 -13,0 +5,6 +2,4
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........cccoeeeververueceeene +3,0 +9,0 +2,6 -1,2 +2,0 +2,1 +9,8 9,9 +5,7 -3,1
Getrankeherstellung -1,6 +4,1 +5,4 -3,3 +0,7 +2,1 +28,2 -5,7 +16,0 -0,4
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus ........c.cccccceueuee +10,9 +7,0 -6,6 - 4,0 -8,1 -2,3 +8,8 -9,5 +6,2 -2,3
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfdltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentragern -3,0 +1,8 -5,4 -0,4 -5,4 +1,1 +10,2 -9,9 +0,3 -1,0
Kokerei und Mineraldlverarbeitung +32,1 +14,8 +9,2 +10,1 +1,3 +6,9 +6,6 -0,1 -2,0 - 4,4
H.v. chemischen Erzeugnissen +24,0 +8,1 -1,6 -0,2 -2,2 +4,1 +11,4 9,9 +5,7 -2,3
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . +0,6 +4,5 +5,5 +0,5 +0,4 +11,3 +18,1 -18,1 +8,6 +4,9
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren ........c.cceeeevevueevveenns +14,2 +11,5 -0,4 -0,4 -71 +3,0 +12,1 -11,6 +5,4 +0,8
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden . +6,6 +8,4 +0,9 +0,5 -6,2 +6,3 +32,0 -6,4 +6,9 +3,7
Metallerzeugung und -bearbeitun +29,7 +24,1 -5,7 -3,7 -10,7 -4,2 +10,2 -12,3 +7,4 -0,3
H.v. Metallerzeugnissen . +10,5 +14,7 -1,0 +2,1 -6,8 +4,7 +10,2 -10,6 +6,1 +3,2
H.v. Datenverarbeitungsgeraten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen ..........cccoeeeveerruencnnne +17,8 +2,6 -3,8 -6,2 -10,1 -1,2 +13,4 -17,6 +6,6 +7,8
H.v. elektrischen AuSristuNgen ........coceeevereervereeeenens +17,1 +10,9 -3,5 -1,4 -7,7 +4,1 +9,1 -12,2 +5,3 +4,2
Maschinenbau +9,1 +15,0 +9,2 +5,8 -1,0 +7,7 +26,4 -20,6 +5,7 +8,4
H v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen .......cccccevvevvennene +20,5 +10,8 +3,9 +3,7 -5,4 +11,4 +10,8 -15,4 +4,9 +3,5
Sonstiger Fahrzeugbau +3,9 +0,2 -12,4 +2,7 +25,8 +27,3 -14,6 -7,4 +24,7 -0,1
H.v. M&beln +2,6 +6,5 +1,8 +1,6 -7,2 +13,5 +8,2 -15,8 +3,3 +1,6
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen +6,2 +10,0 -17,0 -6,1 -16,4 -10,5 +8,3 -12,7 +5,5 +15,7

Ausland: 3 +19,8 +10,9 +1,5 +2,9 -1,7 +7,7 +12,3 -14,4 +6,6 +3,6
Vorleistungsgiiterproduzenten +21,6 +10,9 -3,6 -1,4 -4,4 +3,0 +10,9 -10,6 +7,7 +0,6
Investitionsgiiterproduzenten +21,7 +10,9 +4,5 +5,2 -0,6 +10,6 +13,2 -17,3 +6,7 +5,8
Gebrauchsgiterproduzenten +17,7 +7,9 -6,3 -5,0 -6,2 +10,9 +10,3 -12,9 +8,8 +4,1
Verbrauchsgiiterproduzenten .. +7,7 +8,4 +2,6 +0,6 +0,4 +8,7 +13,2 -14,2 +7,6 +3,4
Energie -7,4 +50,2 +12,8 +55,2 +16,4 -9,2 +6,1 +23,6 -23,7 -7,8
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. -4,1 -2,0 -8,9 +17,2 +6,1 -6,9 +8,3 -18,7 -3,0 -6,9
Verarbeitendes Gewerbe +19,8 +11,0 +1,6 +2,8 -1,8 +7,7 +12,3 - 14,4 +6,6 +3,7
H.v. Nahrungs- und Futtermitteln ........cccoceeevvicnninnne +8,2 +12,7 +5,2 +3,3 +2,2 +5,9 +8,7 -9,7 +6,8 -0,0
Getrankeherstellung +6,6 +4,3 +4,0 +0,6 -8,7 +3,9 +25,4 -7,1 +9,4 +13,5
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus .........c.cccceveuenene +13,3 +5,5 -3,7 -2,2 -4,0 -0,2 +11,0 -7,9 +7,1 -1,8
H.v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung von

bespielten Ton-, Bild- und Datentrdgern +1,5 -2,3 -10,8 +1,4 -2,6 -1,8 +11,5 -6,9 +4,9 -7,1
Kokerei und Mineraldlverarbeitung . -6,0 + 46,7 +16,3 +56,9 +16,5 -9,2 +6,6 +29,4 -25,3 -6,3
H.v. chemischen Erzeugnissen .... +27,5 +8,9 -1,1 +0,7 +0,1 +8,1 +12,8 -9,4 +7,2 -1,1
H.v. pharmazeutischen Erzeugnissen . +2,5 +8,2 +5,7 +0,3 +2,1 +17,1 +21,8 -18,2 +9,1 +6,9
H.v. Gummi- und Kunststoffwaren .........cccccccoevveurununnns +12,5 +8,4 -2,2 -1,4 -3,9 +4,3 +10,0 -11,1 +8,7 +0,7
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden . +9,0 +4,1 +4,5 +4,2 -1,6 +8,6 +12,6 -8,7 +4,2 + 4,4
Metallerzeugung und -bearbeitung +25,0 +26,0 - 4,0 -4,2 -8,6 -5,8 +14,7 -15,7 +11,7 -2,5
H.v. Metallerzeugnissen +11,7 +13,7 -2,1 +1,5 -7,7 +3,8 +8,7 -10,2 +6,1 +3,2
H.v. Datenverarbeitungsgerdten, elektronischen

und optischen Erzeugnissen +25,8 +1,7 -7,6 -6,5 -6,6 +2,5 +10,0 -13,8 +8,7 +8,4
H.v. elektrischen Ausriistungen .... +18,9 +11,0 -5,1 -0,8 -4,1 +5,0 +10,9 -12,8 +7,7 +3,7
Maschinenbau +12,2 +15,5 +12,5 +6,8 +3,1 +7,0 +34,6 - 24,8 +7,5 +10,3
Hv. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ..........ccccceveunee +32,3 +11,6 +4,5 +5,4 -3,5 +14,8 +6,9 -13,9 +4,3 +3,7
Sonstiger Fahrzeugbau +11,6 -7,3 -15,1 +11,1 +32,2 +20,1 - 24,8 -7,2 +28,1 -10,1
H.v. M&beln +3,3 +10,0 +0,6 +1,8 -7,6 +16,3 +5,7 -12,7 +7,3 +7,2
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen +5,3 -3,7 -35,7 -22,6 -33,4 25,0 +10,5 -12,8 +0,8 +31,1

H.v. = Herstellung von.

1 Darstellung nach der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008). — Betriebe mit 50 und mehr tatigen Personen, einschlieBlich Handwerk. Kombinierte Betriebe werden mit
ihrem gesamten Betrieb derjenigen Wirtschaftsgruppe zugerechnet, in der der Schwerpunkt des Betriebes liegt. Ohne Energie- und Wasserversorgung sowie ohne Baugewerbe. — 2 Aus eigener
Erzeugung, einschlieBlich Umsatz in baugewerblichen und sonstigen Betriebsteilen (zum Beispiel Handelsware); einschlieBlich Verbrauchsteuer, ohne Umsatzsteuer. — 3 Direktumsatze mit
Abnehmern im Ausland und — soweit einwandfrei erkennbar — Umsétze mit deutschen Exporteuren.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen

Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Produzierendes Gewerbe
Index des Auftragseingangs®
Verarbeitendes Gewerbe’ 2005 =100 87,6 109,5 120,9 116,2 118,4 131,7 114,2 118,7 120,3
Inland 2005 =100 88,2 105,0 115,8 112,3 112,2 122,4 109,2 110,7 110,0
Ausland 2005 =100 87,2 113,4 125,3 119,6 123,8 139,9 118,5 125,7 129,3
Vorleistungsguter 2005 =100 89,4 114,8 125,6 126,9 124,8 132,5 119,4 123,8 121,5
Inland 2005 =100 90,1 116,5 128,2 128,5 123,6 133,4 122,4 124,1 120,8
Ausland 2005 =100 88,7 112,9 122,7 125,1 126,2 131,5 116,0 123,6 122,3
Investitionsguter 2005 =100 85,4 107,4 120,1 111,1 115,7 133,6 113,7 117,9 122,2
Inland 2005 =100 86,7 98,3 109,5 102,3 105,3 117,5 102,9 104,0 105,5
Ausland 2005 =100 84,5 113,8 127,6 117,2 123,1 144,9 121,3 127,7 134,0
Konsumgiiter 2005 =100 94,9 100,2 104,4 103,1 107,9 115,4 93,6 101,3 102,1
Inland 2005 =100 87,5 89,0 92,5 91,6 96,8 98,3 82,5 85,2 84,3
Ausland 2005 =100 102,9 112,3 117,3 115,5 119,8 133,8 105,6 118,7 121,3
Gebrauchsgiiter 2005 =100 88,8 102,0 107,7 103,5 99,0 115,1 97,4 100,8 102,1
Inland 2005 =100 90,2 94,5 104,5 103,0 100,4 110,4 92,0 91,7 90,1
Ausland 2005 =100 87,3 109,6 111,0 104,0 97,6 119,9 102,9 110,0 114,2
Verbrauchsgiiter 2005 =100 97,0 99,6 103,2 102,9 110,9 115,5 92,4 101,5 102,1
Inland 2005 =100 86,7 87,2 88,5 87,8 95,6 94,4 79,5 83,1 82,4
Ausland 2005 =100 108,5 113,3 119,5 119,5 127,7 138,8 106,6 121,8 123,9
H. v. Textilien 2005 =100 81,2 91,7 94,4 93,4 90,7 98,6 88,2 94,1 95,8
H. v. Bekleidung 2005 =100 71,3 71,5 75,6 76,9 138,3 79,1 48,6 60,1 48,7
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus . ... | 2005 =100 101,5 114,8 120,5 122,0 118,3 129,6 113,8 120,1 118,1
H. v. chemischen Erzeugnissen ... 2005 =100 91,0 112,2 121,5 124,1 122,7 133,5 122,6 127,6 122,7
H. v. chemischen Grundstoffen usw. 2005 =100 87,3 114,5 124,3 126,7 125,3 134,5 126,0 131,0 126,3
H. v. Chemiefasern 2005 =100 74,8 94,9 92,3 92,8 95,4 94,9 90,9 94,7 93,1
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen 2005 =100 105,4 107,3 109,2 108,1 103,4 125,0 98,0 108,2 113,6
Metallerzeugung und -bearbeitung ... 2005 =100 85,0 124,4 139,2 145,8 145,0 144,4 126,7 132,5 131,2
Erzeugung von Roheisen, Stahl und
Ferrolegierungen 2005 =100 84,9 120,5 136,7 150,6 135,5 140,4 119,6 129,5 121,6
H. v. Metallerzeugnissen 2005 =100 94,7 113,3 128,7 125,7 123,4 137,8 128,5 129,7 129,9
H. v. Datenverarbeitungsgeraten,
elektronischen und optischen Erzeugnissen ............. | 2005 =100 72,1 88,2 84,9 76,2 80,4 88,3 72,7 77,6 85,8
H. v. elektronischen Bauelementen und Leiterplatten | 2005 = 100 88,9 113,2 97,8 84,5 82,7 86,6 77,6 82,4 83,9
H. v. Gerdten und Einrichtungen der
Telekommunikationstechnik . 2005 =100 24,8 27,4 26,5 22,1 22,7 26,1 21,8 22,9 25,2
H. v. elektrischen Ausriistungen . 2005 =100 89,3 108,4 123,0 121,0 117,4 127,8 112,5 115,4 114,7
Maschinenbau 2005 =100 83,5 111,2 128,4 122,8 1211 139,1 116,8 127,5 124,2
H. v. nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen .| 2005 = 100 80,3 106,8 126,9 121,5 115,4 132,6 111,6 121,4 120,8
H. v. Werkzeugmaschinen 2005 =100 69,1 106,6 133,0 120,6 130,9 138,2 118,8 128,8 136,0
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen . 2005 =100 88,1 108,5 116,7 116,2 122,7 133,7 122,7 122,1 123,5
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenmotoren ..........c...... 2005 =100 91,7 109,9 116,2 113,7 120,9 135,0 120,7 121,6 122,8
Sonstiger Fahrzeugbau 2005 =100 97,1 126,2 169,7 76,2 97,3 181,0 95,2 104,8 156,7
Schiff- und Bootsbau 2005 =100 28,7 60,9 114,9 15,1 27,8 194,3 15,4 5,1 128,5
Luft- und Raumfahrzeugbau .........ccceevccerieucucnenuenene. | 2005 = 100 102,0 140,6 180,0 97,2 129,0 185,5 113,8 143,7 154,5
2009 2010 2011 4.Vj 10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
Diingemittellieferungen?, Nihrstoffgehalt
Stickstoffgehalt (N) 1000t 1551 1569 1786 406 467 398 455 310 472
Phosphat (P,05) 1000t 174 235 286 62 87 58 44 38 102
Kali (K,0) 1000t 179 363 434 89 126 105 103 80 92
Kalk (Ca0) 1000t 2237 2075 2276 358 422 448 1100 410 412

H.v. = Herstellung von.
1 In jeweiligen Preisen (Wertindizes), insgesamt. Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorldufig. — 2 Ausgewdhlte Wirtschaftszweige nach der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006. — 3 Fiir den
Verbrauch in der Landwirtschaft, Jahresdaten nach dem Diingemittelwirtschaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni), Vierteljahresdaten nach den Kalendervierteljahren.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Produzierendes Gewerbe
Index des Auftragseingangs®
Verarbeitendes Gewerbe? +25,0 +10,4 -1,5 -2,2 -9,7 - 4,4 +11,2 -13,3 +3,9 +1,3
Inland +19,1 +10,2 -4,2 -2,3 -18,7 -1,9 +9,1 -10,8 +1,4 -0,6
Ausland +30,1 +10,5 +0,8 -2,3 -1,3 -6,2 +13,0 -15,3 +6,1 +2,9
Vorleistungsgiiter +28,4 +9,4 -8,3 -3,9 -10,3 -1,7 +6,2 -9,9 +3,7 -1,9
Inland +29,3 +10,1 -7,3 -4,2 - 14,5 -1,9 +7,9 -8,2 +1,4 -2,7
Ausland +27,2 +8,7 -9,4 -3,7 -4,8 -1,3 +4,2 -11,8 +6,6 -1,1
Investitionsgiter +25,7 +11,8 +3,2 -1,0 -9,8 -7,1 +15,5 - 14,9 +3,7 +3,6
Inland +13,4 +11,4 -1,5 -0,4 -23,5 -2,0 +11,6 -12,4 +1,1 +1,4
Ausland +34,7 +12,1 +6,0 -1,3 +0,6 -9,8 +17,7 -16,3 +5,3 +4,9
Konsumgiiter +5,6 +4,1 +1,4 -3,6 -51 +5,8 +7,0 -18,9 +8,2 +0,8
Inland +1,7 +3,9 -1,1 -2,3 -10,3 -0,7 +1,5 -16,1 +3,3 -1,1
Ausland +9,1 +4,4 +3,5 -4,8 -0,5 +11,3 +11,7 -21,1 +12,4 +2,2
Gebrauchsgiiter +14,9 +5,6 -3,7 -6,7 -10,6 -0,3 +16,3 -15,4 +3,5 +1,3
Inland +4,8 +10,7 -0,5 -6,7 -16,5 -4,7 +10,0 -16,7 -0,3 -1,7
Ausland +25,4 +1,3 -6,3 -6,6 -4,8 +3,5 +22,8 -14,2 +6,9 +3,8
Verbrauchsgiiter +2,7 +3,6 +3,3 -2,4 -3,0 +8,2 +4,1 -20,0 +9,8 +0,6
Inland +0,7 +1,5 -1,3 -0,4 -7,9 +0,9 -1,3 -15,8 +4,5 -0,8
Ausland +4,4 +5,5 +6,9 -4,1 +1,0 +14,2 +8,7 -23,2 +14,3 +1,7
H. v. Textilien +12,9 +2,9 -10,0 -6,6 -9,5 +4,0 +8,7 -10,5 +6,7 +1,8
H. v. Bekleidung +0,3 +5,8 -0,5 -0,6 -0,5 +9,4 -42,8 -38,6 +23,7 -19,0
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus . +13,2 +5,0 -3,1 -2,5 -6,7 +1,3 +9,6 -12,2 +5,5 -1,7
H. v. chemischen Erzeugnissen ............ . +23,3 +8,3 -5,0 -2,2 -3,8 +0,3 +8,8 -8,2 +4,1 -3,8
H. v. chemischen Grundstoffen usw. .......ccccoeuvviueucnes +31,1 +8,6 -6,3 -3,3 -4,2 +0,9 +7,3 -6,3 +4,0 -3,6
H. v. Chemiefasern +26,8 -2,7 -15,9 -2,2 -5,3 +1,5 -0,5 -4,2 +4,2 -1,7
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen +1,8 +1,8 +7,2 -5,6 -2,8 +10,7 +20,9 -21,6 +10,4 +5,0
Metallerzeugung und -bearbeitung ... +46,3 +11,9 -13,8 -6,3 -11,5 -1,4 -0,4 -12,3 +4,6 -1,0
Erzeugung von Roheisen, Stahl und
Ferrolegierungen +42,0 +13,4 -13,2 -10,3 -8,0 -1,0 +3,6 -14,8 +8,3 -6,1
H. v. Metallerzeugnissen +19,7 +13,5 -1,5 +0,3 -7,4 -2,9 +11,7 -6,7 +0,9 +0,2
H. v. Datenverarbeitungsgeraten,
elektronischen und optischen Erzeugnissen . +22,4 -3,8 -5,6 -10,6 -10,0 +1,8 +9,8 -17,7 +6,7 +10,6
H.v. elektronischen Bauelementen und Leiterplatten . +27,3 -13,6 -19,2 -21,9 -21,6 -18,8 +4,7 -10,4 +6,2 +1,8
H.v. Gerdten und Einrichtungen der
Telekommunikationstechnik . +10,6 -3,1 -20,4 -16,2 -17,0 -8,0 +15,0 -16,5 +5,0 +10,0
H. v. elektrischen Ausriistungen . +21,4 +13,4 -7,7 -1,6 -18,4 -3,8 +8,9 -12,0 +2,6 -0,6
Maschinenbau +33,1 +15,5 -4,9 -5,9 -5,3 -5,0 +14,9 -16,0 +9,2 -2,6
H. v. nicht wirtschaftszweigspezifischen Maschinen .. +32,9 +18,8 -5,6 -51 -8,7 -10,1 +14,9 -15,8 +8,8 -0,5
H. v. Werkzeugmaschinen +54,2 +24,8 -10,7 -3,8 -13,4 -5,4 +5,6 - 14,0 +8,4 +5,6
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen . . +23,2 +7,6 +1,2 +8,9 -0,7 +6,3 +9,0 -8,2 -0,5 +1,1
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenmotoren ............c..... +19,8 +5,8 +1,3 +8,6 +0,8 +5,8 +11,7 -10,6 +0,7 +1,0
Sonstiger Fahrzeugbau +30,0 +34,5 +88,5 -36,7 -59,3 -53,5 +86,0 -47,4 +10,1 +49,5
Schiff- und Bootsbau +112,0 +88,6 X -95,0 -83,3 -70,4 +598,9 -92,1 - 66,9 X
Luft- und Raumfahrzeugbau ........ccccevcvviiciinicnnnns +37,9 +28,0 +65,3 -1,0 +22,4 -57,2 +43,8 -38,7 +26,3 +7,5
2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Diingemittellieferungen®, Ndhrstoffgehalt
Stickstoffgehalt (N) +1,2 +13,9 +12,6 -11,9 -23,7 +1,2 -14,7 +14,2 -31,9 +52,6
Phosphat (P,05) +34,9 +21,8 +25,2 -38,6 -38,6 +17,3 -33,2 -23,6 -14,1 +167,9
Kali (K,0) +102,5 +19,6 -5,6 +0,7 -10,8 -26,8 -16,4 -2,0 -22,8 +15,8
Kalk (Ca0) -7,2 +9,7 -1,2 +5,6 +14,4 -2,5 +6,0 +145,7 -62,7 +0,5

H.v. = Herstellung von.
1 In jeweiligen Preisen (Wertindizes), insgesamt. Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorl4ufig. — 2 Ausgewéhlte Wirtschaftszweige nach der Verordnung (EG) Nr. 1893/2006. — 3 Fiir den Ver-
brauch in der Landwirtschaft, Jahresdaten nach dem Diingemittelwirtschaftsjahr (1. Juli bis 30. Juni), Vierteljahresdaten nach den Kalendervierteljahren.
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Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende Gewerbe*
Originalwert
Produzierendes Gewerbe 2005 =100 94,5 104,5 112,5 103,4 107,5 121,8 106,7 111,7 113,3
Produzierendes Gewerbe
(ohne Bauhauptgewerbe) .........cccoceuveeveevercccccnee. | 2005 =100 93,7 104,2 111,9 104,6 109,7 121,4 105,5 110,2 111,9
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe ......................... | 2005 =100 93,9 104,9 113,9 105,4 110,7 123,5 107,3 112,8 114,9
Produzierendes Gewerbe
(ohne Energie und Bauhauptgewerbe) .....................| 2005 =100 94,0 105,3 114,4 105,8 111,2 124,1 107,7 113,3 115,5
Vorleistungsgiiter 2005 =100 93,5 107,7 116,2 110,7 112,2 122,8 111,2 116,2 117,2
Investitionsgiiter 2005 =100 92,3 104,5 117,2 104,6 116,5 132,6 110,2 116,3 120,9
Konsumgiiter 2005 =100 98,7 101,8 104,2 97,9 97,6 108,4 94,7 100,5 100,1
Gebrauchsgiiter 2005 =100 87,9 96,2 100,8 95,4 99,4 107,6 89,9 95,8 95,9
Verbrauchsgiiter 2005 =100 100,9 103,0 104,9 98,4 97,2 108,6 95,6 101,4 100,9
Energie (ohne AbschnittE) ......... 2005 =100 90,6 93,6 87,7 93,7 95,4 94,4 83,9 79,8 76,5
Energie (ohne Abschnitte D und E) . 2005 =100 85,6 82,8 83,1 82,5 81,1 85,5 82,0 83,8 80,6
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ...........]| 2005 =100 92,9 85,4 79,1 67,1 65,9 78,5 75,9 75,1 76,1
Kohlenbergbau 2005 =100 81,8 79,9 81,7 86,1 88,7 97,3 76,8 77,6 79,0
Gewinnung von Erddl und Erdgas ...........cccceueueueneeee. | 2005 = 100 67,7 57,5 58,6 57,8 55,1 55,7 55,1 53,7 52,4
Gewinnung von Steinen und Erden,

sonstiger Bergbau 2005 =100 92,6 100,1 106,9 77,8 75,3 108,2 109,1 107,6 106,3
Erbringung von Dienstleistungen fiir den

Bergbau und fiir die Gewinnung von

Steinen und Erden 2005 =100 112,3 87,1 58,1 51,8 51,4 49,6 49,6 49,4 54,2

Verarbeitendes Gewerbe 2005 =100 93,9 105,2 114,4 105,9 111,4 124,2 107,7 113,4 115,5
H. v.von Nahrungs- und Futtermitteln .................... | 2005 =100 104,6 106,5 107,6 103,7 101,1 110,6 101,0 106,0 103,0
Getrdnkeherstellung 2005 =100 91,6 92,9 96,4 84,2 79,9 98,2 93,9 106,9 109,0
Tabakverarbeitung 2005 =100 64,4 55,0 52,9 45,8 43,3 47,3 40,7 42,5 44,0
H. v. Textilien 2005 =100 77,4 86,6 87,8 80,7 82,2 88,5 79,1 86,0 83,0
H.v. Bekleidung 2005 =100 59,4 59,3 59,4 60,2 63,6 58,8 45,7 51,1 54,7
H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen ..................... | 2005 =100 100,2 108,3 114,1 111,5 112,9 120,4 101,3 105,6 105,0
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(ohne Mobel) 2005 =100 91,1 96,9 98,7 84,7 88,5 105,5 95,1 100,6 102,1
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus .....................| 2005 =100 101,5 109,8 110,3 108,7 107,6 116,7 104,7 110,5 110,5
H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung

von bespielten Ton-, Bild- und

Datentrdgern 2005 =100 97,9 98,9 99,7 92,1 92,2 101,6 91,9 91,8 91,9
Kokerei und Mineral6lverarbeitung .............cccccueeeee. | 2005 = 100 90,1 88,8 88,7 87,4 85,6 90,1 88,9 91,6 87,2
H. v. chemischen Erzeugnissen 2005 =100 87,1 102,4 103,7 102,8 101,2 108,2 102,1 103,1 99,2

H. v. chemischen Grundstoffen usw. 2005 =100 84,5 102,3 103,1 102,2 100,2 104,0 101,5 102,1 97,1

H. v. Chemiefasem ......ccoceeervenene 2005 =100 70,3 82,3 76,3 75,0 76,9 82,1 76,7 77,8 73,0
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen 2005 =100 118,2 118,9 124,5 116,2 115,2 134,2 107,6 116,1 119,1
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren .. .| 2005=100 94,9 107,4 113,6 110,5 111,4 123,3 108,4 114,2 115,0

H. v. Gummiwaren 2005 =100 82,3 94,9 100,2 102,0 101,2 110,2 92,2 94,9 96,1

H. v. Kunststoffwaren .........ccceceeevesvereecersenennee. | 2005 =100 98,5 111,0 117,4 112,9 114,4 127,1 113,1 119,8 120,4
H. v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden .................. | 2005 =100 91,4 98,2 106,3 82,3 79,1 105,9 101,9 109,1 110,0
Metallerzeugung und -bearbeitung 2005 =100 80,6 97,5 102,2 97,1 101,3 108,7 98,3 103,1 103,2
H.v. Metallerzeugnissen .............. 2005 =100 91,5 104,9 117,2 109,5 113,8 123,9 110,1 117,7 120,1
H.v. Datenverarbeitungsgeraten, elek-

tronischen und optischen Erzeugnissen ............ 2005 =100 113,2 131,5 159,2 147,7 155,2 168,9 146,5 154,1 161,7
H. v. elektrischen Ausriistungen .......ccceceeevevenneee. | 2005 = 100 91,3 107,4 115,6 108,9 112,6 122,0 105,2 111,8 116,4
Maschinenbau 2005 =100 92,4 102,3 115,9 100,0 111,6 136,5 108,8 114,6 121,6
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen 2005 =100 82,3 103,1 116,9 111,1 126,1 135,4 113,4 118,1 119,2
Sonstiger Fahrzeugbau ... 2005 =100 121,4 114,9 129,4 133,6 142,1 144,4 129,2 135,0 133,3

Schiff- und Bootsbau . .| 2005=100 106,9 90,8 100,0 108,7 109,1 110,6 92,2 98,7 104,1

Luft- und Raumfahrzeugbau ..........ccccccceveveuceeeee. | 2005 =100 135,9 129,9 149,8 154,3 166,7 168,4 156,2 162,6 159,3
H.v. Mdbeln 2005 =100 91,8 93,5 97,1 90,4 99,2 107,4 89,2 92,9 93,7
H.v. sonstigen Waren 2005 =100 104,2 112,3 117,7 108,3 116,2 130,2 114,3 120,5 124,1
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen 2005 =100 110,1 113,6 122,1 94,5 102,1 118,6 104,5 114,4 122,7
Energieversorgung 2005 =100 91,6 95,6 88,5 95,8 98,1 96,1 84,2 79,0 75,7
Bauhauptgewerbe 2005 =100 108,6 109,2 123,4 82,2 69,9 128,6 127,3 137,3 137,6

Hochbau 2005 =100 108,6 110,6 125,4 91,2 78,0 134,7 130,8 141,4 141,7
Tiefbau 2005 =100 108,6 106,9 120,0 67,3 56,5 118,4 121,4 130,5 130,8

H.v. = Herstellung von.
1 Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende Gewerbe*
Originalwert
Produzierendes Gewerbe +10,6 +7,7 -0,8 -1,0 -6,8 +3,2 +13,3 -12,4 +4,7 +1,4
Produzierendes Gewerbe

(ohne Bauhauptgewerbe) .........evcveeeerceueucmcrerenenenenee +11,2 +7,4 -0,9 -1,1 -6,8 +2,8 +10,7 -13,1 +4,5 +1,5
Bergbau und Verarbeitendes GEWErbe ........ccceceeerverueruenes +11,7 +8,6 -0,4 -1,2 -7,2 +3,0 +11,6 -13,1 +5,1 +1,9
Produzierendes Gewerbe

(ohne Energie und Bauhauptgewerbe) .........c.coceeeueuee +12,0 +8,6 -0,5 -1,3 -7,3 +3,0 +11,6 -13,2 +5,2 +1,9
Vorleistungsgiiter +15,2 +7,9 -2,3 -1,6 -7,1 +1,3 +9,4 -9,4 +4,5 +0,9
Investitionsgiiter +13,2 +12,2 +2,7 +1,0 -7,0 +5,6 +13,8 -16,9 +5,5 +4,0
Konsumgiiter +3,1 +2,4 -3,9 - 6,0 -8,6 +0,8 +11,1 -12,6 +6,1 -0,4
Gebrauchsgiiter +9,4 +4,8 -6,5 -6,4 -11,4 +6,4 +8,2 -16,4 +6,6 +0,1
Verbrauchsgiiter +2,1 +1,8 -3,3 -5,9 -8,1 -0,3 +11,7 -12,0 +6,1 -0,5
Energie (ohne Abschnitt E) +3,3 -6,3 -6,3 +0,7 +0,0 +0,8 -1,0 -11,1 -4,9 -4,1
Energie (ohne Abschnitte D und E) ...c.cccevevevennens -3,3 +0,4 +3,0 +1,6 +1,6 +1,0 +5,4 -4,1 +2,2 -3,8
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .. -8,1 -7,4 +1,7 -7,0 -11,5 -5,0 +19,1 -3,3 -1,1 +1,3

Kohlenbergbau -2,3 +2,3 +12,7 -3,8 -5,8 +8,1 +9,7 -21,1 +1,0 +1,8

Gewinnung von Erdél und Erdgas . -15,1 +1,9 -10,6 -12,3 -14,5 -6,3 +1,1 -1,1 -2,5 -2,4

Gewinnung von Steinen und Erden,

sonstiger Bergbau +8,1 +6,8 -2,6 -1,8 -9,2 -4,0 +43,7 +0,8 -1,4 -1,2
Erbringung von Dienstleistungen fiir den

Bergbau und fiir die Gewinnung von

Steinen und Erden -22,4 -33,3 +14,5 -16,6 -18,2 -13,0 -3,5 +0,0 -0,4 +9,7

Verarbeitendes Gewerbe +12,0 +8,7 -0,4 -1,2 -71 +3,1 +11,5 -13,3 +5,3 +1,9
H. v. von Nahrungs- und Futtermitteln .......ccccecvrveenene +1,8 +1,0 -1,3 -3,6 -1,6 +2,3 +9,4 -8,7 +5,0 -2,8
Getrankeherstellung +1,4 +3,8 -1,0 -6,1 -8,9 -1,9 +22,9 - 4,4 +13,8 +2,0
Tabakverarbeitung - 14,6 -3,8 -26,6 -21,0 -27,6 -13,9 +9,2 -14,0 + 4,4 +3,5
H. v. Textilien +11,9 +1,4 -12,0 -11,1 -13,7 -6,5 +7,7 -10,6 +8,7 -3,5
H.v. Bekleidung -0,2 +0,2 -9,3 -11,4 -10,7 -0,4 -7,5 -22,3 +11,8 +7,0
H.v. Leder, Lederwaren und Schuhen ........cccceveeveennens +8,1 +5,4 -9,2 -7,1 -17,6 -1,5 +6,6 -15,9 +4,2 -0,6
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(ohne Mébel) +6,4 +1,9 -2,2 -1,9 -8,1 +4,8 +19,2 -9,9 +5,8 +1,5
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus .........c.ceccceueuene +8,2 +0,5 -3,3 -0,4 -5,2 +3,9 +8,5 -10,3 +5,5 +0,0
H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung

von bespielten Ton-, Bild- und

Datentrdagern +1,0 +0,8 -5,6 -3,2 -7,8 -1,7 +10,2 -9,5 -0,1 +0,1
Kokerei und Mineralolverarbeitung .......cceeevevveveeenene -1,4 -0,1 +3,7 +4,8 +5,4 +1,2 +5,3 -1,3 +3,0 -4,8
H. v. chemischen Erzeugnissen +17,6 +1,3 -7,5 -4,8 -7,4 -4,2 +6,9 -5,6 +1,0 -3,8

H. v. chemischen Grundstoffen usw. +21,1 +0,8 -9,2 -5,5 -7,0 -7,2 +3,8 -2,4 +0,6 -4,9

H. v. Chemiefasern +17,1 -7,3 -6,3 - 4,4 - 6,4 -0,9 +6,8 -6,6 +1,4 -6,2
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen +0,6 +4,7 -1,4 -9,3 -15,4 -2,1 +16,5 -19,8 +7,9 +2,6
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren .. +13,2 +5,8 -2,3 -2,4 -8,8 +2,0 +10,7 -12,1 +5,4 +0,7

H. v. Gummiwaren +15,3 +5,6 -3,6 -5,0 -13,9 -1,2 +8,9 -16,3 +2,9 +1,3

H. V. KUNSEStOffWaren ......cc.ceveeveeeveeveeveeeiveeeeenenns +12,7 +5,8 -2,0 -1,8 -7,6 +2,8 +11,1 -11,0 +5,9 +0,5
H. v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden ..........ccveueeen. +7,4 +8,2 -3,3 -5,9 -10,6 -0,7 +33,9 -3,8 +7,1 +0,8
Metallerzeugung und -bearbeitung +21,0 +4,8 -4,1 - 4,7 -9,6 -0,5 +7,3 -9,6 +4,9 +0,1
H. v. Metallerzeugnissen .............. +14,6 +11,7 -1,9 -0,5 -7,0 +3,7 +8,9 -11,1 +6,9 +2,0
H. v. Datenverarbeitungsgeréaten, elek-

tronischen und optischen Erzeugnissen . +16,2 +21,1 +4,6 +4,7 -1,4 +3,1 +8,8 -13,3 +5,2 +4,9
H. v. elektrischen Ausriistungen .. +17,6 +7,6 -2,9 -2,7 -9,7 + 4,4 +8,3 -13,8 +6,3 +4,1
Maschinenbau +10,7 +13,3 +6,8 +1,8 -4,4 +4,7 +22,3 -20,3 +5,3 +6,1
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ... +25,3 +13,4 +0,5 +0,9 -10,9 +7,0 +7,4 -16,2 +4,1 +0,9
Sonstiger Fahrzeugbau -5,4 +12,6 -0,5 +3,4 -3,2 +11,2 +1,6 -10,5 +4,5 -1,3

Schiff- und Bootsbau .......cccoeeuevevenurueeniniccninieenns -15,1 +10,1 -2,2 -2,9 -9,0 +10,3 +1,4 -16,6 +7,0 +5,5

Luft- und Raumfahrzeugbau .......ccceevevvevvevnecrenenns - 4,4 +15,3 -0,1 +7,3 +0,9 +13,5 +1,0 -7,2 +4,1 -2,0
H. v. Mébeln +1,9 +3,9 -1,6 -2,3 -10,0 +8,2 +8,3 -16,9 +4,1 +0,9
H. v. sonstigen Waren +7,8 +4,8 +0,1 +1,1 -1,6 +11,6 +12,0 -12,2 +5,4 +3,0
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen +3,2 +7,5 -0,5 -1,2 -5,2 +1,2 +16,2 -11,9 +9,5 +7,3
Energieversorgung + 4,4 -7,4 -7,8 +0,5 -0,4 +0,7 -2,0 -12,4 -6,2 -4,2
Bauhauptgewerbe +0,6 +13,0 +0,9 +0,0 -6,7 +7,6 + 84,0 -1,0 +7,9 +0,2
Hochbau +1,8 +13,4 +3,6 +2,6 -4,5 +9,2 +72,7 -2,9 +8,1 +0,2
Tiefbau -1,6 +12,3 -4,0 -4,5 -10,4 +4,9 +109,6 +2,5 +7,5 +0,2

H.v. = Herstellung von.

1 Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorldufig.
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Grundzahlen

Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12

Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende Gewerbe*

Arbeitstaglich bereinigt
Produzierendes Gewerbe 2005 =100 94,3 103,9 112,1 102,0 104,7 120,2 109,7 110,9 113,6
Produzierendes Gewerbe

(ohne Bauhauptgewerbe) ............ 2005 =100 93,5 103,6 111,5 103,2 106,9 119,8 108,4 109,4 112,2
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe . 2005 =100 93,6 104,3 113,4 103,9 107,9 121,8 110,4 112,0 115,3
Produzierendes Gewerbe

(ohne Energie und Bauhauptgewerbe) ............c.......| 2005 =100 93,7 104,6 113,9 104,2 108,4 122,4 110,8 112,4 115,8
Vorleistungsgiiter 2005 =100 93,3 107,2 115,8 109,2 109,7 121,3 114,1 115,4 117,5
Investitionsgiiter 2005 =100 92,0 103,8 116,7 102,8 113,2 130,6 113,9 115,3 121,3
Konsumgiiter 2005 =100 98,4 101,3 103,8 96,6 95,3 107,1 97,2 99,8 100,3
Gebrauchsgiiter 2005 =100 87,6 95,7 100,5 93,4 96,0 105,6 93,6 94,8 96,3
Verbrauchsgiter 2005 =100 100,6 102,4 104,5 97,2 95,2 107,4 97,9 100,8 101,1
Energie (ohne Abschnitt E) ......... 2005 =100 90,7 93,6 87,7 93,4 92,7 94,2 84,4 79,7 76,5
Energie (ohne Abschnitte D und E) . 2005 =100 85,5 82,9 83,1 82,2 79,9 85,7 82,8 84,0 80,8
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden ........... 2005 =100 92,7 85,1 78,9 66,4 64,5 77,8 77,5 74,7 76,3

Kohlenbergbau 2005 =100 81,7 79,6 81,4 85,4 87,5 96,6 78,0 77,3 79,1

Gewinnung von Erd6l und Erdgas . 2005 =100 67,8 57,5 58,6 57,8 53,8 55,7 55,1 53,7 52,4

Gewinnung von Steinen und Erden,
sonstiger Berghau 2005 =100 92,4 99,6 106,7 76,6 73,4 106,8 112,3 106,8 106,6

Erbringung von Dienstleistungen fiir den
Bergbau und fiir die Gewinnung von

Steinen und Erden 2005 =100 112,2 86,7 57,8 51,3 50,5 49,1 50,6 49,1 54,3
Verarbeitendes Gewerbe 2005 =100 93,6 104,6 113,9 104,4 108,6 122,4 110,8 112,5 115,8
H. v. von Nahrungs- und Futtermitteln .................... | 2005 =100 104,4 106,0 107,2 102,7 98,5 109,7 102,9 105,5 103,2
Getrankeherstellung 2005 =100 91,4 92,4 95,9 83,0 78,0 97,0 96,5 106,1 109,3
Tabakverarbeitung 2005 =100 64,2 54,6 52,5 44,9 41,9 46,5 42,2 42,1 44,2
H. v. Textilien 2005 =100 77,2 86,2 87,5 79,3 79,8 87,1 81,8 85,2 83,3
H. v. Bekleidung 2005 =100 59,3 59,1 59,3 59,2 61,9 58,0 47,1 50,7 54,9
H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen ..................... | 2005 =100 99,8 107,6 113,6 109,3 109,2 118,2 105,3 104,5 105,4

H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(ohne Mébel) 2005 =100 91,0 96,5 98,4 83,3 85,3 104,0 98,1 99,8 102,4
H. v. Papier, Pappe und Waren daraus ..................... | 2005 =100 101,3 109,2 109,8 107,3 105,3 115,4 107,3 109,8 110,8
H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung

von bespielten Ton-, Bild- und

Datentragern 2005 =100 97,7 98,5 99,4 91,1 90,5 100,6 93,9 91,3 92,1
Kokerei und Mineralolverarbeitung .......ccceceeeeeruennen 2005 =100 90,2 88,9 88,8 87,4 83,4 90,1 88,9 91,6 87,2
H. v. chemischen Erzeugnissen 2005 =100 87,0 102,1 103,4 102,0 99,9 107,4 103,6 102,7 99,3

H. v. chemischen Grundstoffen usw 2005 =100 84,5 102,2 103,0 101,7 98,3 103,5 102,4 101,8 97,2

H. v. Chemiefasern .. 2005 =100 70,2 82,1 76,2 74,4 74,0 81,5 78,0 77,5 73,1
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen 2005 =100 117,9 118,1 123,8 114,7 112,7 132,6 110,4 115,3 119,4
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren .. 2005 =100 94,7 106,8 113,2 108,8 108,6 121,6 111,6 113,3 115,3

H. v. Gummiwaren 2005 =100 82,1 94,4 99,8 100,3 98,2 108,4 95,4 94,1 96,4

H. v. Kunststoffwaren .........ccceceveveevverenerrerennne. | 2005 = 100 98,3 110,5 117,0 111,3 111,3 125,5 116,3 118,9 120,8
H.v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden .........cc.c.... 2005 =100 91,2 97,8 106,0 81,2 77,3 104,6 104,7 108,3 110,3
Metallerzeugung und -bearbeitung 2005 =100 80,5 97,1 101,9 95,9 99,2 107,5 100,7 102,4 103,4
H. v. Metallerzeugnissen .............. 2005 =100 91,3 104,2 116,7 107,7 110,7 122,1 113,6 116,7 120,5
H. v. Datenverarbeitungsgeraten, elek-

tronischen und optischen Erzeugnissen . 2005 =100 112,9 130,7 158,6 145,6 151,5 166,7 150,6 153,0 162,1
H. v. elektrischen Ausriistungen .. .. ] 2005=100 91,1 106,7 115,1 107,0 109,4 120,1 108,8 110,8 116,8
Maschinenbau 2005 =100 92,2 101,6 115,4 98,4 108,6 134,5 112,2 113,7 122,0
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen .. .| 2005=100 82,0 102,3 116,3 108,8 121,8 132,9 118,0 116,9 119,7
Sonstiger Fahrzeugbau ... 2005 =100 121,2 114,4 128,9 131,7 138,7 142,5 132,9 134,0 133,7

Schiff- und Bootsbau . .| 2005=100 106,8 90,4 99,6 106,9 106,3 109,0 95,1 97,9 104,4

Luft- und Raumfahrzeugbau ........ccccceceeveveuennnee. | 2005 = 100 135,7 129,4 149,3 152,1 162,8 166,3 160,5 161,4 159,7
H. v. M6beln 2005 =100 91,6 93,0 96,8 88,7 96,1 105,6 92,6 92,0 94,0
H. v. sonstigen Waren 2005 =100 104,0 111,7 117,3 106,5 113,0 128,3 118,0 119,5 124,5
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen 2005 =100 109,7 112,4 121,2 93,2 99,8 117,1 107,3 113,6 123,0
Energieversorgung 2005 =100 91,6 95,7 88,6 95,5 95,1 95,8 84,7 78,9 75,7
Bauhauptgewerbe 2005 =100 108,3 108,5 123,1 80,9 68,1 126,8 132,0 135,9 138,1

Hochbau 2005 =100 108,3 109,9 125,1 89,8 76,0 132,9 135,6 140,0 142,2
Tiefbau 2005 =100 108,2 106,2 119,7 66,2 55,0 116,7 125,9 129,2 131,3

H.v. = Herstellung von.
1 Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorldufig.
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Verdnderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Produzierendes Gewerbe
Produktionsindex fiir das Produzierende Gewerbe*
Arbeitstaglich bereinigt
Produzierendes Gewerbe +10,2 +7,9 +1,2 -1,0 -0,3 -0,3 +14,8 -8,7 +1,1 +2,4
Produzierendes Gewerbe

(ohne Bauhauptgewerbe) ............ +10,8 +7,6 +1,1 -1,1 -0,5 -0,4 +12,1 -9,5 +0,9 +2,6
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe . +11,4 +8,7 +1,7 -1,2 -0,5 -0,4 +12,9 -9,4 +1,4 +2,9
Produzierendes Gewerbe

(ohne Energie und Bauhauptgewerbe) ...........cccoceeueuene +11,6 +8,9 +1,7 -1,3 -0,6 -0,5 +12,9 -9,5 +1,4 +3,0
Vorleistungsgiiter +14,9 +8,0 -0,5 -1,6 -1,1 -1,8 +10,6 -59 +1,1 +1,8
Investitionsgiiter +12,8 +12,4 +52 +1,0 +0,7 +1,4 +15,4 -12,8 +1,2 +5,2
Konsumgiiter +2,9 +2,5 -2,0 -59 -2,6 -2,3 +12,4 -9,2 +2,7 +0,5
Gebrauchsgiiter +9,2 +5,0 -3,8 -6,3 -2,5 +1,5 +10,0 -11,4 +1,3 +1,6
Verbrauchsgiiter +1,8 +2,1 -1,6 -5,9 -2,7 -3,1 +12,8 -8,8 +3,0 +0,3
Energie (ohne Abschnitt E) +3,2 -6,3 -6,0 +0,8 +1,3 +0,1 +1,6 -10,4 -5,6 -4,0
Energie (ohne Abschnitte D Und E) ...coveveevueuecreeencneenenne -3,0 +0,2 +3,0 +2,9 +1,9 +1,5 +7,3 -3,4 +1,4 -3,8
Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .............. -8,2 -7,3 +3,3 -7,0 -7,0 -7.4 +20,6 -0,4 -3,6 +2,1

Kohlenbergbau -2,6 +2,3 +14,0 -3,8 -2,3 +6,0 +10,4 -19,3 -0,9 +2,3

Gewinnung von Erddl und Erdgas .......ccceeeevvuiciinnncne -15,2 +1,9 -10,6 -12,3 -14,5 -6,3 +3,5 -1,1 -2,5 -2,4

Gewinnung von Steinen und Erden,

sonstiger Bergbau +7,8 +7,1 -0,6 -1,7 -2,7 -7,2 +45,5 +5,1 -4,9 -0,2
Erbringung von Dienstleistungen fiir den

Bergbau und fiir die Gewinnung von

Steinen und Erden -22,7 -33,3 +16,1 -16,6 -14,3 -15,0 -2,8 +3,1 -3,0 +10,6

Verarbeitendes Gewerbe +11,8 +8,9 +1,7 -1,2 -0,5 -0,4 +12,7 -9,5 +1,5 +2,9
H. v. von Nahrungs- und Futtermitteln ........cccceccuvunneee +1,5 +1,1 +0,1 -3,6 +2,8 +0,1 +11,4 -6,2 +2,5 -2,2
Getrdnkeherstellung +1,1 +3,8 +0,9 -6,1 -2,8 -5,0 +24,4 -0,5 +9,9 +3,0
Tabakverarbeitung -15,0 -3,8 - 24,5 -21,0 -20,9 -17,5 +11,0 -9,2 -0,2 +5,0
H. v. Textilien +11,7 +1,5 -9,8 -11,2 -6,3 -10,2 +9,1 -6,1 +4,2 -2,2
H.v. Bekleidung -0,3 +0,3 -7,2 -11,5 -3,8 -4,0 6,3 -18,8 +7,6 +8,3
H. v. Leder, Lederwaren und Schuhen .......cccoeeveeuvennenn +7,8 +5,6 -6,6 -7,1 -9,6 -6,0 +8,2 -10,9 -0,8 +0,9
H. v. Holz-, Flecht-, Korb- und Korkwaren

(ohne Mébel) +6,0 +2,0 0,0 -1,8 -1,0 +1,0 +21,9 -5,7 +1,7 +2,6
H.v. Papier, Pappe und Waren daraus ... +7,8 +0,5 -1,5 -0,4 +0,6 +0,8 +9,6 -7,0 +2,3 +0,9
H. v. Druckerzeugnissen; Vervielfaltigung

von bespielten Ton-, Bild- und

Datentrdgern +0,8 +0,9 -4,1 -3,2 -2,9 -4,3 +11,2 -6,7 -2,8 +0,9
Kokerei und Mineralolverarbeitung ..........ccccevvueucinnenes -1,4 -0,1 +3,7 +4,8 +5,4 +1,2 +8,0 -1,3 +3,0 -4,8
H. v. chemischen Erzeugnissen +17,4 +1,3 -6,5 -4,9 -3,9 -59 +7,5 -3,5 0,9 -3,3

H. v. chemischen Grundstoffen usw. +20,9 +0,8 -8,7 -5,5 -4,9 -8,2 +53 -1,1 -0,6 -4,5

H. v. Chemiefasern +17,0 -7,2 -51 -4,3 -2,5 -2,9 +10,1 -4,3 -0,6 -57
H. v. pharmazeutischen Erzeugnissen +0,2 +4,8 +0,4 -9,2 -10,1 -5,0 +17,7 -16,7 +4,4 +3,6
H. v. Gummi- und Kunststoffwaren .. +12,8 +6,0 -0,2 -2,4 -2,2 -1,5 +12,0 -8,2 +1,5 +1,8

H. v. Gummiwaren +15,0 +57 -1,3 -5,0 -6,6 -5,2 +10,4 -12,0 -1,4 +2,4

H. v. Kunststoffwaren . +12,4 +5,9 -0,1 -1,8 -1,2 -0,6 +12,8 -7,3 +2,2 +1,6
H. v. Glas und Glaswaren, Keramik,

Verarbeitung von Steinen und Erden ........cccccueuee +7,2 +8,4 -1,4 -58 -4,7 -3,8 +35,3 +0,1 +3,4 +1,8
Metallerzeugung und -bearbeitung +20,6 +4,9 -2,5 -4,7 -4,4 -3,4 +8,4 -6,3 +1,7 +1,0
H.v. Metallerzeugnissen .............. +14,1 +12,0 +0,3 -0,4 +0,3 -0,1 +10,3 -7,0 +2,7 +3,3
H. v. Datenverarbeitungsgeraten, elek-

tronischen und optischen Erzeugnissen ................ +15,8 +21,3 +6,7 +4,7 +5,4 -0,3 +10,0 -9,7 +1,6 +5,9
H. v. elektrischen Ausriistungen ..........cceceevvevcviinnncns +17,1 +7,9 -0,6 -2,7 -2,1 +0,3 +9,8 -9,4 +1,8 +5,4
Maschinenbau +10,2 +13,6 +9,2 +1,7 +3,0 +0,9 +23,8 -16,6 +1,3 +7,3
H. v. Kraftwagen und Kraftwagenteilen ... +24,8 +13,7 +3,4 +0,9 -1,9 +2,0 +9,1 -11,2 0,9 +2,4
Sonstiger Fahrzeugbau -5,6 +12,7 +1,5 +3,5 +3,5 +7,6 +2,7 -6,7 +0,8 -0,2

Schiff- und Bootsbau . -15,4 +10,2 +0,1 -3,0 -1,9 +6,1 +2,5 -12,8 +2,9 +6,6

Luft- und Raumfahrzeugbau . -4,6 +15,4 +1,9 +7,3 +7,7 +9,8 +2,1 -3,5 +0,6 -1,1
H. v. M6beln +1,5 +4,1 +1,1 -2,2 -1,6 +3,4 +9,9 -12,3 -0,6 +2,2
H. v. sonstigen Waren +7,4 +5,0 +2,5 +1,0 +6,3 +7,4 +13,5 -8,0 +1,3 +4,2
Reparatur und Installation von Maschinen

und Ausriistungen +2,5 +7,8 +1,4 -1,3 +1,1 -2,1 +17,3 -8,4 +5,9 +8,3

Energieversorgung +4,5 -7.4 -7.4 +0,5 +1,2 -0,1 +0,7 -11,6 -6,8 -4,1

Bauhauptgewerbe +0,2 +13,5 +3,1 +0,0 +1,7 +3,0 +86,2 +4,1 +3,0 +1,6
Hochbau +1,5 +13,8 +5,9 +2,6 +4,1 +4,5 +74,9 +2,0 +3,2 +1,6
Tiefbau -1,8 +12,7 -1,9 -4,5 -2,2 +0,4 +112,2 +7,9 +2,6 +1,6

H.v. = Herstellung von.

1 Ergebnisse fiir den aktuellen Monat vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
Produzierendes Gewerbe
Produktion ausgewihlter Erzeugnisse’
Rohél 1000t 2321 1909 2085 491 518 554 504 506 494
Bausand 1000t 66 010 63 962 72394 15492 12552 20 454 21301 18 051 11221
Baukies 1000t 70136 67 822 76191 16 668 12493 21134 23318 19 236 11 345
Steinsalz 1000t 7710 9992 8765 2700 2838 1745 2116 2067 1471
Schweineschinken t 589 492 596 022 581803 155 456 132336 143 004 159 097 146 807 137 683
Réucherlachs t 8572 9071 9836 3109 2202 1960 2123 3551 2902
Sauermilch, Sauerrahm, Joghurt u.a. ferment.
Erz., flissig, mit Geschmackszus&tzen oder
mit Friichten, Niissen oder Kakao .......ccccceeeveueeenines t 1721302 1791322 1863740 433579 466 825 476 079 480 244 441 634 464 187
Speiseeis, auch kakaohaltig ........cccoeoeeerevecenercninnenene 10001 595574 584101 589 472 65764 155995 228 616 123527 81331 167 339
Réstkaffee, koffeinfrei t 26 080 23047 22547 5474 5718 5299 5487 6042 5152
Bier aus Malz (ohne Mischungen von Limonade
und Bier, ohne alkoholfreies Bier) ........c.coceeerereeeeee. | 1000 hl 88 005 86738 87 084 19 454 18 887 25237 22973 19936 19091
Natirliches Mineralwasser .........cccecceevevueverenvereseneeenee. | 1000 hl 109 802 112 146 118870 25132 27 406 33617 30386 27 307 27 588
Zigaretten Mill. St. 212834 217 593 220060 50706 55670 53740 57 362 53288 53572
Bettwdsche aus Baumwolle ..........c.cco..... 1000 St. 22829 25916 19387 6 886 5047 4875 4909 4554 3774
Kopfkissen mit Federn oder Daunen gefiillt . 1000 St. 5772 5049 5278 1168 913 980 1715 1672 844
Badeanziige, Bikinis, Slip-, Bikinihosen,
fiir Frauen oder Mddchen 1000 St. 522 628 746 180 250 208 110 184 247
Fenster und Fenstertiiren aus Holz . . St. 2180335 2357047 2405118 701796 476 180 596 621 644 445 679 324 502739
Fenster, Rahmen, Verkleidungen u. A. aus Kunststoff ... St. 10571976 10904128 11466787 | 3115820 2164616 2941742 3187048 3162228 2238724
Turblatter St. 5772802 5924641 6141747 | 1526401 1531508 1516137 1555984 1541526 1578802
Tiirzargen, Tirverkleidungen (auch Tiirschwellen) ......... St. 4167 647 4275162 4572616 1082360 1144407 1121165 1156508 1152612 1279567
Treppen aus Holz St. 80580 83670 89 364 23559 19 904 21202 23820 25022 22895
Flachpaletten aus Holz 1000 St. 63252 72176 79 888 18032 19341 20835 20956 19715 19392
Boxpaletten u.a. Ladungstrager aus Holz ..................... | 1000 St. 5959 6492 6836 1647 1628 1794 1802 1613 1757
Zeitungsdruckpapier t 2487 472 2561050 2459464 658 822 607 405 617 849 615 892 618318 532343

Vervielfdltigung von "Compact Discs" 1000 EUR 235888 223075 209730 69 206 47 189 43892 52717 65931 50991
Motorenbenzin (einschl. Flugbenzin) - t 23623895 21541635 21015560 | 5583875 4954661 5113077 5409921 5537901 5027015
Dieselkraftstoff t 32938772 29773670 30425887 | 7639489 7101977 7534936 7736999 8051975 7339073

Chlor t 2127727 2456670 2290515 633 857 625 808 494341 596 560 573 806 606 967
Ethylen t 2748600 3106801 2933877 759 861 795173 749 653 724 831 664 220 721721
Propylen t 2576512 2739003 2748174 708199 740 460 716 353 657 313 634048 684 108
Sonnenschutzmittel 1000 EUR 92006 89733 113693 11012 44739 41365 8485 19160 57 647
Zahnputzmittel 1000 EUR 143 056 158 033 166 705 39579 44138 42 459 40827 39317 43812

Luftreifen aus Kautschuk fiir Pkw, neu 1000 St. 54 665 66 901 69 620 17 032 18 091 17 015 17725 16 788 17 318

Mehrschichten-Isolierverglasung ...... .| 1000m? 24387 24 459 24896 6 585 5081 6 404 7 020 6388 5185
Gipskartonplatten 1000 m? 222215 228816 237 333 56229 59 404 60927 60 995 56 008 63211
Transportbeton 1000 m® 29740 29338 34714 6943 6184 9591 10370 8797 5527
Rohre und Hohlprofile aus Gusseisen ...........cccccueuuenne t 226214 215218 171534 54205 50051 53 808 42807 24 868 35101
Rohre und Hohlprofile, nahtlos aus nichtrostendem

Stahl t 28 897 31410 35276 8026 8501 9503 8738 8530 11693
Préazisionsrohre und Hohlprofile aus anderem als

nichtrostendem Stahl t 148 479 234 661 293589 71380 73 664 72568 74781 74765 72413
Primaraluminium t 212641 329078 317 361 88619 85893 79209 75586 76 673 80043
Sekundéaraluminium t 709 860 836 956 850787 210857 229010 223310 205982 192 485 201 606
Garagentore St. 521 405 437791 456 576 123571 87 263 121 403 126 870 121283 90 982
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)

mit Gasbeheizung St. 953 482 868 424 972 885 235520 220596 228532 259776 264 207 226388
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)

mit Olbeheizung St. 144 885 137 922 102 425 38852 25577 21437 27 953 27 440 18 409
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)

Heizungsboiler und Druckwasserkessel . St. 525990 535723 490 300 134772 116 843 106 247 137123 130087 61568
Aerosoldosen aus Aluminium ..........coee... 1000 St. 507 657 631775 716 771 167 602 193 691 187 320 172838 162 922 188 107
Brenner fiir flissige Brennstoffe .........c.cceueuee St. 328 801 128 310 108 575 37 856 32570 23705 24990 27 310 26 859
Kreissagemaschinen fiir die Holzbearbeitung St. 22225 21366 25043 4741 4790 5757 6 464 6 447 4820
Hydraulische Bagger auf Raderm ..... St. 2397 4127 6008 1288 1400 1564 1441 1603 1658
SpritzgieBmaschinen fur Kautschuk u. Kunststoffe St. 3432 5962 7556 1818 1475 2130 13802 2149 1804
Haushaltsgeschirrspilmaschinen .........cccoccceeneee St. 2804282 3023716 . 784072 895 457 638575 786 898
Waschmaschinen und Trockner, mit einem

Fassungsvermogen bis 6 Kg .......ccveeveevenvceninucrennns St. 2574867 2419348 2477977 704205 670 381 592 459 596 811 618 326 588302
Drucker St. 32794 37532 51920 10774 13621 13672 11296 13372 14151
Motorschaltschranke und Energieverteiler ................... St. 756 935 868 614 856 936 208 850 182211 215170 224348 232734 186720
Dauermagnete aus Metall .........cccerueeeireeniniceninuenennns kg 8075459 9733395 9518662 | 2338875 2525721 2535031 2203406 2254504 2239331
Funkfernsprechgeréte fiir zellulare und andere draht-

lose Mobilfunknetze (Mobilfunkgeréte, sog. Handys)| 1 000 St. 619 580 607 138 122 137 194 154 183
Fernsprechapparate, Videophone . 1000 St. 1741 2206 2082 536 644 473 488 477 565
Videotuner, Satelliten-Receiver ... . St. 1480210 1706541 1218271 377719 250812 283253 302881 381325 404323
Schwerhorigengeréte St. 187 102 226 906 262 406 63180 61424 66 451 63 444 71087 77 118
Fernglédser St. 69213 66320 67 279 20811 16 650 15372 16 130 19127 16 599
Personenkraftwagen 1000 St. 5386 6 065 6588 1591 1670 1670 1607 1641 1692
Wohnanhénger mit einem Gewicht von

mehrals 1 600 kg bis 3 500 kg St. 6288 7193 8907 2043 2406 1588 2273 2640 3293
Mountain Bikes (einschl. All-Terrain-Bikes) . . St. 519198 454 441 447 293 94 551 139 290 132768 95955 79280 158 611
Zahnbirsten 1000 St. 386 142 381376 379614 90 487 103 630 95 235 98 221 82528 100 905
Kinderwagen St. 183 626 183 401 161514 43 493 42141 41093 38 587 42061 44073

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschaftigten.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Verdnderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

2.vi1r | 3.vi1n | o4viin | 1.vji12
gegeniiber Vorjahresvierteljahr

2.vi1r | 3.vi11 | o4viin | 1vji12

gegeniiber Vorvierteljahr

Produzierendes Gewerbe
Produktion ausgewihlter Erzeugnisse’
Rohol
Bausand
Baukies
Steinsalz
Schweineschinken
Raucherlachs
Sauermilch, Sauerrahm, Joghurt u.a. ferment.
Erz., flissig, mit Geschmackszusé&tzen oder
mit Friichten, Niissen oder Kakao .
Speiseeis, auch kakaohaltig
Rostkaffee, koffeinfrei
Bier aus Malz (ohne Mischungen von Limonade
und Bier, ohne alkoholfreies Bier) .......c.cevveveerevvenenes
Natiirliches Mineralwasser
Zigaretten
Bettwdsche aus Baumwolle .....................
Kopfkissen mit Federn oder Daunen gefiillt ..
Badeanzige, Bikinis, Slip-, Bikinihosen,
fiir Frauen oder Madchen
Fenster und Fenstertiiren aus Holz .
Fenster, Rahmen, Verkleidungen u. A. aus Kunststoff
Turblatter
Tiirzargen, Tirverkleidungen (auch Tiirschwellen) ............
Treppen aus Holz
Flachpaletten aus Holz
Boxpaletten u.a. Ladungstrager aus HOIZ ........ccceceeveuenee
Zeitungsdruckpapier
Vervielfdltigung von "Compact Discs"
Motorenbenzin (einschl. Flugbenzin)
Dieselkraftstoff
Chlor
Ethylen
Propylen
Sonnenschutzmittel
Zahnputzmittel
Luftreifen aus Kautschuk fiir Pkw, neu
Mehrschichten-Isolierverglasung ......
Gipskartonplatten
Transportbeton
Rohre und Hohlprofile aus GUSSEISEN .....ccceeeerveeneruenenns
Rohre und Hohlprofile, nahtlos aus nichtrostendem
Stahl
Préazisionsrohre und Hohlprofile aus anderem als
nichtrostendem Stahl
Primédraluminium
Sekundéraluminium
Garagentore
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)
mit Gasbeheizung
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)
mit Olbeheizung
Zentralheizungskessel (ohne Dampfkessel)
Heizungsboiler und Druckwasserkessel .
Aerosoldosen aus Aluminium ..................
Brenner fiir fliissige Brennstoffe ........ccoceeveuene
Kreissagemaschinen fiir die Holzbearbeitung
Hydraulische Bagger auf Raderm .....
SpritzgieBmaschinen fiir Kautschuk u. Kunststoffe
Haushaltsgeschirrspiilmaschinen ..
Waschmaschinen und Trockner, mit einem
Fassungsvermogen bis 6 Kg .....oceeveverervereeeeenerenaens
Drucker
Motorschaltschranke und Energieverteiler ........cooveeveneenes
Dauermagnete aus Metall
Funkfernsprechgeréte fiir zellulare und andere draht-
lose Mobilfunknetze (Mobilfunkgerate, sog. Handys) ..
Fernsprechapparate, Videophone .
Videotuner, Satelliten-Receiver ...
Schwerhérigengerate
Ferngldser
Personenkraftwagen
Wohnanhénger mit einem Gewicht von
mehrals 1 600 kg bis 3 500 kg
Mountain Bikes (einschl. All-Terrain-Bikes) .
Zahnbiirsten
Kinderwagen

-17,8 +9,2
-3,1 +13,2
-3,3 +12,3

+29,6 -12,3
+1,1 -2,4
+5,8 +8,4
+4,1 +4,0
-1,9 +0,9

-11,6 -2,2
-1,4 +0,4
+2,1 +6,0
+2,2 +1,1

+13,5 -25,2

-12,5 +4,6

+20,4 +18,6
+8,1 +2,0
+3,1 +5,2
+2,6 +3,7
+2,6 +7,0
+3,8 +6,8

+14,1 +10,7
+9,0 +5,3

+3,0 -4,0
-5,4 -6,0
-8,8 -2,4
-9,6 +2,2

+15,5 -6,8

+13,0 -5,6
+6,3 +0,3
-2,5 +26,7

+10,5 +5,5

+22,4 +4,1
+0,3 +1,8
+3,0 +3,7
-1,3 +18,3
-4,9 -20,3
+8,7 +12,3
+58,0 +25,1

+54,8 -3,6

+17,9 +1,7

-16,0 +4,3
-8,9 +12,0
-4,8 -25,7
+1,9 -8,5

+24,4 +13,5

-61,0 -15,4
-3,9 +17,2

+72,2 +45,6

+73,7 +26,7
+7,8
-6,0 +2,4
+14,4 +38,3

+14,8 -1,3

+20,5 -2,2
-6,3 +4,6

+26,7 -5,6

+15,3 -28,6

+21,3 +15,6
-4,2 +1,4

+12,6 +8,6
+14,4 +23,8

-12,5 -1,6
-1,2 -0,5
-0,1 -11,9

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschéftigten.
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+19,0 +9,4 +3,1 -4,7
+4,0 +5,0 +16,5 -10,6
+2,2 +6,1 +15,4 -9,2
+2,9 -1,5 -23,5 - 48,2
-2,1 +4,6 -5,6 +4,0

+10,8 +14,2 +14,2 +31,8
+6,0 +2,2 +1,9 -0,6

+16,1 -24,1 +23,7 +7,3

-10,1 -6,9 +10,4 -9,9
+2,0 -2,7 +2,5 +1,1

+13,7 -4,6 +8,7 +0,7
+1,1 -3,8 +5,1 -3,8

-15,3 -20,8 -33,9 -25,2

-22,7 +1,3 +43,2 -7,6

+43,2 +49,6 +2,5 -1,0
+4,9 +3,3 -3,2 +5,6
+6,8 -0,9 +1,5 +3,4
+6,6 +1,5 +1,0 +3,1
+7,7 +6,8 +6,5 +11,8
+7,2 +8,0 +6,2 +15,0

+14,1 +9,6 +9,3 +0,3
+9,3 +7,1 -2,0 +8,0
-1,7 -7.3 -6,1 -12,4

-10,1 +0,7 -4,7 +8,1
-6,2 -3,6 -0,8 +1,5
-2,2 -0,7 +5,4 +3,3

-19,7 -2,5 -9,5 -3,0
+1,0 -11,0 -12,6 -9,2

+11,9 -8,5 -10,5 -7,6

+44,2 -20,5 +74,0 +28,9

+10,9 +1,3 -0,7 -0,7
+2,6 +6,3 -1,4 -4,3
+3,5 -0,8 -3,0 +2,1
+8,8 +3,6 -0,4 +6,4
+7,5 +9,1 +26,7 -10,6
-0,3 -29,5 -54,1 -29,9

+14,8 +0,1 +6,3 +37,5

+27,4 +15,7 +4,7 -1,7
-7.9 -0,3 -13,5 -6,8
+5,1 -31 -8,7 -12,0
+4,1 +2,2 -1,9 +4,3
+6,5 +13,7 +12,2 +2,6

-31,8 -35,6 -29,4 -28,0

-27,8 +0,3 -3,5 -47,3

+21,2 +8,6 -2,8 -2,9
-6,7 -17,3 -27,9 -17,5
-7.3 +31,9 +36,0 +0,6

+43,1 +31,0 +24,5 +18,4

+ 44,9 +19,7 +18,2 +22,3

-10,1 +0,1
+8,8 +4,7 -12,2 -12,2

+50,5 +8,7 +24,1 +3,9

-25,3 +7,2 +11,4 +2,5
+0,5 -8,7 -3,6 -11,3

-12,2 +41,9 +11,3 +50,2

-10,8 -7,9 -11,0 -12,3

-36,9 -22,0 +1,0 +61,2

+21,6 +37,3 +12,5 +25,6
-1,6 -4,4 -8,1 -0,3
+5,8 +15,2 +3,2 +1,3

+58,2 +31,4 +29,2 +36,9
-3,5 +28,5 -16,2 +13,9
-3,9 +5,0 -8,8 -2,6
-14,1 -12,0 -3,3 +4,6

+7,0
+63,0
+69,2
-38,5
+8,1
-11,0

+2,0
+46,6
-7.3

+33,6
+22,7
-3,5
-3,4
+7,3

-16,6
+25,3
+35,9

-1,0
-2,0
+6,5
+7,7
+10,2
+1,7
-7,0
+3,2
+6,1
-21,0
=57
-3,3
-7,5
-3,8
-6,0
+26,0
+2,6
+55,1
+7,5

+11,8

-9,1

-3,3
-27,2
+20,2
+11,7
+ 444
-28,7

-11,6
+0,4
+18,1
+0,4

+12,8
-26,5
+12,9
+8,2
-7,7
+0,0

-34,0
-4,7
-8,1
-2,5

-9,1
+4,1
+10,3
+21,2
+11,3
+8,3

+0,9
- 46,0
+3,5

-9,0
-9,6
+6,7
+0,7
+75,0

-47,1
+8,0
+8,3
+2,6
+3,2

+12,3
+0,6
+0,4
-0,3
+20,1
+5,8
+2,7
+20,7
-3,3
-8,2
-79,5
-3,8
+4,2
+9,6
+0,1
+8,1
-20,4

-8,1

+3,0
-4,6
-7,8
+4,5

+13,7

+30,4

+29,1
-7,7
+5,4
+12,3
-7,9
-15,4
+23,2

+0,7
-17,4
+4,3
-13,1

+41,3
+3,0
+6,9
-4,5
+4,9
-3,8

+43,1
-27,7
+3,1
-6,1

+0,4
-15,3
-17,5
-2,3
-7,7
+67,3

-8,0
-34,2
+10,1

-13,2
-10,1
-7,1
-7,2
-2,5

+67,1
+5,4
-0,8
-0,9
-0,3
+5,0

-10,5
+0,4
+25,1
+2,4
+4,1
-3,8
-8,4
-3,5
+125,8
-3,7
-53
-9,0
-8,2
-15,2
-41,9

-2,4

-0,0
+1,4
-6,6
4,4

-1,8

-5,1
-5,7
+9,3
-0,3
+11,2
+19,3

+3,6
+18,4
+3,7
+2,3

-20,6
-2,2
+25,9
+12,0
+18,6
+2,2

+16,1
-17,4
-16,0

+9,0

-2,4
-37,8
-41,0
-28,8

-6,2
-18,3

+5,1
+105,7
-14,7

-4,2
+1,0
+0,5
-17,1
- 49,5

+34,1
-26,0
-29,2
+ 2,4
+11,0
-8,5
-1,6
+8,9
-13,9
-22,7
-9,2
-8,9
+5,8
+8,7
+7,9
+200,9
+11,4
+3,2
-18,8
+12,9
-37,2
+41,1

+37,1

-3,1
+ 4,4
+4,7
-25,0

-14,3
-32,9

-52,7
+15,5
-1,7
-25,2
+3,4
-16,1

-4,9
+5,8
-19,8
-0,7

+18,7
+18,4
+6,0
+8,5
-13,2
+3,1

+24,7
+100,1
+22,3
+4,8
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12

Produzierendes Gewerbe

Bauhauptgewerbe

Index des Auftragseingangs™’

Bauhauptgewerbe 2005 =100 107,5 109,2 117,2 90,2 106,7 149,4 133,2 130,6 142,2
Hochbau 2005 =100 100,7 106,9 120,2 97,7 110,8 158,8 133,1 127,6 145,7
Tiefbau 2005 =100 114,5 111,6 114,1 82,4 102,6 139,6 133,3 133,8 138,6

2009 2010 2011 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12

Index des Auftragsbestands'?

Bauhauptgewerbe 2005 =100 119,8 130,0 131,5 132,4 139,9 135,6 118,2 137,1 143,5
Hochbau 2005 =100 106,6 116,0 123,3 118,7 129,4 126,6 118,6 131,4 136,3

Wohnungsbau 2005 =100 85,7 104,2 128,5 119,7 134,5 132,1 127,8 140,1 149,6
Tiefbau 2005 =100 134,7 145,8 140,7 147,8 151,8 145,6 117,7 143,5 151,5
Stralenbau 2005 =100 139,1 142,9 125,2 133,7 138,2 1311 97,7 124,7 143,9

2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12

Produktionsindex

Originalwert

Bauhauptgewerbe 2005 =100 108,6 109,2 123,4 82,2 69,9 128,6 127,3 137,3 137,6
Hochbauleistungen 2005 =100 108,6 110,6 125,4 91,2 78,0 134,7 130,8 141,4 141,7
Tiefbauleistungen 2005 =100 108,6 106,9 120,0 67,3 56,5 118,4 121,4 130,5 130,8

2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12

Tétige Personen 1000 705 716 734 705 701 719 723 726 731

Geleistete Arbeitsstunden .........cccevvvvciniiiciiniiecinnnee 1000 824135 819195 911703 50451 42922 75774 75006 80940 81595
im Hochbau 1000 521797 525343 586 622 35352 30231 49724 48293 52216 52 644

Wohnungsbau 1000 314843 321777 371188 21760 18357 31716 31334 34122 34293
Gewerblicher Hochbau . 1000 152519 145314 158 696 10414 9182 13 641 12884 13770 13920
Offentlicher Hochbau .... . 1000 54 435 58252 56 738 3178 2692 4367 4075 4324 4431
im Tiefbau 1000 302338 293852 325081 15099 12 691 26 050 26713 28724 28951
StrafBenbau 1000 102956 97 209 108 645 3811 3164 8062 8894 9814 10019
Gewerblicher Tiefbau ...cceovevveereeenenerieieieeene 1000 113 053 113 275 127 949 7033 6169 10595 10538 11135 11032
Sonstiger 6ffentlicher Tiefbau ......ceeccevvvicinnnnes 1000 86329 83368 88 487 4255 3358 7393 7281 7775 7 900
Gewerblicher Bau 1000 265572 258589 286 645 17 447 15351 24236 23422 24 905 24952
Offentlicher und StraBenbau ........c.cvevvevererereeeerennns 1000 243720 238829 253870 11 244 9214 19822 20 250 21913 22350

Entgelte Mill. EUR 18 599 18 815 20114 1474 1300 1553 1691 1749 1751

Gesamtumsatz® Mill. EUR 83317 83062 93429 4 404 4290 6657 7088 8037 8547

dar.: Baugewerblicher Umsatz ........coocevvveevucinniucnnnne Mill. EUR 82215 81933 92192 4341 4227 6 560 6992 7920 8429

Wohnungsbau Mill. EUR 24673 26301 30950 1595 1590 2339 2500 2869 3031

Gewerblicher Bau .......ccceue.e. Mill. EUR 30848 29536 33 645 1707 1655 2575 2593 2847 2992

Offentlicher und StraRenbau Mill. EUR 26 694 26 096 27 597 1039 982 1646 1900 2204 2406
2009 2010 2011 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12

Ausbaugewerbe’

Tétige Personen 1000 279 290 300 292 294 299 305 302 308

Geleistete Arbeitsstunden .........cccccevvivceiniiciinnnecinnnes Mill. Std. 351 366 382 94 91 95 98 98 96

Entgelte Mill. EUR 7903 8270 8752 2227 2020 2185 2196 2352 2174

Gesamtumsatz® Mill. EUR 32094 34356 37 347 10976 6948 8704 9509 12187 7 451

dar.: Baugewerblicher Umsatz ........cococevvvvevcrivnnucnnnne Mill. EUR 30678 32844 35789 10543 6 608 8330 9122 11729 7246

1 In jeweiligen Preisen (Wertindizes). — 2 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr t4tigen Personen. — 3 Ohne Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Verdnderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Produzierendes Gewerbe

Bauhauptgewerbe

Index des Auftragseingangs™?

Bauhauptgewerbe +1,6 +7,3 +9,1 +10,4 -2,2 +6,8 +40,0 -10,8 -2,0 +8,9
Hochbau +6,2 +12,4 +16,9 +13,9 -9,4 +7,8 +43,3 -16,2 -4,1 +14,2
Tiefbau -2,5 +2,2 +1,1 +6,9 +6,3 +57 +36,1 - 4,5 +0,4 +3,6

2010 2011 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr

Index des Auftragsbestands?

Bauhauptgewerbe +8,5 +1,2 +3,0 -2,2 +3,5 +2,6 -3,1 -12,8 +16,0 +4,7
Hochbau +8,8 +6,3 +7,7 +6,2 +10,7 +5,3 -2,2 -6,3 +10,8 +3,7

Wohnungsbau +21,6 +23,3 +25,3 +18,7 +17,0 +11,2 -1,8 -3,3 +9,6 +6,8
Tiefbau +8,2 -3,5 1,2 -10,2 -2,9 -0,2 -4,1 -19,2 +21,9 +5,6
StraBenbau +2,7 -12,4 -11,1 -21,1 -6,7 +4,1 -5,1 -25,5 +27,6 +15,4
2010 2011 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Produktionsindex

Originalwert

Bauhauptgewerbe +0,6 +13,0 +0,9 +0,0 -6,7 +7,6 +84,0 -1,0 +7,9 +0,2
Hochbauleistungen +1,8 +13,4 +3,6 +2,6 -4,5 +9,2 +72,7 -2,9 +8,1 +0,2
Tiefbauleistungen -1,6 +12,3 -4,0 - 4,5 -10,4 +4,9 +109,6 +2,5 +7,5 +0,2

2010 2011 Maérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Maérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Tétige Personen +1,6 +2,6 -0,9 -1,9 -2,1 -1,8 +2,6 +0,5 +0,4 +0,6

Geleistete Arbeitsstunden -0,6 +11,3 -3,8 -4,5 -10,8 +3,5 +76,5 -1,0 +7,9 +0,8
im Hochbau +0,7 +11,7 -2,2 -3,0 -9,7 +3,9 +64,5 -2,9 +8,1 +0,8

Wohnungsbau +2,2 +15,4 -0,5 -2,1 -8,2 +5,2 +72,8 -1,2 +8,9 +0,5
Gewerblicher Hochbau . - 4,7 +9,2 -1,4 -1,0 -8,8 +4,7 +48,6 -5,5 +6,9 +1,1
Offentlicher Hochbau ... +7,0 -2,6 -15,2 -15,1 -22,4 -6,8 +62,2 -6,7 +6,1 +2,5
im Tiefbau -2,8 +10,6 -6,7 -7,1 -12,7 +2,8 +105,3 +2,5 +7,5 +0,8
Straenbau -5,6 +11,8 -9,6 -8,1 -14,1 +5,7 +154,8 +10,3 +10,3 +2,1
Gewerblicher Tiefbau .....cccoeueeviviicniciiciciiciinas +0,2 +13,0 -6,6 -4,3 -10,5 -0,3 +71,7 -0,5 +57 -0,9
Sonstiger offentlicher Tiefbau ......cceeveeveneeee -3,4 +6,1 -3,4 -9,7 - 14,0 +3,6 +120,2 -1,5 +6,8 +1,6
Gewerblicher Bau -2,6 +10,8 -3,8 -2,5 -9,6 +2,4 +57,9 -3,4 +6,3 +0,2
Offentlicher und StraBenbau ..........c.ceerereerennees -2,0 +6,3 -8,8 -10,2 -15,8 +2,2 +115,1 +2,2 +8,2 +2,0

Entgelte +1,2 +6,9 -1,2 +1,3 +1,0 -0,1 +19,5 +8,9 +3,5 +0,1

Gesamtumsatz’ -0,3 +12,5 -1,8 +0,1 -6,1 +6,4 +55,2 +6,5 +13,4 +6,3

dar.: Baugewerblicher Umsatz ........ccccovuceiviencinineccnnennne -0,3 +12,5 -2,0 +0,2 -6,2 +6,4 +55,2 +6,6 +13,3 +6,4

Wohnungsbau +6,6 +17,7 -0,5 +7,2 +0,3 +12,6 +47,1 +6,9 +14,8 +5,6

Gewerblicher Bau -4,3 +13,9 +4,3 +1,1 -5,0 +5,5 +55,6 +0,7 +9,8 +5,1

Offentlicher und StraRenbau .... -2,2 +5,8 -12,1 -8,8 -14,7 +0,6 +67,6 +15,4 +16,0 +9,1
2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr

Ausbaugewerbe®

Tétige Personen +3,8 +3,5 +3,3 +3,2 +3,6 +4,8 +1,8 +2,0 -1,0 +1,9

Geleistete Arbeitsstunden +4,3 +4,5 +4,6 +3,5 +3,6 +5,1 +4,7 +3,0 -0,6 -1,9

Entgelte +4,6 +5,8 +6,4 +5,5 +5,6 +7,6 +8,2 +0,5 +7,1 -7,6

Gesamtumsatz’ +7,0 +8,7 +6,5 +6,5 +11,0 +7,2 +25,3 +9,2 +28,2 -38,9

dar.: Baugewerblicher Umsatz .........ccooeueevvniucinicnccnnnnnne +7,1 +9,0 +6,9 +6,9 +11,2 +9,7 +26,1 +9,5 +28,6 -38,2

1 In jeweiligen Preisen (Wertindizes). — 2 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und mehr tétigen Personen. — 3 Ohne Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Binnenhandel, Gastgewerbe,
Tourismus
Umsatz in jeweiligen Preisen?
GroBBhandel (Gh.)* 2005 =100 99,0 110,0 119,2 109,0 112,8 129,8 115,7 121,9 120,9
darunter:
Gh. mit Nahrungsmitteln, Genussmittel, Getranken und
Tabakwaren 2005 =100 99,4 103,2 107,1 95,3 100,9 115,0 106,4 117,2 111,4
Gh. mit Gebrauchs- und Verbrauchsgitern ..........ccoccvveeuene 2005 =100 98,6 104,6 108,7 107,2 106,3 116,9 100,5 102,9 102,5
Gh. mit Gerédten der Informations- und
Kommunikationstechnik 2005 =100 104,0 119,4 1141 112,2 102,2 121,6 101,7 104,5 114,9
Gh. mit sonstigen Maschinen, Ausriistungen und Zubehor 2005 =100 92,0 101,4 114,7 94,6 107,1 130,8 110,5 114,2 123,2
Sonstiger Grof3handel 2005 =100 94,7 112,6 128,3 116,9 121,3 138,3 126,0 131,0 130,3
Gh. ohne ausgepragten Schwerpunkt ........c.ccoceveeeeruenens 2005 =100 109,0 118,3 129,9 112,0 125,0 144,5 132,0 141,5 134,8
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Einzelhandel (Eh.)? 2005 =100 97,9 100,4 103,1 94,8 94,2 109,7 102,7 105,5 104,3
darunter:
Eh. mit Nahrungsmitteln usw.’ .......ccccceveveverreeresreesesenenen] - 2005 = 100 92,1 92,3 94,8 81,9 84,4 96,6 94,1 99,9 101,4
Eh. mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) ............. 2005 =100 90,7 97,0 103,8 95,6 96,2 108,4 108,0 112,4 108,5
Eh. mit Kommunikations- und Informationstechnik 2005 =100 116,8 120,6 121,1 125,2 106,2 115,8 107,7 104,1 116,7
Eh. mit sonstigen Haushaltsgerdten usw.’ .......ccccceeuennnnes.] 2005 =100 96,7 99,2 102,7 89,8 89,8 115,8 104,5 105,5 102,2
Eh. mit Sportausriistungen, Verlagserzeugnissen
und Spielwaren 2005 =100 98,0 100,1 101,3 89,3 85,5 103,3 97,9 95,9 96,6
Einzelhandel (nicht in Verkaufsrdaumen) 2005 =100 84,2 88,7 95,7 94,2 98,9 98,7 87,5 94,3 94,2
nachrichtlich:
Handel mit Kraftfahrzeugen* 2005 =100 97,0 92,9 99,7 83,8 92,9 117,2 102,7 104,4 103,0
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Gastgewerbe 2005 =100 94,6 96,4 100,3 83,3 84,0 97,3 98,1 110,5 108,8
Hotels, Gasthofe und Pensionen .........cccoeceeunneeee 2005 =100 98,3 105,1 109,5 83,4 88,3 102,7 104,7 126,9 122,8
Ferienunterkiinfte und dhnliche Beherbergungsstatten 2005 =100 96,9 101,3 105,2 63,3 68,5 79,2 103,9 123,0 133,4
Restaurants, Gaststétten, Imbissstuben, Cafés u. A. 2005 =100 92,2 91,0 95,1 81,9 79,4 93,9 94,5 102,2 101,0
Caterer und sonstige Verpflegungsdienstleistungen ... . 2005 =100 102,4 106,1 109,6 101,7 105,4 114,7 105,4 115,0 115,9
Ausschank von Getrdanken 2005 =100 83,0 80,5 83,0 71,3 72,4 79,4 81,6 86,9 82,3
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Tourismus
Ankiinfte® 1000 132830 139991 147062 8281 9091 11026 12021 14 899 14918
Inlénder 1000 108608 113116 118710 6672 7300 8970 9669 12099 12088
Ausldnder 1000 24223 26875 28352 1609 1790 2056 2351 2799 2830
Ubernachtungen® 1000 368690 380275 393177 21301 23213 27078 32117 38897 39543
Inlénder 1000 313870 319970 329500 17 673 19102 22534 26 895 32648 33320
Ausldnder 1000 54820 60305 63677 3627 4111 4544 5221 6 249 6223
2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12
Verkehr
Giiterverkehr
Beforderungsmenge
Eisenbahnverkehr® 1000t 312087 355715 374994 28 640 27 963 29382 32383 30397 30767
Binnenverkehr 1000t 210722 242073 257165 19991 19328 20276 21989 20474 20705
grenziiberschreitender Versand .......c.ccoeeevvvveeninucncnne 1000t 41779 45117 46335 3382 3438 3682 4072 3727 3844
grenziiberschreitender Empfang ........cccccvevecivieecinnenne 1000t 44231 52089 56 463 4251 4245 4254 4960 4849 4 855
Durchgangsverkehr 1000t 15356 16 437 15031 1016 953 1171 1362 1347 1362
2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12
Binnenschifffahrt 1000t 203868 229607 221966 17 536 17 639 15340 20 646 18 089 19300
Binnenverkehr 1000t 51821 53054 54766 4392 4039 2813 5172 4 443 4769
grenziiberschreitender Versand .... 1000t 49 087 50 607 46 881 3627 3768 3109 4364 3819 4226
grenziiberschreitender Empfang ... . 1000t 83685 103535 101623 8155 8215 7 900 9111 8143 8572
Durchgangsverkehr 1000t 19275 22411 18 697 1362 1618 1518 2000 1684 1733

1 Ohne Umsatzsteuer. — 2 EinschlieRlich Handelsvermittlung. — 3 In Verkaufsraumen. — 4 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen. — 5 In allen Beherbergungsstatten mit
9 und mehr Gastebetten und auf Campingplatzen. — 6 Wagenladungsverkehr. Das Jahresergebnis 2009 enthélt Korrekturen, die nicht den einzelnen Monaten zugeordnet werden kdnnen; es
entspricht daher nicht der Summe der Monatsergebnisse 2009.

32* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011

Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12

Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12

gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Binnenhandel, Gastgewerbe,
Tourismus
Umsatz in jeweiligen Preisen’
GroBhandel (Gh.)? +11,1 +8,4 +0,3 -0,2 -2,3 +4,6 +15,1 -10,9 +5,4 -0,8
darunter:
Gh. mit Nahrungsmitteln, Genussmittel, Getrdnken und
Tabakwaren +3,8 +3,8 +2,2 -3,4 +3,4 +1,4 +14,0 -7,5 +10,2 -4,9
Gh. mit Gebrauchs- und Verbrauchsgitern .........ccocuevevererveruennene +6,1 +3,9 -1,0 +2,7 -2,7 +4,7 +10,0 -14,0 +2,4 -0,4
Gh. mit Geraten der Informations- und
Kommunikationstechnik +14,8 - 4,4 -3,5 +2,9 +2,4 +6,4 +19,0 -16,4 +2,8 +10,0
Gh. mit sonstigen Maschinen, Ausriistungen und Zubehor +10,2 +13,1 +3,4 +1,3 -8,6 +1,2 +22,1 -15,5 +3,3 +7,9
Sonstiger GroBhandel +18,9 +13,9 - 1,4 -0,5 -5,3 +5,3 +14,0 -8,9 +4,0 -0,5
Gh. ohne ausgepragten Schwerpunkt ........c.ccceeeeeenrecreniicrennene +8,5 +9,8 +3,0 -0,2 +1,6 +6,7 +15,6 -8,7 +7,2 -4,7
2010 2011 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Junit2 | marz12 | Apr.12 | mai12 | junit2
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Einzelhandel (Eh.)* +2,6 +2,7 +5,9 -3,0 +1,2 +6,1 +16,5 -6,4 +2,7 -1,1
darunter:
Eh. mit Nahrungsmitteln usw.’ +0,2 +2,7 +5,6 -3,0 -0,1 +4,0 +14,5 -2,6 +6,2 +1,5
Eh. mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) +6,9 +7,0 +4,9 +2,0 +0,4 +3,4 +12,7 -0,4 +4,1 -3,5
Eh. mit Kommunikations- und Informationstechnik’. +3,3 +0,4 +1,8 +4,1 -3,4 +11,7 +9,0 -7,0 -3,3 +12,1
Eh. mit sonstigen Haushaltsgeraten usw.” .......ccoceeeerrerecenrenennan.] +2,6 +3,5 +6,2 -3,5 -1,2 +6,5 +29,0 -9,8 +1,0 -3,1
Eh. mit Sportausriistungen, Verlagserzeugnissen
und Spielwaren +2,1 +1,2 +7,8 -3,8 -1,1 +3,0 +20,8 -5,2 -2,0 +0,7
Einzelhandel (nicht in Verkaufsrdumen) +5,3 +7,9 +0,4 +5,8 +1,6 +13,4 -0,2 -11,3 +7,8 -0,1
nachrichtlich:
Handel mit Kraftfahrzeugen* -4,2 +7,3 +2,8 +0,4 -5,9 +4,5 +26,2 -12,4 +1,7 -1,3
2010 2011 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Junit2 | marz12 | Apr.12 | mai12 | junit2

gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Gastgewerbe +1,9 +4,0 +5,0 +1,0 +2,4 +2,2 +15,8 +0,8 +12,6 -1,5
Hotels, Gasthéfe und Pensionen +6,9 +4,2 +5,3 +3,9 +1,5 +3,4 +16,3 +1,9 +21,2 -3,2
Ferienunterkiinfte und &hnliche Beherbergungsstatten .........coceeueuee +4,5 +3,8 +13,0 +4,1 +5,3 -1,8 +15,6 +31,2 +18,4 +8,5
Restaurants, Gaststatten, Imbissstuben, Cafés u. A. -1,3 +4,5 +5,0 -0,9 +3,3 +1,3 +18,3 +0,6 +8,1 -1,2
Caterer und sonstige Verpflegungsdienstleistungen ... +3,6 +3,3 +4,4 +2,9 -1,2 +4,9 +8,8 -8,1 +9,1 +0,8
Ausschank von Getréanken -3,0 +3,1 +2,7 -4,3 +5,7 -1,7 +9,7 +2,8 +6,5 -5,3
2010 2011 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Junit2 | marz12 | Apr.12 | mai12 | junit2
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Tourismus
Ankiinfte® +5,4 +5,1 +10,9 +3,1 +7,2 -0,6 +21,3 +9,0 +23,9 +0,1
Inlénder +4,2 +4,9 +10,5 +1,5 +6,9 -1,9 +22,9 +7,8 +25,1 -0,1
Auslander +10,9 +5,5 +12,3 +9,8 +8,5 +5,5 +14,8 +14,4 +19,1 +1,1
Ubernachtungen® +3,1 +3,4 +8,0 +2,8 +10,1 -3,5 +16,6 +18,6 +21,1 +1,7
Inlénder +1,9 +3,0 +7,4 +1,5 +10,1 -5,0 +18,0 +19,4 +21,4 +2,1
Auslander +10,0 +5,6 +10,9 +9,5 +10,1 +4,9 +10,5 +14,9 +19,7 -0,4
2010 2011 [ Feb.12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 [ Feb.12 | marz12 | Apr12 | mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Verkehr
Giiterverkehr
Beférderungsmenge
Eisenbahnverkehr® +14,0 +5,4 +0,1 -6,4 -2,0 -9,7 +5,1 +10,2 -6,1 +1,2
Binnenverkehr +14,9 +6,2 +1,5 -5,9 -3,6 -9,5 +4,9 +8,4 -6,9 +1,1
grenziiberschreitender Versand +8,0 +2,7 +4,3 -4,9 -2,4 -13,8 +7,1 +10,6 -8,5 +3,2
grenziiberschreitender Empfang .........ccceevecivincininnccnicnnnes +17,8 +8,4 -5,0 -9,3 +2,7 -7,9 +0,2 +16,6 -2,2 +0,1
Durchgangsverkehr +7,0 -8,6 -13,7 =74 +8,8 -5,4 +22,9 +16,3 -1,1 +1,1
2010 2011 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Binnenschifffahrt +12,6 -3,3 -13,9 +0,4 -0,6 +3,7 -13,0 +34,6 -12,4 +6,7
Binnenverkehr +2,4 +3,2 -33,3 +9,6 -0,3 -1,1 -30,3 +83,8 -14,1 +7,4
grenziiberschreitender Versand +3,1 -7,4 - 24,6 -7,4 -3,2 +14,6 -17,5 + 40,4 -12,5 +10,7
grenziiberschreitender Empfang +23,7 -1,8 +0,1 -1,7 -1,1 -3,3 -3,8 +15,3 -10,6 +5,3
Durchgangsverkehr +16,3 -16,6 -3,4 +7,6 +8,0 +39,4 -6,1 +31,7 -15,8 +2,9

1 Ohne Umsatzsteuer. — 2 EinschlieBlich Handelsvermittlung. — 3 In Verkaufsraumen. — 4 Sowie Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen. — 5 In allen Beherbergungsstatten mit
9 und mehr Gastebetten und auf Campingplatzen. — 6 Wagenladungsverkehr. Das Jahresergebnis 2009 enthélt Korrekturen, die nicht den einzelnen Monaten zugeordnet werden kdnnen; es

entspricht daher nicht der Summe der Monatsergebnisse 2009.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12
Verkehr
noch: Giiterverkehr
Beférderungsmenge
Seeverkehr 1000t 259511 272868 292755 25488 25281 24189 24387 24710 25786
Binnenverkehr .......cccceveveviuinnns 1000t 3510 3161 3224 311 269 276 237 308 459
grenziiberschreitender Empfang 1000t 157 075 166 786 177 059 15 443 15153 14 430 14971 14 307 15115
grenziiberschreitender Versand . 1000t 98925 102922 112 472 9733 9859 9483 9180 10095 10211
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Luftverkehr* 1000t 3293 4164 4 453 314 337 387 353 362 366
grenziiberschreitender Empfang...............] 1000t 1546 1931 1957 139 145 173 157 159 157
grenziiberschreitender Versand ..................] 1000t 1602 2063 2225 155 173 191 175 183 190
2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12
Rohél-Rohrfernleitungen? 1000t 88 405 88 842 86572 7639 7429 6781 6963 7109 7043
Binnenverkehr 1000t 20903 22 659 19750 1778 1823 1885 1939 1994 2005
grenziiberschreitender Empfang ................ 1000t 67 503 66183 66 822 5861 5606 4896 5024 5115 5038
2009 2010 2011 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12

StraBengiiterverkehr™* . 1000t 2768694 2734098 2986182 264974 273038 207778 175 246 162201 247 690
Binnenverkehr ..... 1000t 2625026 2594703 2844037 253629 260958 198 101 164 996 151798 234713
grenziiberschreitender Empfang 1000t 51913 52182 51018 3946 4156 3503 3879 3845 4637
grenziiberschreitender Versand .................. 1000t 70 444 67 902 70305 5472 6027 4772 5087 5109 6 449

2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12
Beférderungsleistung im Inland

Eisenbahnverkehr® .......cccoecevenvecennnccrencenenn]  Mill. tkm 95834 107 317 113 160 8514 8284 8845 9767 9129 9438
Binnenverkehr ........cocceevveeereenes Mill. tkm 48 667 54529 58 881 4585 4244 4644 4941 4595 4782
grenziiberschreitender Empfang Mill. tkm 18832 20 694 20937 1503 1591 1675 1878 1691 1754
grenziiberschreitender Versand . Mill. tkm 18028 20951 23005 1731 1787 1745 2034 1941 1986
Durchgangsverkehr ................. Mill. tkm 10307 11143 10337 696 662 780 914 901 915

2009 2010 2011 Sep. 11 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12

Binnenschifffahrt .. Mill. tkm 55 497 62278 55027 4984 4926 3705 4273 4596 3892
Binnenverkehr .. Mill. tkm 10268 10811 10 405 918 950 872 803 786 467
grenziiberschreitender Versand Mill. tkm 12 660 13178 11709 1052 992 712 942 1003 773
grenziiberschreitender Empfang .| Mill. tkm 20068 23 605 21475 1949 1959 1503 1693 1806 1744
Durchgangsverkehr .......ccccoceecevvvcevvccen | Mill. tkm 12502 14 684 11 438 1064 1024 618 834 1002 908

2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12

Rohél-Rohrfernleitungen? Mill. tkm 15950 16 259 15623 1439 1326 1179 1185 1213 1249
Binnenverkehr ........... Mill. tkm 4 406 4862 4243 381 372 408 412 408 416
grenziiberschreitender Empfang ... Mill. tkm 11 544 11397 11380 1058 954 772 773 805 832

2009 2010 2011 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12

StraBengliterverkehr® .......vcceeeeeeneecueeeeerenens Mill. tkm 307 575 313097 323848 27 255 28052 23515 22934 22777 27 516
Binnenverkehr .......cccceveveviuinnns Mill. tkm 245597 252 455 265018 22526 23030 19726 18591 18274 22537
grenziiberschreitender Empfang® o] Mill. tkm 23539 23 460 22475 1759 1799 1469 1629 1785 1943
grenziiberschreitender Versand® ................]  Mill. tkm 30261 29387 29 009 2280 2516 1844 2261 2206 2429

2009 2010 2011 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12

Personenverkehr
Beférderte Personen
Linienverkehr mit Bussen und Bahnen
Liniennahverkehr insgesamt” .........
mit Eisenbahnen® ..
mit StraRenbahnen

1000 10680211 10699929 10945630 | 2782431 2821884 2706605 2575494 2841647 2820782
1000 10554954 10571843 10818037 | 2748101 2792711 2674649 2542437 2808240 2789919
1000 2200024 2244019 2389222 583 483 592739 586701 585 274 624 508 620155
1000 3666788 3680142 3730597 955273 960 328 921325 887 063 961 881 954173

mit Omnibussen® ......c.veeeee. 1000 5254226 5222265 5337090 1359621 1393827 1331274 1222822 1389167 1385823
Linienfernverkehr mit Omnibussen . 1000 2038 1964 2330 502 442 606 712 570 508
Linienfernverkehr mit Eisenbahnen ............ 1000 123219 126122 125263 33828 28731 31350 32345 32837 30355

1 Einschlieflich Doppelschatzungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). Ab Berichtsmonat Januar 2009 einschlielich Luftpost. — 2 Quelle: Bundesamt fiir Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle, Eschborn. — 3 Quellen: Bundesamt fiir Gliterverkehr, Koln; Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. — 4 Nurinlandische Lastkraftwagen. — 5 Wagenladungsverkehr. Das Jahresergebnis
2009 enthalt Korrekturen, die nicht den einzelnen Monaten zugeordnet werden kénnen; es entspricht daher nicht der Summe der Monatsergebnisse 2009. - 6 EinschlieBlich Tonnenkilometer
im Ausland. — 7 Unternehmensfahrten. — 8 Verkehrsmittelfahrten.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Dez.11 | Jan.12 | Feb.12 | Marz12 | Dez.11 | Jan.12 | Feb.12 | Marz12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Verkehr
noch: Giiterverkehr
Beférderungsmenge
Seeverkehr +5,1 +7,3 +10,3 +5,2 +12,8 +6,2 -4,3 +0,8 +1,3 +4,4
Binnenverkehr -10,0 +2,0 +34,8 -14,8 +35,8 +58,5 +2,6 -14,2 +30,3 +49,0
grenziiberschreitender Empfang ... +6,2 +6,2 +9,0 +8,0 +9,2 +4,3 -4,8 +3,7 -4,4 +5,7
grenziiberschreitender Versand . +4,0 +9,3 +11,8 +1,7 +17,7 +7,6 -3,8 -3,2 +10,0 +1,2
2010 2011 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Luftverkehr? +26,4 +6,9 -5,3 -6,7 -7,5 -0,8 +14,9 -8,6 +2,5 +1,1
grenziiberschreitender Empfang ........cccceoeveviuininnne +24,8 +1,4 -4,3 -7,3 -7,8 -3,6 +19,5 -9,1 +1,2 -1,3
grenziiberschreitender Versand .........cccccceveueenninc +28,7 +7,9 -6,1 -6,2 -6,2 +3,4 +10,8 -8,5 +4,7 +3,3
2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr.12 Mai 12 Feb. 12 Méarz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Rohél-Rohrfernleitungen? +0,5 -2,6 +2,4 +6,3 +3,7 +0,8 -8,7 +2,7 +2,1 -0,9
Binnenverkehr +8,4 -12,8 +8,2 +40,2 +53,1 +48,6 +3,4 +2,8 +2,8 +0,6
grenziiberschreitender Empfang ........cccccceveueuennene -2,0 +1,0 +0,4 -2,8 -7,9 -10,6 -12,7 +2,6 +1,8 -1,5
2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Maérz 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
StraRengiiterverkehr** -1,2 +9,2 +41,1 +7,5 -14,8 -1,3 -23,9 -15,7 -7,4 +52,7
Binnenverkehr -1,2 +9,6 +43,5 +8,4 -15,2 -1,0 -24,1 -16,7 -8,0 +54,6
grenziiberschreitender Empfang +0,5 -2,2 -2,7 +3,9 -11,9 -2,4 -15,7 +10,7 -0,9 +20,6
grenziiberschreitender Versand . -3,6 +3,5 +14,7 -13,0 -11,7 -5,1 -20,8 +6,6 +0,4 +26,2
2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr.12 Mai 12 Feb. 12 Méarz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Beférderungsleistung im Inland
Eisenbahnverkehr® +12,0 +5,4 -0,9 -7.4 -1,9 -11,5 +6,8 +10,4 -6,5 +3,4
Binnenverkehr +12,0 +8,0 +3,0 -6,6 -3,6 -11,9 +9,4 +6,4 -7,0 +4,1
grenziiberschreitender Empfang .......cocceevveverennenne +9,9 +1,2 +0,4 - 4,5 -2,8 -13,2 +5,3 +12,1 -10,0 +3,7
grenziiberschreitender Versand ..........ccccceveveuiinnne +16,2 +9,8 -4,1 -11,7 -0,5 -9,3 -2,4 +16,6 - 4,6 +2,3
Durchgangsverkehr +8,1 -7,2 -15,7 -8,0 +6,7 -10,2 +17,9 +17,1 -1,4 +1,5
2010 2011 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Binnenschifffahrt +12,2 -11,6 -33,8 -11,5 +41,6 -12,2 -24,8 +15,3 +7,6 -15,3
Binnenverkehr +5,3 -3,8 -12,1 +6,6 +66,2 - 40,7 -8,2 -7,9 -2,1 - 40,6
grenziiberschreitender Versand +4,1 -11,1 -39,8 -6,5 +59,7 - 24,9 - 28,2 +32,3 +6,5 -22,9
grenziiberschreitender Empfang +17,6 -9,0 -28,0 -10,6 +33,8 +9,5 -23,3 +12,6 +6,7 -3,4
Durchgangsverkehr +17,5 -22,1 -53,8 -28,8 +26,4 -11,3 -39,6 +35,0 +20,1 -9,4
2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr.12 Mai 12 Feb. 12 Méarz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Rohél-Rohrfernleitungen? +1,9 -3,9 -1,3 +2,5 -2,3 -1,8 -11,0 +0,4 +2,4 +2,9
Binnenverkehr +10,3 -12,7 +12,0 +51,9 +54,5 +46,2 +9,6 +1,0 -0,9 +2,1
grenziiberschreitender Empfang ........ccccccevvveuinaene -1,3 -0,1 -7.1 -12,7 -17,7 -15,6 -19,1 +0,2 +4,1 +3,4
2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Maérz 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
StraRengiiterverkehr’ +1,8 +3,4 +11,3 -1,3 -7,8 -6,3 -16,2 -2,5 -0,7 +20,8
Binnenverkehr +2,8 +5,0 +15,6 +1,5 -7,0 -4,3 -14,3 -58 -1,7 +23,3
grenziiberschreitender Empfang® .. -0,3 -4,2 -11,1 -8,8 -10,3 -13,8 -18,3 +10,9 +9,6 +8,9
grenziiberschreitender Versand® ... -2,9 -1,3 -0,6 -12,0 -11,7 -12,7 -26,7 +22,6 -2,4 +10,1
2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Personenverkehr
Beférderte Personen
Linienverkehr mit Bussen und Bahnen +0,2 +2,3 +2,0 +2,5 +2,1 -0,0 -4,1 -4,8 +10,3 -0,7
Liniennahverkehr insgesamt” .. +0,2 +2,3 +2,0 +2,5 +2,2 -0,1 -4,2 -4,9 +10,5 -0,7
mit Eisenbahnen® +2,0 +6,5 +4,9 +5,4 +7,0 +4,6 -1,0 -0,2 +6,7 -0,7
mit StraBenbahnen® ... ecemseeeeeeensevesreseenee) +0,4 +1,4 +2,3 +1,7 +0,7 -0,6 -4,1 -3,7 +8,4 -0,8
mit Omnibussen® -0,6 +2,2 +2,3 +3,0 +2,2 -0,6 - 4,5 -8,1 +13,6 -0,2
Linienfernverkehr mit Omnibussen ... -3,6 +18,6 +11,8 +28,3 +13,5 +14,9 +37,1 +17,5 -19,9 -10,9
Linienfernverkehr mit Eisenbahnen .. +2,4 -0,7 -1,0 +1,5 -2,9 +5,7 +9,1 +3,2 +1,5 -7,6

1 Einschlieflich Doppelschatzungen des Umladeverkehrs (Einladung/Ausladung). Ab Berichtsmonat Januar 2009 einschlielich Luftpost. — 2 Quelle: Bundesamt fiir Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle, Eschborn. — 3 Quellen: Bundesamt fiir Gliterverkehr, Koln; Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg. — 4 Nurinlandische Lastkraftwagen. — 5 Wagenladungsverkehr. Das Jahresergebnis
2009 enthalt Korrekturen, die nicht den einzelnen Monaten zugeordnet werden kénnen; es entspricht daher nicht der Summe der Monatsergebnisse 2009. - 6 EinschlieBlich Tonnenkilometer
im Ausland. — 7 Unternehmensfahrten. — 8 Verkehrsmittelfahrten.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Verkehr
noch: Personenverkehr
Beférderte Personen
Luftverkehr 1000 158 856 166 723 176327 11414 11 041 13745 14 619 16 155 16 880
Binnenverkehr 1000 23598 24021 24351 1769 1800 2126 1914 2120 2020
grenziiberschreitender Verkehr' .........ccvecerencuenee 1000 134 422 141 966 150898 9565 9166 11531 12629 13930 14736
2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Kraftfahrzeuge’
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge ..........ccccovevvueunene Anzahl 4240885 3374227 3697290 254 468 403921 325147 339396 345914 293 647
darunter:
Personenkraftwagen Anzahl 3807175 2916260 3173634 224318 339123 274 066 289977 296 722 247 860
Lastkraftwagen Anzahl 204171 236 388 280088 18027 25086 21298 22167 24918 22551
Besitzumschreibungen gebrauchter Kraftfahrzeuge ........ Anzahl 6886934 7309544 7723065 579 065 778988 685 645 683737 663 522 696 060
darunter:
Personenkraftwagen Anzahl 6012770 6431846 6809498 525672 666 005 588307 589518 576 811 608 675
Lastkraftwagen Anzahl 286 804 303 540 301983 24275 29 464 24188 23 667 23936 24180
2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12

StraBenverkehrsunfille’

Unfélle mit Personenschaden und Sachschaden Anzahl 2313453 2411271 2361457 215424 188791 179781 192105 183 354 208 245

Unfélle mit Personenschaden ..............c.c..... . Anzahl 310806 288297 306 266 24393 20900 18 005 23493 22019 29355
getotete Personen Anzahl 4152 3648 4009 372 265 256 250 249 328
verletzte Personen Anzahl 397 671 371170 392365 31527 27 009 23698 30161 28363 37219
schwerverletzte Personen . Anzahl 68 567 62620 68 985 5238 4 444 3805 5282 4975 6673
leichtverletzte Personen Anzahl 329104 308 550 323380 26 289 22565 19893 24879 23388 30546
Unfélle mit nur Sachschaden . Anzahl 2002647 2122974 2055191 191031 167 891 161776 168 612 161335 178890
dar.: schwerwiegende Unfélle ... Anzahl 106 688 108 141 97 748 11077 9329 8964 6 945 7070 7383
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12
AuBenhandel*
Einfuhr insgesamt Mill. EUR 664 615 797 097 901 953 72793 76 349 81394 72681 77 151 76764
Warengruppen:

Erndhrungswirtschaft Mill. EUR 58956 63311 70 448 5545 5953 6221 5495 5948 5543
Lebende Tiere Mill. EUR 1448 1436 1447 116 149 135 127 146 110
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs ... Mill. EUR 15 206 16 497 17 949 1373 1511 1566 1275 1427 1374
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs .| Mill. EUR 33933 36 211 39707 3190 3409 3545 3239 3481 3174
Genussmittel Mill. EUR 8370 9167 11 344 865 884 975 854 894 886

Gewerbliche Wirtschaft Mill. EUR 582761 709 982 797 146 63875 66 678 71163 62570 65239 65247
Rohstoffe Mill. EUR 66 929 81 406 104 896 9706 10066 11539 9417 9396 9277
Halbwaren Mill. EUR 48 863 72981 87292 6 480 7 206 7 566 6 696 7 055 7032
Fertigwaren Mill. EUR 466 969 555595 604 959 47 690 49 406 52058 46 458 48787 48 939

Vorerzeugnisse Mill. EUR 66 997 83858 98 365 7 630 8037 8813 7 634 7 889 7 887
Enderzeugnisse Mill. EUR 399973 471737 506 594 40 060 41369 43 245 38823 40 898 41052
Landergruppen (Ursprungsldnder)®

Europa Mill. EUR 463720 541719 624381 50061 53 653 57736 51682 54 686 53 660

darunter:

EU-Ladnder Mill. EUR 380323 444 375 507 421 39 865 43276 46 255 41183 44165 43 448
dar.: Lander der Eurozone ........cccecevvvvucuccvcnneee. | Mill. EUR 251062 290540 328474 25751 27792 29785 26 691 28657 28232
EFTA-Lander Mill. EUR 46111 50793 58 687 5081 5808 5643 5200 5511 5346

Afrika Mill. EUR 14 236 17 040 21863 1834 1948 2270 1771 1929 1880

Amerika Mill. EUR 60 498 71680 79982 6122 6299 7263 6402 6912 7087

dar.: NAFTA-Ldnder Mill. EUR 45 846 53127 57953 4419 4 686 5314 4 665 5089 5356

Asien Mill. EUR 122823 163523 171714 14 401 14196 13708 12494 13 244 13728

dar.: ASEAN-Ldnder Mill. EUR 17 279 23 600 25818 2119 2148 2408 2129 2051 2173

Australien, Ozeanien und tbrige Gebiete .........cco..... | Mill. EUR 3338 3134 4012 374 253 418 332 379 409

1 Ohne Durchgangsverkehrvon Ausland zu Ausland. - 2 Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.— 3 Ab Januar 2008 schwerwiegende Unfélle mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstige
Sachschadensunfille unter Einfluss berauschender Mittel. — 4 Einschlielich Riickwaren und Ersatzlieferungen und nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis sowie einschlielich Zuschat-
zung fiir Befreiungen. Ergebnisse ab 2011 vorldufig. — 5 Zusammensetzung der Landergruppen siehe Anhang zur Fachserie 7, Reihe 1.

36* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Verkehr

noch: Personenverkehr

Beforderte Personen
Luftverkehr +5,0 +5,8 +3,7 +2,3 +1,0 +3,3 +24,5 +6,4 +10,5 +4,5

Binnenverkehr +1,8 +1,4 +0,3 -2,6 -6,5 +0,7 +18,1 -10,0 +10,8 -4,8

grenziiberschreitender Verkehr! .........ccoevevevennes +5,6 +6,3 +4,3 +3,1 +2,2 +3,6 +25,8 +9,5 +10,3 +5,8
2010 2011 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Kraftfahrzeuge?

Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge .........ccoceveveruennene -20,4 +9,6 +1,8 -5,7 +3,4 -4,3 -19,5 + 4,4 +1,9 -15,1

darunter:

Personenkraftwagen -23,4 +8,8 +2,9 -4,8 +2,9 -5,0 -19,2 +5,8 +2,3 -16,5

Lastkraftwagen +15,8 +18,5 -3,1 -14,1 +9,6 -2,9 -15,1 +4,1 +12,4 -9,5

Besitzumschreibungen gebrauchter Kraftfahrzeuge ........ +6,1 +5,7 +1,2 -5,3 +3,9 +7,0 -12,0 -0,3 -3,0 +4,9

darunter:

Personenkraftwagen +7,0 +5,9 +3,3 -4,2 + 4,4 +7,1 -11,7 +0,2 -2,2 +5,5

Lastkraftwagen +5,8 -0,5 -3,8 -11,5 +6,2 +2,1 -17,9 -2,2 +1,1 +1,0

2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

StraBenverkehrsunfille’

Unfélle mit Personenschaden und Sachschaden +4,2 -2,1 +9,9 +3,3 -5,7 -1,7 -4,8 +6,9 -4,6 +13,6
Unfélle mit Personenschaden ........c.cevveunee. -7,2 +6,2 +8,6 +6,5 -18,8 -7,5 -13,9 +30,5 -6,3 +33,3
getdtete Personen -12,1 +9,9 +30,6 -18,0 -28,0 -12,3 -3,4 -2,3 -0,4 +31,7
verletzte Personen -6,7 +5,7 +10,1 +6,2 -18,6 -6,4 -12,3 +27,3 -6,0 +31,2

schwerverletzte Personen . -8,7 +10,2 +3,7 +6,3 -21,5 -7,2 - 14,4 +38,8 -5,8 +34,1
leichtverletzte Personen -6,2 +4,8 +11,4 +6,2 -18,0 -6,2 -11,8 +25,1 -6,0 +30,6

Unfélle mit nur Sachschaden . +6,0 -3,2 +10,0 +2,9 -3,6 -0,7 -3,6 +4,2 -4,3 +10,9

dar.: schwerwiegende Unfalle .......coceevevvecereeenenuennens +1,4 -9,6 +22,9 -2,9 -0,6 -2,2 -3,9 -22,5 +1,8 + 4,4

2010 2011 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

AuBenhandel”

Einfuhrinsgesamt +19,9 +13,2 +2,5 1,0 -0,3 +1,5 +6,6 -10,7 +6,2 -0,5

Warengruppen:

Erndhrungswirtschaft +7,4 +11,3 +0,2 -6,6 -2,6 -5,4 +4,5 -11,7 +38,2 -6,8
Lebende Tiere -0,8 +0,8 +12,7 -2,3 +12,2 -15,9 -9,4 -5,6 +15,0 -25,0
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs .........c.ceeveueee +8,5 +8,8 +0,1 -11,8 -3,5 -9,6 +3,6 -18,6 +11,9 -3,7
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs ........ccc...... +6,7 +9,7 -0,1 -5,5 -1,6 -2,8 +4,0 -8,6 +7,5 -8,8
Genussmittel +9,5 +23,8 +0,3 -3,0 -6,6 -6,4 +10,3 -12,4 +4,7 -0,9

Gewerbliche Wirtschaft +21,8 +12,3 +1,1 -3,6 -4,1 -1,7 +6,7 -12,1 +4,3 +0,0
Rohstoffe +21,6 +28,9 +34,5 +1,7 +17,0 +23,3 +14,6 -18,4 -0,2 -1,3
Halbwaren +49,4 +19,6 +0,1 -11,3 -8,8 -6,1 +5,0 -11,5 +5,4 -0,3
Fertigwaren +19,0 +8,9 -4,1 -3,5 -6,6 -4,7 +5,4 -10,8 +5,0 +0,3

Vorerzeugnisse +25,2 +17,3 -3,0 -59 -8,8 -9,4 +9,6 -13,4 +3,3 -0,0
Enderzeugnisse +17,9 +7,4 -4,3 -3,0 -6,2 -3,7 +4,5 -10,2 +5,3 +0,4

Léndergruppen (Ursprungslénder)®
Europa +16,8 +15,3 +2,9 +1,7 +1,4 +1,1 +7,6 -10,5 +5,8 -1,9
darunter:

EU-Lander +16,8 +14,2 +0,9 -0,3 +0,9 -2,7 +6,9 -11,0 +7,2 -1,6
dar.: Linder der EUTOZONE ...c.eeevveeveeveeveereeereenneenns +15,7 +13,1 -0,5 -1,0 -0,1 - 4,5 +7,2 -10,4 +7,4 -1,5
EFTA-Lander +10,2 +15,5 +13,7 +9,4 +8,1 +14,6 -2,8 -7,9 +6,0 -3,0

Afrika +19,7 +28,3 +23,3 -12,7 +32,9 -7,1 +16,5 -22,0 +8,9 -2,5

Amerika +18,5 +11,6 +4,7 -1,1 -7,3 +5,6 +15,3 -11,9 +8,0 +2,5

dar.: NAFTA-Lander +15,9 +9,1 +5,4 +1,2 -4,5 +15,6 +13,4 -12,2 +9,1 +5,2

Asien +33,1 +5,0 -3,3 -8,6 -6,6 +1,9 -3,4 -8,9 +6,0 +3,7

dar.: ASEAN-Lander +36,6 +9,4 -4,3 +8,7 -1,5 +7,3 +12,1 -11,6 -3,7 +6,0

Australien, Ozeanien und ibrige Gebiete .......coceeueuee -6,1 +28,0 +21,3 -22,9 +6,7 +22,6 + 64,7 -20,5 +14,2 +8,0

1 Ohne Durchgangsverkehrvon Ausland zu Ausland. - 2 Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg.— 3 Ab Januar 2008 schwerwiegende Unfélle mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstige
Sachschadensunfille unter Einfluss berauschender Mittel. — 4 Einschlielich Riickwaren und Ersatzlieferungen und nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis sowie einschlielich Zuschat-
zung fiir Befreiungen. Ergebnisse ab 2011 vorldufig. — 5 Zusammensetzung der Landergruppen siehe Anhang zur Fachserie 7, Reihe 1.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
AuBenhandel’
Ausfuhrinsgesamt’........ccceceveeeeerereeesesesecenenena] - Mill. EUR 803312 951959 1060 037 85982 91213 98759 87 149 92710 94730
Warengruppen:
Erndhrungswirtschaft ........ccccceccevevvcveeee | Mill. EUR 49 248 53324 59156 4702 4974 5200 4 600 5060 4997
Gewerbliche Wirtschaft ........ccccceeueueueuennnee Mill. EUR 738893 882310 978 895 78745 83692 90 608 79 408 83363 85479
Rohstoffe Mill. EUR 7537 10 546 14316 1410 1483 1615 1234 1235 1244
Halbwaren ... Mill. EUR 41039 53213 63 497 5266 5580 6116 5392 5398 5490
Fertigwaren Mill. EUR 690317 818551 901 081 72070 76 629 82876 72782 76730 78745
Vorerzeugnisse Mill. EUR 94 931 114756 126 897 10632 10 648 11384 10168 10791 10749
Enderzeugnisse.. Mill. EUR 595 386 703795 774184 61438 65 981 71493 62613 65 940 67 996
Landergruppen (Bestimmungsldnder)?
Europa Mill. EUR 585 800 675008 751 468 60370 63 608 68721 60 900 64950 65077
darunter:
EU-Lander .....cceeerveennne Mill. EUR 500 654 570879 627 150 50981 53329 56 871 50 455 53831 53 664
dar.: Lénder der Eurozone .| Mill. EUR 336 277 378 200 408 350 33161 34269 36 846 32035 34706 34 406
EFTA-LANAEr cevenveeeieereeeeeeneeeesreeeene Mill. EUR 42 444 49796 56 425 4663 4819 5435 4703 4940 5021
Afrika Mill. EUR 17 438 19984 20597 1581 1657 1958 1711 1759 1900
Amerika Mill. EUR 78727 99 464 110361 10 050 10302 11152 9821 10156 10915
dar.: NAFTA-Lander .......ccocecevevvccccccveneees | Mill. EUR 64707 78901 88633 8300 8395 8975 7876 8292 8616
Asien Mill. EUR 113179 148 231 167 451 13126 14 687 15900 13778 14927 15847
dar.: ASEAN-LANAEr ..coverrereerrereireeerienens Mill. EUR 13856 17 840 19 602 1606 1655 1830 1668 1806 1969
Australien, Ozeanien und {ibrige Gebiete ... Mill. EUR 8168 9272 10159 855 960 1027 940 917 992
Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhriiberschuss (+) ........... Mill. EUR + 138697 + 154863 + 158085 + 13189 + 14 864 + 17 365 + 14 468 + 15559 + 17 966
2009 2010 2011 Juli11 Aug. 11 Sep. 11 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11
Index der tatséchlichen Werte
Einfuhr 2005 =100 105,8 126,9 143,5 143,8 140,4 148,7 148,7 150,7 137,8
Ausfuhr 2005 =100 102,2 121,1 134,9 131,0 130,2 145,2 136,3 144,9 129,7
Index des Volumens
Einfuhr 2005 =100 105,6 119,7 125,6 125,5 1211 128,2 126,0 130,1 118,7
Ausfuhr 2005 =100 101,0 117,1 124,8 121,5 120,4 134,1 124,5 133,6 117,9
Index der Durchschnittswerte
Einfuhr 2005 =100 100,3 106,0 114,3 114,6 115,9 115,9 118,1 115,8 116,1
Ausfuhr 2005 =100 101,2 103,4 108,2 107,8 108,1 108,2 109,5 108,5 110,1
Austauschverhiltnis (Terms of Trade)® . .| 2005 =100 101,0 97,6 94,7 94,1 93,3 93,4 92,7 93,7 94,8
2009 2010 2011 Nov. 11 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12
Unternehmen und Arbeits-
statten
Gewerbeanzeigen
Gewerbeanmeldungen Anzahl 864 415 862 986 821207 66 254 61209 74 443 61225 72531 61116
dar.: Betriebsgriindungen* Anzahl 153 661 149 419 144 361 11957 11182 13 240 11 482 13122 10 484
Gewerbeabmeldungen .. Anzahl 728318 713812 715136 59 257 79 493 73330 58871 63 569 52 600
dar.: Betriebsaufgaben® . Anzahl 128 868 124970 119 230 9707 12799 12728 10179 11252 9255
2009 2010 2011 Dez. 11 Jan. 12 Feb. 12 Marz 12 Apr.12 Mai 12
Insolvenzen
Insolvenzen insgesamt ... Anzahl 162 907 168 458 159 418 12797 12635 12 650 14 054 12235 12760
Unternehmen ........... . Anzahl 32687 31998 30099 2493 2321 2353 2809 2573 2353
Verbraucher Anzahl 101102 108 798 103 289 8209 8236 8172 9018 7679 8361
ehemals selbststandig Tatige ........ccceuruenene Anzahl 24 634 23 065 21558 1711 1709 1774 1842 1623 1730
sonstige natiirliche Personen®, Nachldsse .. Anzahl 4 484 4597 4472 384 369 351 385 360 316
Voraussichtliche Forderungen ........ccccceeeeeeee. | Mill. EUR 85029 38998 31544 2416 1899 4 605 3497 11 484 3657

1 EinschlieBlich Riickwaren und Ersatzlieferungen und nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis sowie einschlielich Zuschatzung fiir Befreiungen. Ergebnisse ab 2011 vorlaufig. — 2 Zusam-
mensetzung der Landergruppen siehe Anhang zur Fachserie 7, Reihe 1. — 3 Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr in % des Index der Durchschnittswerte der Einfuhr. — 4 Griindung
beziehungsweise vollstandige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in ein Register eingetragen ist oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschéftigt. —
5 Beispielsweise als Gesellschafter oder Mithafter.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai12 | Juni12 Mérz 12 Apr.12 | Mai12 | Juni12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
AuRenhandel’
Ausfuhrinsgesamt’ .......cccoceeeeerereecenreecennenen +18,5 +11,4 +0,6 +3,4 +0,8 +7,5 +8,3 -11,8 +6,4 +2,2
Warengruppen:
Erndhrungswirtschaft ......ocveeeeveeereniennennne +8,3 +10,9 -0,5 -5,4 +2,9 -0,6 +4,5 -11,5 +10,0 -1,2
Gewerbliche Wirtschaft ......cccceeveervevreereeennes +19,4 +10,9 -0,6 +2,3 -2,3 +5,4 +8,3 -12,4 +5,0 +2,5
Rohstoffe +39,9 +35,8 +21,0 +14,8 +11,1 +11,8 +8,9 -23,6 +0,0 +0,7
Halbwaren .... +29,7 +19,3 +2,9 +12,9 -0,1 +8,2 +9,6 -11,8 +0,1 +1,7
Fertigwaren +18,6 +10,1 -1,2 +1,4 -2,6 +5,1 +8,2 -12,2 +5,4 +2,6
Vorerzeugnisse +20,9 +10,6 -4,0 -4,1 -6,6 -2,1 +6,9 -10,7 +6,1 -0,4
Enderzeugnisse.. +18,2 +10,0 -0,8 +2,4 -1,9 +6,4 +8,4 -12,4 +5,3 +3,1
Léndergruppen (Bestimmungsldnder)?
Europa +15,2 +11,3 -2,4 +0,2 -0,6 +1,9 +8,0 -11,4 +6,7 +0,2
darunter:
EU-Lander .....ccoueveueennee +14,0 +9,9 -3,1 -1,1 -1,0 -0,4 +6,6 -11,3 +6,7 -0,3
dar.: Lander der Eurozone . +12,5 +8,0 -4,0 - 4,0 -2,6 -3,2 +7,5 -13,1 +8,3 -0,9
EFTA-LANAEN ..o +17,3 +13,3 +4,7 +11,1 +1,6 +14,6 +12,8 -13,5 +5,0 +1,6
Afrika +14,6 +3,1 +8,6 +5,5 +0,9 +11,6 +18,2 -12,6 +2,8 +8,0
Amerika +26,3 +11,0 +14,0 +17,1 +7,8 +22,8 +8,3 -11,9 +3,4 +7,5
dar.: NAFTA-LANdEr ....c.ccevveveinieccieccenes +21,9 +12,3 +14,0 +19,0 +10,0 +21,9 +6,9 -12,2 +5,3 +3,9
Asien +31,0 +13,0 +4,2 +9,0 +3,7 +23,2 +8,3 -13,3 +8,3 +6,2
dar.: ASEAN-LENEr ...ccoeveieerrieiircceiiienenns +28,8 +9,9 -2,2 +8,1 +6,6 +30,9 +10,6 -8,8 +8,3 +9,1
Australien, Ozeanien und iibrige Gebiete ... +13,5 +9,6 +9,0 +15,0 -18,1 +20,4 +7,0 -8,5 -2,4 +8,1
Einfuhr- () bzw. Ausfuhriiberschuss (+) ........... +11,7 +2,1 -7,5 +33,7 +6,4 +43,3 +16,8 -16,7 +7,5 +15,5
2010 2011 Sep. 11 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11 Sep. 11 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der tatséchlichen Werte
Einfuhr +20,0 +13,1 +12,0 +8,9 +7,0 +5,4 +5,9 +0,0 +1,3 -8,6
Ausfuhr +18,5 +11,5 +10,7 +3,9 +8,4 +4,9 +11,5 -6,1 +6,3 -10,5
Index des Volumens
Einfuhr +13,4 +4,9 +4,0 -1,4 +0,1 +0,3 +5,9 -1,7 +3,3 -8,8
Ausfuhr +15,9 +6,6 +5,8 -2,7 +3,6 -0,1 +11,4 -7,2 +7,3 -11,8
Index der Durchschnittswerte
Einfuhr +5,7 +7,8 +7,6 +10,5 +6,8 +5,1 +0,0 +1,9 -1,9 +0,3
Ausfuhr +2,1 +4,6 +4,5 +6,8 +4,5 +5,1 +0,1 +1,2 -0,9 +1,5
Austauschverhiltnis (Terms of Trade)? . -3,3 -3,0 -2,9 -3,3 -2,2 -0,0 +0,1 -0,7 +1,1 +1,2
2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Jan. 12 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Unternehmen und Arbeits-
stdtten
Gewerbeanzeigen
Gewerbeanmeldungen ... -0,2 -4,8 +1,6 -10,3 -7.4 -3,2 +21,6 -17,8 +18,5 -15,7
dar.: Betriebsgriindungen* -2,8 -3,4 +2,5 -7,6 -8,9 -9,5 +18,4 -13,3 +14,3 -20,1
Gewerbeabmeldungen .. -2,0 +0,2 +3,5 +0,1 -2,1 +4,2 -7,8 -19,7 +8,0 -17,3
dar.: Betriebsaufgaben*. -3,0 -4,6 +2,8 -3,2 -2,9 +8,7 -0,6 -20,0 +10,5 -17,7
2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr.12 Mai 12 Feb. 12 Méarz 12 Apr. 12 Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Insolvenzen
Insolvenzen insgesamt +3,4 -5,4 -0,5 - 4,6 -4,9 -11,2 +0,1 +11,1 -12,9 +4,3
Unternehmen ........... -2,1 -59 - 4,5 +1,7 -0,5 -9,9 +1,4 +19,4 -8,4 -8,6
Verbraucher +7,6 -51 +0,4 -5,8 -4,8 -10,9 -0,8 +10,4 -14,8 +8,9
ehemals selbststandig Tatige ........ccceueuuee -6,4 -6,5 +2,7 -6,3 -11,5 -12,2 +3,8 +3,8 -11,9 +6,6
sonstige natiirliche Personen®, Nachlésse .. +2,5 -2,7 -7,9 -10,0 -5,8 -22,9 -4,9 +9,7 -6,5 -12,2
Voraussichtliche Forderungen ........cccccceeveueeen. - 54,1 -19,1 +87,3 +43,1 +323,8 +3,6 +142,4 -24,1 +228,4 - 68,2

1 EinschlieBlich Riickwaren und Ersatzlieferungen und nicht aufgliederbares Intrahandelsergebnis sowie einschlielich Zuschatzung fiir Befreiungen. Ergebnisse ab 2011 vorlaufig. — 2 Zusam-
mensetzung der Landergruppen siehe Anhang zur Fachserie 7, Reihe 1. — 3 Index der Durchschnittswerte der Ausfuhr in % des Index der Durchschnittswerte der Einfuhr. — 4 Griindung
beziehungsweise vollstandige Aufgabe eines Betriebes, der entweder in ein Register eingetragen ist oder die Handwerkseigenschaft besitzt oder mindestens einen Arbeitnehmer beschéftigt. —

5 Beispielsweise als Gesellschafter oder Mithafter.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Deutschland ...........cccceueunen. 2005 =100 107,0 108,2 110,7 112,3 112,6 112,8 112,6 112,5 112,9
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke . 12005 =100 110,9 112,5 115,7 118,8 119,1 119,1 119,1 120,3 119,5
Alkoholische Getrénke, Tabakwaren ..]2005 =100 111,3 113,0 114,6 116,8 117,7 117,9 118,1 117,9 118,0
Bekleidung und Schuhe 2005 =100 102,8 103,7 105,6 106,6 109,5 109,7 109,0 107,4 103,4
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe ... | 2005 = 100 108,9 110,1 113,5 115,5 115,7 115,8 115,8 115,6 116,0
Einrichtungsgegenstinde u.A. fiir den
Haushalt sowie deren Instandhaltung ........................ | 2005 =100 104,2 104,6 105,1 105,4 105,6 105,9 106,3 106,4 106,3
Gesundheitspflege 2005 =100 104,0 104,7 105,5 107,2 107,4 107,7 107,8 107,8 107,9
Verkehr 2005 =100 108,3 112,1 116,9 119,3 120,9 121,5 120,3 119,3 120,0
Nachrichteniibermittlung 2005 =100 89,8 88,0 85,6 85,0 84,8 84,8 84,6 84,6 84,5
Freizeit, Unterhaltung und Kultur ........ccccecevevvevvccereenennee. | 2005 = 100 101,4 101,3 102,3 103,8 102,9 103,2 102,8 102,8 106,3
Bildungswesen 2005 =100 132,3 131,8 128,8 116,8 116,9 112,2 112,4 112,4 112,4
Beherbergungs- und Gaststattendienstleistungen .. 12005 =100 108,7 109,9 111,5 112,8 112,1 112,1 112,9 113,8 116,8
Andere Waren und Dienstleistungen .12005 =100 107,5 108,4 110,2 110,6 110,4 110,4 110,0 110,0 109,9
2009 | 2010 | 2011 Feb. 12 Mérz 12 | Apr. 12 | Mai 12 | Juni 12 | Juli12

Index der Einzelhandelspreise
Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen)
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art
Facheinzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,

.|2005 =100 105,5 106,7 108,6 110,2 110,8 110,8 110,7 110,7 110,2
2005 =100 105,2 106,6 108,7 110,6 111,3 111,4 111,3 111,3 110,6
.12005 =100 108,8 110,1 112,4 114,8 115,2 115,4 115,5 116,3 115,5

Getrdnken und Tabakwaren ........cccocevvrviucncne ..]12005 =100 109,7 111,0 113,5 116,0 116,4 116,6 116,8 117,7 117,0
Einzelhandel mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) . .]2005 =100 105,0 115,8 127,7 132,6 137,4 139,0 134,7 131,1 132,6
Einzelhandel mit Gerdten der Informations-

und Kommunikationstechnik ..........cccccceeeveviuininnnn.. | 2005 = 100 67,9 64,7 61,2 59,6 59,5 59,6 60,1 60,0 59,6
Einzelhandel mit sonstigen Haushaltsgeraten, Textilien,

Heimwerker- und Einrichtungsbedarf ......................... | 2005 = 100 106,6 107,5 108,7 109,6 109,9 110,1 110,1 110,2 110,3
Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sport-

ausriistungen und Spielwaren .. 2005 =100 103,3 104,1 104,7 105,8 105,4 105,0 105,4 105,4 105,1

Einzelhandel mit sonstigen Giitern 2005 =100 103,6 104,6 105,7 107,0 108,1 108,1 108,0 107,3 105,8

Einzelhandel an Verkaufsstanden und auf Markten . .|2005 =100 110,1 112,1 113,6 116,1 116,3 116,2 116,5 117,6 116,9
Einzelhandel, nicht in Verkaufsraumen, an

Verkaufsstanden oder auf Markten ...............ccceee.e.. | 2005 = 100 102,6 106,9 112,8 116,5 117,5 117,0 116,1 114,6 114,5

2009 | 2010 | 2011 Jan. 12 | Feb. 12 Marz 12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni 12

Index der Erzeugerpreise landwirt-

schaftlicher Produkte* 2005 =100 100,7 114,9 129,6 128,2 130,8 132,8 134,1 132,4 130,1
Pflanzliche Produkte 2005 =100 104,4 125,3 142,8 138,4 141,8 145,5 148,9 150,6 148,1
darunter:

Getreide 2005 =100 113,1 156,7 206,3 193,0 202,1 206,6 215,8 216,6 213,7

Handelsgewdchse 2005 =100 97,6 109,6 122,4 122,7 123,6 125,8 128,6 127,5 127,8

Blumen, Zierpflanzen und

Baumschulerzeugnisse .........cccccccvvvuvuccnneuccnenenen. | 2005 = 100 101,5 104,7 105,5 108,5 108,5 109,7 107,9 113,0 107,9

Kartoffeln 2005 =100 125,3 155,7 160,1 128,1 127,1 127,7 125,8 126,4 126,2
Tierische Produkte 2005 =100 98,4 108,5 121,5 121,9 124,0 125,0 125,0 121,1 119,0
darunter:

Tiere (zur Schlachtung und fiir den Export) ........c.c....... 2005 =100 104,4 104,8 115,7 118,0 122,2 123,9 126,6 125,0 123,9

Milch 2005 =100 87,8 109,4 126,3 123,9 122,6 120,0 117,3 111,2 108,4

Eier 2005 =100 156,9 170,1 159,4 168,3 186,4 233,6 224,5 212,9 201,3

2009 | 2010 | 2011 Jan. 11 | Apr. 11 | Juli11 | Okt. 11 | Jan. 12 | Apr. 12

Index der Einkaufspreise landwirtschaft-

licher Betriebsmittel 2005 =100 120,4 121,2 133,5 132,2 133,3 134,0 134,3 134,7 138,2
Waren und Dienstleistungen des laufenden

landwirtschaftlichen Verbrauchs .........ccccevieninnnnanne 2005 =100 122,2 122,9 138,7 137,5 138,7 139,4 139,3 139,5 144,1
darunter:

Energie und Schmierstoffe ........ccccevvvivirncirvincnenene. | 2005 = 100 110,0 117,4 132,4 127,5 133,8 132,8 135,4 138,2 139,4

Diingemittel 2005 =100 181,6 156,0 178,1 168,1 170,5 182,3 191,4 192,4 189,5

Futtermittel 2005 =100 132,0 137,4 173,1 176,9 175,3 173,6 166,4 164,1 179.,8
Waren und Dienstleistungen

landwirtschaftlicher Investitionen ............ccccuvueenene. | 2005 = 100 115,4 116,5 119,0 117,8 118,6 118,9 120,8 121,7 122,0
darunter:

Material 2005 =100 112,0 113,1 117,3 115,5 117,0 117,9 118,7 119,0 120,3

Bauten 2005 =100 116,5 117,6 119,7 118,6 119,1 119,3 121,6 122,6 122,6

2009 | 2010 | 2011 Dez. 11 | Jan. 12 | Feb. 12

Méarz 12 | Apr. 12 | Mai 12

Erzeugerpreisindex der Produkte des

Holzeinschlags® 2010=100 87,5 100,0 116,3 120,9 120,4 121,5 121,5 121,0 120,0
Stammholz 2010=100 88,2 100,0 117,2 122,0 121,0 121,1 121,6 120,9 120,8
Industrieholz 2010=100 85,4 100,0 116,6 114,8 116,0 116,3 114,3 115,3 112,8

1 Ohne Umsatzsteuer. — 2 Erhebungsmonat ist der erste Quartalsmonat.

40* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12

gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Deutschland ..........ccccecvvvurnnens +1,1 +2,3 +2,1 +1,9 +1,7 +1,7 +0,2 -0,2 -0,1 +0,4
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getranke +1,4 +2,8 +3,1 +2,5 +3,5 +3,0 +0,0 +0,0 +1,0 -0,7
Alkoholische Getrinke, Tabakwaren +1,5 +1,4 +4,2 +3,6 +2,6 +2,5 +0,2 +0,2 -0,2 +0,1
Bekleidung und Schuhe +0,9 +1,8 +3,4 +2,4 +2,9 +2,1 +0,2 -0,6 -1,5 -3,7
Wohnung, Wasser, Strom, Gas und andere Brennstoffe ... +1,1 +3,1 +2,2 +2,3 +1,9 +2,1 +0,1 +0,0 -0,2 +0,3
Einrichtungsgegensténde u.A. fir den

Haushalt sowie deren Instandhaltung ..........cceoeveneeee +0,4 +0,5 +0,7 +1,0 +1,2 +1,1 +0,3 +0,4 +0,1 -0,1
Gesundheitspflege +0,7 +0,8 +2,1 +2,2 +2,2 +2,3 +0,3 +0,1 +0,0 +0,1
Verkehr +3,5 +4,3 +3,5 +2,6 +2,1 +2,1 +0,5 -1,0 -0,8 +0,6
Nachrichteniibermittlung -2,0 -2,7 -1,4 -1,5 -1,4 -1,2 +0,0 -0,2 +0,0 -0,1
Freizeit, Unterhaltung und Kultur ....c.ooveeeevveveereneeenenennes -0,1 +1,0 +1,5 +2,7 +1,2 +2,1 +0,3 -0,4 +0,0 +3,4
Bildungswesen -0,4 -2,3 -16,0 -15,8 -15,8 -15,9 - 4,0 +0,2 +0,0 +0,0
Beherbergungs- und Gaststattendienstleistungen +1,1 +1,5 +2,3 +2,6 +2,5 +2,1 +0,0 +0,7 +0,8 +2,6
Andere Waren und Dienstleistungen +0,8 +1,7 -0,2 -0,5 -0,6 -0,7 +0,0 -0,4 +0,0 -0,1

2010 | 2011 Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Juli12 Apr.12 | Mai 12 | Juni12 Juli 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Einzelhandelspreise +1,1 +1,8 +2,0 +1,8 +2,0 +1,8 +0,0 -0,1 +0,0 -0,5
Einzelhandel (ohne Handel mit Kraftfahrzeugen) +1,3 +2,0 +2,3 +2,2 +2,5 +2,3 +0,1 -0,1 +0,0 -0,6
Einzelhandel mit Waren verschiedener Art +1,2 +2,1 +2,8 +2,4 +3,2 +2,8 +0,2 +0,1 +0,7 -0,7
Facheinzelhandel mit Nahrungs- und Genussmitteln,

Getrdanken und Tabakwaren ........cccevveereeeveennnn +1,2 +2,3 +2,9 +2,5 +3,3 +3,1 +0,2 +0,2 +0,8 -0,6
Einzelhandel mit Motorenkraftstoffen (Tankstellen) . +10,3 +10,3 +6,1 +3,4 +2,3 +2,9 +1,2 -3,1 -2,7 +1,1
Einzelhandel mit Gerdten der Informations-

und Kommunikationstechnik ........cceveeverereeniereereriennes -4,7 -5,4 - 4,0 -2,4 -1,8 -1,7 +0,2 +0,8 -0,2 -0,7
Einzelhandel mit sonstigen Haushaltsgeréaten, Textilien,

Heimwerker- und Einrichtungsbedarf .......ccccccovvervennae +0,8 +1,1 +1,6 +1,6 +1,7 +1,6 +0,2 +0,0 +0,1 +0,1
Einzelhandel mit Verlagsprodukten, Sport-

ausristungen und Spielwaren .. +0,8 +0,6 +0,7 +0,8 +0,8 +0,7 -0,4 +0,4 +0,0 -0,3
Einzelhandel mit sonstigen Giitern +1,0 +1,1 +2,0 +2,0 +2,0 +1,7 +0,0 -0,1 -0,6 -1,4
Einzelhandel an Verkaufsstinden und auf Méarkten . +1,8 +1,3 +2,2 +2,1 +3,1 +2,9 -0,1 +0,3 +0,9 -0,6
Einzelhandel, nicht in Verkaufsrdumen, an

Verkaufsstanden oder auf MErkten ......cceeeveeveeveernenns +4,2 +5,5 +2,7 +3,3 +2,1 +2,5 -0,4 -0,8 -1,3 -0,1

2010 | 2011 Marz12 | Apr.12 | Mai 12 | Juni12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 [ Junil2
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Erzeugerpreise landwirt-

schaftlicher Produkte’ +14,1 +12,8 +0,5 -0,3 -2,1 -3,0 +1,5 +1,0 -1,3 -1,7
Pflanzliche Produkte +20,0 +14,0 -5,5 - 4,4 -3,4 -2,9 +2,6 +2,3 +1,1 -1,7
darunter:

Getreide +38,5 +31,7 -3,2 -4,1 -7,0 -6,7 +2,2 +4,5 +0,4 -1,3

Handelsgewdchse +12,3 +11,7 +5,2 +6,2 +4,8 +4,8 +1,8 +2,2 -0,9 +0,2

Blumen, Zierpflanzen und

Baumschulerzeugnisse ......cceveeverueruerueereererierennes +3,2 +0,8 +1,9 +2,2 +6,0 +5,1 +1,1 -1,6 +4,7 - 4,5

Kartoffeln +24,3 +2,8 -41,4 -41,9 -42,2 -40,8 +0,5 -1,5 +0,5 -0,2
Tierische Produkte +10,3 +12,0 +5,3 +2,9 -1,1 -3,0 +0,8 +0,0 -3,1 -1,7
darunter:

Tiere (zur Schlachtung und fiir den EXport) ...c.c.c.ccu.... +0,4 +10,4 +9,5 +8,4 +6,7 +6,0 +1,4 +2,2 -1,3 -0,9

Milch +24,6 +15,4 -2,4 -6,2 -12,4 -15,1 -2,1 -2,3 -5,2 -2,5

Eier +8,4 -6,3 + 44,0 +43,7 +38,8 +29,5 +25,3 -3,9 -5,2 -5,4

2010 | 2011 julitt | okt11 | Jan.12 | Apr.12 julitt | okt11 | Jan.12 | Apr.12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Einkaufspreise landwirtschaft-

licher Betriebsmittel? +0,7 +10,1 +10,8 +6,3 +1,9 +3,7 +0,5 +0,2 +0,3 +2,6
Waren und Dienstleistungen des laufenden

landwirtschaftlichen Verbrauchs .......c.coeeeeeveceeennens +0,6 +12,9 +13,9 +7,3 +1,5 +3,9 +0,5 -0,1 +0,1 +3,3
darunter:

Energie und Schmierstoffe ......c.cevevveeenierreneereecereenens +6,7 +12,8 +12,4 +13,7 +8,4 +4,2 0,7 +2,0 +2,1 +0,9

Diingemittel -14,1 +14,2 +19,3 +18,4 +14,5 +11,1 +6,9 +5,0 +0,5 -1,5

Futtermittel +4,1 +26,0 +26,7 +5,1 -7,2 +2,6 -1,0 -4,1 -1,4 +9,6
Waren und Dienstleistungen

landwirtschaftlicher Investitionen .........ccceeveeveevveennes +1,0 +2,1 +2,1 +3,3 +3,3 +2,9 +0,3 +1,6 +0,7 +0,2
darunter:

Material +1,0 +3,7 +4,0 +4,1 +3,0 +2,8 +0,8 +0,7 +0,3 +1,1

Bauten +0,9 +1,8 +1,4 +3,1 +3,4 +2,9 +0,2 +1,9 +0,8 +0,0

2010 | 2011 Feb.12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12 Feb.12 | Marz12 | Apr.12 | Mai 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Erzeugerpreisindex der Produkte des

Holzeinschlags® +14,3 +16,3 +6,6 +5,5 +7,0 +2,2 +0,9 +0,0 -0,4 -0,8
Stammholz +13,4 +17,2 +7,7 +6,4 +5,8 +2,8 +0,1 +0,4 -0,6 -0,1
Industrieholz +17,1 +16,6 +0,7 -2,7 -2,9 -4,8 +0,3 -1,7 +0,9 -2,2

1 Ohne Umsatzsteuer. — 2 Erhebungsmonat ist der erste Quartalsmonat.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12

Preise

Index der Erzeugerpreise gewerblicher
Produkte (Inlandsabsatz)* 2005 =100 108,0 109,7 115,9 117,8 118,5 118,7 118,3 117,8 117,8
ohne Mineraldlerzeugnisse . 12005 =100 108,3 109,2 114,7 116,1 116,6 116,9 116,7 116,4 116,4
ohne Energie 2005 =100 104,3 106,1 109,8 110,8 1111 111,3 111,3 111,2 111,0
ohne elektrischen Strom, Gas, Fernwdrme................... 2005 =100 104,4 107,3 112,3 114,0 114,6 114,8 114,4 113,9 113,8
Energie 2005 =100 117,7 119,3 132,0 136,3 138,1 138,3 137,1 135,2 135,7
Erzeugnisse der Vorleistungsgiiterproduzenten 2005 =100 105,0 109,1 114,9 115,1 115,6 116,0 116,0 115,7 115,4
Erzeugnisse der Investitionsgiiterproduzenten ... . |2005 =100 102,4 102,5 103,7 104,4 104,6 104,7 104,8 104,8 104,9
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten ..|2005 =100 105,6 106,2 109,9 112,2 112,5 112,6 112,3 112,4 112,3

Erzeugnisse der Gebrauchsgiiterproduzenten ..] 2005 =100 106,4 106,7 108,5 110,2 110,0 110,2 110,2 110,3 110,4
Erzeugnisse der Verbrauchsgiiterproduzenten .12005 =100 105,5 106,1 110,1 112,5 112,8 113,0 112,6 112,7 112,6

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden .. 2005 =100 113,9 124,6 149,9 160,3 163,6 162,7 160,3 154,0 152,9
Kohle 2005 =100 126,8 129,4 156,8 157,6 151,7 150,3 148,0 146,6 144,0
Erd6l und Erdgas 2005 =100 108,0 129,5 167,1 188,5 199,5 198,3 194,4 181,4 180,3
Steine und Erden, sonstige Bergbauerzeugnisse ......... 2005 =100 109,9 110,5 112,3 113,6 113,9 114,1 114,0 114,2 114,6

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 2005 =100 104,3 106,9 111,6 113,2 113,7 114,0 113,6 113,2 113,1
Nahrungs- und Futtermittel ..]2005 =100 108,6 109,7 117,0 119,8 120,1 120,5 120,0 120,2 120,3
Getrdnke 2005 =100 106,3 106,4 108,4 110,4 111,0 111,5 111,6 111,6 111,8
Tabakerzeugnisse 2005 =100 109,2 112,5 115,1 117,5 118,1 118,1 118,1 118,6 118,6
Textilien 2005 =100 104,7 106,2 113,7 115,3 115,3 114,9 114,9 114,9 114,9
Bekleidung 2005 =100 102,7 103,5 105,7 107,9 107,9 107,8 107,8 107,9 108,1
Leder und Lederwaren 2005 =100 103,2 104,1 107,8 110,5 109,9 110,8 110,5 110,5 110,9
Holz sowie Holz-, Kork- und Flechtwaren .12005 =100 106,9 112,2 119,1 118,9 118,9 119,1 119,3 119,3 119,0
Papier, Pappe und Waren daraus . 2005 =100 102,7 105,5 112,6 111,7 111,9 112,1 112,2 111,8 110,7
dar.: Papier-, Karton- und Pappewaren 2005 =100 103,9 106,8 112,5 112,4 112,3 112,4 112,6 112,5 112,1
Druckerzeugnisse, bespielte Ton-,

Bild- und Datentrager .........ccccoceeevrreevvrncccniuencnene. | 2005 = 100 96,9 94,2 95,2 95,9 96,0 96,2 96,0 95,9 96,0
Kokereierzeugnisse, Mineraldlerzeugnisse 2005 =100 103,6 120,1 139,9 149,5 154,2 154,4 149,3 143,6 144,7
dar.: Mineraldlerzeugnisse ... . |2005 =100 102,4 119,4 139,2 149,0 153,8 154,1 148,9 143,1 144,3
Chemische Erzeugnisse 2005 =100 108,7 112,5 120,3 122,4 123,3 124,1 124,6 124,6 123,4
Pharmazeutische u. &. Erzeugnisse . 2005 =100 98,8 99,9 98,5 98,1 98,2 98,4 98,4 98,4 97,3
Gummi- und Kunststoffwaren ....... .. ]2005 =100 102,9 104,6 108,9 110,4 111,0 111,7 111,8 111,5 111,3

Gummiwaren 2005 =100 110,0 110,3 115,5 120,6 120,9 121,1 121,2 121,1 121,2

Kunststoffwaren 2005 =100 101,2 103,3 107,3 108,0 108,7 109,5 109,6 109,2 108,9
Glas und Glaswaren, Keramik, bearbeitete Steine

und Erden 2005 =100 111,3 110,9 112,7 115,1 115,2 115,5 115,6 115,7 115,8

Glas und Glaswaren 2005 =100 109,1 108,0 108,2 107,8 107,9 107,5 107,0 107,0 106,7

Sonstige Porzellan- und keramische

Erzeugnisse 2005 =100 107,5 108,5 108,8 109,3 109,2 109,5 110,4 110,3 110,4

Metalle 2005 =100 104,7 117,9 128,7 126,2 126,9 126,7 125,7 125,0 124,3
Roheisen, Rohstahl und Walzstahl sowie

Ferrolegierungen 2005 =100 97,3 108,1 118,5 113,7 115,0 115,9 115,5 114,2 112,4

NE-Metalle und Halbzeug daraus ........................... | 2005 = 100 116,0 148,2 164,2 162,9 163,6 161,3 158,5 157,6 158,6

GieRereierzeugnisse 2005 =100 106,6 108,8 113,0 113,4 113,5 113,4 113,3 113,3 113,2
Metallerzeugnisse 2005 =100 108,7 108,6 111,4 112,3 112,4 112,6 112,7 112,6 112,6
Datenverarbeitungsgerate, elektronische und

optische Erzeugnisse .........cccceevvueeevivecrcrececncnenenee. [ 2005 = 100 72,8 71,8 69,5 68,7 68,4 68,6 68,5 68,5 68,4
Elektrische Ausriistungen .........cceceuvvcevvuncenrenncnnnene. | 2005 = 100 105,5 106,4 108,5 109,7 109,9 110,0 110,1 109,9 110,1
Maschinen 2005 =100 108,9 109,4 111,2 112,8 112,9 113,1 113,2 113,3 113,4
Kraftwagen und Kraftwagenteile ...........c.cccevveueueene. | 2005 = 100 102,4 102,7 103,6 103,9 104,1 104,2 104,2 104,3 104,3
Sonstige Fahrzeuge 2005 =100 108,7 107,8 111,0 111,8 111,8 111,9 111,9 111,9 111,9
Méobel 2005 =100 110,1 110,2 112,5 114,5 114,6 114,9 114,9 115,0 115,1
Waren a. n. g. 2005 =100 106,1 107,5 111,2 112,9 112,9 113,0 112,6 112,8 113,2

Elektrischer Strom, Gas, Fernwdrme, Wasser ................... | 2005 =100 1211 118,7 128,8 131,4 132,5 132,7 132,5 131,8 132,2
Elektrischer Strom, Gas, Fernwdrme ..........cccceeeveevennne. | 2005 = 100 122,2 119,5 130,2 132,9 134,1 134,3 134,1 133,3 133,7

Elektrischer Strom 2005 =100 123,6 125,7 133,7 129,6 131,7 130,9 130,5 128,9 128,7

Erdgas (Verteilung) 2005 =100 132,1 121,1 139,1 150,8 151,1 152,6 152,7 152,6 154,1

Fernwdrme mit Dampf und Warmwasser ................ | 2005 = 100 134,1 125,7 134,5 143,5 143,7 144,8 145,1 145,6 146,0
Wasser und Dienstleistungen der

Wasserversorgung 2005 =100 106,3 107,6 108,8 110,7 110,7 110,8 110,8 110,8 110,9

1 Ohne Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat

Preise

Index der Erzeugerpreise gewerblicher
Produkte (Inlandsabsatz).. +1,6 +5,7 +2,4 +2,1 +1,6 +0,9 +0,2 -0,3 -0,4 +0,0
ohne Mineral6lerzeugnisse +0,8 +5,0 +2,1 +1,8 +1,5 +0,8 +0,3 -0,2 -0,3 +0,0
ohne Energie +1,7 +3,5 +1,5 +1,3 +1,0 +0,6 +0,2 +0,0 -0,1 -0,2
ohne elektrischen Strom, Gas, Fernwdrme .......c......... +2,8 +4,7 +2,0 +1,7 +1,2 +0,9 +0,2 -0,3 -0,4 -0,1
Energie +1,4 +10,6 +4,5 +4,2 +2,8 +1,3 +0,1 -0,9 -1,4 +0,4
Erzeugnisse der Vorleistungsguterproduzenten .. +3,9 +5,3 +0,6 +0,6 +0,1 -0,3 +0,3 +0,0 -0,3 -0,3
Erzeugnisse der Investitionsgiiterproduzenten ... +0,1 +1,2 +1,2 +1,2 +1,1 +1,1 +0,1 +0,1 +0,0 +0,1
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten +0,6 +3,5 +3,1 +2,3 +2,1 +1,8 +0,1 -0,3 +0,1 -0,1

Erzeugnisse der Gebrauchsgiterproduzenten +0,3 +1,7 +1,8 +1,7 +1,7 +1,7 +0,2 +0,0 +0,1 +0,1
Erzeugnisse der Verbrauchsgiterproduzenten +0,6 +3,8 +3,4 +2,4 +2,2 +1,9 +0,2 -0,4 +0,1 -0,1

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden +9,4 +20,3 +7,5 +6,2 +3,2 +1,6 -0,6 -1,5 -3,9 -0,7
Kohle +2,1 +21,2 -3,3 -6,1 -5,5 -8,0 -0,9 -1,5 -0,9 -1,8
Erd6l und Erdgas +19,9 +29,0 +16,0 +15,2 +8,9 +7,1 -0,6 -2,0 -6,7 -0,6
Steine und Erden, sonstige Bergbauerzeugnisse ......... +0,5 +1,6 +1,7 +1,4 +1,4 +1,8 +0,2 -0,1 +0,2 +0,4

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes +2,5 + 4,4 +2,0 +1,6 +1,1 +0,9 +0,3 -0,4 -0,4 -0,1
Nahrungs- und Futtermittel +1,0 +6,7 +3,7 +2,7 +2,5 +2,4 +0,3 -0,4 +0,2 +0,1
Getranke +0,1 +1,9 +3,2 +3,1 +3,1 +3,3 +0,5 +0,1 +0,0 +0,2
Tabakerzeugnisse +3,0 +2,3 +4,9 +1,5 +1,9 +1,9 +0,0 +0,0 +0,4 +0,0
Textilien +1,4 +7,1 +1,7 +1,2 +1,2 +0,5 -0,3 +0,0 +0,0 +0,0
Bekleidung +0,8 +2,1 +2,4 +2,2 +2,2 +2,3 -0,1 +0,0 +0,1 +0,2
Leder und Lederwaren +0,9 +3,6 +3,9 +2,7 +2,4 +2,5 +0,8 -0,3 +0,0 +0,4
Holz sowie Holz-, Kork- und Flechtwaren +5,0 +6,1 +0,2 -0,4 -0,9 -1,3 +0,2 +0,2 +0,0 -0,3
Papier, Pappe und Waren daraus . +2,7 +6,7 -0,1 -0,8 -1,4 -2,7 +0,2 +0,1 -0,4 -1,0
dar.: Papier-, Karton- und Pappewaren +2,8 +5,3 +0,5 +0,0 -0,3 -1,0 +0,1 +0,2 -0,1 -0,4
Druckerzeugnisse, bespielte Ton-,

Bild- und Datentrager ....ceeeveeveruereereeeeeresersenaenns -2,8 +1,1 +0,9 +0,7 +0,8 +0,8 +0,2 -0,2 -0,1 +0,1
Kokereierzeugnisse, Mineral6lerzeugnisse +15,9 +16,5 +7,7 +5,5 +2,1 +2,6 +0,1 -3,3 -3,8 +0,8
dar.: Mineral6lerzeugnisse ... +16,6 +16,6 +8,0 +5,7 +2,1 +2,7 +0,2 -3,4 -3,9 +0,8
Chemische Erzeugnisse +3,5 +6,9 +3,3 +3,3 +2,9 +1,9 +0,6 +0,4 +0,0 -1,0
Pharmazeutische u. 4. Erzeugnisse . +1,1 -1,4 -0,4 -0,5 -0,5 -1,1 +0,2 +0,0 +0,0 -1,1
Gummi- und Kunststoffwaren ....... +1,7 +4,1 +3,0 +2,4 +1,8 +1,5 +0,6 +0,1 -0,3 -0,2

Gummiwaren +0,3 +4,7 +6,0 +5,7 +4,8 +4,4 +0,2 +0,1 -0,1 +0,1

Kunststoffwaren +2,1 +3,9 +2,2 +1,6 +1,0 +0,6 +0,7 +0,1 -0,4 -0,3
Glas und Glaswaren, Keramik, bearbeitete Steine

und Erden -0,4 +1,6 +3,0 +2,8 +2,6 +2,5 +0,3 +0,1 +0,1 +0,1

Glas und Glaswaren -1,0 +0,2 -1,2 -1,4 -1,1 -0,8 -0,4 -0,5 +0,0 -0,3

Sonstige Porzellan- und keramische

Erzeugnisse +0,9 +0,3 +0,8 +1,4 +1,4 +1,7 +0,3 +0,8 -0,1 +0,1

Metalle +12,6 +9,2 -3,9 -3,2 -3,8 -4,8 -0,2 -0,8 -0,6 -0,6
Roheisen, Rohstahl und Walzstahl sowie

Ferrolegierungen +11,1 +9,6 -6,3 -5,6 -6,1 -6,4 +0,8 -0,3 -1,1 -1,6

NE-Metalle und Halbzeug daraus .........ceceeveveeeenenne +27,8 +10,8 -4,3 -2,5 -3,8 -5,6 -1,4 -1,7 -0,6 +0,6

Giefereierzeugnisse +2,1 +3,9 +0,6 +0,3 +0,0 -0,4 -0,1 -0,1 +0,0 -0,1
Metallerzeugnisse -0,1 +2,6 +1,3 +1,2 +0,8 +0,7 +0,2 +0,1 -0,1 +0,0
Datenverarbeitungsgeréte, elektronische und

0ptiSche ErZEUgNISSe ....ceeuerueveurrueveuiriercnerinecneennne -1,4 -3,2 -1,9 -1,9 -1,9 -1,6 +0,3 -0,1 +0,0 -0,1
Elektrische AUSITSTUNZEN ..ccvevereneeerieeienreneesieaeneane +0,9 +2,0 +1,4 +1,6 +1,4 +1,4 +0,1 +0,1 -0,2 +0,2
Maschinen +0,5 +1,6 +2,0 +2,0 +2,0 +1,9 +0,2 +0,1 +0,1 +0,1
Kraftwagen und Kraftwagenteile ........ccoeeerveeeneruennens +0,3 +0,9 +0,7 +0,7 +0,8 +0,6 +0,1 +0,0 +0,1 +0,0
Sonstige Fahrzeuge -0,8 +3,0 +1,1 +0,8 +0,8 +0,7 +0,1 +0,0 +0,0 +0,0
Mébel +0,1 +2,1 +2,3 +2,3 +2,3 +2,2 +0,3 +0,0 +0,1 +0,1
Waren a. n. g. +1,3 +3,4 +2,3 +1,4 +1,3 +1,3 +0,1 -0,4 +0,2 +0,4

Elektrischer Strom, Gas, Fernwarme, Wasser ..........c....... -2,0 +8,5 +3,4 +3,6 +2,9 +0,9 +0,2 -0,2 -0,5 +0,3
Elektrischer Strom, Gas, FernWarme ........cceeveeveevveennes -2,2 +9,0 +3,5 +3,8 +3,0 +0,8 +0,1 -0,1 -0,6 +0,3

Elektrischer Strom +1,7 +6,4 - 4,0 -3,4 -4,8 -5,2 -0,6 -0,3 -1,2 -0,2

Erdgas (Verteilung) -8,3 +14,9 +13,5 +13,4 +13,2 +7,7 +1,0 +0,1 -0,1 +1,0

Fernwédrme mit Dampf und Warmwasser ................ -6,3 +7,0 +9,9 +9,9 +9,9 +8,1 +0,8 +0,2 +0,3 +0,3
Wasser und Dienstleistungen der

Wasserversorgung +1,2 +1,1 +1,9 +1,9 +1,9 +1,8 +0,1 +0,0 +0,0 +0,1

1 Ohne Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
Preise
Preisindizes fiir Bauwerke*
Neubau
Wohngebdude 2005 =100 109,9 111,0 114,1 113,0 113,8 114,5 114,9 116,2 116,9
Einfamiliengebdude 2005 =100 109,7 110,8 113,8 112,7 113,6 114,3 114,7 115,9 116,6
Mehrfamiliengebdude ........ccccceeevvivieviiincnricncnnne. [ 2005 = 100 110,6 111,8 115,1 114,0 114,9 115,6 116,0 117,2 117,9
2009 2010 2011 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
Biirogebdude 2005 =100 110,9 112,1 115,2 114,1 114,9 115,6 116,0 117,3 117,9
Gewerbliche Betriebsgebdude ............ccceueucirurucnnenne. | 2005 = 100 112,0 113,0 116,7 115,5 116,4 117,2 117,5 118,7 119,3
Straenbau 2005 =100 114,9 115,7 118,8 117,0 118,4 119,6 120,0 121,9 123,0
Briicken im StraSenbau 2005 =100 112,2 112,8 116,2 115,1 116,1 117,0 116,7 117,7 118,6
Ortskandle 2005 =100 110,7 111,3 113,5 112,4 113,3 114,1 114,3 115,5 116,3
Instandhaltung von Wohngeb&uden
Mehrfamiliengebdude
ohne Schonheitsreparaturen ............ccceeveucevrnnenen. [ 2005 = 100 110,3 111,9 115,1 114,0 114,8 115,5 116,0 117,6 118,2
Schonheitsreparaturen in einer Wohnung .............. | 2005 = 100 103,8 104,6 106,1 105,3 105,8 106,5 106,7 107,5 108,2
2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Index der GroBhandelsverkaufspreise* 2005 =100 105,0 111,2 119,5 122,0 123,1 123,7 122,8 121,4 121,8
darunter GroShandel mit:
landwirtschaftlichen Grundstoffen und
lebenden Tieren 2005 =100 111,7 127,1 159,5 159,9 162,1 169,0 170,8 167,8 169,0
Nahrungs- und Genussmitteln, Getranken und
Tabakwaren 2005 =100 110,9 114,0 119,5 122,0 122,9 122,0 120,9 121,1 121,1
Gebrauchs- und Verbrauchsgiitern ...........ccccceveunenee. | 2005 = 100 103,3 105,1 107,0 109,2 109,3 109,5 109,5 109,1 109,2
Gerédten der Informations- und
Kommunikationstechnik ........ccccceccevrieiiiicncnnnnee. | 2005 = 100 69,2 68,1 65,6 65,2 65,2 65,5 65,4 65,5 65,3
sonstigen Maschinen, Ausriistungen
und Zubehér 2005 =100 112,6 114,0 117,2 119,8 120,0 120,4 120,7 120,8 120,9
Sonstiger Grof3handel 2005 =100 105,3 116,7 129,6 133,1 135,1 136,1 133,8 130,6 131,2
2009 2010 2011 Jan. 12 Feb. 12 Maérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
Erzeugerpreisindex fiir die See- und Kiistenschifffahrt
Gesamtindex 2006 =100 68,4 113,1 107,5 113,0 112,6 129,1 135,4 148,6 149,0
Giiterbeforderung 2006 =100 67,6 113,1 107,4 112,9 112,5 129,4 135,5 148,9 149,0
Linienfahrt insgesamt 2006 =100 64,1 113,8 106,7 112,7 112,0 130,6 137,1 151,9 152,3
Einkommende Linienfahrt .. . ]2006 = 100 76,0 156,5 132,5 130,5 127,2 163,0 164,3 180,5 168,4
Ausgehende Linienfahrt ..........ccccceuevvuiinicncncnne. | 2006 = 100 54,2 78,6 85,5 98,0 99,6 103,9 114,7 128,4 139,0
Europa 2006 =100 86,2 92,0 98,7 104,8 104,8 105,3 104,9 105,6 106,0
Einkommende Linienfahrt .........cccccoeveuees 2006 =100 91,3 96,0 104,2 110,1 110,1 110,4 112,1 112,8 113,3
Ausgehende Linienfahrt .............cc.c.c.c... | 2006 = 100 80,7 87,8 93,0 99,3 99,3 99,9 97,4 98,0 98,4
Afrika 2006 =100 80,5 91,0 92,6 104,7 103,2 105,6 108,9 110,9 111,6
Einkommende Linienfahrt ........ccccceveuencs 2006 =100 91,8 104,8 107,3 117,2 115,5 117,5 120,1 122,6 123,3
Ausgehende Linienfahrt ......................... | 2006 = 100 77,3 87,1 88,4 101,2 99,7 102,3 105,7 107,6 108,3
Amerika 2006 =100 41,6 75,2 93,5 109,6 106,4 107,3 115,1 119,7 120,8
Einkommende Linienfahrt .........cccceoeveuees 2006 =100 81,5 128,0 136,2 150,5 146,1 147,3 155,0 161,4 162,9
Ausgehende Linienfahrt . 2006 =100 28,1 57,4 79,1 95,8 93,1 93,8 101,6 105,7 106,7
Asien/Australien . 2006 =100 75,0 170,3 127,0 121,2 123,0 172,5 181,5 216,5 215,9
Einkommende Linienfahrt ..]2006 =100 67,0 195,1 143,5 131,1 126,7 192,8 191,2 218,2 194,9
Ausgehende Linienfahrt ......................... | 2006 = 100 90,9 121,0 94,5 101,5 115,7 132,1 162,3 213,1 257,7
RoRo-Féhrverkehr 2006 =100 102,1 106,9 113,5 115,2 117,3 117,4 119,4 119,7 117,0
Personenbeforderung 2006 =100 111,5 110,6 116,6 116,0 120,0 115,8 130,9 130,9 147,0

1 Ohne Umsatzsteuer.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

3.vi11 | o4vitn | nviiz | 2.vj12
gegeniiber Vorjahresvierteljahr

3.vi11 | o4vitn | nviiz | o2.vj12
gegeniiber Vorvierteljahr

Preise

Preisindizes fiir Bauwerke*

Neubau
Wohngebdude

Einfamiliengebdude

Mehrfamiliengebdude ........coeveeverireeeneneneneenne

Biirogebdude

Gewerbliche Betriebsgebdude ........oceeeveveeneveeenennen
StraRenbau
Briicken im Straenbau
Ortskandle
Instandhaltung von Wohngeb&uden

Mehrfamiliengebaude
ohne Schonheitsreparaturen ..........cccceceeeeveruennenes
Schonheitsreparaturen in einer Wohnung ..............

Index der GroBhandelsverkaufspreise’ ..........ccoeeeccccncns
darunter GroShandel mit:
landwirtschaftlichen Grundstoffen und
lebenden Tieren

Nahrungs- und Genussmitteln, Getranken und
Tabakwaren

Gebrauchs- und Verbrauchsgutern .........ccceceeveeeveennene
Geraten der Informations- und
Kommunikationstechnik .........ccceeciviiiininninnnnnne
sonstigen Maschinen, Ausriistungen
und Zubehor

Sonstiger Grof3handel

Erzeugerpreisindex fiir die See- und Kiistenschifffahrt
Gesamtindex
Guterbeférderung
Linienfahrt insgesamt
Einkommende Linienfahrt
Ausgehende Linienfahrt .......cocceeveeenieenienennes

Europa
Einkommende Linienfahrt ........cccccccevenns

Ausgehende Linienfahrt ......ccoceevevvenvennnne

Afrika
Einkommende Linienfahrt ..........ccccceoee.

Ausgehende Linienfahrt .......ccceeeveeunene

Amerika

Einkommende Linienfahrt ........ccccccceveuns
Ausgehende Linienfahrt ......ccoceevevvennenene
Asien/Australien .................
Einkommende Linienfahrt
Ausgehende Linienfahrt .......ccccevevveeueene
RoRo-Féhrverkehr
Personenbeforderung

1 Ohne Umsatzsteuer.

+1,0 +2,8 +2,9 +2,9 +2,8 +2,7 +0,6 +0,3 +1,1 +0,6
+1,0 +2,7 +2,9 +2,9 +2,8 +2,6 +0,6 +0,3 +1,0 +0,6
+1,1 +3,0 +3,1 +3,1 +2,8 +2,6 +0,6 +0,3 +1,0 +0,6
2010 2011 3.Vvj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12 3.Vvj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
gegeniber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
+1,1 +2,8 +2,9 +2,8 +2,8 +2,6 +0,6 +0,3 +1,1 +0,5
+0,9 +3,3 +3,4 +3,1 +2,8 +2,5 +0,7 +0,3 +1,0 +0,5
+0,7 +2,7 +3,2 +3,4 +4,2 +3,9 +1,0 +0,3 +1,6 +0,9
+0,5 +3,0 +3,1 +2,5 +2,3 +2,2 +0,8 -0,3 +0,9 +0,8
+0,5 +2,0 +2,3 +2,3 +2,8 +2,6 +0,7 +0,2 +1,0 +0,7
+1,5 +2,9 +3,0 +3,1 +3,2 +3,0 +0,6 +0,4 +1,4 +0,5
+0,8 +1,4 +1,6 +1,8 +2,1 +2,3 +0,7 +0,2 +0,7 +0,7
2010 2011 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
+5,9 +7,5 +2,4 +1,7 +1,1 +2,0 +0,5 -0,7 -1,1 +0,3
+13,8 +25,5 +2,9 +2,0 +0,4 +10,1 +4,3 +1,1 1,8 +0,7
+2,8 +4,8 +1,7 +0,7 +1,5 +0,8 -0,7 -0,9 +0,2 +0,0
+1,7 +1,8 +2,6 +2,4 +2,2 +2,0 +0,2 +0,0 -0,4 +0,1
-1,6 -3,7 -0,8 -0,8 -0,3 -0,6 +0,5 -0,2 +0,2 -0,3
+1,2 +2,8 +3,3 +3,3 +3,2 +2,5 +0,3 +0,2 +0,1 +0,1
+10,8 +11,1 +2,8 +1,8 +0,3 +1,2 +0,7 -1,7 -2,4 +0,5
2010 2011 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
+ 65,4 -5,0 +21,7 +30,8 +42,2 +42,2 +14,7 +4,9 +9,7 +0,3
+67,3 -5,0 +22,0 +31,0 +42,8 +42,7 +15,0 +4,7 +9,9 +0,1
+77,5 -6,2 +23,7 +34,0 +47,2 +47,4 +16,6 +5,0 +10,8 +0,3
+105,9 -15,3 +19,7 +26,4 +38,5 +30,2 +28,1 +0,8 +9,9 -6,7
+ 45,0 +8,8 +29,2 + 44,3 +58,7 +69,7 +4,3 +10,4 +11,9 +8,3
+6,7 +7,3 +10,1 +9,5 +10,0 +5,9 +0,5 -0,4 +0,7 +0,4
+5,1 +8,5 +10,1 +10,7 +11,1 +7,1 +0,3 +1,5 +0,6 +0,4
+8,8 +5,9 +10,1 +38,2 +8,8 +4,5 +0,6 -2,5 +0,6 +0,4
+13,0 +1,8 +17,9 +23,1 +22,0 +20,0 +2,3 +3,1 +1,8 +0,6
+14,2 + 2,4 +12,2 +16,8 +16,5 +15,7 +1,7 +2,2 +2,1 +0,6
+12,7 +1,5 +19,9 +25,1 +24,0 +21,4 +2,6 +3,3 +1,8 +0,7
+80,8 +24,3 +29,6 +33,1 +35,3 +36,5 +0,8 +7,3 +4,0 +0,9
+57,1 +6,4 +15,3 +21,9 +22,7 +24,0 +0,8 +5,2 +4,1 +0,9
+104,3 +37,8 +38,8 +39,6 +42,8 +44,0 +0,8 +8,3 +4,0 +0,9
+127,1 -25,4 +25,3 +45,7 +73,9 +76,5 +40,2 +5,2 +19,3 -0,3
+191,2 -26,4 +24,0 +33,0 +53,2 +40,2 +52,2 -0,8 +14,1 -10,7
+33,1 -21,9 +29,1 +87,6 +139,4 +188,3 +14,2 +22,9 +31,3 +20,9
+4,7 +6,2 +6,2 +5,1 +3,6 +1,5 +0,1 +1,7 +0,3 -2,3
-0,8 +5,4 +7,5 +16,9 +16,1 +17,7 -3,5 +13,0 +0,0 +12,3
45%
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Postdienstleistungen ............. 2005 =100 99,8 100,9 100,3 100,4 100,4 100,9 100,9 100,9 100,9
2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli 12
Verbraucherpreisindex fiir Telekommunikations-

dienstleistungen 2005 =100 91,2 89,4 87,0 86,3 86,1 86,1 85,8 85,8 85,7
Telefondienstleistungen im Festnetz und

Internetnutzung’ 2005 =100 93,3 91,6 89,4 88,8 88,7 88,7 88,4 88,4 88,4
Mobiltelefondienstleistungen ............ccceeuvveieiriricicinnnee. | 2005 = 100 85,2 82,8 79,9 78,6 78,5 78,4 78,2 77,9 77,6

2009 2010 2011 Feb. 12 Méarz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli 12
Index der Einfuhrpreise’ 2005 =100 100,5 108,3 117,0 120,4 121,2 120,6 119,8 118,0 118,8
Giiter aus EU-Lédndern’ 2005 =100 102,0 108,3 115,1 117,8 118,0 117,7 117,0 115,9 116,0
Giiter aus Drittlandern 2005 =100 99,5 108,4 118,2 122,0 123,3 122,5 121,7 119,3 120,5
Giiter der Eméhrungswirtschaft . 12005 =100 110,6 116,4 125,2 130,3 130,5 128,6 128,6 127,9 128,1
Giiter der Gewerblichen Wirtschaft” .. ...] 2005 =100 99,6 107,6 116,3 119,5 120,4 119,9 119,1 117,1 117,9

Rohstoffe 2005 =100 116,9 144,5 184,0 199,3 206,0 201,9 196,5 183,8 188,5

Halbwaren 2005 =100 106,9 139,7 161,4 167,4 167,6 165,5 160,8 155,7 158,1

Fertigwaren’ 2005 =100 96,0 98,2 100,5 101,6 101,7 102,0 102,3 102,3 102,4
Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft, Fischerei ......c..ccoveeeenenicnenncens 2005 =100 101,0 112,1 120,4 120,1 120,5 120,4 120,4 120,0 119,6
Erzeugnisse des Bergbaus; Steine und Erden;

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes, Strom 2....J 2005 = 100 90,9 90,6 90,3 91,3 91,2 91,4 91,5 91,6 91,8
Erzeugnisse der Vorleistungsgiiterproduzenten . 2005 =100 105,6 107,8 111,5 113,6 113,9 114,2 114,7 115,0 115,6
Erzeugnisse der Investitionsgiiterproduzenten 2005 =100 99,0 100,3 100,1 101,3 101,4 101,8 102,7 103,0 103,5
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten® ... 2005 =100 107,8 110,4 115,3 117,8 118,1 118,4 118,8 119,1 119,7

Erzeugnisse der Gebrauchsgiterproduzenten 2005 =100 112,2 139,8 179,0 198,7 204,8 200,7 193,3 179,3 185,3

Erzeugnisse der Verbrauchsgiiterproduzenten ...§ 2005 =100 107,5 119,9 130,9 139,0 138,2 132,0 132,1 129,7 128,5
Erzeugnisse der Energieproduzenten........ ..]2005 =100 100,1 107,4 115,9 119,2 120,1 119,7 118,9 117,1 117,9
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes? .| 2005 =100 97,9 102,7 107,4 109,0 109,4 109,4 109,2 108,8 109,1

2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli 12
Index der Ausfuhrpreise 2005 =100 102,5 106,0 109,9 111,5 111,7 111,9 111,8 111,5 111,8
Giiter fur EU-Lander 2005 =100 102,6 106,6 111,3 112,5 112,7 112,9 112,5 112,0 112,1
Giiter fur Drittlander 2005 =100 102,5 105,5 108,8 110,7 110,9 111,1 111,2 1111 111,6
Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft, Fischerei 2005 =100 103,0 108,8 114,8 115,8 116,1 116,3 116,4 116,0 115,6
Erzeugnisse des Bergbaus; Steine und Erden;

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes, Strom ..... 2005 =100 100,6 101,6 102,7 104,2 104,3 104,4 104,5 104,7 104,9
Erzeugnisse der Vorleistungsgiiterproduzenten............... | 2005 = 100 106,0 108,7 111,9 113,3 113,3 113,3 113,3 113,4 114,3
Erzeugnisse der Investitionsgiiterproduzenten . 12005 =100 101,5 102,7 104,2 104,9 104,7 104,8 104,8 104,9 105,0
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten ... ..|2005 =100 107,5 110,8 114,5 116,1 116,2 116,2 116,2 116,3 117,5

Erzeugnisse der Gebrauchsgiterproduzenten . ..]12005 =100 107,6 127,8 160,1 178,2 181,0 182,4 174,3 165,0 172,7

Erzeugnisse der Verbrauchsgiiterproduzenten ..]12005 =100 111,0 123,7 144,6 139,5 139,1 139,2 139,1 139,0 145,2
Erzeugnisse der Energieproduzenten........ .]2005 =100 102,4 105,6 109,4 111,0 111,2 111,4 111,3 111,1 111,3
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes 2005 =100 102,2 105,4 109,1 110,6 110,9 111,0 111,0 110,7 111,0

1 Ein getrennter Nachweis fiir das Telefonieren im Festnetz und die Internetnutzung ist aufgrund der zunehmenden Verschmelzung dieser beiden Bereiche (starke Zunahme der Komplett-
angebote: Festnetz-, DSL-Anschluss, Inlands-Festnetz-Flatrate und Internet-Flatrate) nicht mehr méglich. — 2 Die Werte Januar 2009 bis September 2009 wurden berichtigt.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12 Apr.12 | Mai 12 | juni12 | Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Preise
Verbraucherpreisindex fiir Postdienstleistungen ............. +1,1 -0,6 +0,4 +0,4 +0,4 +0,8 +0,5 +0,0 +0,0 +0,0
2010 2011 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Verbraucherpreisindex fiir Telekommunikations-

dienstleistungen -2,0 -2,7 -1,5 -1,7 -1,6 -1,5 +0,0 -0,3 +0,0 -0,1
Telefondienstleistungen im Festnetz und

Internetnutzung’ -1,8 -2,4 -1,2 -1,3 -1,2 -1,0 +0,0 -0,3 +0,0 +0,0
Mobiltelefondienstleistungen ..........ccceveivvcininiccnnnnne -2,8 -3,5 -2,5 -2,7 -2,9 -3,0 -0,1 -0,3 -0,4 -0,4

2010 2011 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Einfuhrpreise’ +7,8 +8,0 +2,3 +2,2 +1,3 +1,2 -0,5 -0,7 -1,5 +0,7
Giiter aus EU-Ldndern? +6,2 +6,3 +1,5 +1,1 +0,6 +0,6 -0,3 -0,6 -0,9 +0,1
Giiter aus Drittlandern +8,9 +9,0 +2,8 +3,0 +1,6 +1,5 -0,6 -0,7 -2,0 +1,0
Guter der Erndghrungswirtschaft ..... +5,2 +7,6 +1,9 +2,1 +2,9 +3,4 -1,5 +0,0 -0,5 +0,2
Giiter der Gewerblichen Wirtschaft? +8,0 +8,1 +2,3 +2,2 +1,1 +0,9 -0,4 -0,7 -1,7 +0,7

Rohstoffe +23,6 +27,3 +7,1 +6,7 +1,3 +0,2 -2,0 -2,7 -6,5 +2,6

Halbwaren +30,7 +15,5 -1,0 -1,4 -3,2 -2,6 -1,3 -2,8 -3,2 +1,5

Fertigwaren? +2,3 +2,3 +1,7 +1,7 +1,9 +1,9 +0,3 +0,3 +0,0 +0,1
Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft, FiSCherei .....cocvveeeeveesreererireeeeenennes +11,0 +7,4 -1,0 -0,7 -0,7 -1,2 -0,1 +0,0 -0,3 -0,3
Erzeugnisse des Bergbaus; Steine und Erden;

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes, Strom 2. -0,3 -0,3 +1,8 +1,6 +1,8 +2,0 +0,2 +0,1 +0,1 +0,2
Erzeugnisse der Vorleistungsgiiterproduzenten +2,1 +3,4 +3,1 +3,3 +3,6 +3,8 +0,3 +0,4 +0,3 +0,5
Erzeugnisse der Investitionsgiterproduzenten .. +1,3 -0,2 +2,3 +3,1 +3,6 +3,7 +0,4 +0,9 +0,3 +0,5
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten? +2,4 +4,4 +3,3 +3,4 +3,7 +3,7 +0,3 +0,3 +0,3 +0,5

Erzeugnisse der Gebrauchsgiiterproduzenten . +24,6 +28,0 +8,7 +7,7 +1,8 +1,5 -2,0 -3,7 -7,2 +3,3

Erzeugnisse der Verbrauchsgiiterproduzenten? +11,5 +9,2 -2,1 -0,8 +1,2 +2,0 -4,5 +0,1 -1,8 -0,9
Erzeugnisse der Energieproduzenten. +7,3 +7,9 +2,6 +2,4 +1,4 +1,2 -0,3 -0,7 -1,5 +0,7
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes +4,9 +4,6 +1,5 +1,5 +1,4 +1,4 +0,0 -0,2 -0,4 +0,3

2010 2011 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12 Apr.12 Mai 12 Juni 12 Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Index der Ausfuhrpreise +3,4 +3,7 +1,8 +1,6 +1,4 +1,4 +0,2 -0,1 -0,3 +0,3
Giiter fir EU-Lander +3,9 +4,4 +1,1 +0,7 +0,4 +0,3 +0,2 -0,4 -0,4 +0,1
Giiter fiir Drittlander +2,9 +3,1 +2,4 +2,3 +2,2 +2,3 +0,2 +0,1 -0,1 +0,5
Erzeugnisse der Land- und

Forstwirtschaft, FiSCherei .....cocvveeeeveesreenerirenieeaenes +5,6 +5,5 +1,0 +1,0 +0,6 -0,1 +0,2 +0,1 -0,3 -0,3
Erzeugnisse des Bergbaus; Steine und Erden;

Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes, Strom ..... +1,0 +1,1 +2,1 +2,0 +2,0 +2,1 +0,1 +0,1 +0,2 +0,2
Erzeugnisse der Vorleistungsgiiterproduzenten +2,5 +2,9 +1,6 +1,4 +1,3 +1,9 +0,0 +0,0 +0,1 +0,8
Erzeugnisse der Investitionsgiiterproduzenten +1,2 +1,5 +0,8 +0,6 +0,8 +0,5 +0,1 +0,0 +0,1 +0,1
Erzeugnisse der Konsumgiiterproduzenten .... +3,1 +3,3 +1,9 +1,8 +1,6 +2,4 +0,0 +0,0 +0,1 +1,0

Erzeugnisse der Gebrauchsgiterproduzenten . +18,8 +25,3 +11,0 +9,9 +4,9 +6,3 +0,8 - 4,4 -5,3 +4,7

Erzeugnisse der Verbrauchsgiiterproduzenten +11,4 +16,9 -8,7 -9,5 -7,5 -1,6 +0,1 -0,1 -0,1 +4,5
Erzeugnisse der Energieproduzenten +3,1 +3,6 +2,0 +1,8 +1,6 +1,5 +0,2 -0,1 -0,2 +0,2
Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes +3,1 +3,5 +1,8 +1,7 +1,5 +1,5 +0,1 +0,0 -0,3 +0,3

1 Ein getrennter Nachweis fiir das Telefonieren im Festnetz und die Internetnutzung ist aufgrund der zunehmenden Verschmelzung dieser beiden Bereiche (starke Zunahme der Komplett-
angebote: Festnetz-, DSL-Anschluss, Inlands-Festnetz-Flatrate und Internet-Flatrate) nicht mehr méglich. — 2 Die Werte Januar 2009 bis September 2009 wurden berichtigt.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.vj10 | 4.vj10 | 1.vj11 | 2.vj11 | 3.vj11 | 4.vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Deutschland
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ Std. 38,4 38,8 39,1 39,1 39,1 38,8 39,1 39,2 39,1
Ménner Std. 38,4 38,9 39,2 39,2 39,2 38,9 39,3 39,4 39,3
Frauen Std. 38,4 38,7 38,8 38,8 38,8 38,7 38,8 38,8 38,8
Produzierendes Gewerbe Std. 37,1 37,9 38,5 38,5 38,4 38,0 38,6 38,8 38,6
Ménner Std. 37,1 38,0 38,6 38,6 38,5 38,0 38,7 38,9 38,7
Frauen Std. 36,9 37,6 37,9 37,8 37,9 37,7 37,9 38,0 38,0
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden Std. 40,2 40,5 40,6 41,1 40,7 40,2 40,3 41,2 40,5
Manner Std. 40,4 40,6 40,7 41,2 40,9 40,3 40,4 41,4 40,7
Frauen Std. 38,5 38,7 38,6 38,9 38,9 38,4 38,6 38,8 38,6
Verarbeitendes Gewerbe Std. 36,7 37,7 38,3 38,1 38,2 38,1 38,3 38,5 38,4
Ménner Std. 36,6 37,8 38,4 38,2 38,3 38,1 38,4 38,6 38,5
Frauen Std. 36,7 37,5 37,8 37,7 37,8 37,6 37,8 38,0 37,9
Energieversorgung Std. 38,3 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6
Ménner Std. 38,4 38,7 38,7 38,7 38,7 38,6 38,7 38,7 38,6
Frauen Std. 37,9 38,1 38,2 38,1 38,1 38,1 38,1 38,2 38,3
Wasserversorgung’ Std. 40,1 40,2 40,3 40,4 40,3 40,1 40,3 40,5 40,3
Méanner Std. 40,3 40,4 40,5 40,5 40,5 40,3 40,5 40,6 40,4
Frauen Std. 39,0 39,0 39,2 39,2 39,2 39,1 39,1 39,2 39,3
Baugewerbe Std. 38,4 38,3 39,1 39,9 38,7 36,9 39,6 40,1 39,5
Ménner Std. 38,4 38,2 39,1 39,9 38,7 36,8 39,7 40,1 39,6
Frauen Std. 38,5 38,7 38,8 39,0 38,9 38,5 38,8 39,0 38,9
Dienstleistungsbereich Std. 39,3 39,4 39,4 39,5 39,5 39,4 39,4 39,5 39,5
Ménner Std. 39,5 39,7 39,7 39,7 39,8 39,6 39,7 39,8 39,7
Frauen Std. 38,9 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0
Handel? Std. 38,9 39,1 39,2 39,2 39,3 39,1 39,2 39,3 39,3
Ménner Std. 39,2 39,4 39,5 39,5 39,6 39,4 39,5 39,6 39,6
Frauen Std. 38,4 38,6 38,7 38,7 38,7 38,6 38,6 38,7 38,7
Verkehr und Lagerei Std. 40,1 40,3 40,4 40,4 40,5 40,2 40,4 40,6 40,4
Méanner Std. 40,4 40,6 40,7 40,8 40,8 40,5 40,8 40,9 40,8
Frauen Std. 38,5 38,8 38,9 38,9 38,9 38,8 38,9 39,0 38,9
Gastgewerbe Std. 39,2 39,3 39,4 39,4 39,4 39,3 39,4 39,5 39,5
Ménner Std. 39,5 39,6 39,7 39,7 39,7 39,6 39,7 39,7 39,7
Frauen Std. 39,0 39,0 39,2 39,1 39,2 39,1 39,1 39,3 39,2
Information und Kommunikation .........ccceceevvivuiirinncncne Std. 38,7 38,8 39,0 38,9 39,0 38,9 39,0 39,0 39,1
Ménner Std. 38,9 39,0 39,2 39,1 39,2 39,1 39,2 39,2 39,3
Frauen Std. 38,3 38,4 38,5 38,4 38,5 38,5 38,5 38,5 38,6
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen .........cccccevvuvcinnnnes Std. 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7
Ménner Std. 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7
Frauen Std. 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6
Grundstiicks- und Wohnungswesen Std. 38,2 38,3 38,3 38,4 38,4 38,3 38,3 38,4 38,4
Ménner Std. 38,3 38,5 38,5 38,6 38,6 38,5 38,5 38,6 38,5
Frauen Std. 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1 38,0 38,0 38,1 38,2
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......ccccecevveeerenes Std. 39,1 39,2 39,3 39,2 39,3 39,1 39,3 39,3 39,3
Ménner Std. 39,2 39,4 39,5 39,5 39,6 39,3 39,5 39,6 39,6
Frauen Std. 38,8 38,8 38,8 38,9 38,9 38,8 38,8 38,9 38,9
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen Std. 38,3 38,6 38,7 38,7 38,9 38,6 38,8 38,9 38,7
Ménner Std. 38,5 38,8 39,0 39,0 39,2 38,8 39,1 39,1 39,0
Frauen Std. 37,9 38,1 38,1 38,2 38,2 38,0 38,1 38,2 38,1
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung Std. 40,0 40,0 39,9 40,0 40,0 39,9 39,9 39,9 39,9
Ménner Std. 40,3 40,3 40,1 40,3 40,3 40,1 40,1 40,1 40,1
Frauen Std. 39,6 39,6 39,5 39,6 39,6 39,5 39,5 39,5 39,5
Erziehung und Unterricht Std. 39,9 39,9 39,8 39,9 39,9 39,8 39,8 39,8 39,8
Méanner Std. 40,1 40,1 40,0 40,1 40,1 40,0 40,0 40,0 40,0
Frauen Std. 39,6 39,6 39,6 39,6 39,6 39,6 39,6 39,6 39,6
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccccvvueuciriiunucnns Std. 39,1 39,3 39,4 39,3 39,4 39,4 39,4 39,4 39,4
Ménner Std. 39,4 39,7 39,9 39,7 39,8 39,9 39,8 39,9 39,9
Frauen Std. 38,9 39,1 39,1 39,1 39,2 39,1 39,1 39,2 39,1
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........cccccevvveueinunnnnes Std. 39,1 39,2 39,2 39,2 39,2 39,1 39,2 39,2 39,2
Ménner Std. 39,1 39,2 39,3 39,3 39,3 39,2 39,3 39,3 39,2
Frauen Std. 39,0 39,0 39,0 39,1 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c....... Std. 38,8 38,9 39,0 39,0 39,0 38,8 39,0 39,1 39,0
Ménner Std. 39,1 39,2 39,3 39,2 39,3 39,1 39,2 39,3 39,3
Frauen Std. 38,6 38,7 38,7 38,8 38,8 38,6 38,7 38,8 38,7
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ EUR 18,82 19,12 19,51 19,07 19,20 19,34 19,50 19,49 19,68
Mé&nner EUR 19,90 20,21 20,59 20,13 20,28 20,44 20,59 20,57 20,78
Frauen EUR 16,34 16,61 16,98 16,59 16,68 16,84 16,97 16,99 17,13
Produzierendes Gewerbe EUR 19,31 19,70 20,14 19,61 19,80 19,95 20,17 20,10 20,31
Ménner EUR 20,02 20,42 20,85 20,30 20,51 20,69 20,89 20,81 21,02
Frauen EUR 15,87 16,22 16,63 16,20 16,31 16,41 16,64 16,62 16,83
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 19,61 20,17 20,86 19,93 20,26 20,44 21,13 20,69 21,19
Mé&nner EUR 19,63 20,18 20,88 19,94 20,28 20,44 21,16 20,69 21,22
Frauen EUR 19,27 19,94 20,65 19,89 19,97 20,46 20,70 20,66 20,77
Verarbeitendes Gewerbe EUR 19,82 20,23 20,69 20,17 20,34 20,43 20,75 20,68 20,88
Mé&nner EUR 20,78 21,20 21,67 21,13 21,31 21,41 21,75 21,66 21,85
Frauen EUR 15,75 16,10 16,49 16,08 16,19 16,26 16,51 16,49 16,71

1 Einschlie3lich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

Lviir | 2.vin | 3vitn | oavinn
gegeniiber Vorjahresvierteljahr

Lvitr | 2.vin | 3vitn | oavinn
gegeniiber Vorvierteljahr

Verdienste und Arbeitskosten

Deutschland
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............
Ménner
Frauen
Produzierendes Gewerbe
Ménner
Frauen
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden
Ménner
Frauen
Verarbeitendes Gewerbe
Ménner
Frauen
Energieversorgung
Ménner
Frauen
Wasserversorgung*
Ménner
Frauen
Baugewerbe
Ménner
Frauen
Dienstleistungsbereich
Ménner
Frauen
Handel’
Ménner
Frauen
Verkehr und Lagerei
Ménner
Frauen
Gastgewerbe
Ménner
Frauen
Information und Kommunikation ..........ccccccevviiininnnnns
Ménner
Frauen
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ........cccceveeerveruennenes
Ménner
Frauen
Grundstiicks- und Wohnungswesen
Ménner
Frauen
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......coceevveceeenes
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen
Ménner
Frauen
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung
Ménner
Frauen
Erziehung und Unterricht
Ménner
Frauen
Gesundheits- und Sozialwesen .........cccoceueerecuerinneninne
Ménner
Frauen
Kunst, Unterhaltung und Erholung ......ccceeveeeeveeencnenns
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c.......
Ménner
Frauen

Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich
Ménner
Frauen
Produzierendes Gewerbe
Ménner
Frauen
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden
Ménner
Frauen
Verarbeitendes Gewerbe
Ménner
Frauen

+1,0 +0,8
+1,3 +0,8
+0,8 +0,3
+2,2 +1,6
+2,4 +1,6
+1,9 +0,8
+0,7 +0,2
+0,5 +0,2
+0,5 -0,3
+2,7 +1,6
+3,3 +1,6
+2,2 +0,8
+0,8 +0,0
+0,8 +0,0
+0,5 +0,3
+0,2 +0,2
+0,2 +0,2
+0,0 +0,5
-0,3 +2,1
-0,5 +2,4
+0,5 +0,3
+0,3 +0,0
+0,5 +0,0
+0,3 +0,0
+0,5 +0,3
+0,5 +0,3
+0,5 +0,3
+0,5 +0,2
+0,5 +0,2
+0,8 +0,3
+0,3 +0,3
+0,3 +0,3
+0,0 +0,5
+0,3 +0,5
+0,3 +0,5
+0,3 +0,3
+0,0 +0,0
+0,0 +0,0
+0,0 +0,0
+0,3 +0,0
+0,5 +0,0
+0,0 +0,0
+0,3 +0,3
+0,5 +0,3
+0,0 +0,0
+0,8 +0,3
+0,8 +0,5
+0,5 +0,0
+0,0 -0,3
+0,0 -0,5
+0,0 -0,3
+0,0 -0,3
+0,0 -0,2
+0,0 +0,0
+0,5 +0,3
+0,8 +0,5
+0,5 +0,0
+0,3 +0,0
+0,3 +0,3
+0,0 +0,0
+0,3 +0,3
+0,3 +0,3
+0,3 +0,0
+1,6 +2,0
+1,6 +1,9
+1,7 +2,2
+2,0 +2,2
+2,0 +2,1
+2,2 +2,5
+2,9 +3,4
+2,8 +3,5
+3,5 +3,6
+2,1 +2,3
+2,0 +2,2
+2,2 +2,4

+1,3 +0,8 +0,3 +0,0
+1,6 +1,0 +0,5 +0,3
+0,5 +0,5 +0,0 +0,0
+3,0 +1,8 +0,8 +0,5
+3,3 +1,8 +0,8 +0,5
+1,6 +1,1 +0,5 +0,3
+0,5 +0,5 +0,2 -0,5
+0,5 +0,5 +0,5 -0,5
+0,0 -0,3 -0,3 -0,8
+3,3 +1,9 +1,0 +0,5
+3,3 +1,9 +1,0 +0,5
+1,6 +1,1 +0,8 +0,3
+0,5 +0,3 +0,0 +0,0
+0,3 +0,0 +0,0 -0,3
+0,3 +0,3 +0,3 +0,5
+0,5 +0,2 +0,2 +0,0
+0,5 +0,2 +0,2 -0,2
+0,8 +0,3 +0,0 +0,3
+ 4,8 +1,3 +0,5 +2,1
+5,1 +1,5 +0,5 +2,3
+1,0 +0,5 +0,0 +0,0
+0,3 +0,0 +0,0 +0,0
+0,3 +0,0 +0,3 -0,3
+0,3 +0,3 +0,0 +0,0
+0,5 +0,3 +0,3 +0,0
+0,5 +0,3 +0,3 +0,0
+0,3 +0,0 +0,0 +0,0
+0,8 +0,2 +0,5 -0,2
+0,7 +0,5 +0,2 +0,0
+0,8 +0,5 +0,3 +0,0
+0,5 +0,5 +0,3 +0,3
+0,5 +0,5 +0,0 +0,0
+0,5 +0,5 +0,5 +0,0
+0,5 +0,5 +0,3 +0,3
+0,5 +0,8 +0,3 +0,3
+0,5 +0,3 +0,3 +0,3
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,3 +0,0 +0,0 +0,0
+0,5 +0,0 +0,0 -0,3
+0,0 -0,3 +0,0 +0,3
+0,3 +0,5 +0,3 +0,0
+0,5 +0,5 +0,3 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+1,0 +0,5 +0,5 -0,5
+1,0 +0,8 +0,3 -0,5
+0,5 +0,3 +0,0 -0,3
-0,3 -0,3 -0,3 -0,3
-0,5 -0,5 -0,5 -0,5
-0,3 -0,3 -0,3 -0,3
-0,3 -0,3 -0,3 -0,3
-0,2 -0,2 -0,2 -0,2
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,5 +0,3 +0,3 +0,0
+0,5 +0,3 +0,5 +0,3
+0,3 +0,3 +0,3 -0,3
+0,0 +0,3 +0,0 +0,0
+0,3 +0,3 +0,0 -0,3
+0,3 +0,0 -0,3 +0,0
+0,0 +0,3 +0,3 +0,0
+0,3 +0,3 +0,3 +0,0
+0,3 +0,3 +0,0 -0,3
+1,4 +1,9 +2,2 +2,5
+1,2 +1,7 +2,2 +2,5
+1,8 +2,2 +2,4 +2,7
+1,5 +2,1 +2,5 +2,6
+1,4 +2,1 +2,5 +2,5
+1,8 +2,3 +2,6 +3,2
+2,2 +3,2 +3,8 +4,6
+2,1 +3,2 +3,8 +4,6
+2,6 +3,7 +3,9 +4,0
+1,6 +2,2 +2,5 +2,7
+1,6 +2,2 +2,5 +2,5
+1,6 +2,4 +2,5 +3,2

1 EinschlieBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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0,8 +0,8 +0,3 -0,3
-0,8 +1,0 +0,3 -0,3
-0,3 +0,3 £0,0 £0,0
-1,0 +1,6 +0,5 -0,5
-1,3 +1,8 +0,5 -0,5
-0,5 +0,5 +0,3 £0,0
-1,2 +0,2 +2,2 1,7

1,5 +0,2 +2,5 -1,7
-1,3 +0,5 +0,5 -0,5
-0,3 +0,5 +0,5 -0,3
-0,5 +0,8 +0,5 -0,3
-0,5 +0,5 +0,5 -0,3
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
-0,3 +0,3 0,0 -0,3
0,0 0,0 +0,3 +0,3
-0,5 +0,5 +0,5 -0,5
-0,5 +0,5 +0,2 -0,5
-0,3 £0,0 +0,3 +0,3
-4,7 +7,3 +1,3 -1,5

4,9 +7,9 +1,0 -1,2
-1,0 +0,8 +0,5 -0,3
-0,3 £0,0 +0,3 £0,0
-0,5 +0,3 +0,3 -0,3
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
-0,5 +0,3 +0,3 0,0
-0,5 +0,3 +0,3 0,0
-0,3 £0,0 +0,3 £0,0
-0,7 +0,5 +0,5 -0,5
-0,7 +0,7 +0,2 -0,2
-0,3 +0,3 +0,3 -0,3
-0,3 +0,3 +0,3 £0,0
-0,3 +0,3 0,0 0,0
-0,3 £0,0 +0,5 -0,3
-0,3 +0,3 0,0 +0,3
-0,3 +0,3 0,0 +0,3
£0,0 0,0 0,0 +0,3
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0

0,3 0,0 +0,3 £0,0

0,3 £0,0 +0,3 -0,3
-0,3 £0,0 +0,3 +0,3
-0,5 +0,5 £0,0 £0,0
-0,8 +0,5 +0,3 0,0
-0,3 £0,0 +0,3 0,0

0,8 +0,5 +0,3 -0,5
-1,0 +0,8 £0,0 -0,3
-0,5 +0,3 +0,3 -0,3
-0,3 £0,0 0,0 £0,0
-0,5 £0,0 £0,0 £0,0
-0,3 £0,0 £0,0 £0,0
-0,3 0,0 £0,0 0,0
-0,2 0,0 £0,0 0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
+0,3 -0,3 +0,3 0,0
-0,3 £0,0 +0,3 -0,3
-0,3 +0,3 0,0 0,0
-0,3 +0,3 £0,0 -0,3
+0,0 +0,0 +0,0 +0,0
-0,5 +0,5 +0,3 -0,3
-0,5 +0,3 +0,3 0,0
-0,5 +0,3 +0,3 -0,3
+0,7 +0,8 -0,1 +1,0
+0,8 +0,7 -0,1 +1,0
+1,0 +0,8 +0,1 +0,8
+0,8 +1,1 -0,3 +1,0
+0,9 +1,0 -0,4 +1,0
+0,6 +1,4 -0,1 +1,3
+0,9 +3,4 -2,1 +2,4
+0,8 +3,5 -2,2 +2,6
+2,5 +1,2 -0,2 +0,5
+0,4 +1,6 -0,3 +1,0
+0,5 +1,6 -0,4 +0,9
+0,4 +1,5 -0,1 +1,3
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Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Deutschland
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 24,95 25,39 26,00 25,51 25,51 25,80 25,97 26,07 26,18
Ménner EUR 25,72 26,19 26,85 26,33 26,34 26,62 26,82 26,93 27,04
Frauen EUR 21,08 21,47 22,00 21,58 21,54 21,88 21,91 22,03 22,18
Wasserversorgung’ EUR 16,20 16,49 16,79 16,39 16,55 16,75 16,77 16,74 16,90
Ménner EUR 16,22 16,50 16,80 16,41 16,57 16,78 16,79 16,74 16,91
Frauen EUR 16,05 16,38 16,71 16,28 16,44 16,60 16,69 16,71 16,85
Baugewerbe EUR 15,89 16,11 16,34 15,99 16,17 16,30 16,28 16,29 16,47
Ménner EUR 15,98 16,19 16,40 16,06 16,24 16,38 16,34 16,34 16,54
Frauen EUR 14,73 15,07 15,50 15,02 15,23 15,41 15,49 15,50 15,63
Dienstleistungsbereich EUR 18,52 18,77 19,11 18,73 18,84 18,97 19,08 19,11 19,29
Ménner EUR 19,80 20,05 20,38 19,99 20,10 20,24 20,34 20,37 20,57
Frauen EUR 16,46 16,71 17,08 16,70 16,78 16,95 17,05 17,09 17,22
Handel? EUR 17,38 17,67 18,00 17,65 17,79 17,81 17,99 18,00 18,20
Ménner EUR 18,63 18,94 19,27 18,91 19,07 19,05 19,25 19,28 19,48
Frauen EUR 14,73 15,00 15,28 14,99 15,08 15,16 15,28 15,25 15,43
Verkehr und Lagerei EUR 15,47 15,65 15,93 15,63 15,69 15,80 15,92 15,92 16,08
Ménner EUR 15,48 15,65 15,94 15,63 15,68 15,81 15,93 15,93 16,09
Frauen EUR 15,38 15,66 15,88 15,63 15,73 15,76 15,87 15,88 16,00
Gastgewerbe EUR 11,06 11,21 11,41 11,12 11,27 11,42 11,40 11,33 11,50
Ménner EUR 12,08 12,22 12,44 12,12 12,29 12,44 12,43 12,36 12,52
Frauen EUR 10,07 10,23 10,41 10,16 10,27 10,41 10,39 10,33 10,50
Information und Kommunikation ..........cccecevveiniiuencnne EUR 24,77 25,22 25,74 25,27 25,36 25,41 25,72 25,76 26,06
Ménner EUR 26,66 27,10 27,64 27,14 27,24 27,29 27,62 27,64 28,00
Frauen EUR 19,96 20,32 20,69 20,35 20,40 20,42 20,68 20,76 20,90
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 24,39 25,34 25,90 25,34 25,51 25,67 25,78 25,94 26,22
Ménner EUR 27,60 28,69 29,33 28,70 28,88 29,07 29,19 29,35 29,71
Frauen EUR 20,13 20,83 21,22 20,82 20,95 21,05 21,14 21,26 21,42
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 20,05 20,40 20,77 20,31 20,52 20,70 20,80 20,77 20,83
Ménner EUR 21,69 21,98 22,28 21,84 22,05 22,20 22,30 22,25 22,37
Frauen EUR 17,75 18,14 18,60 18,09 18,31 18,52 18,63 18,62 18,62
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .........cccccceceueuenene EUR 23,49 23,74 24,16 23,67 23,87 23,99 24,16 24,11 24,38
Ménner EUR 26,59 26,83 27,24 26,75 26,96 27,04 27,22 27,17 27,53
Frauen EUR 18,23 18,48 18,88 18,41 18,55 18,75 18,89 18,86 19,00
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 12,54 12,44 12,73 12,35 12,40 12,55 12,70 12,75 12,93
Ménner EUR 12,71 12,62 12,90 12,50 12,56 12,73 12,88 12,91 13,08
Frauen EUR 12,12 11,98 12,31 11,95 11,98 12,11 12,27 12,34 12,52
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 17,65 17,98 18,31 18,03 18,04 18,22 18,28 18,35 18,38
Ménner EUR 18,18 18,53 18,83 18,58 18,60 18,74 18,79 18,87 18,90
Frauen EUR 16,58 16,86 17,28 16,91 16,91 17,19 17,25 17,32 17,36
Erziehung und Unterricht EUR 21,94 22,41 22,48 22,44 22,44 22,30 22,44 22,57 22,62
Ménner EUR 23,61 24,14 24,25 24,17 24,17 24,05 24,21 24,35 24,39
Frauen EUR 20,29 20,71 20,88 20,73 20,74 20,72 20,84 20,96 21,01
Gesundheits- und Sozialwesen .........cccccevveuvcrivniucinnnns EUR 18,34 18,53 19,03 18,58 18,70 18,76 19,00 19,13 19,23
Ménner EUR 22,33 22,49 23,07 22,59 22,73 22,72 23,03 23,22 23,32
Frauen EUR 16,22 16,40 16,83 16,42 16,53 16,61 16,81 16,91 17,00
Kunst, Unterhaltung und Erholung ......ceceeveveevveneecnenns EUR 20,79 (21,09) (21,21) 20,78 21,69 21,37 20,89 21,00 21,57
Ménner EUR 24,24 / / / / / / / /
Frauen EUR 15,13 15,28 15,53 15,24 15,49 15,56 15,55 15,42 15,57
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. EUR 16,92 17,16 17,70 17,05 17,28 17,55 17,64 17,73 17,89
Ménner EUR 19,98 20,14 20,83 19,94 20,24 20,57 20,75 20,93 21,06
Frauen EUR 13,99 14,31 14,79 14,28 14,47 14,72 14,75 14,77 14,93
Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ 2010 =100 98,2 100,0 102,0 100,0 100,6 100,8 102,1 102,3 103,0
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich . EUR 3141 3227 3311 3237 3261 3264 3313 3322 3347
Ménner EUR 3320 3416 3508 3430 3456 3454 3512 3520 3546
Frauen EUR 2729 2791 2861 2795 2813 2832 2857 2866 2888
Produzierendes Gewerbe EUR 3111 3246 3368 3278 3304 3293 3381 3386 3408
Ménner EUR 3228 3370 3498 3404 3431 3419 3514 3519 3539
Frauen EUR 2543 2651 2740 2664 2689 2691 2742 2748 2777
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 3428 3548 3677 3557 3587 3571 3698 3707 3733
Ménner EUR 3442 3560 3692 3569 3602 3581 3714 3722 3750
Frauen EUR 3220 3353 3465 3361 3374 3416 3475 3485 3486
Verarbeitendes Gewerbe EUR 3156 3316 3443 3340 3380 3377 3455 3456 3482
Ménner EUR 3309 3481 3617 3507 3550 3548 3631 3631 3655
Frauen EUR 2510 2622 2710 2635 2 660 2659 2714 2719 2749

1 Einschlie3lich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | oavinn

gegeniiber Vorjahresvierteljahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | o4vin

gegeniiber Vorvierteljahr

Verdienste und Arbeitskosten

Deutschland
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung
Ménner
Frauen
Wasserversorgung*
Ménner
Frauen
Baugewerbe
Ménner
Frauen
Dienstleistungsbereich
Mé&nner
Frauen
Handel’
Ménner
Frauen
Verkehr und Lagerei
Ménner
Frauen
Gastgewerbe
Ménner
Frauen
Information und Kommunikation ...........cccceeviiiiiinnnns
Ménner
Frauen
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ...
Ménner
Frauen
Grundstiicks- und Wohnungswesen
Ménner
Frauen
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen DienstleiStungen .......coccevevvervecnenes
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen
Ménner
Frauen
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung
Ménner
Frauen
Erziehung und Unterricht
Ménner
Frauen
Gesundheits- und Sozial n
Ménner
Frauen
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceceevevveveenneceeenns
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c.......
Ménner
Frauen

Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............

Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich
Ménner
Frauen
Produzierendes Gewerbe
Mé&nner
Frauen
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden
Ménner
Frauen
Verarbeitendes Gewerbe
Ménner
Frauen

+1,8 +2,4
+1,8 +2,5
+1,9 +2,5
+1,8 +1,8
+1,7 +1,8
+2,1 +2,0
+1,4 +1,4
+1,3 +1,3
+2,3 +2,9
+1,3 +1,8
+1,3 +1,6
+1,5 +2,2
+1,7 +1,9
+1,7 +1,7
+1,8 +1,9
+1,2 +1,8
+1,1 +1,9
+1,8 +1,4
+1,4 +1,8
+1,2 +1,8
+1,6 +1,8
+1,8 +2,1
+1,7 +2,0
+1,8 +1,8
+3,9 +2,2
+3,9 +2,2
+3,5 +1,9
+1,7 +1,8
+1,3 +1,4
+2,2 +2,5
+1,1 +1,8
+0,9 +1,5
+1,4 +2,2
-0,8 +2,3
-0,7 +2,2
-1,2 +2,8
+1,9 +1,8
+1,9 +1,6
+1,7 +2,5
+2,1 +0,3
+2,2 +0,5
+2,1 +0,8
+1,0 +2,7
+0,7 +2,6
+1,1 +2,6
(+1,4) (+0,6)
/ /
+1,0 +1,6
+1,4 +3,1
+0,8 +3,4
+2,3 +3,4
+1,8 +2,0
+2,7 +2,6
+2,9 +2,7
+2,3 +2,5
+4,3 +3,8
+4,4 +3,8
+4,2 +3,4
+3,5 +3,6
+3,4 +3,7
+4,1 +3,3
+5,1 +3,8
+5,2 +3,9
+4,5 +3,4

+3,4 +1,6 +2,2
+3,5 +1,7 +2,3
+3,3 +1,6 +2,1
+2,2 +1,0 +2,1
+2,3 +1,0 +2,0
+2,0 +1,0 +2,6
+0,3 +1,4 +1,9
+0,1 +1,3 +1,7
+2,8 +2,9 +3,2
+1,2 +1,7 +2,0
+1,0 +1,4 +1,9
+1,7 +2,0 +2,3
+1,2 +1,9 +2,0
+1,1 +1,8 +2,0
+1,5 +1,9 +1,7
+1,3 +1,5 +1,9
+1,3 +1,5 +1,9
+0,9 +1,4 +1,6
+1,5 +1,6 +1,9
+1,4 +1,6 +2,0
+1,5 +1,5 +1,7
+1,5 +2,0 +1,9
+1,4 +2,0 +1,8
+1,1 +1,7 +2,0
+2,1 +1,7 + 2,4
+2,1 +1,7 +2,3
+1,8 +1,2 +2,1
+1,5 +2,1 +2,3
+0,7 +1,5 +1,9
+2,5 +2,9 +2,9
+1,3 +1,7 +1,9
+1,0 +1,5 +1,6
+1,8 +2,0 + 2,4
-0,2 +2,1 +3,2
-0,6 +1,9 +3,3
+0,5 +2,7 +3,3
+1,9 +1,8 +1,8
+1,7 +1,5 +1,6
+2,6 +2,4 +2,4
-0,2 +0,0 +0,6
+0,0 +0,2 +0,7
+0,3 +0,6 +1,1
+2,3 +2,7 +3,0
+2,3 +2,6 +2,8
+2,2 +2,6 +3,0
+2,0 -0,2 +1,1

/ / /
+2,6 +2,1 +1,2
+2,7 +2,5 +4,0
+2,0 +2,6 +5,0
+3,9 +3,1 +3,4
+1,5 +2,0 +2,3
+2,7 +2,6 +2,6
+2,9 +2,7 +2,6
+2,3 + 2,4 +2,5
+4,6 +3,8 +3,3
+4,8 +3,9 +3,4
+3,5 +3,4 +3,2
+2,8 +3,5 +4,2
+2,8 +3,6 +4,3
+2,8 +3,7 +3,7
+4,7 +4,1 +3,5
+4,9 +4,2 +3,5
+3,5 +3,5 +3,2

+2,6
+2,7
+3,0
+2,1
+2,1
+2,5
+1,9
+1,8
+2,6
+2,4
+2,3
+2,6
+2,3
+2,1
+2,3
+2,5
+2,6
+1,7
+2,0
+1,9
+2,2
+2,8
+2,8
+2,5

+2,8
+2,9
+2,2
+1,5
+1,5
+1,7

+2,1
+2,1
+ 2,4

+4,3
+4,1
+4,5

+1,9
+1,6
+2,7
+0,8
+0,9
+1,3
+2,8
+2,6
+2,8
-0,6

+0,5
+3,5
+4,1
+3,2

+2,4

+2,6
+2,6
+2,7
+3,1
+3,1
+3,3

+4,1
+4,1
+3,3
+3,0
+3,0
+3,3

+1,1
+1,1
+1,6
+1,2
+1,3
+1,0
+0,8
+0,9
+1,2
+0,7
+0,7
+1,0
+0,1
-0,1
+0,5
+0,7
+0,8
+0,2
+1,3
+1,2
+1,4
+0,2
+0,2
+0,1

+0,6
+0,7
+0,5
+0,9
+0,7
+1,1

+0,5
+0,3
+1,1

+1,2
+1,4
+1,1

+1,0
+0,8
+1,7
-0,6
-0,5

+0,3
-0,0
+0,5
-1,5

+0,5
+1,6
+1,6
+1,7

+0,2

+0,7 +0,4
+0,8 +0,4
+0,1 +0,5
+0,1 -0,2
+0,1 -0,3
+0,5 +0,1
-0,1 +0,1
-0,2 +0,0
+0,5 +0,1
+0,6 +0,2
+0,5 +0,1
+0,6 +0,2
+1,0 +0,1
+1,0 +0,2
+0,8 -0,2
+0,8 +0,0
+0,8 +0,0
+0,7 +0,1
-0,2 -0,6
0,1 -0,6
-0,2 -0,6
+1,2 +0,2
+1,2 +0,1
+1,3 +0,4
+0,4 +0,6
+0,4 +0,5
+0,4 +0,6
+0,5 -0,1
+0,5 0,2
+0,6 0,1
+0,7 0,2
+0,7 0,2
+0,7 0,2
+1,2 +0,4
+1,2 +0,2
+1,3 +0,6
+0,3 +0,4
+0,3 +0,4
+0,3 +0,4
+0,6 +0,6
+0,7 +0,6
+0,6 +0,6
+1,3 +0,7
+1,4 +0,8
+1,2 +0,6
-2,2 +0,5
/ /
-0,1 -0,8
+0,5 +0,5
+0,9 +0,9
+0,2 +0,1
+1,3 +0,2
+1,5 +0,3
+1,7 +0,2
+0,9 +0,3
+2,7 +0,1
+2,8 +0,1
+1,9 +0,2
+3,6 +0,2
+3,7 +0,2
+1,7 +0,3
+2,3 +0,0
+2,3 +0,0
+2,1 +0,2

1 Einschlielich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 Einschlielich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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+0,4
+0,4
+0,7
+1,0
+1,0
+0,8
+1,1
+1,2
+0,8
+0,9
+1,0
+0,8
+1,1
+1,0
+1,2
+1,0
+1,0
+0,8
+1,5
+1,3
+1,6
+1,2
+1,3
+0,7

+1,1
+1,2
+0,8
+0,3
+0,5
+0,0

+1,1
+1,3
+0,7

+1,4
+1,3
+1,5

+0,2
+0,2
+0,2
+0,2
+0,2
+0,2
+0,5
+0,4
+0,5
+2,7

+1,0
+0,9
+0,6
+1,1

+0,7

+0,8
+0,7
+0,8
+0,6
+0,6
+1,1

+0,7
+0,8
+0,0
+0,8
+0,7
+1,1
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.vj10 | 4.vj10 | 1.vj11 | 2.vj11 | 3.vj11 | 4.vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Deutschland
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 4155 4252 4359 4281 4283 4322 4350 4376 4386
Méanner EUR 4294 4399 4511 4430 4433 4469 4504 4532 4537
Frauen EUR 3473 3552 3651 3575 3570 3627 3631 3657 3689
Wasserversorgung® EUR 2822 2879 2939 2875 2900 2921 2936 2942 2957
Ménner EUR 2837 2895 2954 2891 2916 2936 2952 2957 2970
Frauen EUR 2723 2779 2844 2771 2797 2822 2833 2847 2875
Baugewerbe EUR 2655 2679 2772 2771 2722 2613 2803 2835 2830
Ménner EUR 2669 2690 2784 2787 2733 2616 2817 2851 2844
Frauen EUR 2 467 2532 2615 2546 2575 2579 2611 2627 2641
Dienstleistungsbereich EUR 3161 3214 3276 3212 3234 3246 3269 3280 3307
Ménner EUR 3401 3456 3517 3451 3476 3484 3510 3521 3553
Frauen EUR 2782 2830 2895 2831 2848 2872 2889 2900 2919
Handel? EUR 2941 3006 3069 3009 3039 3030 3065 3075 3106
Ménner EUR 3173 3243 3307 3246 3280 3260 3302 3317 3349
Frauen EUR 2 459 2517 2568 2519 2538 2545 2566 2567 2593
Verkehr und Lagerei EUR 2695 2739 2798 2746 2762 2758 2798 2810 2826
Méanner EUR 2721 2761 2822 2769 2783 2779 2822 2835 2851
Frauen EUR 2575 2637 2684 2639 2662 2657 2683 2690 2706
Gastgewerbe EUR 1886 1914 1954 1904 1930 1951 1950 1944 1972
Méanner EUR 2070 2102 2143 2090 2120 2137 2143 2132 2161
Frauen EUR 1708 1735 1771 1727 1748 1768 1763 1763 1789
Information und Kommunikation .........ccceeevvvvuicrinnnnne EUR 4165 4256 4364 4270 4295 4299 4358 4370 4430
Méanner EUR 4502 4593 4710 4606 4633 4639 4702 4713 4784
Frauen EUR 3324 3389 3463 3397 3411 3412 3461 3474 3506
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 4097 4258 4352 4260 4289 4315 4332 4357 4 406
Ménner EUR 4 641 4826 4936 4830 4861 4893 4912 4938 4999
Frauen EUR 3376 3495 3558 3494 3517 3532 3544 3565 3592
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 3328 3397 3461 3389 3422 3446 3462 3463 3474
Ménner EUR 3607 3675 3729 3662 3695 3716 3730 3727 3744
Frauen EUR 2937 3003 3079 2998 3034 3060 3079 3084 3091
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen ...........ccceceveuenene EUR 3988 4040 4122 4035 4077 4081 4121 4121 4164
Méanner EUR 4534 4589 4677 4587 4635 4622 4676 4677 4734
Frauen EUR 3073 3116 3185 3109 3135 3162 3184 3184 3208
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 2086 2087 2144 2079 2095 2104 2141 2153 2176
Méanner EUR 2124 2130 2186 2117 2137 2146 2186 2194 2217
Frauen EUR 1993 1982 2039 1983 1991 2002 2031 2051 2074
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 3069 3127 3176 3136 3139 3161 3170 3183 3189
Ménner EUR 3179 3242 3282 3251 3254 3267 3276 3290 3295
Frauen EUR 2851 2900 2969 2909 2910 2953 2964 2976 2982
Erziehung und Unterricht EUR 3800 3882 3886 3887 3887 3855 3879 3901 3909
Méanner EUR 4116 4209 4215 4214 4214 4180 4208 4233 4239
Frauen EUR 3492 3564 3592 3568 3569 3563 3584 3605 3614
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccccvvveuciniricuennns EUR 3117 3165 3257 3175 3201 3210 3249 3279 3292
Ménner EUR 3827 3883 4000 3900 3934 3937 3987 4029 4047
Frauen EUR 2744 2784 2861 2790 2812 2822 2856 2878 2889
Kunst, Unterhaltung und Erholung ........ccceceeevveeneruenenes EUR 3529 (3588) (3610) 3543 3692 3632 3559 3578 3670
Méanner EUR 4120 / / / / / / / /
Frauen EUR 2560 2589 2632 2588 2626 2635 2636 2616 2 640
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. EUR 2857 2901 2998 2889 2930 2961 2987 3011 3033
Ménner EUR 3393 3429 3552 3398 3456 3498 3535 3577 3598
Frauen EUR 2348 2404 2488 2406 2437 2465 2482 2492 2512
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ 2010 =100 97,2 100,0 102,7 100,6 101,2 101,0 102,8 103,3 103,8
2009 2010 2011 Jan. 11 Apr. 11 Juli11 Okt. 11 Jan. 12 Apr. 12
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit .........ccovee... Std. 37,7 37,7 37,7 37,7 37,7 37,7 37,7 37,7 37,7
Mé&nner Std. 37,4 37,4 37,4 37,4 37,4 37,4 37,4 37,4 37,4
Frauen Std. 38,3 38,3 38,3 38,3 38,3 38,3 38,3 38,3 38,3
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit ......cecueveeerererreruennes 2005 =100 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5
Mé&nner 2005 =100 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5
Frauen 2005 =100 100,5 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6
Index der tariflichen Stundenverdienste .........ccceceeeeeruereenene 2005 =100 108,7 110,5 112,2 111,1 112,2 112,7 113,0 113,3 114,7
Mé&nner 2005 =100 109,0 110,9 112,8 111,5 112,8 113,4 113,7 114,0 115,2
Frauen 2005 =100 108,0 109,6 110,9 110,2 110,8 111,1 111,5 111,9 113,7
Index der tariflichen Monatsverdienste ......c.ccocovveevevvecereeenns 2005 =100 109,2 111,0 112,7 111,6 112,7 113,2 113,5 113,8 115,2
Mé&nner 2005 =100 109,5 111,4 113,3 112,0 113,3 113,9 1141 114,5 115,7
Frauen 2005 =100 108,6 110,2 111,6 110,9 111,4 111,8 112,2 112,5 114,4

1 EinschlieBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 Einschlielich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 nvitn | 2.vitn | 3ovitn | oaviin | onvian | o2oviin | osoviin | o4vin
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Verdienste und Arbeitskosten
Deutschland
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung +2,3 +2,5 +3,8 +1,6 +2,2 +2,4 +0,9 +0,6 +0,6 +0,2
Manner +2,4 +2,5 +3,9 +1,6 +2,3 +2,3 +0,8 +0,8 +0,6 +0,1
Frauen +2,3 +2,8 +3,7 +1,9 +2,3 +3,3 +1,6 +0,1 +0,7 +0,9
Wasserversorgung’ +2,0 +2,1 +2,8 +1,2 +2,3 +2,0 +0,7 +0,5 +0,2 +0,5
Manner +2,0 +2,0 +2,8 +1,3 +2,3 +1,9 +0,7 +0,5 +0,2 +0,4
Frauen +2,1 +2,3 +2,7 +1,1 +2,7 +2,8 +0,9 +0,4 +0,5 +1,0
Baugewerbe +0,9 +3,5 +5,1 +2,8 +2,3 +4,0 - 4,0 +7,3 +1,1 -0,2
Mé&nner +0,8 +3,5 +5,2 +2,8 +2,3 +4,1 -4,3 +7,7 +1,2 -0,2
Frauen +2,6 +3,3 +4,0 +3,3 +3,2 +2,6 +0,2 +1,2 +0,6 +0,5
Dienstleistungsbereich +1,7 +1,9 +1,5 +1,8 +2,1 +2,3 +0,4 +0,7 +0,3 +0,8
Ménner +1,6 +1,8 +1,3 +1,6 +2,0 +2,2 +0,2 +0,7 +0,3 +0,9
Frauen +1,7 +2,3 +2,0 +2,2 +2,4 +2,5 +0,8 +0,6 +0,4 +0,7
Handel? +2,2 +2,1 +1,8 +2,2 +2,2 +2,2 -0,3 +1,2 +0,3 +1,0
Manner +2,2 +2,0 +1,7 +2,0 +2,2 +2,1 -0,6 +1,3 +0,5 +1,0
Frauen + 2,4 +2,0 +1,9 +2,1 +1,9 +2,2 +0,3 +0,8 +0,0 +1,0
Verkehr und Lagerei +1,6 +2,2 +1,9 +2,0 +2,3 +2,3 -0,1 +1,5 +0,4 +0,6
Manner +1,5 +2,2 +2,0 +2,0 +2,4 +2,4 -0,1 +1,5 +0,5 +0,6
Frauen +2,4 +1,8 +1,6 +1,9 +1,9 +1,7 -0,2 +1,0 +0,3 +0,6
Gastgewerbe +1,5 +2,1 +1,9 +2,1 +2,1 +2,2 +1,1 -0,1 -0,3 +1,4
Manner +1,5 +2,0 +1,7 +2,1 +2,0 +1,9 +0,8 +0,3 -0,5 +1,4
Frauen +1,6 +2,1 +2,0 +1,8 +2,1 +2,3 +1,1 -0,3 +0,0 +1,5
Information und Kommunikation .........cceeeeeevveeeenreennnns +2,2 +2,5 +2,1 +2,6 +2,3 +3,1 +0,1 +1,4 +0,3 +1,4
Manner +2,0 +2,5 +2,0 +2,6 +2,3 +3,3 +0,1 +1,4 +0,2 +1,5
Frauen +2,0 +2,2 +1,5 +2,1 +2,3 +2,8 +0,0 +1,4 +0,4 +0,9
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . +3,9 +2,2 +2,2 +1,7 +2,3 +2,7 +0,6 +0,4 +0,6 +1,1
Manner +4,0 +2,3 +2,2 +1,8 +2,2 +2,8 +0,7 +0,4 +0,5 +1,2
Frauen +3,5 +1,8 +1,8 +1,2 +2,0 +2,1 +0,4 +0,3 +0,6 +0,8
Grundstiicks- und Wohnungswesen +2,1 +1,9 +1,7 +2,1 +2,2 +1,5 +0,7 +0,5 +0,0 +0,3
Ménner +1,9 +1,5 +1,2 +1,6 +1,8 +1,3 +0,6 +0,4 -0,1 +0,5
Frauen +2,2 +2,5 +2,5 +2,8 +2,9 +1,9 +0,9 +0,6 +0,2 +0,2
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......coccevevververnenns +1,3 +2,0 +1,8 +2,0 +2,1 +2,1 +0,1 +1,0 +0,0 +1,0
Manner +1,2 +1,9 +1,7 +2,0 +2,0 +2,1 -0,3 +1,2 +0,0 +1,2
Frauen +1,4 +2,2 +1,9 +2,1 + 2,4 +2,3 +0,9 +0,7 +0,0 +0,8
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen +0,0 +2,7 +0,7 +2,7 +3,6 +3,9 +0,4 +1,8 +0,6 +1,1
Manner +0,3 +2,6 +0,4 +2,6 +3,6 +3,7 +0,4 +1,9 +0,4 +1,0
Frauen -0,6 +2,9 +1,1 +2,9 +3,4 +4,2 +0,6 +1,4 +1,0 +1,1
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +1,9 +1,6 +1,6 +1,5 +1,5 +1,6 +0,7 +0,3 +0,4 +0,2
Manner +2,0 +1,2 +1,3 +1,2 +1,2 +1,3 +0,4 +0,3 +0,4 +0,2
Frauen +1,7 +2,4 +2,4 +2,3 +2,3 +2,5 +1,5 +0,4 +0,4 +0,2
Erziehung und Unterricht +2,2 +0,1 -0,4 -0,1 +0,4 +0,6 -0,8 +0,6 +0,6 +0,2
Mé&nner +2,3 +0,1 -0,3 -0,1 +0,5 +0,6 -0,8 +0,7 +0,6 +0,1
Frauen +2,1 +0,8 +0,2 +0,6 +1,0 +1,3 -0,2 +0,6 +0,6 +0,2
Gesundheits- und Sozial n +1,5 +2,9 +2,6 +2,9 +3,3 +2,8 +0,3 +1,2 +0,9 +0,4
Manner +1,5 +3,0 +2,9 +3,0 +3,3 +2,9 +0,1 +1,3 +1,1 +0,4
Frauen +1,5 +2,8 + 2,4 +2,8 +3,2 +2,7 +0,4 +1,2 +0,8 +0,4
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........ccceeveveveveeuerennnns *1,7) (+0,6) +2,1 -0,1 +1,0 -0,6 -1,6 -2,0 +0,5 +2,6
Ménner / / / / / / / / / /
Frauen +1,1 +1,7 +2,8 +2,1 +1,1 +0,5 +0,3 +0,0 -0,8 +0,9
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c..c.... +1,5 +3,3 +2,8 +2,8 +4,2 +3,5 +1,1 +0,9 +0,8 +0,7
Manner +1,1 +3,6 +2,3 +2,7 +5,3 +4,1 +1,2 +1,1 +1,2 +0,6
Frauen +2,4 +3,5 +3,9 +3,4 +3,6 +3,1 +1,1 +0,7 +0,4 +0,8
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +2,9 +2,7 +3,0 +2,7 +2,7 +2,6 -0,2 +1,8 +0,5 +0,5
2010 | 2011 julitt | okt.11 | Jan.12 | Apr.12 | Julitz | Okt.11 | Jan.12 | Apr.12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit ..........cceveennn +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Méanner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit .......cccveeeerveeeveveeennnens +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Méanner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,1 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Index der tariflichen Stundenverdienste ........ccceevveeerveeeerveenns +1,7 +1,5 +1,8 +2,1 +2,0 +2,2 +0,4 +0,3 +0,3 +1,2
Ménner +1,7 +1,7 +2,1 +2,2 +2,2 +2,1 +0,5 +0,3 +0,3 +1,1
Frauen +1,5 +1,2 +1,3 +1,5 +1,5 +2,6 +0,3 +0,4 +0,4 +1,6
Index der tariflichen Monatsverdienste .......cccoeveeeeveeeerveeennes +1,6 +1,5 +1,8 +2,1 +2,0 +2,2 +0,4 +0,3 +0,3 +1,2
Ménner +1,7 +1,7 +2,1 +2,1 +2,2 +2,1 +0,5 +0,2 +0,4 +1,0
Frauen +1,5 +1,3 +1,4 +1,6 +1,4 +2,7 +0,4 +0,4 +0,3 +1,7
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Fritheres Bundesgebiet und Berlin
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ Std. 38,3 38,8 39,0 39,0 39,0 38,8 39,0 39,1 39,0
Ménner Std. 38,3 38,8 39,1 39,1 39,1 38,9 39,2 39,3 39,2
Frauen Std. 38,3 38,6 38,7 38,7 38,7 38,6 38,7 38,7 38,7
Produzierendes Gewerbe Std. 36,9 37,8 38,3 38,3 38,2 37,9 38,4 38,6 38,4
Ménner Std. 36,9 37,8 38,5 38,4 38,4 38,0 38,6 38,7 38,6
Frauen Std. 36,6 37,3 37,7 37,6 37,7 37,5 37,7 37,8 37,7
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden Std. 40,7 40,8 40,9 41,5 41,1 40,5 40,6 41,7 40,9
Ménner Std. 40,8 40,9 41,0 41,6 41,2 40,6 40,7 41,8 41,0
Frauen Std. 38,8 38,8 38,7 39,0 39,0 38,4 38,7 39,0 38,7
Verarbeitendes Gewerbe Std. 36,4 37,5 38,1 37,9 38,1 37,9 38,1 38,3 38,2
Ménner Std. 36,4 37,6 38,3 38,0 38,2 38,0 38,3 38,4 38,3
Frauen Std. 36,4 37,2 37,6 37,5 37,6 37,4 37,6 37,7 37,6
Energieversorgung Std. 38,3 38,6 38,6 38,6 38,7 38,6 38,6 38,7 38,6
Ménner Std. 38,4 38,7 38,7 38,7 38,8 38,7 38,7 38,8 38,7
Frauen Std. 37,8 38,0 38,2 38,0 38,1 38,1 38,1 38,2 38,3
Wasserversorgung® Std. 40,1 40,2 40,3 40,3 40,3 40,1 40,3 40,4 40,3
Méanner Std. 40,2 40,4 40,4 40,5 40,4 40,3 40,4 40,6 40,4
Frauen Std. 38,7 38,7 38,9 38,8 38,9 38,8 38,8 38,9 39,0
Baugewerbe Std. 38,5 38,3 39,1 39,8 38,7 37,1 39,6 40,0 39,5
Ménner Std. 38,5 38,2 39,1 39,8 38,7 37,0 39,7 40,1 39,5
Frauen Std. 38,3 38,6 38,7 38,8 38,8 38,5 38,7 38,8 38,7
Dienstleistungsbereich Std. 39,2 39,4 39,4 39,4 39,5 39,3 39,4 39,5 39,4
Ménner Std. 39,5 39,6 39,7 39,7 39,8 39,6 39,7 39,7 39,7
Frauen Std. 38,8 38,9 39,0 39,0 39,0 38,9 38,9 39,0 39,0
Handel? Std. 38,9 39,1 39,2 39,2 39,3 39,1 39,2 39,2 39,2
Ménner Std. 39,1 39,4 39,5 39,5 39,5 39,4 39,4 39,5 39,5
Frauen Std. 38,3 38,5 38,6 38,6 38,7 38,6 38,6 38,6 38,6
Verkehr und Lagerei Std. 40,0 40,2 40,3 40,3 40,4 40,1 40,4 40,5 40,4
Méanner Std. 40,4 40,5 40,7 40,7 40,7 40,4 40,7 40,8 40,7
Frauen Std. 38,4 38,7 38,8 38,8 38,9 38,7 38,8 38,9 38,8
Gastgewerbe Std. 39,1 39,2 39,3 39,3 39,3 39,2 39,3 39,4 39,4
Ménner Std. 39,4 39,5 39,6 39,6 39,6 39,5 39,6 39,6 39,7
Frauen Std. 38,9 38,9 39,1 39,0 39,0 39,0 39,0 39,2 39,1
Information und Kommunikation . . Std. 38,7 38,8 39,0 38,8 38,9 38,9 39,0 39,0 39,1
Ménner Std. 38,8 39,0 39,2 39,0 39,1 39,1 39,2 39,2 39,3
Frauen Std. 38,2 38,3 38,5 38,3 38,4 38,4 38,5 38,5 38,5
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen .........cccccevvveucnnnnnee Std. 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6
Ménner Std. 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7 38,7
Frauen Std. 38,5 38,5 38,5 38,5 38,6 38,5 38,5 38,5 38,5
Grundstiicks- und Wohnungswesen Std. 38,3 38,4 38,4 38,5 38,5 38,4 38,4 38,5 38,5
Ménner Std. 38,3 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6 38,6
Frauen Std. 38,2 38,2 38,2 38,2 38,2 38,1 38,1 38,2 38,4
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .........ccccceccevruenene Std. 39,0 39,1 39,2 39,2 39,2 39,1 39,2 39,3 39,3
Ménner Std. 39,2 39,3 39,5 39,4 39,5 39,4 39,5 39,6 39,6
Frauen Std. 38,8 38,8 38,8 38,8 38,8 38,8 38,7 38,8 38,8
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen Std. 38,2 38,6 38,7 38,6 38,8 38,5 38,7 38,8 38,7
Ménner Std. 38,4 38,8 39,0 38,8 39,1 38,8 39,0 39,1 39,0
Frauen Std. 37,7 38,0 38,1 38,1 38,2 38,0 38,0 38,2 38,0
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung Std. 40,1 40,1 39,9 40,1 40,1 39,9 39,9 39,9 39,9
Méanner Std. 40,3 40,3 40,1 40,3 40,3 40,1 40,1 40,1 40,1
Frauen Std. 39,6 39,6 39,5 39,6 39,6 39,5 39,5 39,5 39,5
Erziehung und Unterricht Std. 40,2 40,2 40,0 40,2 40,2 40,0 40,0 40,0 40,0
Méanner Std. 40,3 40,3 40,1 40,3 40,3 40,1 40,1 40,1 40,1
Frauen Std. 40,1 40,1 39,9 40,1 40,1 39,9 39,9 39,9 39,9
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccccvvveuciniiincnnns Std. 39,0 39,2 39,3 39,2 39,3 39,3 39,3 39,3 39,3
Ménner Std. 39,4 39,7 39,8 39,7 39,8 39,8 39,8 39,9 39,9
Frauen Std. 38,8 38,9 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0 39,0
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........cccccevvvvucinnnncnes Std. 39,0 39,0 39,0 39,1 39,0 39,0 39,1 39,1 39,0
Ménner Std. 39,1 39,2 39,2 39,2 39,2 39,1 39,2 39,2 39,1
Frauen Std. 38,7 38,8 38,8 38,8 38,8 38,7 38,8 38,8 38,8
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. Std. 38,8 38,9 39,0 39,0 39,0 38,8 39,0 39,0 39,0
Ménner Std. 39,0 39,2 39,2 39,2 39,3 39,1 39,2 39,3 39,3
Frauen Std. 38,5 38,6 38,7 38,7 38,7 38,5 38,7 38,8 38,7
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ EUR 19,51 19,82 20,22 19,78 19,91 20,04 20,23 20,22 20,40
Mé&nner EUR 20,64 20,97 21,37 20,90 21,06 21,18 21,38 21,36 21,56
Frauen EUR 16,75 17,03 17,42 17,02 17,11 17,27 17,42 17,44 17,57
Produzierendes Gewerbe EUR 20,27 20,69 21,16 20,61 20,80 20,94 21,22 21,14 21,34
Ménner EUR 20,95 21,38 21,85 21,28 21,48 21,63 21,90 21,81 22,03
Frauen EUR 16,78 17,17 17,62 17,16 17,26 17,40 17,67 17,63 17,79
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 20,01 20,57 21,27 20,31 20,63 20,77 21,59 21,06 21,66
Mé&nner EUR 20,03 20,58 21,28 20,32 20,64 20,77 21,61 21,06 21,69
Frauen EUR 19,51 20,29 21,01 20,24 20,32 20,87 21,05 20,99 21,12
Verarbeitendes Gewerbe EUR 20,75 21,20 21,69 21,14 21,31 21,41 21,77 21,69 21,87
Mé&nner EUR 21,65 22,10 22,60 22,04 22,22 22,31 22,69 22,60 22,78
Frauen EUR 16,70 17,09 17,54 17,08 17,18 17,31 17,60 17,55 17,71
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 nvitn | 2.vitn | 3ovitn | oaviin | onvian | o2oviin | osoviin | o4vin
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Verdienste und Arbeitskosten
Frilheres Bundesgebiet und Berlin
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +1,3 +0,5 +1,3 +0,8 +0,3 +0,0 -0,5 +0,5 +0,3 -0,3
Ménner +1,3 +0,8 +1,8 +1,0 +0,5 +0,3 -0,5 +0,8 +0,3 -0,3
Frauen +0,8 +0,3 +0,5 +0,5 +0,0 +0,0 -0,3 +0,3 +0,0 +0,0
Produzierendes Gewerbe +2,4 +1,3 +3,0 +1,6 +0,8 +0,5 -0,8 +1,3 +0,5 -0,5
Ménner +2,4 +1,9 +3,3 +1,8 +0,8 +0,5 -1,0 +1,6 +0,3 -0,3
Frauen +1,9 +1,1 +1,6 +1,3 +0,5 £0,0 -0,5 +0,5 +0,3 -0,3
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden +0,2 +0,2 +0,7 +0,5 +0,5 -0,5 -1,5 +0,2 +2,7 -1,9
Ménner +0,2 +0,2 +0,7 +0,7 +0,5 -0,5 -1,5 +0,2 +2,7 -1,9
Frauen +0,0 -0,3 +0,0 +0,3 +0,0 -0,8 -1,5 +0,8 +0,8 -0,8
Verarbeitendes Gewerbe +3,0 +1,6 +3,0 +1,9 +1,1 +0,3 -0,5 +0,5 +0,5 -0,3
Mé&nner +3,3 +1,9 +3,3 +2,1 +1,1 +0,3 -0,5 +0,8 +0,3 -0,3
Frauen +2,2 +1,1 +1,9 +1,3 +0,5 +0,0 -0,5 +0,5 +0,3 -0,3
Energieversorgung +0,8 +0,0 +0,5 +0,3 +0,3 -0,3 -0,3 +0,0 +0,3 -0,3
Ménner +0,8 +0,0 +0,5 £0,0 +0,3 -0,3 -0,3 +0,0 +0,3 -0,3
Frauen +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,0 +0,0 +0,3 +0,3
Wasserversorgung’ +0,2 +0,2 +0,3 +0,2 +0,2 +0,0 -0,5 +0,5 +0,2 -0,2
Ménner +0,5 +0,0 +0,5 +0,2 +0,2 £0,0 -0,2 +0,2 +0,5 -0,5
Frauen +0,0 +0,5 +0,5 +0,3 +0,3 +0,3 -0,3 £0,0 +0,3 +0,3
Baugewerbe -0,5 +2,1 +4,8 +1,5 +0,5 +2,1 -4,1 +6,7 +1,0 -1,3
Mé&nner -0,8 +2,4 +5,1 +1,5 +0,8 +2,1 -4,4 +7,3 +1,0 -1,5
Frauen +0,8 +0,3 +1,0 +0,5 £0,0 -0,3 -0,8 +0,5 +0,3 -0,3
Dienstleistungsbereich +0,5 +0,0 +0,0 +0,0 +0,3 -0,3 -0,5 +0,3 +0,3 -0,3
Ménner +0,3 +0,3 +0,3 +0,3 £0,0 -0,3 -0,5 +0,3 £0,0 £0,0
Frauen +0,3 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 +0,0 +0,3 +0,0
Handel’ +0,5 +0,3 +0,5 +0,3 £0,0 -0,3 -0,5 +0,3 £0,0 £0,0
Mé&nner +0,8 +0,3 +0,8 +0,3 +0,0 £0,0 -0,3 +0,0 +0,3 £0,0
Frauen +0,5 +0,3 +0,5 +0,3 +0,0 -0,3 -0,3 +0,0 +0,0 +0,0
Verkehr und Lagerei +0,5 +0,2 +0,5 +0,5 +0,5 +0,0 -0,7 +0,7 +0,2 -0,2
Ménner +0,2 +0,5 +0,5 +0,5 +0,2 £0,0 -0,7 +0,7 +0,2 -0,2
Frauen +0,8 +0,3 +0,8 +0,5 +0,3 -0,3 -0,5 +0,3 +0,3 -0,3
Gastgewerbe +0,3 +0,3 +0,3 +0,5 +0,3 +0,3 -0,3 +0,3 +0,3 +0,0
Mé&nner +0,3 +0,3 +0,3 +0,5 £0,0 +0,3 -0,3 +0,3 £0,0 +0,3
Frauen +0,0 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,3 +0,0 +0,0 +0,5 -0,3
Information und Kommunikation . +0,3 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,0 +0,3 +0,0 +0,3
Ménner +0,5 +0,5 +0,5 +0,8 +0,5 +0,5 £0,0 +0,3 £0,0 +0,3
Frauen +0,3 +0,5 +0,5 +0,5 +0,5 +0,3 +0,0 +0,3 +0,0 +0,0
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ........ccceeeeeeeruennenne +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Manner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 -0,3 +0,0 +0,0 +0,0
Grundstiicks- und Wohnungswesen +0,3 +0,0 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 +0,0 +0,3 +0,0
Manner +0,8 +0,0 +0,5 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 +0,0 +0,5 -0,3 +0,0 +0,3 +0,5
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen DienstleiStungen .......ccevevververuenns +0,3 +0,3 +0,5 +0,3 +0,3 +0,3 -0,3 +0,3 +0,3 +0,0
Mé&nner +0,3 +0,5 +1,0 +0,5 +0,5 +0,3 -0,3 +0,3 +0,3 £0,0
Frauen +0,0 +0,0 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 +0,3 +0,0
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen +1,0 +0,3 +0,8 +0,5 +0,5 -0,3 -0,8 +0,5 +0,3 -0,3
Ménner +1,0 +0,5 +1,0 +0,5 +0,8 -0,3 -0,8 +0,5 +0,3 -0,3
Frauen +0,8 +0,3 +0,8 +0,3 +0,3 -0,5 -0,5 +0,0 +0,5 -0,5
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +0,0 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 +0,0 +0,0 +0,0
Ménner £0,0 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 £0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,0 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 -0,3 +0,0 +0,0 +0,0
Erziehung und Unterricht +0,0 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 +0,0 +0,0 +0,0
Mé&nner £0,0 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 £0,0 +0,0 £0,0
Frauen +0,0 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 -0,5 +0,0 +0,0 +0,0
Gesundheits- und Sozial n +0,5 +0,3 +0,5 +0,3 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Mé&nner +0,8 +0,3 +0,5 +0,5 +0,5 +0,3 £0,0 +0,0 +0,3 +0,0
Frauen +0,3 +0,3 +0,3 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Kunst, Unterhaltung und Erholung .. . +0,0 +0,0 +0,3 +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,3 +0,0 -0,3
Manner +0,3 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,3 -0,3 +0,3 +0,0 -0,3
Frauen +0,3 +0,0 +0,0 +0,3 +0,0 +0,0 -0,3 +0,3 +0,0 +0,0
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c..c.... +0,3 +0,3 +0,3 +0,5 +0,0 +0,0 -0,5 +0,5 +0,0 +0,0
Mé&nner +0,5 +0,0 +0,3 +0,3 +0,3 £0,0 -0,5 +0,3 +0,3 +0,0
Frauen +0,3 +0,3 £0,0 +0,3 +0,3 £0,0 -0,5 +0,5 +0,3 -0,3
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +1,6 +2,0 +1,5 +2,0 +2,2 +2,5 +0,7 +0,9 -0,0 +0,9
Méanner +1,6 +1,9 +1,2 +1,8 +2,2 +2,4 +0,6 +0,9 -0,1 +0,9
Frauen +1,7 +2,3 +1,9 +2,3 +2,5 +2,7 +0,9 +0,9 +0,1 +0,7
Produzierendes Gewerbe +2,1 +2,3 +1,7 +2,3 +2,6 +2,6 +0,7 +1,3 -0,4 +0,9
Manner +2,1 +2,2 +1,5 +2,2 +2,5 +2,6 +0,7 +1,2 -0,4 +1,0
Frauen +2,3 +2,6 +2,1 +2,7 +2,7 +3,1 +0,8 +1,6 -0,2 +0,9
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden +2,8 +3,4 +1,8 +3,1 +3,7 +5,0 +0,7 +3,9 -2,5 +2,8
Ménner +2,7 +3,4 +1,8 +3,0 +3,6 +5,1 +0,6 +4,0 -2,5 +3,0
Frauen +4,0 +3,5 +3,0 +3,5 +3,7 +3,9 +2,7 +0,9 -0,3 +0,6
Verarbeitendes Gewerbe +2,2 +2,3 +1,7 +2,3 +2,6 +2,6 +0,5 +1,7 -0,4 +0,8
Ménner +2,1 +2,3 +1,6 +2,3 +2,5 +2,5 +0,4 +1,7 -0,4 +0,8
Frauen +2,3 +2,6 +2,0 +2,7 +2,8 +3,1 +0,8 +1,7 -0,3 +0,9
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.vj10 | 4.vj10 | 1.vj11 | 2.vj11 | 3.vj11 | 4.vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Friiheres Bundesgebiet und Berlin
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 25,55 25,98 26,56 26,11 26,13 26,36 26,51 26,62 26,73
Ménner EUR 26,24 26,70 27,34 26,84 26,87 27,11 27,31 27,42 27,52
Frauen EUR 21,51 21,91 22,35 22,00 22,00 22,25 22,24 22,38 22,54
Wasserversorgung’ EUR 17,12 17,32 17,66 17,25 17,41 17,62 17,66 17,61 17,76
Mé&nner EUR 17,11 17,31 17,67 17,24 17,41 17,63 17,68 17,61 17,77
Frauen EUR 17,17 17,39 17,61 17,26 17,44 17,53 17,57 17,59 17,75
Baugewerbe EUR 16,70 16,93 17,18 16,85 16,99 17,09 17,13 17,15 17,36
Ménner EUR 16,78 17,02 17,25 16,93 17,07 17,17 17,19 17,21 17,43
Frauen EUR 15,55 15,80 16,22 15,77 15,96 16,07 16,23 16,23 16,34
Dienstleistungsbereich EUR 19,04 19,30 19,64 19,27 19,37 19,49 19,61 19,65 19,82
Ménner EUR 20,39 20,64 20,98 20,60 20,71 20,82 20,95 20,98 21,18
Frauen EUR 16,75 16,99 17,37 16,99 17,07 17,23 17,35 17,39 17,51
Handel’ EUR 17,96 18,27 18,59 18,24 18,38 18,39 18,58 18,60 18,79
Ménner EUR 19,26 19,58 19,91 19,56 19,71 19,68 19,88 19,93 20,13
Frauen EUR 15,17 15,45 15,73 15,44 15,53 15,59 15,73 15,70 15,88
Verkehr und Lagerei EUR 16,05 16,23 16,53 16,23 16,29 16,39 16,53 16,53 16,66
Ménner EUR 16,12 16,29 16,59 16,28 16,33 16,45 16,60 16,59 16,73
Frauen EUR 15,66 15,95 16,20 15,94 16,05 16,09 16,19 16,21 16,33
Gastgewerbe EUR 11,53 11,70 11,90 11,63 11,76 11,88 11,90 11,84 11,98
Ménner EUR 12,47 12,65 12,87 12,56 12,74 12,84 12,87 12,81 12,95
Frauen EUR 10,54 10,71 10,88 10,67 10,74 10,86 10,88 10,82 10,97
Information und Kommunikation .......cccecveeeeveeeeerennens EUR 25,32 25,79 26,30 25,85 25,93 25,99 26,27 26,31 26,63
Ménner EUR 27,15 27,59 28,12 27,64 27,73 27,79 28,10 28,11 28,49
Frauen EUR 20,50 20,89 21,26 20,94 20,95 21,01 21,22 21,33 21,48
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 24,83 25,82 26,39 25,83 26,00 26,14 26,27 26,44 26,72
Ménner EUR 27,94 29,06 29,70 29,08 29,26 29,42 29,57 29,74 30,09
Frauen EUR 20,45 21,18 21,58 21,17 21,31 21,41 21,49 21,64 21,79
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 20,80 21,20 21,56 21,09 21,33 21,48 21,59 21,54 21,62
Ménner EUR 22,56 22,88 23,14 22,74 22,95 23,06 23,16 23,10 23,26
Frauen EUR 18,04 18,51 19,00 18,45 18,72 18,91 19,05 19,02 19,01
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......coccevevvevvenenes EUR 24,31 24,58 25,01 24,52 24,70 24,81 25,04 24,97 25,20
Ménner EUR 27,60 27,87 28,28 27,83 28,00 28,02 28,31 28,26 28,54
Frauen EUR 18,76 19,00 19,43 18,93 19,08 19,31 19,45 19,40 19,54
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 13,13 12,98 13,26 12,90 12,95 13,07 13,23 13,28 13,47
Ménner EUR 13,36 13,23 13,48 13,12 13,17 13,31 13,46 13,49 13,67
Frauen EUR 12,55 12,39 12,72 12,37 12,40 12,50 12,67 12,76 12,96
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 17,81 18,10 18,42 18,15 18,17 18,33 18,39 18,46 18,49
Ménner EUR 18,36 18,68 18,95 18,73 18,75 18,87 18,92 19,00 19,03
Frauen EUR 16,50 16,73 17,19 16,79 16,79 17,09 17,16 17,23 17,26
Erziehung und Unterricht EUR 21,95 22,42 22,55 22,47 22,47 22,37 22,51 22,64 22,69
Ménner EUR 23,67 24,18 24,34 24,23 24,22 24,14 24,30 24,45 24,48
Frauen EUR 20,11 20,53 20,78 20,57 20,58 20,61 20,73 20,86 20,91
Gesundheits- und Sozial n EUR 18,66 18,86 19,37 18,92 19,02 19,08 19,35 19,48 19,57
Ménner EUR 22,50 22,67 23,27 22,78 22,90 22,90 23,23 23,41 23,52
Frauen EUR 16,49 16,67 17,12 16,71 16,80 16,88 17,11 17,21 17,29
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceeeveveevieveeeeeenes EUR (22,11) / / 22,06 / 22,61 22,09 / /
Méznner EUR / / / / / / / / /
Frauen EUR 15,60 15,68 15,97 15,67 15,92 16,01 15,97 15,88 16,03
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................ EUR 17,79 18,00 18,55 17,88 18,11 18,37 18,50 18,59 18,73
Ménner EUR 20,82 20,96 21,66 20,73 21,04 21,37 21,59 21,78 21,90
Frauen EUR 14,67 14,98 15,47 14,95 15,13 15,39 15,44 15,45 15,60
Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ 2010=100 98,2 100,0 102,1 100,1 100,6 100,8 102,1 102,3 103,0
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich . EUR 3248 3338 3426 3350 3374 3377 3429 3437 3462
Ménner EUR 3436 3537 3633 3552 3579 3577 3638 3646 3673
Frauen EUR 2791 2855 2928 2860 2878 2897 2925 2934 2953
Produzierendes Gewerbe EUR 3248 3395 3525 3427 3456 3 449 3541 3544 3565
Ménner EUR 3363 3515 3652 3550 3580 3570 3669 3673 3694
Frauen EUR 2666 2785 2884 2800 2825 2836 2892 2893 2914
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 3542 3646 3781 3658 3685 3656 3805 3816 3849
Mé&nner EUR 3554 3657 3795 3670 3697 3666 3820 3830 3865
Frauen EUR 3290 3418 3531 3428 3445 3481 3535 3556 3552
Verarbeitendes Gewerbe EUR 3285 3458 3593 3484 3525 3526 3609 3606 3631
Mé&nner EUR 3429 3613 3757 3641 3686 3685 3773 3771 3796
Frauen EUR 2640 2763 2863 2779 2804 2813 2872 2873 2893
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Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 nvjil | o2.vi1n | 3oviin | oavinn nvjil | o2.vi1n | 3oviin | o4vin
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Verdienste und Arbeitskosten
Friiheres Bundesgebiet und Berlin
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung +1,7 +2,2 +3,4 +1,3 +2,0 +2,3 +0,9 +0,6 +0,4 +0,4
Manner +1,8 + 2,4 +3,6 +1,4 +2,2 + 2,4 +0,9 +0,7 +0,4 +0,4
Frauen +1,9 +2,0 +3,1 +0,9 +1,7 +2,5 +1,1 -0,0 +0,6 +0,7
Wasserversorgung’ +1,2 +2,0 +2,5 +1,2 +2,1 +2,0 +1,2 +0,2 -0,3 +0,9
Manner +1,2 +2,1 +2,6 +1,4 +2,1 +2,1 +1,3 +0,3 -0,4 +0,9
Frauen +1,3 +1,3 +1,5 -0,2 +1,9 +1,8 +0,5 +0,2 +0,1 +0,9
Baugewerbe +1,4 +1,5 +0,4 +1,5 +1,8 +2,2 +0,6 +0,2 +0,1 +1,2
Manner +1,4 +1,4 +0,2 +1,4 +1,7 +2,1 +0,6 +0,1 +0,1 +1,3
Frauen +1,6 +2,7 +2,3 +3,0 +2,9 +2,4 +0,7 +1,0 +0,0 +0,7
Dienstleistungsbereich +1,4 +1,8 +1,2 +1,6 +2,0 +2,3 +0,6 +0,6 +0,2 +0,9
Ménner +1,2 +1,6 +1,0 +1,5 +1,8 +2,3 +0,5 +0,6 +0,1 +1,0
Frauen +1,4 +2,2 +1,8 +2,1 + 2,4 +2,6 +0,9 +0,7 +0,2 +0,7
Handel? +1,7 +1,8 +1,1 +1,8 +2,0 +2,2 +0,1 +1,0 +0,1 +1,0
Mé&nner +1,7 +1,7 +1,0 +1,6 +1,9 +2,1 -0,2 +1,0 +0,3 +1,0
Frauen +1,8 +1,8 +1,2 +1,9 +1,7 +2,3 +0,4 +0,9 -0,2 +1,1
Verkehr und Lagerei +1,1 +1,8 +1,5 +1,7 +1,8 +2,3 +0,6 +0,9 +0,0 +0,8
Mé&nner +1,1 +1,8 +1,5 +1,7 +1,9 +2,4 +0,7 +0,9 -0,1 +0,8
Frauen +1,9 +1,6 +1,3 +1,7 +1,7 +1,7 +0,2 +0,6 +0,1 +0,7
Gastgewerbe +1,5 +1,7 +1,5 +1,7 +1,8 +1,9 +1,0 +0,2 -0,5 +1,2
Mé&nner +1,4 +1,7 +1,5 +1,8 +2,0 +1,6 +0,8 +0,2 -0,5 +1,1
Frauen +1,6 +1,6 +1,5 +1,5 +1,4 +2,1 +1,1 +0,2 -0,6 +1,4
Information und Kommunikation .........cceeeveevveereesveennnns +1,9 +2,0 +1,5 +1,9 +1,8 +2,7 +0,2 +1,1 +0,2 +1,2
Manner +1,6 +1,9 +1,3 +1,9 +1,7 +2,7 +0,2 +1,1 +0,0 +1,4
Frauen +1,9 +1,8 +1,2 +1,5 +1,9 +2,5 +0,3 +1,0 +0,5 +0,7
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . +4,0 +2,2 +2,1 +1,7 +2,4 +2,8 +0,5 +0,5 +0,6 +1,1
Manner +4,0 +2,2 +2,0 +1,8 +2,3 +2,8 +0,5 +0,5 +0,6 +1,2
Frauen +3,6 +1,9 +1,9 +1,3 +2,2 +2,3 +0,5 +0,4 +0,7 +0,7
Grundstiicks- und Wohnungswesen +1,9 +1,7 +1,3 +2,0 +2,1 +1,4 +0,7 +0,5 -0,2 +0,4
Manner +1,4 +1,1 +0,4 +1,2 +1,6 +1,4 +0,5 +0,4 -0,3 +0,7
Frauen +2,6 +2,6 +2,7 +3,2 +3,1 +1,5 +1,0 +0,7 -0,2 -0,1
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen DienstleiStungen .......coccevevvervecnenes +1,1 +1,7 +1,3 +1,7 +1,8 +2,0 +0,4 +0,9 -0,3 +0,9
Ménner +1,0 +1,5 +1,0 +1,5 +1,5 +1,9 +0,1 +1,0 -0,2 +1,0
Frauen +1,3 +2,3 +1,8 +2,2 +2,5 +2,4 +1,2 +0,7 -0,3 +0,7
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen -1,1 +2,2 -0,3 +1,8 +2,9 +4,0 +0,9 +1,2 +0,4 +1,4
Ménner -1,0 +1,9 -0,7 +1,5 +2,8 +3,8 +1,1 +1,1 +0,2 +1,3
Frauen -1,3 +2,7 +0,6 +2,6 +3,2 +4,5 +0,8 +1,4 +0,7 +1,6
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +1,6 +1,8 +1,9 +1,7 +1,7 +1,8 +0,9 +0,3 +0,4 +0,2
Manner +1,7 +1,4 +1,6 +1,4 +1,4 +1,5 +0,6 +0,3 +0,4 +0,2
Frauen +1,4 +2,7 +2,7 +2,6 +2,6 +2,8 +1,8 +0,4 +0,4 +0,2
Erziehung und Unterricht +2,1 +0,6 +0,4 +0,2 +0,8 +1,0 -0,4 +0,6 +0,6 +0,2
Ménner +2,2 +0,7 +0,4 +0,3 +0,9 +1,1 -0,3 +0,7 +0,6 +0,1
Frauen +2,1 +1,2 +1,0 +0,8 +1,4 +1,6 +0,1 +0,6 +0,6 +0,2
Gesundheits- und Sozial n +1,1 +2,7 +2,3 +2,8 +3,0 +2,9 +0,3 +1,4 +0,7 +0,5
Manner +0,8 +2,6 + 2,4 +2,7 +2,8 +2,7 +0,0 +1,4 +0,8 +0,5
Frauen +1,1 +2,7 +2,2 +2,7 +3,0 +2,9 +0,5 +1,4 +0,6 +0,5
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceceevevveveenneceeenns / / +1,7 / / / / -2,3 / /
Ménner / / / / / / / / / /
Frauen +0,5 +1,8 +3,1 +2,4 +1,3 +0,7 +0,6 -0,2 -0,6 +0,9
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c....... +1,2 +3,1 +2,3 +2,4 +4,0 +3,4 +1,4 +0,7 +0,5 +0,8
Manner +0,7 +3,3 +1,7 +2,5 +5,1 +4,1 +1,6 +1,0 +0,9 +0,6
Frauen +2,1 +3,3 +3,7 +3,0 +3,3 +3,1 +1,7 +0,3 +0,1 +1,0
Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +1,8 +2,1 +1,6 +2,0 +2,2 +2,4 +0,2 +1,3 +0,2 +0,7
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich . +2,8 +2,6 +2,8 +2,7 +2,6 +2,6 +0,1 +1,5 +0,2 +0,7
Mé&nner +2,9 +2,7 +2,9 +2,7 +2,6 +2,6 -0,1 +1,7 +0,2 +0,7
Frauen +2,3 +2,6 + 2,4 +2,5 +2,6 +2,6 +0,7 +1,0 +0,3 +0,6
Produzierendes Gewerbe +4,5 +3,8 +4,8 +4,0 +3,4 +3,2 -0,2 +2,7 +0,1 +0,6
Ménner +4,5 +3,9 +4,9 +4,1 +3,5 +3,2 -0,3 +2,8 +0,1 +0,6
Frauen +4,5 +3,6 +3,9 +3,9 +3,3 +3,2 +0,4 +2,0 +0,0 +0,7
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden +2,9 +3,7 +2,5 +3,6 +4,3 +4,5 -0,8 +4,1 +0,3 +0,9
Ménner +2,9 +3,8 +2,5 +3,6 +4,4 +4,5 -0,8 +4,2 +0,3 +0,9
Frauen +3,9 +3,3 +2,9 +3,5 +3,7 +3,1 +1,0 +1,6 +0,6 -0,1
Verarbeitendes Gewerbe +5,3 +3,9 +4,8 +4,3 +3,5 +3,0 +0,0 +2,4 -0,1 +0,7
Ménner +5,4 +4,0 +5,0 +4,3 +3,6 +3,0 -0,0 +2,4 -0,1 +0,7
Frauen +4,7 +3,6 +3,9 +4,0 +3,4 +3,2 +0,3 +2,1 +0,0 +0,7
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Frilheres Bundesgebiet und Berlin
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 4255 4353 4 456 4381 4389 4418 4 446 4475 4 486
Méanner EUR 4381 4486 4598 4516 4525 4554 4590 4620 4625
Frauen EUR 3534 3616 3708 3636 3641 3684 3680 3714 3754
Wasserversorgung® EUR 2980 3023 3090 3020 3046 3071 3090 3091 3108
Ménner EUR 2991 3036 3105 3034 3058 3086 3107 3107 3121
Frauen EUR 2889 2927 2975 2910 2945 2956 2961 2974 3010
Baugewerbe EUR 279% 2815 2917 2910 2858 2756 2950 2981 2976
Ménner EUR 2809 2828 2932 2929 2870 2761 2967 2999 2993
Frauen EUR 2589 2647 2726 2662 2690 2689 2728 2736 2750
Dienstleistungsbereich EUR 3248 3302 3364 3301 3323 3332 3358 3369 3396
Ménner EUR 3500 3556 3618 3553 3578 3582 3611 3623 3655
Frauen EUR 2826 2875 2940 2877 2893 2915 2935 2945 2964
Handel? EUR 3034 3103 3165 3106 3136 3125 3162 3172 3203
Ménner EUR 3275 3349 3414 3353 3386 3365 3408 3424 3456
Frauen EUR 2527 2588 2637 2590 2609 2614 2636 2636 2662
Verkehr und Lagerei EUR 2792 2837 2898 2845 2860 2859 2899 2909 2923
Ménner EUR 2829 2869 2931 2878 2890 2890 2933 2943 2958
Frauen EUR 2613 2680 2734 2684 2709 2708 2732 2741 2755
Gastgewerbe EUR 1960 1993 2034 1987 2009 2025 2032 2026 2051
Méanner EUR 2133 2171 2214 2163 2192 2203 2215 2205 2232
Frauen EUR 1781 1810 1847 1807 1821 1839 1841 1841 1865
Information und Kommunikation .........ccceeevvvvuicrinnnnne EUR 4255 4349 4 458 4363 4386 4395 4 449 4 463 4526
Méanner EUR 4582 4675 4792 4687 4713 4723 4782 4794 4868
Frauen EUR 3406 3478 3553 3489 3497 3505 3547 3565 3597
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 4167 4332 4 430 4336 4366 4389 4 409 4436 4 485
Méanner EUR 4694 4884 4995 4890 4921 4950 4972 4999 5059
Frauen EUR 3424 3546 3612 3546 3570 3584 3596 3621 3647
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 3461 3537 3602 3527 3565 3585 3602 3603 3617
Ménner EUR 3759 3833 3882 3818 3851 3870 3882 3878 3899
Frauen EUR 2995 3072 3154 3063 3109 3130 3155 3160 3169
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen ...........ccceceveuenene EUR 4120 4176 4262 4173 4210 4221 4265 4261 4300
Méanner EUR 4697 4759 4853 4764 4803 4795 4857 4856 4904
Frauen EUR 3158 3200 3273 3191 3218 3251 3274 3272 3294
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 2178 2175 2231 2166 2186 2188 2227 2241 2265
Méanner EUR 2229 2230 2283 2214 2237 2241 2283 2292 2316
Frauen EUR 2058 2044 2104 2049 2059 2063 2094 2116 2142
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 3100 3152 3194 3161 3164 3179 3189 3202 3207
Ménner EUR 3213 3268 3303 3278 3281 3288 3297 3311 3316
Frauen EUR 2839 2882 2950 2891 2892 2934 2946 2958 2963
Erziehung und Unterricht EUR 3833 3915 3920 3923 3923 3889 3913 3936 3944
Méanner EUR 4142 4232 4242 4241 4240 4207 4235 4261 4267
Frauen EUR 3502 3576 3603 3584 3584 3575 3595 3617 3626
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccccvvveuciniricuennns EUR 3162 3212 3307 3223 3248 3256 3300 3329 3341
Ménner EUR 3848 3907 4027 3925 3958 3961 4014 4056 4074
Frauen EUR 2778 2821 2900 2828 2849 2858 2896 2918 2928
Kunst, Unterhaltung und Erholung ........ccceceeevveeneruenenes EUR (3744) / / 3747 / 3827 3750 / /
Méanner EUR / / / / / / / / /
Frauen EUR 2625 2640 2691 2645 2682 2694 2691 2678 2703
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. EUR 2997 3041 3139 3026 3068 3099 3131 3153 3174
Ménner EUR 3531 3566 3691 3529 3591 3632 3675 3720 3738
Frauen EUR 2456 2514 2 600 2516 2546 2576 2597 2602 2624
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ 2010 =100 97,2 100,0 102,7 100,6 101,2 101,0 102,8 103,3 103,8
2009 2010 2011 Jan. 11 Apr. 11 Juli11 Okt. 11 Jan. 12 Apr. 12
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit .........ccoueeveuee Std. 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5
Mé&nner Std. 37,2 37,2 37,2 37,2 37,2 37,2 37,2 37,2 37,2
Frauen Std. 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1 38,1
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit ......cecueveeerererreruennes 2005 =100 100,5 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6 100,6
Mé&nner 2005 =100 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5 100,5
Frauen 2005 =100 100,6 100,7 100,7 100,7 100,7 100,7 100,7 100,7 100,7
Index der tariflichen Stundenverdienste .........ccceceeeeeruereenene 2005 =100 108,4 110,2 112,0 110,8 111,9 112,4 112,7 113,0 114,3
Mé&nner 2005 =100 108,8 110,7 112,6 111,3 112,6 113,2 113,5 113,7 114,8
Frauen 2005 =100 107,5 109,0 110,3 109,6 110,2 110,5 110,9 111,2 112,9
Index der tariflichen Monatsverdienste ......c.ccocovveevevvecereeenns 2005 =100 109,0 110,7 112,5 111,3 112,4 112,9 113,2 113,5 114,8
Mé&nner 2005 =100 109,3 111,2 113,1 111,8 113,1 113,7 113,9 114,2 115,4
Frauen 2005 =100 108,1 109,7 111,0 110,3 110,9 111,2 111,6 111,9 113,7

1 Einschlielich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBSlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

Lvi1r | 2.vin | 3vitn | oavin
gegeniiber Vorjahresvierteljahr

Lvi1r | 2.viin | 3vitn | oavin
gegeniiber Vorvierteljahr

Verdienste und Arbeitskosten

Frilheres Bundesgebiet und Berlin
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen

Energieversorgung +2,3 +2,4 +3,9 +1,4 +2,1 +2,2 +0,7 +0,6 +0,7 +0,2
Manner +2,4 +2,5 +4,0 +1,5 +2,3 +2,2 +0,6 +0,8 +0,7 +0,1
Frauen +2,3 +2,5 +3,7 +1,3 +2,1 +3,1 +1,2 -0,1 +0,9 +1,1
Wasserversorgung’ +1,4 +2,2 +2,9 +1,5 +2,4 +2,0 +0,8 +0,6 +0,0 +0,5
Manner +1,5 +2,3 +3,0 +1,7 + 2,4 +2,1 +0,9 +0,7 +0,0 +0,5
Frauen +1,3 +1,6 +2,1 +0,1 +2,2 +2,2 +0,4 +0,2 +0,4 +1,2
Baugewerbe +0,8 +3,6 +5,1 +3,1 +2,4 +4,1 -3,6 +7,0 +1,1 -0,2
Mé&nner +0,7 +3,7 +5,3 +3,1 +2,4 +4,3 3,8 +7,5 +1,1 -0,2
Frauen +2,2 +3,0 +3,3 +3,6 +2,8 +2,2 -0,0 +1,5 +0,3 +0,5
Dienstleistungsbereich +1,7 +1,9 +1,5 +1,8 +2,1 +2,2 +0,3 +0,8 +0,3 +0,8
Maénner +1,6 +1,7 +1,3 +1,6 +2,0 +2,2 +0,1 +0,8 +0,3 +0,9
Frauen +1,7 +2,3 +2,0 +2,2 +2,4 +2,5 +0,8 +0,7 +0,3 +0,6
Handel? +2,3 +2,0 +1,7 +2,1 +2,1 +2,1 -0,4 +1,2 +0,3 +1,0
Manner +2,3 +1,9 +1,5 +1,9 +2,1 +2,1 -0,6 +1,3 +0,5 +0,9
Frauen + 2,4 +1,9 +1,7 +2,1 +1,8 +2,0 +0,2 +0,8 +0,0 +1,0
Verkehr und Lagerei +1,6 +2,2 +2,1 +2,0 +2,2 +2,2 -0,0 +1,4 +0,3 +0,5
Manner +1,4 +2,2 +2,0 +2,0 +2,3 +2,4 +0,0 +1,5 +0,3 +0,5
Frauen +2,6 +2,0 +2,1 +2,2 +2,1 +1,7 -0,0 +0,9 +0,3 +0,5
Gastgewerbe +1,7 +2,1 +1,9 +2,2 +2,0 +2,1 +0,8 +0,3 -0,3 +1,2
Mé&nner +1,8 +2,0 +1,8 +2,3 +1,9 +1,8 +0,5 +0,5 -0,5 +1,2
Frauen +1,6 +2,0 +1,9 +1,8 +1,9 +2,4 +1,0 +0,1 +0,0 +1,3
Information und Kommunikation .........cceeeeeeeeereevveenens +2,2 +2,5 +2,0 +2,5 +2,3 +3,2 +0,2 +1,2 +0,3 +1,4
Manner +2,0 +2,5 +1,9 +2,5 +2,3 +3,3 +0,2 +1,2 +0,3 +1,5
Frauen +2,1 +2,2 +1,7 +2,0 +2,2 +2,9 +0,2 +1,2 +0,5 +0,9
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... +4,0 +2,3 +2,2 +1,7 +2,3 +2,7 +0,5 +0,5 +0,6 +1,1
Manner +4,0 +2,3 +2,2 +1,8 +2,2 +2,8 +0,6 +0,4 +0,5 +1,2
Frauen +3,6 +1,9 +1,9 +1,3 +2,1 +2,2 +0,4 +0,3 +0,7 +0,7
Grundstiicks- und Wohnungswesen +2,2 +1,8 +1,6 +2,0 +2,2 +1,5 +0,6 +0,5 +0,0 +0,4
Manner +2,0 +1,3 +1,0 +1,3 +1,6 +1,2 +0,5 +0,3 -0,1 +0,5
Frauen +2,6 +2,7 +2,7 +3,0 +3,2 +1,9 +0,7 +0,8 +0,2 +0,3
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......coceeevveceereenes +1,4 +2,1 +1,9 +2,1 +2,1 +2,1 +0,3 +1,0 -0,1 +0,9
Mé&nner +1,3 +2,0 +1,9 +2,0 +1,9 +2,1 -0,2 +1,3 -0,0 +1,0
Frauen +1,3 +2,3 +1,9 +2,2 +2,5 + 2,4 +1,0 +0,7 -0,1 +0,7
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen -0,1 +2,6 +0,6 +2,5 +3,5 +3,6 +0,1 +1,8 +0,6 +1,1
Manner +0,0 +2,4 +0,2 +2,3 +3,5 +3,5 +0,2 +1,9 +0,4 +1,0
Frauen -0,7 +2,9 +1,3 +3,0 +3,3 + 4,0 +0,2 +1,5 +1,1 +1,2
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +1,7 +1,3 +1,4 +1,3 +1,3 +1,4 +0,5 +0,3 +0,4 +0,2
Manner +1,7 +1,1 +1,2 +1,0 +1,0 +1,1 +0,2 +0,3 +0,4 +0,2
Frauen +1,5 +2,4 +2,4 +2,3 +2,3 +2,5 +1,5 +0,4 +0,4 +0,2
Erziehung und Unterricht +2,1 +0,1 -0,1 -0,2 +0,3 +0,5 -0,9 +0,6 +0,6 +0,2
Mé&nner +2,2 +0,2 -0,0 -0,1 +0,5 +0,6 -0,8 +0,7 +0,6 +0,1
Frauen +2,1 +0,8 +0,6 +0,4 +0,9 +1,2 -0,3 +0,6 +0,6 +0,2
Gesundheits- und SOzZialwesen .......cveeeeereeereevveeveenens +1,6 +3,0 +2,6 +3,0 +3,3 +2,9 +0,2 +1,4 +0,9 +0,4
Manner +1,5 +3,1 +3,0 +3,0 +3,3 +2,9 +0,1 +1,3 +1,0 +0,4
Frauen +1,5 +2,8 +2,4 +2,9 +3,2 +2,8 +0,3 +1,3 +0,8 +0,3
Kunst, Unterhaltung und Erholung ......ccceevevveveeenenenns / / +1,7 / / / / 2,0 / /
Ménner / / / / / / / / / /
Frauen +0,6 +1,9 +3,3 +2,6 +1,2 +0,8 +0,4 -0,1 -0,5 +0,9
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c....... +1,5 +3,2 +2,5 +2,7 +4,2 +3,5 +1,0 +1,0 +0,7 +0,7
Manner +1,0 +3,5 +1,9 +2,6 +5,4 +4,1 +1,1 +1,2 +1,2 +0,5
Frauen + 2,4 +3,4 +3,8 +3,4 +3,4 +3,1 +1,2 +0,8 +0,2 +0,8
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +2,9 +2,7 +3,0 +2,7 +2,7 +2,6 -0,2 +1,8 +0,5 +0,5
2010 | 2011 juliza | okt.11 | Jan.12 | Apr.12 | julizn | okt.11 | Jan.12 | Apr.12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit .........ccccvenee. +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Mé&nner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit .......ccoveeevveeeeveeeennnens +0,1 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Mé&nner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Frauen +0,1 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0
Index der tariflichen Stundenverdienste ........ccceceeveevveevennnens +1,7 +1,6 +1,8 +2,1 +2,0 +2,1 +0,4 +0,3 +0,3 +1,2
Ménner +1,7 +1,7 +2,1 +2,3 +2,2 +2,0 +0,5 +0,3 +0,2 +1,0
Frauen +1,4 +1,2 +1,3 +1,6 +1,5 +2,5 +0,3 +0,4 +0,3 +1,5
Index der tariflichen Monatsverdienste .......cccoveeeeeeeeeveeeennens +1,6 +1,6 +1,8 +2,0 +2,0 +2,1 +0,4 +0,3 +0,3 +1,1
Maénner +1,7 +1,7 +2,1 +2,2 +2,1 +2,0 +0,5 +0,2 +0,3 +1,1
Frauen +1,5 +1,2 +1,3 +1,5 +1,5 +2,5 +0,3 +0,4 +0,3 +1,6
1 EinschlieBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 | 4.vj10 | 1.vj11 | 2.vj11 | 3.vj11 | 4.vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Neue Lander
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ Std. 39,0 39,3 39,6 39,7 39,6 39,1 39,6 39,8 39,6
Ménner Std. 39,1 39,4 39,7 40,0 39,8 39,1 39,8 40,1 39,8
Frauen Std. 39,0 39,1 39,3 39,2 39,2 39,1 39,2 39,4 39,3
Produzierendes Gewerbe Std. 38,3 38,9 39,4 39,7 39,4 38,5 39,5 39,9 39,6
Ménner Std. 38,3 38,9 39,5 39,8 39,5 38,4 39,6 40,0 39,7
Frauen Std. 38,3 38,9 39,1 39,2 39,2 38,8 39,1 39,4 39,2
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden Std. 38,2 39,2 39,0 39,5 39,2 38,7 39,0 39,2 39,1
Ménner Std. 38,3 39,3 39,1 39,6 39,3 38,8 39,0 39,3 39,1
Frauen Std. 37,9 38,6 38,5 38,7 38,7 38,5 38,6 38,5 38,5
Verarbeitendes Gewerbe Std. 38,2 39,0 39,5 39,5 39,6 39,1 39,5 39,8 39,6
Ménner Std. 38,2 39,1 39,6 39,6 39,7 39,2 39,7 40,0 39,7
Frauen Std. 38,2 38,9 39,1 39,1 39,2 38,8 39,1 39,4 39,2
Energieversorgung Std. 38,4 38,5 38,3 38,6 38,5 38,4 38,4 38,4 38,2
Ménner Std. 38,4 38,6 38,4 38,7 38,6 38,4 38,4 38,4 38,2
Frauen Std. 38,3 38,3 38,2 38,4 38,3 38,3 38,3 38,3 38,2
Wasserversorgung® Std. 40,2 40,3 40,3 40,5 40,5 40,1 40,4 40,6 40,2
Ménner Std. 40,4 40,4 40,5 40,7 40,7 40,2 40,5 40,8 40,4
Frauen Std. 39,6 39,6 39,7 39,8 39,7 39,7 39,6 39,8 39,7
Baugewerbe Std. 38,2 38,3 38,9 40,3 38,9 36,1 39,5 40,3 39,8
Ménner Std. 38,1 38,2 38,9 40,3 38,8 35,9 39,5 40,3 39,8
Frauen Std. 39,2 39,1 39,3 39,7 39,4 38,6 39,2 39,7 39,5
Dienstleistungsbereich Std. 39,5 39,5 39,7 39,7 39,7 39,5 39,7 39,8 39,7
Ménner Std. 39,8 39,9 40,0 40,1 40,1 39,8 40,0 40,1 40,0
Frauen Std. 39,1 39,2 39,3 39,2 39,2 39,2 39,3 39,4 39,3
Handel? Std. 39,5 39,5 39,7 39,7 39,7 39,4 39,6 39,9 39,7
Ménner Std. 39,8 39,7 39,9 39,9 40,0 39,6 39,8 40,1 39,9
Frauen Std. 39,1 39,1 39,3 39,3 39,2 39,1 39,2 39,4 39,3
Verkehr und Lagerei Std. 40,4 40,6 40,8 40,9 41,0 40,3 40,9 41,1 40,8
Ménner Std. 40,8 40,9 41,2 41,4 41,4 40,7 41,3 41,5 41,2
Frauen Std. 39,0 39,1 39,2 39,3 39,3 39,0 39,3 39,4 39,2
Gastgewerbe Std. 39,7 39,7 39,8 39,8 40,0 39,8 39,7 40,0 39,7
Ménner Std. 40,0 40,1 40,1 40,2 40,3 40,1 40,0 40,3 39,9
Frauen Std. 39,6 39,5 39,6 39,6 39,8 39,5 39,5 39,8 39,6
Information und Kommunikation . . Std. 39,1 39,1 39,2 39,3 39,4 39,1 39,3 39,2 39,2
Ménner Std. 39,1 39,2 39,3 39,5 39,7 39,2 39,4 39,2 39,2
Frauen Std. 39,1 39,0 39,0 39,1 39,1 38,9 39,0 39,1 39,2
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen .........coeceevvueucnnne Std. 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2
Ménner Std. 39,1 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,3 39,2
Frauen Std. 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2 39,2
Grundstiicks- und Wohnungswesen Std. 37,8 38,0 37,9 38,1 38,1 37,9 37,9 37,9 37,9
Ménner Std. 37,9 38,2 38,1 38,4 38,3 38,1 38,1 38,1 38,2
Frauen Std. 37,7 37,8 37,8 37,9 37,9 37,8 37,8 37,8 37,7
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .........cccccceceveuenene Std. 39,6 39,6 39,5 39,7 40,0 39,1 39,7 39,8 39,6
Ménner Std. 39,8 39,8 39,7 39,9 40,2 39,1 39,9 40,1 39,7
Frauen Std. 39,2 39,3 39,2 39,4 39,4 39,2 39,2 39,2 39,3
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen Std. 38,8 39,0 39,0 39,3 39,2 38,9 39,1 39,1 38,9
Ménner Std. 38,9 39,1 39,1 39,5 39,5 39,0 39,3 39,2 39,1
Frauen Std. 38,5 38,5 38,5 38,6 38,4 38,4 38,6 38,7 38,5
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung Std. 39,8 39,8 39,9 39,8 39,8 39,9 39,9 39,9 39,9
Ménner Std. 40,1 40,1 40,2 40,1 40,1 40,2 40,2 40,2 40,2
Frauen Std. 39,5 39,5 39,6 39,5 39,5 39,6 39,6 39,6 39,6
Erziehung und Unterricht Std. 38,0 38,0 38,5 38,0 38,0 38,5 38,5 38,5 38,5
Ménner Std. 38,9 38,9 39,1 38,9 38,9 39,1 39,1 39,1 39,1
Frauen Std. 37,6 37,6 38,2 37,6 37,6 38,2 38,2 38,2 38,2
Gesundheits- und Sozialwesen .........ccccceeveuecrivniucnenns Std. 39,7 39,9 40,0 39,9 39,9 40,0 39,9 40,0 40,0
Ménner Std. 40,0 40,2 40,4 40,3 40,3 40,4 40,4 40,4 40,4
Frauen Std. 39,6 39,7 39,8 39,8 39,8 39,8 39,7 39,9 39,8
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........ccccceveveieuiunnnnns Std. 39,4 39,6 39,7 39,7 39,7 39,7 39,8 39,8 39,7
Ménner Std. 39,1 39,5 39,7 39,7 39,7 39,7 39,8 39,8 39,7
Frauen Std. 39,6 39,7 39,7 39,8 39,7 39,7 39,8 39,8 39,7
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. Std. 39,2 39,1 39,1 39,2 39,2 38,9 39,1 39,3 39,1
Ménner Std. 39,4 39,4 39,5 39,5 39,5 39,3 39,4 39,6 39,6
Frauen Std. 39,1 38,9 38,9 39,1 38,9 38,7 38,8 39,2 38,9
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ EUR 14,66 14,92 15,18 14,82 14,95 15,12 15,14 15,15 15,32
Ménner EUR 14,83 15,09 15,37 14,97 15,12 15,32 15,32 15,33 15,50
Frauen EUR 14,37 14,62 14,86 14,56 14,67 14,77 14,81 14,83 15,02
Produzierendes Gewerbe EUR 13,59 13,82 14,11 13,73 13,88 14,00 14,07 14,07 14,28
Ménner EUR 14,10 14,33 14,64 14,22 14,39 14,58 14,62 14,60 14,77
Frauen EUR 11,67 11,90 12,12 11,86 11,96 11,95 12,06 12,10 12,39
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 17,86 18,45 18,95 18,30 18,72 18,85 18,96 18,93 19,05
Mé&nner EUR 17,73 18,33 18,80 18,17 18,63 18,73 18,80 18,77 18,90
Frauen EUR 18,90 19,34 20,00 19,29 19,38 19,71 20,05 20,07 20,15
Verarbeitendes Gewerbe EUR 13,30 13,55 13,90 13,49 13,63 13,71 13,87 13,88 14,12
Ménner EUR 14,08 14,34 14,74 14,28 14,42 14,57 14,73 14,72 14,92
Frauen EUR 11,01 11,21 11,43 11,18 11,29 11,24 11,37 11,42 11,71

1 Einschlielich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 Einschlielich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | oavinn

gegeniiber Vorjahresvierteljahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | o4vin

gegeniiber Vorvierteljahr

Verdienste und Arbeitskosten

Neue Lander
Bezahlte Wochenarbeitszeit
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............
Ménner
Frauen
Produzierendes Gewerbe
Mé&nner
Frauen
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden
Ménner
Frauen
Verarbeitendes Gewerbe
Ménner
Frauen
Energieversorgung
Ménner
Frauen
Wasserversorgung*
Ménner
Frauen
Baugewerbe
Ménner
Frauen
Dienstleistungsbereich
Mé&nner
Frauen
Handel’
Ménner
Frauen
Verkehr und Lagerei
Ménner
Frauen
Gastgewerbe
Ménner
Frauen
Information und Kommunikation ...........cccccvviiiiinnnns
Ménner
Frauen
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ........ccceveeeeveruennene
Ménner
Frauen
Grundstiicks- und Wohnungswesen
Ménner
Frauen
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......cocevevvervecnenes
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen
Ménner
Frauen
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung
Ménner
Frauen
Erziehung und Unterricht
Ménner
Frauen
Gesundheits- und Sozial n
Ménner
Frauen
Kunst, Unterhaltung und Erholung.......cceceeeveenienveceennne
Ménner
Frauen
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c.......
Ménner
Frauen

Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen

Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich
Ménner
Frauen
Produzierendes Gewerbe
Ménner
Frauen
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden
Ménner
Frauen
Verarbeitendes Gewerbe
Ménner
Frauen

+0,8 +0,8
+0,8 +0,8
+0,3 +0,5
+1,6 +1,3
+1,6 +1,5
+1,6 +0,5
+2,6 -0,5
+2,6 -0,5
+1,8 0,3
+2,1 +1,3
+ 2,4 +1,3
+1,8 +0,5
+0,3 0,5
+0,5 0,5
+0,0 -0,3
+0,2 +0,0
+0,0 +0,2
+0,0 +0,3
+0,3 +1,6
+0,3 +1,8
-0,3 +0,5
+0,0 +0,5
+0,3 +0,3
+0,3 +0,3
+0,0 +0,5
-0,3 +0,5
+0,0 +0,5
+0,5 +0,5
+0,2 +0,7
+0,3 +0,3
+0,0 +0,3
+0,3 +0,0
-0,3 +0,3
+0,0 +0,3
+0,3 +0,3
-0,3 +0,0
+0,0 +0,0
+0,3 +0,0
+0,0 +0,0
+0,5 -0,3
+0,8 -0,3
+0,3 +0,0
+0,0 0,3
+0,0 0,3
+0,3 0,3
+0,5 +0,0
+0,5 +0,0
+0,0 +0,0
+0,0 +0,3
+0,0 +0,2
+0,0 +0,3
+0,0 +1,3
+0,0 +0,5
+0,0 +1,6
+0,5 +0,3
+0,5 +0,5
+0,3 +0,3
+0,5 +0,3
+1,0 +0,5
+0,3 +0,0
-0,3 +0,0
+0,0 +0,3
-0,5 +0,0
+1,8 +1,7
+1,8 +1,9
+1,7 +1,6
+1,7 +2,1
+1,6 +2,2
+2,0 +1,8
+3,3 +2,7
+3,4 +2,6
+2,3 +3,4
+1,9 +2,6
+1,8 +2,8
+1,8 +2,0

+1,3 +0,8 +0,3
+1,8 +0,8 +0,3
+0,5 +0,3 +0,5
+2,9 +1,0 +0,5
+3,5 +1,3 +0,5
+1,3 +0,5 +0,5
-0,3 -0,8 -0,8

0,3 1,0 0,8
+0,5 -0,3 -0,5
+2,9 +1,5 +0,8
+3,2 +1,8 +1,0
+1,6 +0,8 +0,8
+0,0 -0,5 -0,5
-0,3 -0,8 0,8
+0,0 +0,0 -0,3
+0,8 +0,2 +0,2
+0,8 +0,2 +0,2
+1,0 +0,0 +0,0
+5,2 +0,5 +0,0
+5,6 +0,5 +0,0
+1,8 -0,3 +0,0
+0,5 +0,5 +0,3
+0,8 +0,5 +0,0
+0,3 +0,5 +0,5
+0,5 +0,3 +0,5
+0,8 +0,3 +0,5
+0,5 +0,3 +0,3
+1,5 +0,7 +0,5
+1,8 +1,0 +0,2
+0,3 +0,5 +0,3
+1,0 +0,3 +0,5
+0,8 +0,3 +0,2
+1,0 +0,3 +0,5
+0,8 +0,8 -0,3
+1,3 +0,8 -0,8
+0,0 +0,3 +0,0
+0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 +0,3
+0,0 +0,0 +0,0
+0,0 +0,0 -0,5
+0,0 +0,0 -0,8
+0,0 +0,0 -0,3

0,3 +0,5 +0,3

0,5 +0,8 +0,5
+0,3 +0,0 -0,5
+1,0 +0,5 0,5
+1,6 +0,8 -0,8
-0,5 +0,0 +0,3
+0,3 +0,3 +0,3
+0,2 +0,2 +0,2
+0,3 +0,3 +0,3
+1,3 +1,3 +1,3
+0,8 +0,5 +0,5
+1,6 +1,6 +1,6
+0,5 +0,3 +0,3
+0,5 +0,5 +0,2
+0,3 +0,0 +0,3
+0,5 +0,5 +0,3
+0,8 +1,0 +0,3
+0,3 +0,0 +0,0
-0,3 +0,0 +0,3
+0,0 +0,3 +0,3
-0,3 -0,3 +0,3
+0,9 +1,5 +2,2
+0,9 +1,5 +2,4
+0,9 +1,4 +1,9
+1,4 +1,7 +2,5
+1,5 +1,9 +2,7
+0,8 +1,3 +2,0
+2,9 +2,8 +3,4
+3,1 +2,5 +3,3
+1,7 +3,8 +4,0
+1,7 +2,1 +2,9
+2,0 +2,4 +3,1
+0,7 +1,3 +2,1

+1,3
+0,5

+2,5
+2,5
+2,4
+2,9
+2,6
+3,6

+1,8
+1,4
+4,0
+3,6
+3,5
+3,7

LW
e
o

T
e
o

LW
e
o

Wow o
e
o

+1,3
+0,5

+1,1
+1,3
+0,7
+0,9
+1,3
-0,1

+0,7
+0,5
+1,7
+0,6
+1,0
-0,4

+1,3

+0,1
0,0
+0,3
+0,5
+0,3
+0,9

+0,6
+0,4
+1,7
+1,2
+1,1
+1,2

1 EinschlieBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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+0,5
+0,8
+0,5
+1,0
+1,0
+0,8

+0,5

+0,8
+0,5
+0,5
+0,5

+0,1
+0,1
+0,1
0,0
-0,1
+0,3

-0,2
-0,2
+0,1
+0,1
-0,1
+0,4

w
e
o

+1,1
+1,1
+1,3
+1,5
+1,2
+2,4

+0,6
+0,7
+0,4
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Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Neue Lander
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 21,53 21,98 22,64 22,13 21,91 22,51 22,63 22,69 22,75
Ménner EUR 22,21 22,71 23,37 22,86 22,63 23,23 23,34 23,43 23,49
Frauen EUR 19,80 20,15 20,82 20,32 20,12 20,69 20,84 20,82 20,94
Wasserversorgung® EUR 13,38 13,88 14,17 13,80 13,92 14,12 14,12 14,14 14,31
Mé&nner EUR 13,19 13,70 13,95 13,61 13,73 13,92 13,88 13,91 14,08
Frauen EUR 14,16 14,64 15,13 14,59 14,70 14,98 15,14 15,15 15,26
Baugewerbe EUR 13,10 13,16 13,31 12,99 13,24 13,37 13,27 13,24 13,37
Ménner EUR 13,17 13,21 13,34 13,04 13,29 13,41 13,30 13,26 13,40
Frauen EUR 12,09 12,48 12,92 12,36 12,61 12,96 12,80 12,86 13,05
Dienstleistungsbereich EUR 15,32 15,59 15,87 15,51 15,62 15,81 15,82 15,85 16,00
Ménner EUR 15,50 15,77 16,05 15,67 15,78 16,00 15,99 16,02 16,20
Frauen EUR 15,11 15,38 15,66 15,32 15,43 15,59 15,62 15,64 15,78
Handel’ EUR 12,53 12,69 13,01 12,67 12,83 12,91 12,96 12,99 13,19
Mé&nner EUR 13,15 13,31 13,64 13,30 13,46 13,51 13,59 13,61 13,84
Frauen EUR 11,36 11,51 11,80 11,47 11,63 11,75 11,74 11,77 11,93
Verkehr und Lagerei EUR 12,58 12,73 12,90 12,64 12,71 12,79 12,84 12,87 13,08
Mé&nner EUR 12,16 12,31 12,52 12,22 12,30 12,40 12,45 12,50 12,72
Frauen EUR 14,24 14,45 14,48 14,36 14,42 14,40 14,49 14,43 14,61
Gastgewerbe EUR 8,69 8,82 9,01 8,69 8,84 9,03 8,98 8,91 9,12
Ménner EUR 9,50 9,58 9,79 9,43 9,54 9,82 9,77 9,64 9,92
Frauen EUR 8,15 8,31 8,47 8,19 8,35 8,47 8,44 8,42 8,56
Information und Kommunikation .......cccecveeeeveeeeerennens EUR 18,35 18,59 18,91 18,54 18,69 18,60 18,98 18,92 19,15
Ménner EUR 20,10 20,39 20,78 20,36 20,43 20,45 20,79 20,85 21,06
Frauen EUR 15,44 15,50 15,74 15,43 15,70 15,46 15,91 15,67 15,93
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 18,99 19,71 20,04 19,60 19,71 20,04 19,96 19,97 20,20
Ménner EUR 21,40 22,22 22,71 22,06 22,21 22,81 22,54 22,57 22,92
Frauen EUR 17,48 18,05 18,27 17,99 18,06 18,21 18,24 18,24 18,38
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 17,13 17,20 17,55 17,13 17,23 17,53 17,56 17,54 17,56
Mé&nner EUR 17,40 17,38 17,72 17,25 17,41 17,70 17,74 17,70 17,72
Frauen EUR 16,88 17,02 17,39 17,01 17,07 17,37 17,39 17,39 17,42
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......cccevevvevuenenes EUR 17,10 17,36 17,78 17,33 17,62 17,68 17,68 17,81 17,93
Ménner EUR 18,86  (19,05)  (19,55) 18,95 19,36 19,53 19,39 19,51 19,77
Frauen EUR 14,07 14,34 14,54 14,36 14,46 14,45 14,54 14,54 14,64
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 9,60 9,66 10,01 9,63 9,67 9,83 9,97 10,04 10,18
Ménner EUR 9,51 9,64 10,03 9,61 9,66 9,81 9,99 10,06 10,24
Frauen EUR 9,82 9,71 9,94 9,67 9,68 9,88 9,93 9,96 10,01
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 16,91 17,41 17,80 17,46 17,47 17,72 17,76 17,85 17,88
Mé&nner EUR 17,02 17,62 18,04 17,67 17,68 17,96 17,99 18,08 18,12
Frauen EUR 16,80 17,20 17,55 17,25 17,26 17,47 17,52 17,60 17,63
Erziehung und Unterricht EUR 21,86 22,34 22,08 22,26 22,26 21,90 22,04 22,15 22,22
Ménner EUR 23,11 23,77 23,47 23,68 23,68 23,28 23,43 23,56 23,62
Frauen EUR 21,14 21,53 21,35 21,44 21,45 21,18 21,31 21,42 21,49
Gesundheits- und Sozial n EUR 16,66 16,81 17,20 16,81 16,97 17,00 17,15 17,27 17,39
Mé&nner EUR 21,14 21,26 21,71 21,28 21,49 21,44 21,61 21,82 21,96
Frauen EUR 15,02 15,13 15,46 15,12 15,26 15,29 15,43 15,51 15,62
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceeeveveeveeneeeeeenes EUR 15,81 16,05 16,30 15,88 16,35 16,53 16,30 16,09 16,28
Mé&nner EUR 17,58 17,70 18,03 17,49 18,12 18,45 17,95 17,77 17,98
Frauen EUR 13,73 14,08 14,16 13,95 14,19 14,17 14,27 14,03 14,16
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................ EUR 11,67 12,01 12,32 12,01 12,14 12,32 12,26 12,30 12,42
Ménner EUR 13,29 13,63 14,01 13,67 13,74 14,01 13,94 14,01 14,11
Frauen EUR 10,64 10,98 11,25 10,96 11,13 11,26 11,21 11,21 11,33
Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ 2010=100 98,3 100,0 101,9 99,9 100,7 100,9 101,7 102,1 102,9
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich . EUR 2 486 2547 2609 2556 2572 2570 2 605 2620 2639
Ménner EUR 2519 2584 2652 2599 2614 2 604 2652 2 669 2682
Frauen EUR 2432 2484 2534 2481 2498 2513 2525 2536 2564
Produzierendes Gewerbe EUR 2262 2335 2414 2368 2378 2341 2417 2 440 2456
Ménner EUR 2347 2423 2510 2 461 2468 2432 2517 2540 2546
Frauen EUR 1944 2010 2061 2019 2038 2015 2050 2070 2111
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden EUR 2968 3142 3212 3138 3191 3173 3211 3228 3233
Mé&nner EUR 2948 3129 3192 3123 3182 3155 3189 3209 3214
Frauen EUR 3112 3244 3348 3246 3256 3296 3363 3362 3368
Verarbeitendes Gewerbe EUR 2208 2297 2386 2317 2343 2329 2384 2402 2427
Mé&nner EUR 2340 2435 2538 2459 2486 2482 2540 2558 2570
Frauen EUR 1826 1894 1944 1902 1924 1895 1934 1954 1996

1 EinschlieBBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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Veranderungen in %

Vergleich
2010 | 2011 nvjir | o2.vitn | 3oviin | o4avinn Lvj1l | o2.vi1n | 3oviin | o4avinn
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Verdienste und Arbeitskosten
Neue Lander
Bruttostundenverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung +2,1 +3,0 +2,9 +2,8 +2,5 +3,8 +2,7 +0,5 +0,3 +0,3
Mé&nner +2,3 +2,9 +2,8 +2,5 +2,5 +3,8 +2,7 +0,5 +0,4 +0,3
Frauen +1,8 +3,3 +3,2 +3,5 +2,5 +4,1 +2,8 +0,7 -0,1 +0,6
Wasserversorgung’ +3,7 +2,1 +1,9 +1,1 +2,5 +2,8 +1,4 +0,0 +0,1 +1,2
Mé&nner +3,9 +1,8 +1,8 +0,5 +2,2 +2,5 +1,4 -0,3 +0,2 +1,2
Frauen +3,4 +3,3 +2,7 +3,2 +3,8 +3,8 +1,9 +1,1 +0,1 +0,7
Baugewerbe +0,5 +1,1 +0,6 +1,1 +1,9 +1,0 +1,0 -0,7 -0,2 +1,0
Mé&nner +0,3 +1,0 +0,3 +0,9 +1,7 +0,8 +0,9 -0,8 -0,3 +1,1
Frauen +3,2 +3,5 +4,4 +2,2 +4,0 +3,5 +2,8 -1,2 +0,5 +1,5
Dienstleistungsbereich +1,8 +1,8 +0,9 +1,6 +2,2 +2,4 +1,2 +0,1 +0,2 +0,9
Ménner +1,7 +1,8 +0,6 +1,5 +2,2 +2,7 +1,4 -0,1 +0,2 +1,1
Frauen +1,8 +1,8 +1,2 +1,8 +2,1 +2,3 +1,0 +0,2 +0,1 +0,9
Handel? +1,3 +2,5 +2,5 +2,4 +2,5 +2,8 +0,6 +0,4 +0,2 +1,5
Manner +1,2 +2,5 +2,3 +2,2 +2,3 +2,8 +0,4 +0,6 +0,1 +1,7
Frauen +1,3 +2,5 +2,6 +2,3 +2,6 +2,6 +1,0 -0,1 +0,3 +1,4
Verkehr und Lagerei +1,2 +1,3 -0,3 +0,7 +1,8 +2,9 +0,6 +0,4 +0,2 +1,6
Manner +1,2 +1,7 -0,1 +1,0 +2,3 +3,4 +0,8 +0,4 +0,4 +1,8
Frauen +1,5 +0,2 -0,8 +0,0 +0,5 +1,3 -0,1 +0,6 -0,4 +1,2
Gastgewerbe +1,5 +2,2 +1,2 +1,6 +2,5 +3,2 +2,1 -0,6 -0,8 +2,4
Mé&nner +0,8 +2,2 +0,9 +1,5 +2,2 +4,0 +2,9 -0,5 -1,3 +2,9
Frauen +2,0 +1,9 +1,1 +1,4 +2,8 +2,5 +1,4 -0,4 -0,2 +1,7
Information und Kommunikation .........cceeveeeveeeeesreennnns +1,3 +1,7 +0,4 +2,0 +2,0 +2,5 -0,5 +2,0 -0,3 +1,2
Manner +1,4 +1,9 +0,6 +1,7 + 2,4 +3,1 +0,1 +1,7 +0,3 +1,0
Frauen +0,4 +1,5 +0,3 +3,0 +1,6 +1,5 -1,5 +2,9 -1,5 +1,7
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . +3,8 +1,7 +1,5 +0,9 +1,9 +2,5 +1,7 -0,4 +0,1 +1,2
Manner +3,8 +2,2 +1,9 +1,3 +2,3 +3,2 +2,7 -1,2 +0,1 +1,6
Frauen +3,3 +1,2 +1,2 +0,5 +1,4 +1,8 +0,8 +0,2 +0,0 +0,8
Grundstiicks- und Wohnungswesen +0,4 +2,0 +1,7 +2,0 +2,4 +1,9 +1,7 +0,2 -0,1 +0,1
Mé&nner -0,1 +2,0 +1,4 +1,8 +2,6 +1,8 +1,7 +0,2 -0,2 +0,1
Frauen +0,8 +2,2 +2,1 +2,2 +2,2 +2,1 +1,8 +0,1 +0,0 +0,2
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen .......cocevevveruecnenes +1,5 +2,4 +2,7 +2,5 +2,8 +1,8 +0,3 +0,0 +0,7 +0,7
Ménner (+1,0) (+2,6) +2,6 +2,8 +3,0 +2,1 +0,9 -0,7 +0,6 +1,3
Frauen +1,9 +1,4 +2,0 +1,4 +1,3 +1,2 -0,1 +0,6 +0,0 +0,7
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen +0,6 +3,6 +0,9 +3,5 +4,3 +5,3 +1,7 +1,4 +0,7 +1,4
Ménner +1,4 +4,0 +1,0 +4,1 +4,7 +6,0 +1,6 +1,8 +0,7 +1,8
Frauen -1,1 +2,4 +0,6 +2,4 +3,0 +3,4 +2,1 +0,5 +0,3 +0,5
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +3,0 +2,2 +2,2 +2,2 +2,2 +2,3 +1,4 +0,2 +0,5 +0,2
Mé&nner +3,5 +2,4 +2,3 +2,3 +2,3 +2,5 +1,6 +0,2 +0,5 +0,2
Frauen + 2,4 +2,0 +2,0 +2,1 +2,0 +2,1 +1,2 +0,3 +0,5 +0,2
Erziehung und Unterricht +2,2 -1,2 -3,1 -0,9 -0,5 -0,2 -1,6 +0,6 +0,5 +0,3
Mé&nner +2,9 -1,3 -3,2 -1,0 -0,5 -0,3 -1,7 +0,6 +0,6 +0,3
Frauen +1,8 -0,8 -2,8 -0,6 -0,1 +0,2 -1,3 +0,6 +0,5 +0,3
Gesundheits- und Sozial n +0,9 +2,3 +1,9 +2,3 +2,7 +2,5 +0,2 +0,9 +0,7 +0,7
Mé&nner +0,6 +2,1 +1,6 +2,3 +2,5 +2,2 -0,2 +0,8 +1,0 +0,6
Frauen +0,7 +2,2 +1,7 +2,1 +2,6 + 2,4 +0,2 +0,9 +0,5 +0,7
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceceevevvevienneceeennes +1,5 +1,6 +3,4 +1,9 +1,3 -0,4 +1,1 -1,4 -1,3 +1,2
Mé&nner +0,7 +1,9 +4,8 +2,0 +1,6 -0,8 +1,8 -2,7 -1,0 +1,2
Frauen +2,5 +0,6 +0,6 +1,1 +0,6 -0,2 -0,1 +0,7 -1,7 +0,9
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c....... +2,9 +2,6 +4,0 +1,9 +2,4 +2,3 +1,5 -0,5 +0,3 +1,0
Ménner +2,6 +2,8 +4,3 +1,9 +2,5 +2,7 +2,0 -0,5 +0,5 +0,7
Frauen +3,2 +2,5 +4,0 +2,0 +2,3 +1,8 +1,2 -0,4 +0,0 +1,1
Index der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +1,7 +1,9 +1,3 +1,8 +2,2 +2,2 +0,2 +0,8 +0,4 +0,8
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich .. +2,5 +2,4 +2,3 +2,2 +2,5 +2,6 -0,1 +1,4 +0,6 +0,7
Manner +2,6 +2,6 +2,8 + 2,4 +2,7 +2,6 -0,4 +1,8 +0,6 +0,5
Frauen +2,1 +2,0 +1,5 +1,8 +2,2 +2,6 +0,6 +0,5 +0,4 +1,1
Produzierendes Gewerbe +3,2 +3,4 + 4,4 +2,9 +3,0 +3,3 -1,6 +3,2 +1,0 +0,7
Ménner +3,2 +3,6 +4,9 +3,2 +3,2 +3,2 -1,5 +3,5 +0,9 +0,2
Frauen +3,4 +2,5 +2,3 +1,9 +2,5 +3,6 -1,1 +1,7 +1,0 +2,0
Bergbau und Gewinnung von Steinen
und Erden +5,9 +2,2 +2,7 +2,0 +2,9 +1,3 -0,6 +1,2 +0,5 +0,2
Manner +6,1 +2,0 +2,7 +1,7 +2,8 +1,0 -0,8 +1,1 +0,6 +0,2
Frauen +4,2 +3,2 +2,2 +3,6 +3,6 +3,4 +1,2 +2,0 -0,0 +0,2
Verarbeitendes Gewerbe +4,0 +3,9 +4,6 +3,7 +3,7 +3,6 -0,6 +2,4 +0,8 +1,0
Manner +4,1 +4,2 +5,3 +4,2 +4,0 +3,4 -0,2 +2,3 +0,7 +0,5
Frauen +3,7 +2,6 +2,2 +2,1 +2,7 +3,7 -1,5 +2,1 +1,0 +2,1

1 Einschlie3lich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 3.Vj10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11
Verdienste und Arbeitskosten
Neue Lander
Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Energieversorgung EUR 3591 3679 3771 3713 3665 3754 3771 3783 3777
Ménner EUR 3708 3809 3895 3843 3794 3879 3893 3909 3900
Frauen EUR 3294 3357 3460 3392 3348 3439 3465 3465 3473
Wasserversorgung’ EUR 2339 2430 2483 2430 2 450 2462 2476 2494 2501
Ménner EUR 2315 2408 2453 2406 2429 2432 2 446 2464 2470
Frauen EUR 2437 2519 2609 2526 2534 2583 2604 2617 2631
Baugewerbe EUR 2174 2188 2253 2273 2236 2095 2277 2317 2312
Méanner EUR 2183 2194 2256 2283 2242 2089 2284 2323 2317
Frauen EUR 2061 2119 2204 2132 2159 2175 2180 2220 2239
Dienstleistungsbereich EUR 2629 2679 2735 2673 2692 2716 2727 2738 2758
Ménner EUR 2681 2734 2789 2727 2749 2766 2781 2793 2814
Frauen EUR 2570 2616 2674 2611 2628 2659 2 666 2675 2694
Handel? EUR 2152 2180 2243 2187 2215 2212 2231 2251 2277
Ménner EUR 2273 2299 2362 2308 2340 2324 2350 2374 2 400
Frauen EUR 1931 1957 2014 1960 1981 1999 2001 2017 2039
Verkehr und Lagerei EUR 2209 2243 2286 2248 2262 2242 2283 2297 2321
Méanner EUR 2156 2190 2240 2197 2213 2192 2236 2254 2279
Frauen EUR 2413 2456 2 467 2450 2 460 2 440 2472 2468 2 489
Gastgewerbe EUR 1500 1522 1558 1505 1536 1560 1550 1548 1575
Ménner EUR 1651 1667 1703 1647 1673 1709 1696 1687 1723
Frauen EUR 1403 1425 1458 1410 1442 1454 1450 1454 1472
Information und Kommunikation .........ccceceevvviuiininnnnne EUR 3119 3162 3220 3169 3202 3160 3238 3221 3262
Ménner EUR 3419 3477 3547 3494 3521 3484 3560 3555 3590
Frauen EUR 2622 2626 2670 2618 2666 2614 2697 2659 2710
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... . EUR 3234 3358 3416 3341 3358 3413 3402 3404 3444
Ménner EUR 3639 3782 3870 3757 3779 3881 3839 3850 3908
Frauen EUR 2980 3077 3114 3067 3080 3103 3110 3108 3134
Grundstiicks- und Wohnungswesen EUR 2815 2841 2892 2836 2852 2888 2895 2890 2896
Ménner EUR 2865 2885 2933 2874 2897 2926 2937 2928 2939
Frauen EUR 2769 2799 2855 23801 2810 2853 2856 2856 2856
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen Dienstleistungen ..........cccccccevruenee EUR 2942 2987 3054 2990 3060 3006 3048 3080 3083
Ménner EUR 3262 (3294) (3373 3286 3386 3316 3365 3400 3412
Frauen EUR 2396 2 446 2478 2457 2479 2461 2476 2478 2500
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen EUR 1617 1636 1695 1642 1646 1660 1694 1704 1722
Ménner EUR 1607 1639 1706 1649 1657 1664 1704 1715 1738
Frauen EUR 1643 1627 1666 1622 1615 1650 1663 1674 1675
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung EUR 2926 3013 3089 3022 3023 3075 3081 3096 3102
Ménner EUR 2969 3074 3151 3081 3084 3137 3142 3158 3165
Frauen EUR 2883 2951 3024 2960 2961 3010 3017 3031 3037
Erziehung und Unterricht EUR 3611 3691 3691 3677 3678 3661 3684 3704 3715
Ménner EUR 3901 4012 3987 3997 3997 3954 3979 4002 4011
Frauen EUR 3450 3514 3541 3500 3502 3512 3534 3553 3564
Gesundheits- und Sozialwesen .........cccccvvueuciniiinuennns EUR 2874 2911 2988 2916 2944 2954 2973 3004 3021
Ménner EUR 3673 3715 3813 3727 3762 3767 3793 3834 3858
Frauen EUR 2586 2612 2675 2614 2637 2646 2663 2688 2701
Kunst, Unterhaltung und Erholung .........cccccevvuvuevnnnnnnes EUR 2704 2765 2814 2742 2821 2851 2816 2781 2808
Ménner EUR 2988 3042 3114 3018 3124 3180 3102 3072 3102
Frauen EUR 2366 2432 2 445 2410 2451 2448 2464 2425 2443
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen ................. EUR 1990 2040 2094 2047 2065 2083 2080 2101 2112
Ménner EUR 2276 2332 2403 2346 2357 2392 2387 2407 2427
Frauen EUR 1809 1856 1901 1860 1883 1893 1891 1909 1913
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ........... 2010 =100 97,6 100,0 102,5 100,7 101,3 100,6 102,5 103,2 103,7
2009 2010 2011 Jan. 11 Apr. 11 Juli11 Okt. 11 Jan. 12 Apr.12
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit .........cceuveeee. Std. 38,9 38,9 38,9 38,9 38,9 38,9 38,9 38,9 38,9
Mé&nner Std. 38,8 38,8 38,8 38,8 38,8 38,8 38,8 38,7 38,7
Frauen Std. 39,1 39,1 39,1 39,1 39,1 39,1 39,1 39,1 39,1
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit ........ccoveevveeveerrerenennes 2005 =100 100,2 100,2 100,2 100,2 100,2 100,2 100,2 100,1 100,1
Mé&nner 2005 =100 100,3 100,3 100,3 100,3 100,3 100,3 100,3 100,2 100,2
Frauen 2005 =100 100,1 100,2 100,2 100,2 100,2 100,2 100,2 100,1 100,1
Index der tariflichen Stundenverdienste ........c.ccoveevvevveeeeennens 2005 =100 110,3 112,4 114,1 113,2 113,8 114,4 114,8 115,5 117,5
Mé&nner 2005 =100 110,3 112,6 114,6 113,5 114,3 115,1 115,4 116,3 117,9
Frauen 2005 =100 110,4 112,2 113,5 113,0 113,4 113,7 1141 114,8 117,1
Index der tariflichen Monatsverdienste .......cccecvveeeeereeereenenns 2005 =100 110,6 112,7 114,4 113,5 114,2 114,7 115,1 115,7 117,7
Mé&nner 2005 =100 110,7 113,0 114,9 113,9 114,7 115,5 115,8 116,5 118,1
Frauen 2005 =100 110,6 112,5 113,8 113,3 113,7 114,0 114,4 115,0 117,4

1 EinschlieBBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich

2010 | 2011
gegeniiber Vorjahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | oavinn
gegeniiber Vorjahresvierteljahr

nvjil | o2.vi1n | 3oviin | o4vin
gegeniiber Vorvierteljahr

Verdienste und Arbeitskosten
Neue Lander

Bruttomonatsverdienste ohne Sonderzahlungen
Vollzeitbeschiftigte Arbeitnehmer/-innen

Energieversorgung +2,5 +2,5 +2,9 +2,3 +1,9 +3,1 +2,4 +0,5 +0,3 -0,2
Manner +2,7 +2,3 +2,7 +1,9 +1,7 +2,8 +2,2 +0,4 +0,4 -0,2
Frauen +1,9 +3,1 +3,2 +3,3 +2,2 +3,7 +2,7 +0,8 +0,0 +0,2
Wasserversorgung’ +3,9 +2,2 +2,8 +1,3 +2,6 +2,1 +0,5 +0,6 +0,7 +0,3
Manner +4,0 +1,9 +2,6 +0,9 + 2,4 +1,7 +0,1 +0,6 +0,7 +0,2
Frauen +3,4 +3,6 +3,7 +3,2 +3,6 +3,8 +1,9 +0,8 +0,5 +0,5
Baugewerbe +0,6 +3,0 +5,6 +1,5 +1,9 +3,4 -6,3 +8,7 +1,8 -0,2
Mé&nner +0,5 +2,8 +5,6 +1,4 +1,8 +3,3 6,8 +9,3 +1,7 -0,3
Frauen +2,8 +4,0 +6,4 +1,9 +4,1 +3,7 +0,7 +0,2 +1,8 +0,9
Dienstleistungsbereich +1,9 +2,1 +1,5 +2,0 +2,4 +2,5 +0,9 +0,4 +0,4 +0,7
Ménner +2,0 +2,0 +1,3 +2,0 + 2,4 + 2,4 +0,6 +0,5 +0,4 +0,8
Frauen +1,8 +2,2 +1,6 +2,1 +2,5 +2,5 +1,2 +0,3 +0,3 +0,7
Handel? +1,3 +2,9 +3,3 +2,6 +2,9 +2,8 -0,1 +0,9 +0,9 +1,2
Mé&nner +1,1 +2,7 +3,1 +2,4 +2,9 +2,6 -0,7 +1,1 +1,0 +1,1
Frauen +1,3 +2,9 +3,4 +2,5 +2,9 +2,9 +0,9 +0,1 +0,8 +1,1
Verkehr und Lagerei +1,5 +1,9 +1,2 +1,6 +2,2 +2,6 -0,9 +1,8 +0,6 +1,0
Manner +1,6 +2,3 +1,8 +2,0 +2,6 +3,0 0,9 +2,0 +0,8 +1,1
Frauen +1,8 +0,4 -0,5 +0,5 +0,7 +1,2 -0,8 +1,3 -0,2 +0,9
Gastgewerbe +1,5 +2,4 +2,1 +1,8 +2,9 +2,5 +1,6 -0,6 -0,1 +1,7
Mé&nner +1,0 +2,2 +1,5 +1,6 +2,4 +3,0 +2,2 -0,8 -0,5 +2,1
Frauen +1,6 +2,3 +2,0 +1,8 +3,1 +2,1 +0,8 -0,3 +0,3 +1,2
Information und Kommunikation .........cceeeveevveereesveennnns +1,4 +1,8 +1,2 +2,7 +1,6 +1,9 -1,3 +2,5 -0,5 +1,3
Mé&nner +1,7 +2,0 +1,8 +2,6 +1,7 +2,0 1,1 +2,2 -0,1 +1,0
Frauen +0,2 +1,7 +0,2 +3,3 +1,6 +1,7 2,0 +3,2 -1,4 +1,9
Erbringung von Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen ... +3,8 +1,7 +1,5 +1,0 +1,9 +2,6 +1,6 -0,3 +0,1 +1,2
Ménner +3,9 +2,3 +1,9 +1,5 +2,5 +3,4 +2,7 -1,1 +0,3 +1,5
Frauen +3,3 +1,2 +1,1 +0,5 +1,3 +1,8 +0,7 +0,2 -0,1 +0,8
Grundstiicks- und Wohnungswesen +0,9 +1,8 +1,7 +2,1 +1,9 +1,5 +1,3 +0,2 -0,2 +0,2
Mé&nner +0,7 +1,7 +1,4 +1,9 +1,9 +1,4 +1,0 +0,4 -0,3 +0,4
Frauen +1,1 +2,0 +2,1 +2,3 +2,0 +1,6 +1,5 +0,1 +0,0 +0,0
Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen
und technischen DienstleiStungen .......coccevevvervecnenes +1,5 +2,2 +2,5 +3,0 +3,0 +0,8 1,8 +1,4 +1,0 +0,1
Ménner (+1,0) (+2,4) +2,0 +3,6 +3,5 +0,8 2,1 +1,5 +1,0 +0,4
Frauen +2,1 +1,3 +2,2 +1,4 +0,9 +0,8 -0,7 +0,6 +0,1 +0,9
Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen
Dienstleistungen +1,2 +3,6 +2,0 +4,2 +3,8 +4,6 +0,9 +2,0 +0,6 +1,1
Ménner +2,0 +4,1 +2,7 +4,8 +4,0 +4,9 +0,4 +2,4 +0,6 +1,3
Frauen -1,0 + 2,4 +0,2 +2,1 +3,2 +3,7 +2,2 +0,8 +0,7 +0,1
Offentliche Verwaltung, Verteidigung,
Sozialversicherung +3,0 +2,5 +2,5 +2,5 +2,4 +2,6 +1,7 +0,2 +0,5 +0,2
Ménner +3,5 +2,5 +2,5 +2,4 +2,5 +2,6 +1,7 +0,2 +0,5 +0,2
Frauen +2,4 +2,5 +2,5 +2,5 +2,4 +2,6 +1,7 +0,2 +0,5 +0,2
Erziehung und Unterricht +2,2 +0,0 -2,0 +0,3 +0,7 +1,0 -0,5 +0,6 +0,5 +0,3
Ménner +2,8 0,6 2,6 0,4 +0,1 +0,4 1,1 +0,6 +0,6 +0,2
Frauen +1,9 +0,8 -1,2 +1,1 +1,5 +1,8 +0,3 +0,6 +0,5 +0,3
Gesundheits- und Sozial n +1,3 +2,6 +2,3 +2,6 +3,0 +2,6 +0,3 +0,6 +1,0 +0,6
Ménner +1,1 +2,6 +2,3 +2,8 +2,9 +2,6 +0,1 +0,7 +1,1 +0,6
Frauen +1,0 +2,4 +2,1 +2,3 +2,8 +2,4 +0,3 +0,6 +0,9 +0,5
Kunst, Unterhaltung und Erholung .....cceceevevvevveneeceneens +2,3 +1,8 +4,0 +2,3 +1,4 -0,5 +1,1 -1,2 -1,2 +1,0
Ménner +1,8 +2,4 +5,6 +3,0 +1,8 -0,7 +1,8 -2,5 -1,0 +1,0
Frauen +2,8 +0,5 +0,9 +0,9 +0,6 -0,3 -0,1 +0,7 -1,6 +0,7
Erbringung von sonstigen Dienstleistungen .........c....... +2,5 +2,6 +3,8 +1,9 +2,6 +2,3 +0,9 -0,1 +1,0 +0,5
Mé&nner +2,5 +3,0 +4,4 +2,2 +2,6 +3,0 +1,5 -0,2 +0,8 +0,8
Frauen +2,6 + 2,4 +3,8 +1,8 +2,6 +1,6 +0,5 -0,1 +1,0 +0,2
Index der durchschnittlichen Bruttomonatsverdienste
Vollzeitbeschéftigte Arbeitnehmer/-innen
Produzierendes Gewerbe und Dienstleistungsbereich ............ +2,5 +2,5 +2,7 +2,5 +2,5 +2,4 -0,7 +1,9 +0,7 +0,5
2010 | 2011 julitt | okt.11 | Jan.12 | Apr.12 | Julitz | Okt.11 | Jan.12 | Apr.12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Tarifliche Stunden-, Monatsverdienste und
Arbeitszeitentwicklung im Produzierenden
Gewerbe und im Dienstleistungsbereich
Arbeitnehmer/-innen
Durchschnittliche tarifliche Wochenarbeitszeit ............cc.c...... 0,0 0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 0,0 0,0 +0,0
Ménner 0,0 +0,0 +0,0 0,0 -0,3 -0,3 +0,0 +0,0 -0,3 +0,0
Frauen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0
Index der tariflichen Wochenarbeitszeit ...........ccoccevvveuiirunnnes 0,0 0,0 +0,0 +0,0 -0,1 -0,1 +0,0 0,0 -0,1 +0,0
Ménner +0,0 +0,0 +0,0 +0,0 -0,1 -0,1 +0,0 +0,0 -0,1 +0,0
Frauen +0,1 +0,0 +0,0 +0,0 -0,1 -0,1 0,0 0,0 -0,1 0,0
Index der tariflichen Stundenverdienste .........cccoceccvveurcennnnnn +1,9 +1,5 +1,6 +1,9 +2,0 +3,3 +0,5 +0,3 +0,6 +1,7
Ménner +2,1 +1,8 +1,9 +2,1 +2,5 +3,1 +0,7 +0,3 +0,8 +1,4
Frauen +1,6 +1,2 +1,2 +1,5 +1,6 +3,3 +0,3 +0,4 +0,6 +2,0
Index der tariflichen Monatsverdienste ..........cccoeevvuiucunnnnne +1,9 +1,5 +1,6 +1,9 +1,9 +3,1 +0,4 +0,3 +0,5 +1,7
Ménner +2,1 +1,7 +1,9 +2,2 +2,3 +3,0 +0,7 +0,3 +0,6 +1,4
Frauen +1,7 +1,2 +1,2 +1,5 +1,5 +3,3 +0,3 +0,4 +0,5 +2,1
1 EinschlieBBlich Abwasser- und Abfallentsorgung, Beseitigung von Umweltverschmutzungen. — 2 EinschlieBlich Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen

Einheit | 1.-2.Vj09 | 1.-3.Vj09 | 1.-4.vj0o9 | 1.-2.vj10 | 1.-3.vj10 | 1-4.vj10 | 1-2.vj11 | 1.-3.vj11 | 1.-4.Vj 11

Finanzen und Steuern

Offentlicher Gesamthaushalt

Ausgaben’
Offentlicher Gesamthaushalt ...........cceveerreerenreeenrenen Mill. EUR 555863 839424 1126273 565 861 846012 1142388 577 168 869276 1163958
Bund Mill. EUR 169 641 260225 346 347 178 841 264530 355144 180595 274999 361746
EU-Anteile Mill. EUR 8984 12 687 19832 11767 17 224 23 049 12784 18104 23348
Sozialversicherung Mill. EUR 248148 375275 505579 255093 380599 512528 253 469 379 604 511 943
Ldnder? Mill. EUR 148 307 220939 297 864 148 699 222161 307 200 156 229 232850 319380
Gemeinden/Gemeindeverbénd93‘....‘H....“....m....m....‘ Mill. EUR 81167 126 343 177 194 88663 136 051 190 960 91095 140 001 194 534

in den Lédndern*

Baden-Wiirttemberg Mill. EUR 25275 37787 50 696 25322 38024 52458 26 980 40761 55 664
Bayern Mill. EUR 35554 51280 68198 30197 45772 64 066 31389 48 067 65724
Brandenburg Mill. EUR 5820 8876 12 680 6185 9568 13420 6283 9566 13708
Hessen Mill. EUR 15003 22975 32382 16 970 26 012 35650 18 605 27328 37392
Mecklenburg-Vorpommern ..........ccceeuevvvencicnneneee | Mill. EUR 3884 5804 8258 4091 6146 8863 4218 6366 9102
Niedersachsen Mill. EUR 16 537 25507 35626 17 617 26 884 37326 18163 27 973 38827
Nordrhein-Westfalen Mill. EUR 43 658 64992 88432 48 146 72033 99501 50255 74118 101 626
Rheinland-Pfalz Mill. EUR 9206 13817 18583 9831 14831 20319 10505 15137 20 444
Saarland Mill. EUR 2565 3815 4964 3111 4325 5927 2703 4088 5583
Sachsen Mill. EUR 8811 13543 20839 9358 13992 21091 9177 14333 20843
Sachsen-Anhalt Mill. EUR 5825 8737 12 062 5934 8923 12693 6219 9785 13288
Schleswig-Holstein Mill. EUR 6361 9624 13 009 6810 10189 13 850 7016 10 441 14011
Thiiringen Mill. EUR 5134 7824 11054 5260 8055 11 465 5359 8201 11578
Berlin Mill. EUR 10 634 15781 21244 11387 16 973 22 866 11 508 17 148 23263
Bremen Mill. EUR 2224 3236 4 425 2337 3476 4892 2503 3666 5359
Hamburg Mill. EUR 5317 8018 10625 5975 8940 12229 5929 9418 12878
Einnahmen’

Offentlicher Gesamthaushalt . .| Mill. EUR 498122 742578 1019405 506 364 760939 1061684 561471 835584 1151993
Bund Mill. EUR 140 896 210944 290393 141474 209 238 303513 169 653 247 784 349 264

EU-Anteile Mill. EUR 8984 12687 19832 11767 17 224 23 049 12784 18104 23348
Sozialversicherung Mill. EUR 238838 358 630 490 940 252569 376 829 515398 257 575 385 690 526 228
Lander’ Mill. EUR 132833 196 668 268759 137 413 206 027 284079 152203 225582 308 490
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ .........ccooo.oeervvererreenc] Mill. EUR 76954 119 693 170024 80343 126174 182138 86 259 134706 191656

in den Landern*

Baden-Wiirttemberg Mill. EUR 22992 33654 46711 23136 35240 50753 26365 39769 56 651
Bayern Mill. EUR 28 054 43 493 59952 29 065 44595 62 345 32163 48 432 67 263
Brandenburg Mill. EUR 5751 8719 12223 5780 9219 12876 6310 9876 13792
Hessen Mill. EUR 13257 20247 29018 14339 21796 30820 15808 24015 33366
Mecklenburg-Vorpommern .........cccceevvvvieuccsneeeee | Mill. EUR 4025 6355 8767 3981 6260 8696 4132 6618 9271
Niedersachsen Mill. EUR 16 059 24235 33429 16 085 24501 34 883 17 185 26 573 36418
Nordrhein-Westfalen Mill. EUR 39252 58019 80947 42507 64155 89251 47 562 69221 95 969
Rheinland-Pfalz Mill. EUR 7920 11592 16 079 8557 12868 18131 9422 13297 18123
Saarland Mill. EUR 1855 2888 3853 1935 3008 4421 2114 3432 4560
Sachsen Mill. EUR 10 149 14931 21295 9949 15053 20 967 10751 16 489 22772
Sachsen-Anhalt Mill. EUR 5846 8630 11924 5436 8514 12059 5993 9778 13272
Schleswig-Holstein Mill. EUR 5380 8433 11 497 5393 8704 12243 6342 9663 13221
Thiiringen Mill. EUR 5366 7998 10828 5156 7761 10825 5378 8260 11365
Berlin Mill. EUR 9553 14705 19968 10 426 15594 21612 10345 16 257 22285
Bremen Mill. EUR 1749 2609 3526 1735 2621 3609 1991 3305 4 486
Hamburg Mill. EUR 4912 7092 9681 5489 8275 11311 6125 8906 12 489

1 Ergebnisse der vierteljdhrlichen Kassenstatistik, bereinigt um Zahlungen der Einheiten untereinander, daher nicht addierbar. Einschlielich Extrahaushalte des Bundes, der Lander und der
Sozialversicherung, ab 2010 auch einschlieflich Extrahaushalte der Gemeinden/Gv. 2009 und 2010 revidierte Ergebnisse. — 2 EinschlieBlich der gemeinsamen Extrahaushalte der Lander. —
3 Ab 2010 einschlieBlich gemeinsamer Extrahaushalte der Gemeinden/Gv. — 4 Staatliche und kommunale Ebene, staatliche Ebene einschlielich Extrahaushalte, ab 2010 auch einschlieBlich
der Extrahaushalte der kommunalen Ebene..
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen

Einheit | 1.-2.Vj09 [ 1.-3.vj09 | 1.-4.vjo9 | 1.-2.vj10 | 1.3.vj10 | 1-4.vj10 | 1-2.vj11 | 1.-3.vj11 | 1.-4.vj 11

Finanzen und Steuern
noch: Offentlicher Gesamthaushalt

Finanzierungssaldo'?

Offentlicher Gesamthaushalt ..........cocoeeeveveeeerreneneee | Mill. EUR - 57702 -96784 -106852 -59973 -85119 - 80621 -15723 - 33748 -12238
Bund Mill. EUR - 28714 - 49240 - 55904 - 37 340 - 55241 - 51590 - 10905 - 27161 - 12441
Sozialversicherung Mill. EUR - 9301 - 16635 - 14679 - 3011 - 3858 2882 4023 5953 13914
Ldnder’ Mill. EUR - 15474 - 24256 - 29092 - 11302 - 16142 - 23092 - 4006 - 7245 - 10833
Gemeinden/Gemeindeverbdnde® .......coeveveeveeeeeen  Mill. EUR - 4213 - 6653 - 7176 - 8320 - 9878 - 8822 - 4835 - 5295 - 2878

in den Liandern®

Baden-Wiirttemberg Mill. EUR - 2275 - 4124 - 3975 - 2180 - 2770 - 1685 - 610 - 976 1016
Bayern Mill. EUR - 7503 - 7789 - 8246 - 1138 - 1179 -1720 774 365 1539
Brandenburg Mill. EUR - 68 - 158 - 457 - 405 - 348 - 544 27 309 84
Hessen Mill. EUR - 1753 - 2715 - 3377 - 2651 - 4253 - 4836 - 2816 - 3339 - 4029
Mecklenburg-Vorpommern ........ccccceuveeinnncninnnnnne Mill. EUR 142 552 509 - 110 114 - 167 - 86 252 169
Niedersachsen Mill. EUR - 479 - 1273 - 2197 - 1526 - 2377 - 2443 - 971 - 1399 - 2408
Nordrhein-Westfalen Mill. EUR - 4406 - 6973 - 7484 - 5641 - 7881 - 10251 - 2695 - 4900 - 5657
Rheinland-Pfalz Mill. EUR - 1285 - 2228 - 2504 - 1274 - 1959 - 2188 - 1080 - 1834 - 2321
Saarland Mill. EUR - 714 - 931 - 1111 - 1182 - 1316 - 1506 - 589 - 660 - 1021
Sachsen Mill. EUR 1337 1387 456 590 1060 - 125 1575 2157 1932
Sachsen-Anhalt Mill. EUR 22 - 107 - 137 - 498 - 410 - 634 - 226 -6 - 16
Schleswig-Holstein Mill. EUR - 981 - 1191 - 1512 - 1417 - 1485 - 1607 - 674 - 778 - 790
Thiringen Mill. EUR 231 173 - 226 - 103 - 293 - 640 36 76 - 196
Berlin Mill. EUR - 1081 - 1074 - 1274 - 960 - 1379 - 1253 - 1163 - 890 - 976
Bremen Mill. EUR - 478 - 637 - 905 - 601 - 854 - 1282 - 512 - 361 - 872
Hamburg Mill. EUR - 400 - 920 - 934 - 481 - 658 - 908 206 - 499 - 382

1 Ergebnisse der vierteljéhrlichen Kassenstatistik einschlieBlich Extrahaushalte des Bundes, der Lander und der Sozialversicherung, ab 2010 auch einschlieBlich Extrahaushalte der Gemein-
den/Gv. 2009 und 2010 revidierte Ergebnisse. — 2 Differenz zwischen Ausgaben und Einnahmen einschlielich interner Verrechnungen; nicht identisch mit dem Staatsdefizit nach den
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen. - 3 Einschlielich der gemeinsamen Extrahaushalte der Lander. — 4 Ab 2010 einschlief3lich gemeinsamer Extrahaushalte der Gemeinden/Gv. - 5
Staatliche und kommunale Ebene, staatliche Ebene einschlieBlich Extrahaushalten, ab 2010 auch einschlief3lich der Extrahaushalte der kommunalen Ebene.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 1.Vj 10 2.Vj10 3.Vj10 | 4.vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
Finanzen und Steuern
noch: Offentlicher Gesamthaushalt*
Kreditmarktschulden®
Offentlicher Gesamthaushalt .........cocceeevvveureeennes Mill. EUR 1653303 1665685 1719583 1926289 1916687 1941797 1953832 1947111 1939210
Bund Mill. EUR 1049658 1058468 1072077 1271756 1262311 1275761 1284216 1273184 1268315
Lander Mill. EUR 528 457 531887 571723 577 010 570237 581566 585221 589 039 585578
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ ........c.cccoeueueuennne. Mill. EUR 75188 75330 75783 77 522 84140 84 470 84395 84 888 85316
in den Landern™*
Baden-Wirttemberg .......cccceueeveveeereneneneneennes Mill. EUR 62368 62962 64759 63918 68979 68911 68791 68 893 67 042
Bayern Mill. EUR 40 485 40980 41902 42 410 42296 42 438 42613 42301 42312
Brandenburg Mill. EUR 18317 18 675 18 802 19227 18 840 20232 20 646 21174 20526
Hessen’ Mill. EUR 41 462 42775 44, 840 46311 45197 45717 48 050 49336 48 540
Mecklenburg-Vorpommern ........cccoccceveveceviunnene Mill. EUR 11525 11 060 11 403 11232 11 461 11399 11201 11516 11 643
Niedersachsen Mill. EUR 58 605 59 494 59 946 61 446 61353 63 478 63862 64 470 64 460
Nordrhein-Westfalen ........coceceeveveecerenenerennene Mill. EUR 147 397 146 616 178 895 180 284 178 501 180341 179327 180614 179834
Rheinland-Pfalz Mill. EUR 33 487 33306 33826 34 419 34 589 35736 36 240 36281 36759
Saarland Mill. EUR 12182 12197 12 506 12324 12841 13 247 13236 13491 13907
Sachsen Mill. EUR 9836 9 806 9474 9840 9700 9592 9342 9131 9490
Sachsen-Anhalt Mill. EUR 22128 22500 23042 22651 22754 23512 23841 23083 23340
Schleswig-HOISteIN ...c.coveveirieecirieiciieiciiaenes Mill. EUR 27 629 28 362 28 492 29384 29147 29834 30044 30501 30322
Thiringen Mill. EUR 18 349 18 009 18 421 18 469 18 409 19120 18712 18811 18705
Berlin Mill. EUR 58 899 59912 60137 60384 60717 60526 61312 61538 61220
Bremen Mill. EUR 16 325 16 286 16719 17 572 17 284 17 429 18074 18 400 18 804
Hamburg Mill. EUR 24 652 24275 24342 24 661 22308 24523 24 326 24387 23 990
Offentlicher Gesamthaushalt .........cccceceeeereeveenneen. | EUR je Einw. 20196 20348 21006 23563 23 446 23753 23 900 23813 23716
Bund EUR je Einw. 12822 12930 13096 15557 15441 15 606 15709 15571 15511
Lander EUR je Einw. 6 455 6 497 6984 7058 6975 7114 7159 7204 7161
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’. EUR je Einw. 989 991 997 1022 1109 1113 1112 1119 1125
in den Ldndern™*
Baden-Wirttemberg .........cceceeevevveevenuecseeneene. | EUR je Einw. 5803 5858 6025 5946 6417 6 410 6399 6398 6226
Bayern EUR je Einw. 3240 3279 3353 3388 3379 3390 3404 3368 3369
Brandenburg EUR je Einw. 7281 7423 7474 7 668 7513 8068 8233 8475 8216
Hessen® EUR je Einw. 6842 7059 7 400 7 637 7 454 7539 7924 8121 7990
Mecklenburg-Vorpommern ..........ccceevecevueuenene. | EUR je Einw. 6956 6676 6883 6822 6961 6923 6803 7032 7109
Niedersachsen EUR je Einw. 7376 7 488 7 545 7746 7735 8003 8051 8134 8133
Nordrhein-Westfalen .......ccocceerveeviniccninuenenne EUR je Einw. 8238 8194 9998 10100 10 000 10103 10 046 10126 10082
Rheinland-Pfalz EUR je Einw. 8333 8287 8417 8590 8632 8918 9044 9072 9191
Saarland EUR je Einw. 11878 11893 12195 12084 12591 12 990 12979 13296 13705
Sachsen EUR je Einw. 2355 2347 2268 2369 2335 2309 2249 2206 2293
Sachsen-Anhalt EUR je Einw. 9346 9504 9732 9661 9704 10028 10168 9937 10048
Schleswig-Holstein ........ccccceeeivieeicsiceccneeeee. | EUR je Einw. 9762 10021 10067 10378 10294 10537 10611 10757 10 694
Thiiringen EUR je Einw. 8130 7979 8161 8241 8214 8531 8349 8447 8399
Berlin EUR je Einw. 17 163 17 458 17 524 17 531 17 628 17 572 17 801 17 695 17 603
Bremen EUR je Einw. 24732 24 673 25329 26 641 26 205 26 425 27 403 27 899 28512
Hamburg EUR je Einw. 13 864 13 652 13 690 13861 12539 13784 13673 13618 13397

1 Vorldufige Ergebnisse aus der vierteljahrlichen Schuldenstatistik ohne Zweckverbadnde, ohne Sozialversicherung; bis viertes Vierteljahr 2010 einschliefSlich ausgewahlter Extrahaushalte,
ab erstem Vierteljahr 2011 einschlieBlich aller Extrahaushalte des Staatssektors ohne Zweckverbinde, ohne Sozialversicherung. — 2 Kreditmarktschulden im weiteren Sinne (= Wert-
papierschulden, Schulden bei Banken, Sparkassen, Versicherungsunternehmen und in-/ausléndischen Stellen sowie Ausgleichsforderungen). — 3 Gemeinden/Gemeindeverbénde teilweise
geschatzt; ohne Zweckverbande. — 4 Land und Gemeinden/Gemeindeverbdnde.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Veranderungen in %

Vergleich
1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Finanzen und Steuern
noch: Offentlicher Gesamthaushalt®
Kreditmarktschulden?
Offentlicher Gesamthaushalt ........cc.ccevvveverereererinnnnns +15,9 +16,6 +13,6 +1,1 +1,2 -0,5 +1,3 +0,6 -0,3 -0,4
Bund +20,3 +20,5 +19,8 +0,1 +0,5 -0,7 +1,1 +0,7 -0,9 -0,4
Lénder +7,9 +9,3 +2,4 +2,1 +2,7 -1,2 +2,0 +0,6 +0,7 -0,6
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ .........cccoeeeerenennnes. ] +11,9 +12,1 +11,4 +9,5 +1,4 +8,5 +0,4 -0,1 +0,6 +0,5
in den Landern™*
Baden-Wiirttemberg +10,6 +9,4 +6,2 +7,8 -2,8 +7,9 -0,1 -0,2 +0,1 -2,7
Bayern +4,5 +3,6 +1,7 -0,3 +0,0 -0,3 +0,3 +0,4 -0,7 +0,0
Brandenburg +2,9 +8,3 +9,8 +10,1 +9,0 -2,0 +7,4 +2,0 +2,6 -3,1
Hessen’ +9,0 +6,9 +7,2 +6,5 +7,4 -2,4 +1,1 +5,1 +2,7 -1,6
Mecklenburg-Vorpommern .......cccoeceeveeeerenenuenenns -0,6 +3,1 -1,8 +2,5 +1,6 +2,0 -0,5 -1,7 +2,8 +1,1
Niedersachsen +4,7 +6,7 +6,5 +4,9 +5,1 -0,2 +3,5 +0,6 +1,0 -0,0
Nordrhein-Westfalen +21,1 +23,0 +0,2 +0,2 +0,7 -1,0 +1,0 -0,6 +0,7 -0,4
Rheinland-Pfalz +3,3 +7,3 +7,1 +5,4 +6,3 +0,5 +3,3 +1,4 +0,1 +1,3
Saarland +5,4 +8,6 +5,8 +9,5 +8,3 +4,2 +3,2 -0,1 +1,9 +3,1
Sachsen -1,4 -2,2 -1,4 -7,2 -2,2 -1,4 -1,1 -2,6 -2,3 +3,9
Sachsen-Anhalt +2,8 +4,5 +3,5 +1,9 +2,6 +0,5 +3,3 +1,4 -3,2 +1,1
Schleswig-Holstein +5,5 +5,2 +5,4 +3,8 +4,0 -0,8 +2,4 +0,7 +1,5 -0,6
Thiiringen +0,3 +6,2 +1,6 +1,8 +1,6 -0,3 +3,9 -2,1 +0,5 -0,6
Berlin +3,1 +1,0 +2,0 +1,9 +0,8 +0,6 -0,3 +1,3 +0,4 -0,5
Bremen +5,9 +7,0 +8,1 +4,7 +8,8 -1,6 +0,8 +3,7 +1,8 +2,2
Hamburg -9,5 +1,0 -0,1 -1,1 +7,5 -9,5 +9,9 -0,8 +0,3 -1,6

Verdanderungen in EUR je Einwohner

Offentlicher Gesamthaushalt .......c..cocveveeerieeeeeeercnne + 3250 + 3405 + 2894 + 250 + 270 - 117 + 307 + 147 - 87 - 97
Bund + 2619 + 2676 + 2613 + 14 + 70 - 116 + 165 + 103 - 138 - 60
Lénder + 520 + 617 + 175 + 146 + 186 - 83 + 139 + 45 + 45 - 43
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’...........ccooovvonerveeeecere + 120 + 122 + 115 + 97 + 16 + 87 + 4 -1 + 7 + 6

in den Landern™*

Baden-Wiirttemberg + 614 + 552 + 374 + 452 - 191 + 471 -6 - 11 -1 - 172
Bayern + 139 + 111 + 51 - 20 - 10 -9 + 11 + 14 - 36 + 1
Brandenburg + 232 + 645 + 759 + 807 + 703 - 155 + 555 + 165 + 242 - 259
Hessen’ + 612 + 480 + 524 + 484 + 536 - 184 + 86 + 385 + 197 - 131
Mecklenburg-Vorpommern .......cccoeeceeveeeeuenenueneens + 5 + 247 - 80 + 210 + 148 + 139 - 38 - 120 + 229 + 77
Niedersachsen + 359 + 515 + 506 + 388 + 398 - 12 + 268 + 48 + 83 -1
Nordrhein-Westfalen +1762 + 1909 + 48 + 26 + 82 - 100 + 103 - 57 + 80 - 44
Rheinland-Pfalz + 299 + 631 + 627 + 482 + 559 + 42 + 286 + 126 + 28 + 119
Saarland + 713 + 1097 + 784 + 1212 + 1114 + 507 + 399 - 11 + 317 + 409
Sachsen - 20 - 38 - 19 - 163 - 42 - 34 - 26 - 60 - 43 + 87
Sachsen-Anhalt + 358 + 524 + 436 + 276 + 344 + 44 + 323 + 140 - 231 + 111
Schleswig-Holstein + 532 + 516 + 544 + 379 + 400 - 84 + 243 + 74 + 146 - 63
Thiringen + 84 + 552 + 188 + 206 + 185 - 27 + 317 - 182 + 98 - 48
Berlin + 465 + 114 + 277 + 164 - 25 + 97 - 55 + 229 - 106 - 92
Bremen + 1473 + 1752 + 2074 + 1258 + 2307 - 436 + 220 + 978 + 496 + 613
Hamburg - 1325 + 132 - 17 - 243 + 858 - 1322 + 1245 - 111 - 55 - 221

1 Vorldufige Ergebnisse aus der vierteljdhrlichen Schuldenstatistik ohne Zweckverbdnde, ohne Sozialversicherung; bis viertes Vierteljahr 2010 einschlieBlich ausgewé&hlter Extrahaushalte,
ab erstem Vierteljahr 2011 einschlieBlich aller Extrahaushalte des Staatssektors ohne Zweckverbinde, ohne Sozialversicherung. — 2 Kreditmarktschulden im weiteren Sinne (= Wert-
papierschulden, Schulden bei Banken, Sparkassen, Versicherungsunternehmen und in-/ausléndischen Stellen sowie Ausgleichsforderungen). — 3 Gemeinden/Gemeindeverbénde teilweise
geschatzt; ohne Zweckverbdnde. - 4 Land und Gemeinden/Gemeindeverbédnde.

Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012 69*



STATISTISCHE MONATSZAHLEN

Grundzahlen
Einheit 1.Vj 10 2.Vj10 3.Vj 10 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
Finanzen und Steuern
noch: Offentlicher Gesamthaushalt*
Kassenkredite®
Offentlicher Gesamthaushalt ...........c.ecveeeeerenuenne Mill. EUR 57 992 55477 71701 75181 82973 79341 77376 82902 102772
Bund Mill. EUR 16 248 11014 14 832 16 256 11341 11 691 9008 9088 17 874
Lander. Mill. EUR 4 441 5054 16 386 18083 28599 23808 24040 28828 37082
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ ........c.cccoeueueuennne. Mill. EUR 37 303 39410 40 483 40 841 43032 43 842 44329 44 985 47 815
in den Landern™*
Baden-Wiirttemberg .........cccoeuvcvivuncninincinnnns Mill. EUR 304 348 293 410 478 311 250 220 429
Bayern Mill. EUR 433 552 469 333 416 449 454 369 482
Brandenburg Mill. EUR 1306 1042 872 1089 963 760 764 811 811
Hessen’ Mill. EUR 5146 4420 4891 4879 5734 6370 6313 6398 6957
Mecklenburg-Vorpommern ........cccoccceveveceviunnene Mill. EUR 502 497 499 499 568 586 575 576 579
Niedersachsen Mill. EUR 4861 4956 5091 5048 5523 5235 5136 5016 5097
Nordrhein-Westfalen .........ccccceeveeeviiniinnnnnnne Mill. EUR 19717 21208 33763 35574 45562 42218 43829 48351 57 663
Rheinland-Pfalz Mill. EUR 5804 6 686 6 949 6388 7276 5978 6127 6693 7338
Saarland Mill. EUR 1495 1557 1580 1976 2047 1957 1939 2212 2108
Sachsen Mill. EUR 59 68 71 52 66 80 84 64 110
Sachsen-Anhalt Mill. EUR 904 859 899 826 1007 909 1042 923 990
Schleswig-HOISteIN ...c.coveveirieecirieiciieiciiaenes Mill. EUR 605 827 832 1173 987 1092 897 972 992
Thiringen Mill. EUR 123 136 116 215 170 196 205 323 219
Berlin Mill. EUR 289 - 12 0 0 437 15
Bremen Mill. EUR 71 457 457 276 618 750 199 468 856
Hamburg Mill. EUR 126 852 77 187 217 321 541 417 266
Offentlicher Gesamthaushalt .........cccceceeeveveeceneeee. | EUR je Einw. 708 678 876 920 1015 971 946 1014 1257
Bund EUR je Einw. 198 135 181 199 139 143 110 111 219
Lander EUR je Einw. 54 62 200 221 350 291 294 353 454
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’. EUR je Einw. 491 519 533 538 567 578 584 593 630
in den Ldndern™*
Baden-Wirttemberg .........cceceeevevveevenuecseeneene. | EUR je Einw. 28 32 27 38 44 29 23 20 40
Bayern EUR je Einw. 35 44 38 27 33 36 36 29 38
Brandenburg EUR je Einw. 519 414 347 434 384 303 305 325 324
Hessen® EUR je Einw. 849 729 807 805 946 1051 1041 1053 1145
Mecklenburg-Vorpommern ..........ccceevecevueuenene. | EUR je Einw. 303 300 301 303 345 356 349 352 354
Niedersachsen EUR je Einw. 612 624 641 636 696 660 647 633 643
Nordrhein-Westfalen .......ccocceerveeviniccninuenenne EUR je Einw. 1102 1185 1887 1993 2552 2365 2 455 2711 3233
Rheinland-Pfalz EUR je Einw. 1444 1664 1729 1594 1816 1492 1529 1674 1835
Saarland EUR je Einw. 1458 1518 1540 1937 2007 1919 1902 2180 2077
Sachsen EUR je Einw. 14 16 17 13 16 19 20 15 26
Sachsen-Anhalt EUR je Einw. 382 363 380 352 430 388 444 398 426
Schleswig-Holstein ........ccccceeeivieeicsiceccneeeee. | EUR je Einw. 214 292 294 414 348 386 317 343 350
Thiringen EUR je Einw. 54 60 51 96 76 87 91 145 99
Berlin EUR je Einw. 84 - 3 0 0 127 4 0
Bremen EUR je Einw. 107 692 692 418 937 1137 302 709 1298
Hamburg EUR je Einw. 71 479 43 105 122 181 304 233 149

1 Vorladufige Ergebnisse aus der vierteljahrlichen Schuldenstatistik ohne Zweckverbande, ohne gesetzliche Sozialversicherung; bis viertes Vierteljahr 2010 einschliefSlich ausgewahlter Extra-
haushalte, ab erstem Vierteljahr 2011 einschlieBlich aller Extrahaushalte des Staatssektors ohne Zweckverbinde, ohne Sozialversicherung. — 2 Kredite zur Uberbriickung kurzfristiger Liquidi-
tdtsengpdsse. — 3 Gemeinden/Gemeindeverbande teilweise geschétzt; ohne Zweckverbinde. — 4 Land und Gemeinden/Gemeindeverbénde.
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Veranderungen in %

Vergleich
1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegeniiber Vorvierteljahr
Finanzen und Steuern
noch: Offentlicher Gesamthaushalt®
Kassenkredite®
Offentlicher Gesamthaushalt ..........c.ccevvveveivveririnnnes +43,1 +43,0 +7,9 +10,3 +23,9 +10,4 - 4,4 -2,5 +7,1 +24,0
Bund -30,2 +6,1 -39,3 -44,1 +57,6 -30,2 +3,1 -22,9 +0,9 +96,7
Lander +544,0 +371,1 +46,7 +59,4 +29,7 +58,2 -16,8 +1,0 +19,9 +28,6
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ .........c.ccoeeeeverenennnen.] +15,4 +11,2 +9,5 +10,1 +11,1 +5,4 +1,9 +1,1 +1,5 +6,3
in den Ldndern™*
Baden-Wirttemberg +57,3 -10,6 -14,7 - 46,3 -10,3 +16,7 -34,9 -19,7 -12,0 +95,0
Bayern -3,9 -18,7 -3,2 +10,9 +15,8 +25,0 +7,9 +1,1 -18,7 +30,6
Brandenburg -26,3 -27,0 -12,4 -25,6 -15,8 -11,6 -21,1 +0,5 +6,2 £0,0
Hessen® +11,4 +44,1 +29,1 +31,1 +21,3 +17,5 +11,1 -0,9 +1,3 +8,7
Mecklenburg-Vorpommern .......cccceeveceenvccennnencns +13,2 +18,0 +15,2 +15,5 +1,9 +14,0 +3,1 -1,9 +0,2 +0,5
Niedersachsen +13,6 +5,6 +0,9 -0,6 -7,7 +9,4 -5,2 -1,9 -2,3 +1,6
Nordrhein-Westfalen +131,1 +99,1 +29,8 +35,9 +26,6 +28,1 -7,3 +3,8 +10,3 +19,3
Rheinland-Pfalz +25,4 -10,6 -11,8 +4,8 +0,8 +13,9 -17,8 +2,5 +9,2 +9,6
Saarland +36,9 +25,7 +22,7 +12,0 +3,0 +3,6 -4,4 -0,9 +14,1 -4,7
Sachsen +11,3 +18,3 +18,3 +22,3 +67,5 +25,5 +22,5 +4,4 -23,8 +71,9
Sachsen-Anhalt +11,4 +5,8 +15,9 +11,8 -1,7 +22,0 -9,8 +14,7 -11,4 +7,3
Schleswig-Holstein +63,1 +32,0 +7,8 -17,1 +0,6 -15,9 +10,7 -17,8 +8,4 +2,1
Thiiringen +38,3 + 44,2 +76,7 +50,0 +28,7 -21,0 +15,3 +4,5 +57,6 -32,2
Berlin X X +25,0 X X X X -96,6 X X
Bremen +770,4 +64,1 -56,5 +69,6 +38,5 +123,9 +21,4 -73,5 +135,2 +82,9
Hamburg +72,1 -62,3 +602,6 +122,5 +22,7 +15,7 +48,2 +68,4 -22,9 -36,2

Verdanderungen in EUR je Einwohner

Offentlicher Gesamthaushalt .........cocveeeereeeeeicnenne + 307 + 293 + 70 + 94 + 242 + 95 - 44 - 25 + 68 + 243
Bund - 59 + 8 - 71 - 88 + 80 - 60 + 4 - 33 + 1 + 108
Lander + 296 + 229 + 94 + 132 + 104 + 129 - 59 + 3 + 59 + 101
Gemeinden/Gemeindeverbdnde’ .........ccoooooorrevenerrr + 76 + 59 + 51 + 55 + 63 + 29 + 11 + 6 + 9 + 37

in den Lidndern™*

Baden-Wiirttemberg + 16 -3 -4 - 18 -4 + 6 - 16 -6 -3 + 20
Bayern -2 - 8 -2 + 2 + 5 + 7 + 3 + 0 -7 + 9
Brandenburg - 135 - 111 - 42 - 109 - 60 - 50 - 81 + 2 + 20 -1
Hessen® + 97 + 322 + 234 + 248 + 199 + 141 + 105 - 10 + 12 + 92
Mecklenburg-Vorpommern .......cccceevecenuecennnenens + 42 + 56 + 48 + 49 + 9 + 42 + 11 -7 + 3 + 2
Niedersachsen + 84 + 36 + 6 -3 - 53 + 60 - 36 - 13 - 14 + 10
Nordrhein-Westfalen + 1450 + 1180 + 568 + 718 + 681 + 559 - 187 + 90 + 256 + 522
Rheinland-Pfalz + 372 - 172 - 200 + 80 + 19 + 222 - 324 + 37 + 145 + 161
Saarland + 549 + 401 + 362 + 243 + 70 + 70 - 88 - 17 + 278 - 103
Sachsen + 2 + 3 + 3 + 2 + 10 + 3 + 4 + 1 -5 + 11
Sachsen-Anhalt + 48 + 25 + 64 + 46 -4 + 77 - 42 + 56 - 46 + 28
Schleswig-Holstein + 134 + 94 + 23 - 71 + 2 - 66 + 37 - 69 + 26 + 7
Thiringen + 22 + 27 + 40 + 49 + 23 - 20 + 12 + 4 + 54 - 46
Berlin - 84 X + 1 =0 X + 0 + 127 - 123 -4 X
Bremen + 830 + 445 - 390 + 291 + 361 + 519 + 200 - 835 + 407 + 589
Hamburg + 51 - 298 + 261 + 128 + 27 + 17 + 59 + 123 - 71 - 84

1 Vorldufige Ergebnisse aus der vierteljahrlichen Schuldenstatistik ohne Zweckverbdnde, ohne Sozialversicherung; bis viertes Vierteljahr 2010 einschlie3lich ausgewahlter Extrahaushalte, ab
erstem Vierteljahr 2011 einschlieBlich aller Extrahaushalte des Staatssektors ohne Zweckverbénde, ohne Sozialversicherung. — 2 Kredite zur Uberbriickung kurzfristiger Liquidititsengpésse.
- 3 Gemeinden/Gemeindeverbande teilweise geschétzt; ohne Zweckverbinde. — 4 Land und Gemeinden/Gemeindeverbénde.
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Grundzahlen
Einheit 2009 2010 2011 Feb. 12 Marz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Finanzen und Steuern
KassenméBige Steuereinnahmen’
Bund Mill. EUR 227 996 225811 247 984 16721 22378 18 451 19231 28013 19843
Lander Mill. EUR 207 119 210052 224291 17 698 21180 17 287 17 034 24237 19729
EU-Eigenmittel® Mill. EUR 20501 24 367 24 464 5697 2182 2133 1931 1230 1246
2009 2010 2011 4.Vj10 1.Vj11 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12
KassenmaBige Steuereinnahmen
der Gemeinden’
Steuereinnahmen der Gemeinden insgesamt ............... Mill. EUR 68 463 70 442 76 633 23279 13 644 19 560 18933 24 496 13967
Grundsteuer A Mill. EUR 356 361 368 81 86 94 108 81 88
Grundsteuer B Mill. EUR 10 580 10954 11306 2427 2545 2937 3365 2459 2629
Gewerbesteuer, brutto Mill. EUR 32421 35711 40 424 10252 9947 10366 9386 10724 9990
Gewerbesteuerumlage (Ausgabe) .. Mill. EUR 4871 5885 - 6798 - 2868 - 306 - 1672 -2 - 3110 - 220
Gemeindeanteil an der Lohn- und
Einkommensteuer’ Mill. EUR 25802 24 955 26 655 11671 827 6692 7 12512 904
2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Steuereinnahmen des Bundes, der Linder
sowie EU-Eigenmittel
Gemeinschaftsteuern Mill. EUR 370676 372857 403 567 32319 39527 30630 30712 46752 33674
Lohnsteuer Mill. EUR 135165 127 904 139749 11 200 10699 12124 10 946 13077 13 456
Veranlagte Einkommensteuer Mill. EUR 26 430 31179 31996 - 75 8024 714 132 9163 - 487
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag Mill. EUR 12 474 12982 18136 482 1874 958 1967 4104 2675
Abgeltungsteuer (Zinsabschlag) . Mill. EUR 12 442 8709 8020 587 444 617 526 507 468
Korperschaftsteuer Mill. EUR 7173 12 041 15634 - 25 5171 - 316 76 5235 190
Umsatzsteuer Mill. EUR 141 907 136 459 138 957 15514 8996 10391 12066 10414 11620
Einfuhrumsatzsteuer Mill. EUR 35084 43582 51076 4358 4309 4722 4759 4249 4150
Bundessteuern Mill. EUR 89318 93 426 99134 4018 7 620 8118 8098 9019 7915
darunter:
Versicherungsteuer Mill. EUR 10548 10284 10755 4018 623 663 799 549 565
Tabaksteuer Mill. EUR 13366 13 492 14 414 982 946 1220 1167 1163 1224
Branntweinsteuer Mill. EUR 2101 1990 2149 246 127 149 177 164 178
Energiesteuer (MineralolSteuer) ......ceeveeveererveruenenens Mill. EUR 39822 39838 40036 1359 2734 3171 3236 3300 3290
Stromsteuer. Mill. EUR 6278 6171 7247 604 566 571 551 843 481
Kraftfahrzeugsteuer” Mill. EUR 8201 8488 8422 596 759 771 799 687 746
Solidaritatszuschlag Mill. EUR 11927 11713 12781 756 1535 845 1030 1769 888
Landessteuern Mill. EUR 16 375 12 146 13 095 1098 1321 1074 1121 1060 1190
darunter:
Erbschaftsteuer Mill. EUR 4550 4 404 4246 296 387 334 344 294 371
Grunderwerbsteuer® Mill. EUR 4857 5290 6366 614 631 551 569 563 630
Biersteuer Mill. EUR 730 713 702 44 48 56 60 71 63
Zolle Mill. EUR 3604 4378 4571 409 398 349 326 338 355
2009 2010 2011 Feb. 12 Mérz 12 Apr. 12 Mai 12 Juni 12 Juli12
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse
Versteuerte Tabakwaren®
Zigaretten: Menge Mill. St. 86 607 83565 87 556 5398 7117 6708 6842 6975 7381
Kleinverkaufswert ... . Mill. EUR 19 625,0 19199,8 20 643,2 1306,4 1727,7 1641,4 1677,2 1705,9 1803,2
Steuerwert Mill. EUR 12141,0 11876,4 12701,5 804,7 1060,0 998,8 1019,4 1038,9 1099,6
Zigarren/Zigarillos: MENGE ....c.ccceveveerueveereneecrennens Mill. St. 3777 3967 4216 311 299 276 294 270 318
KleinverkaufSwWert .......cocecveveererenuerueruennne Mill. EUR 630,4 655,7 736,2 64,5 57,5 54,0 60,4 56,8 65,0
Steuerwert Mill. EUR 62,1 65,2 105,8 10,7 10,2 9,2 9,8 9,4 10,9
Feinschnitt: Menge t 24 404 25 486 27 043 1576 2231 2186 2257 2458 2511
Kleinverkaufswert .......c.cooeeeveecenenecenenns Mill. EUR 2 435,8 2582,6 3033,1 189,8 275,7 269,6 276,9 303,4 308,9
Steuerwert Mill. EUR 1328,7 1390,8 1638,5 104,5 147,2 144,3 149,0 162,1 165,6
Pfeifentabak: Menge t 806 756 915 62 69 63 91 87 71
Kleinverkaufswert ... . Mill. EUR 87,9 83,7 96,7 6,5 7,9 6,9 10,0 7,9 7,8
Steuerwert Mill. EUR 24,2 22,8 27,0 1,8 2,1 1,9 2,7 2,4 2,1
Bierabsatz 1000 hl 99979 98 351 98 242 6522 8015 8283 9867 9303 9080
2008 2009 2010 Juli11 Aug. 11 Sep. 11 Okt. 11 Nov. 11 Dez. 11
Versteuerte Mineraldle”
Ausgewdhlte Arten
Benzin bleifrei® 1000 hl 278 058 272 506 270902 22307 24233 22437 22685 23314 22 468
Gasotle (Dieselkraftstoff)? ........owrwseeevressevesssenennenn] 1000 hl 360 265 359858 382925 32995 35963 35862 34 637 35942 33156
Leichtes Heizol 1000 hl 263 431 234772 245 646 16 311 24279 22025 23145 21008 18788
Schweres Heizol 1000 dt* 22411 17 883 16 033 1170 1350 933 1233 1632 1025
Flissiggase 1000 dt* 16 565 18021 20125 1362 1487 1433 1438 1475 1601
Erdgas" GWh*? 814 480 735148 787756

1 Nach der Steuerverteilung. — 2 Z6lle, Mehrwertsteuer und BSP-Eigenmittel. — 3 Und Abgeltungsteuer. — 4 Bis zum 30. Juni 2009 Landessteuer, ab 1. Juli 2009 Bundessteuer. 2009 enthélt
noch einen Anteil aus der Landessteuer. — 5 Soweit den Gemeinden zugeflossen.— 6 Nettobezug von Steuerzeichen. — 7 Netto nach Abzug von Steuererstattungen. — 8 Benzin unverbleit,
Flugbenzin. — 9 Und ihnen im Siedeverhalten entsprechende Mineraldle. — 10 Und andere gasférmige Kohlenwasserstoffe. — Seit Einfiihrung des neuen Energiesteuergesetzes zum 1. August
2006 kann die Steuer fiir Erdgas auch jéhrlich angemeldet werden, eine monatliche Anmeldepflicht besteht nicht mehr. Der Vergleich mit Vorperioden ist daher wenig sinnvoll. - 11 dt =
Dezitonne (100 kg). — 12 Gigawattstunde.
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Veranderungen in %

Vergleich
2010 2011 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 | Juli12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 | Juli12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Finanzen und Steuern
KassenmiBige Steuereinnahmen’
Bund -1,0 +9,8 +1,1 -6,0 +8,9 +10,6 -17,6 +4,2 + 45,7 -29,2
Lander +1,4 +6,8 +2,8 -5,4 +7,4 +11,6 -18,4 -1,5 +42,3 -18,6
EU-Eigenmittel’ +18,9 +0,4 +68,8 +23,1 -14,2 -36,5 -2,2 -9,5 -36,3 +1,3
2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 | 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj11 3.Vj11 | 4.Vj11 1.Vj12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresvierteljahr gegentiber Vorvierteljahr
Kassenméfige Steuereinnahmen
der Gemeinden*
Steuereinnahmen der Gemeinden insgesamt . +2,9 +8,8 +7,0 +7,7 +5,2 +2,4 + 43,4 -3,2 +29,4 - 43,0
Grundsteuer A +1,3 +1,9 +2,7 +2,7 -0,6 +2,5 +8,8 +15,1 - 25,0 +9,1
Grundsteuer B +3,5 +3,2 +4,0 +3,0 +1,3 +3,3 +15,4 +14,6 -26,9 +6,9
Gewerbesteuer, brutto +10,1 +13,2 +12,7 +8,9 +4,6 +0,4 +4,2 -9,5 +14,3 -6,8
Gewerbesteuerumlage (Ausgabe) +20,8 X +29,7 -99,9 +8,4 - 28,0 +447,0 -99,9 X -92,9
Gemeindeanteil an der Lohn- und
EiNKOMMENStEUEE ......cveveeererererereeevererererenes -3,3 +6,8 +4,5 -99,9 +7,2 +9,3 +709,2 -99,9 X -92,8
2010 2011 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Juli 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Juli 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Steuereinnahmen des Bundes, der Linder
sowie EU-Eigenmittel
GemeinschaftSteUeM .....eveevueecveereeereerreeeecieeaens +0,6 +8,2 + 8,4 -4,6 + 8,0 + 17,0 -22,5 + 0,3 + 52,2 -28,0
Lohnsteuer -5,4 +9,3 + 6,6 + 3,1 + 7,6 + 8,2 + 13,3 -9,7 + 19,5 + 2,9
Veranlagte Einkommensteuer +18,0 +2,6 + 40,4 - 48,0 + 6,5 - 34,8 -91,1 -81,5 X X
Nicht veranlagte Steuern vom Ertrag +4,1 +39,7 -61,6 - 55,7 + 205,1 + 114,3 - 48,8 + 105,2 + 108,7 -34,8
Abgeltungsteuer (Zinsabschlag) -30,0 -7,9 +0,3 + 1,7 + 3,8 -10,6 + 39,0 -14,8 -3,6 -7,7
Korperschaftsteuer ........coueue.e. +67,9 +29,8 -67,1 + 562,9 + 1,4 X X X X -96,4
Umsatzsteuer -3,8 +1,8 + 6,2 -0,7 -6,6 +1,9 + 15,5 + 16,1 -13,7 + 11,6
Einfuhrumsatzsteuer .....ooeevveeeeerivenreeneeesvennens + 24,2 +17,2 + 6,2 + 13,5 -2,8 + 0,8 + 9,6 + 0,8 -10,7 -2,3
Bundessteuern +4,6 +6,1 + 9,1 -0,1 + 6,4 -1,7 + 6,5 -0,2 + 11,4 -12,2
darunter:
Versicherungsteuer .. -2,5 +4,6 -3,0 + 1,1 + 1,2 + 2,5 + 6,5 + 20,5 -31,3 + 2,8
Tabaksteuer +0,9 +6,8 + 4,4 + 5,6 + 13,3 + 17,5 + 29,0 - 4,4 -0,3 + 5,3
Branntweinsteuer .. -5,3 +8,0 + 5,1 + 4,0 -3,8 + 9,3 + 16,9 + 19,0 -7,4 + 8,3
Energiesteuer (Mineraldlsteuer) ... +0,0 +0,5 + 2,4 -5,3 -5,4 -7,8 + 16,0 + 2,0 + 2,0 -0,3
Stromsteuer. -1,7 +17,4 -12,4 -2,2 + 13,3 -20,7 + 1,0 -3,6 + 53,1 - 43,0
Kraftfahrzeugsteuer® . +3,5 -0,8 + 8,1 + 0,6 -2,8 + 12,6 + 1,6 + 3,6 - 14,0 + 8,6
Solidaritatszuschlag .... -1,8 +9,1 + 6,7 -3,4 + 11,1 + 10,1 - 44,9 + 21,9 + 71,7 -49,8
Landessteuern - 25,8 +7,8 + 13,3 -6,4 -0,2 + 16,6 -18,7 + 4,4 -5,5 + 12,3
darunter:
Erbschaftsteuer -3,2 -3,6 + 0,6 - 24,4 -14,3 + 5,6 -13,6 +2,9 -14,5 + 26,1
GrunderwerbSteUET” ........cveveereerereereereereeseenenns +8,9 +20,3 + 32,0 + 7,8 + 8,6 + 33,4 -12,7 + 3,3 -1,1 + 12,0
Biersteuer -2,3 -1,5 -1,6 -7,1 -1,7 -4,1 + 16,7 + 6,1 + 18,2 -11,2
Zélle +21,5 +4,4 -8,0 -2,1 -9,6 -5,4 -12,3 -6,8 + 3,9 + 4,9
2010 2011 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Juli 12 Apr. 12 Mai 12 | Juni12 Juli 12
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse
Versteuerte Tabakwaren®
Zigaretten: Menge -3,5 +4,8 -6,0 +17,5 +16,3 -1,3 -5,7 +2,0 +1,9 +5,8
Kleinverkaufswert -2,2 +7,5 -0,9 +20,5 +19,5 +1,5 -5,0 +2,2 +1,7 +5,7
Steuerwert -2,2 +6,9 -2,5 +19,4 +18,3 +0,5 -58 +2,1 +1,9 +5,8
Zigarren/Zigarillos: Menge . +5,0 +6,3 -26,3 +9,1 -19,2 +10,2 -7,6 +6,4 -8,2 +18,0
Kleinverkaufswert +4,0 +12,3 -10,1 +16,6 -9,1 +20,1 -6,1 +11,8 -59 +14,3
Steuerwert . +4,9 +62,3 +14,1 +21,0 -3,0 +22,8 -10,4 +7,0 -4,4 +16,3
Feinschnitt: Menge ... + 4,4 +6,1 +7,6 +29,4 +10,8 +6,9 -2,0 +3,3 +8,9 +2,1
Kleinverkaufswert +6,0 +17,4 +26,2 +34,1 +17,4 +12,5 -2,2 +2,7 +9,6 +1,8
Steuerwert .... +4,7 +17,8 +25,6 +31,8 +14,5 +11,0 -1,9 +3,2 +8,8 +2,2
Pfeifentabak: Menge .... -6,3 +21,1 +6,3 +19,7 +35,6 -8,8 -9,6 + 44,5 -4,3 -17,9
Kleinverkaufswert -4,8 +15,5 -2,7 +12,2 +11,8 -5,8 -12,3 + 45,5 -21,7 -0,3
Steuerwert ..o -5,5 +18,4 +1,8 +16,0 +24,2 -7,4 -10,9 +45,0 -12,7 -10,3
Bierabsatz -1,6 -0,1 -7,7 -2,4 -2,6 +3,9 +3,3 +19,1 -5,7 -2,4
2009 2010 Sep. 11 okt.11 [ Nov.11 Dez. 11 Sep. 11 okt.11 [ Nov.11 Dez. 11
gegeniiber Vorjahr gegeniiber Vorjahresmonat gegeniiber Vormonat
Versteuerte Mineraléle’
Ausgewdhlte Arten
Benzin bleifrei® -2,0 -0,6 -5,3 -1,3 +0,8 +6,4 -7.4 +1,1 +2,8 -3,6
Gasole (Dieselkraftstoff)? .......cuererreeeereeeserens -0,1 +6,4 +4,6 -0,7 +0,7 +9,8 -0,3 -3,4 +3,8 -7,7
Leichtes Heizél -10,9 +4,6 -16,9 -3,3 -0,9 -18,4 -9.3 +5,1 -9,2 -10,6
Schweres Heizol -20,2 -10,3 -37,5 -7,7 +39,2 -12,1 -30,9 +32,1 +32,4 -37,2
Fliissiggase +8,8 +11,7 -12,4 -4,9 -9,1 -25,5 -3,6 +0,3 +2,6 +8,5
Erdgas® -9,7 +7,2

1 Nach der Steuerverteilung. — 2 Zélle, Mehrwertsteuer und BSP-Eigenmittel. — 3 Und Abgeltungsteuer. — 4 Bis zum 30. Juni 2009 Landessteuer, ab 1. Juli 2009 Bundessteuer. 2009 enthalt
noch einen Anteil aus der Landessteuer. — 5 Soweit den Gemeinden zugeflossen.— 6 Nettobezug von Steuerzeichen. — 7 Netto nach Abzug von Steuererstattungen. — 8 Benzin unverbleit,
Flugbenzin. — 9 Und ihnen im Siedeverhalten entsprechende Mineraldle. — 10 Und andere gasformige Kohlenwasserstoffe. — Seit Einfiihrung des neuen Energiesteuergesetzes zum 1. August
2006 kann die Steuer flir Erdgas auch jahrlich angemeldet werden, eine monatliche Anmeldepflicht besteht nicht mehr. Der Vergleich mit Vorperioden ist daher wenig sinnvoll.
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2008 2009 2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Mrd. EUR
Bruttowertschopfung 2217,00 2117,35 2236,63 2317,43 570,02 594,28 589,25 579,93 581,14
+ Gutersteuern abziiglich Gutersubventionen ......o.cececeveeererenereennnne 256,80 257,15 259,57 275,17 67,54 68,84 69,66 70,92 67,46
= Bruttoinlandsprodukt 2 473,80 2 374,50 2 496,20 2592,60 637,56 663,12 658,91 650,85 648,60
+ Saldo der Primareinkommen aus der iibrigen Welt 28,83 57,97 50,46 48,31 - 1,02 15,02 22,56 13,78 3,51
= Bruttonationaleinkommen (Bruttosozialprodukt) .... 2502,63 2 432,47 2 546,66 2 640,91 636,54 678,14 681,47 664,63 652,11
- Abschreibungen 366,50 374,54 379,53 390,22 97,77 97,69 97,92 99,19 100,30
= Nettonationaleinkommen (Priméreinkommen) 2136,13 2057,93 2167,13 2 250,69 538,77 580,45 583,55 565,44 551,81
+ Laufende Transfers aus der Uibrigen Welt . 12,64 11,78 13,47 13,35 7,04 2,90 1,01 2,49 6,02
- Laufende Transfers an die iibrige Welt 45,16 43,62 49,45 47,45 10,45 10,86 11,60 15,70 11,29
= Verfiigbares Einkommen 2103,61 2 026,09 2131,15 2216,59 535,36 572,49 572,96 552,23 546,54
- Konsum 1841,54 1866,85 1920,76 1987,43 492,94 506,52 514,58 489,12 504,55
= Sparen 262,07 159,24 210,39 229,16 42,42 65,97 58,38 63,11 41,99
Nachrichtlich:
Verfligbares Einkommen der privaten
Haushalte (Ausgabenkonzept)® 1541,25 1533,14 1578,89 1630,14 404,66 414,18 410,26 415,06 413,15
- Konsumausgaben der privaten Haushalte . 1389,62 1391,55 1433,16 1487,66 370,96 384,49 379,83 364,67 379,14
+ Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche . ] 28,64 28,51 29,01 30,10 7,55 7,47 7,77 7,51 7,75
= Sparen der privaten Haushalte' 180,27 170,10 174,74 172,58 41,25 37,16 38,20 57,90 41,76
Sparquote (Sparen in % des verfiigharen
Einkommens der privaten Haushalte)? 11,5 10,9 10,9 10,4 10,0 8,8 9,1 13,7 9,9
Volkseinkommen, Arbeitnehmerentgelt,
Lohne und Gehilter
Volkseinkommen 1890,71 1812,25 1919,31 1984,62 472,10 512,53 517,89 497,13 484,59
- Unternehmens- und Vermogenseinkommen ..........ceceeverereenvereerenenne 660,97 578,84 648,33 656,65 147,07 185,10 152,05 175,84 147,50
= Arbeitnehmerentgelt 1229,74 1233,41 1270,98 1327,97 325,03 327,43 365,84 321,29 337,09
- Sozialbeitrage der Arbeitgeber 227,11 229,44 236,93 244,10 60,29 59,86 66,02 59,43 61,77
= Bruttolohne und -gehalter 1002,63 1003,97 1034,05 1083,87 264,74 267,57 299,82 261,86 275,32
- Sozialbeitrage der Arbeitnehmer 171,14 173,57 179,67 189,66 47,17 46,46 51,53 46,20 48,82
- Lohnsteuer der Arbeitnehmer 167,53 162,44 156,72 168,42 44,10 38,20 47,53 40,54 46,15
= Nettolohne und -gehélter 663,96 667,96 697,66 725,79 173,47 182,91 200,76 175,12 180,35
Nachrichtlich:
Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer monatlich in EUR . 2861 2867 2936 3026 2971 2975 3293 2924 3041
Bruttoléhne und -gehdlter je Arbeitnehmer monatlich in EUR . 2333 2334 2389 2 469 2420 2431 2699 2383 2484
Nettolohne und -gehdlter je Arbeitnehmer monatlich in EUR ................] 1545 1553 1612 1654 1586 1662 1807 1593 1627
Durchschnittin 1 000
Bevilkerung und Erwerbstétigkeit
Bevolkerung 82120 81875 81757 81779 81740 81794 81851 81832 81850
Erwerbspersonen 43 433 43551 43512 43618 43 487 43671 43 866 43 673 43756
- Erwerbslose 3136 3228 2946 2502 2472 2441 2290 2488 2232
= Erwerbstétige (Inldnder) 40 297 40323 40 566 41116 41015 41230 41576 41185 41524
- Arbeitnehmer (Inlénder) 35817 35853 36073 36577 36 467 36 682 37 034 36 633 36 949
= Selbststandige 4 480 4 470 4493 4539 4548 4548 4542 4552 4575
+ Arbeitnehmer (Inland) 35868 35900 36110 36 625 36525 36798 37081 36 625 37012
= Erwerbstatige (Inland) 40 348 40370 40 603 41164 41073 41346 41623 41177 41587
Nachrichtlich:
Erwerbsquote (Erwerbspersonen in % der Bevilkerung) .........coeeeeecne 52,9 53,2 53,2 53,3 53,2 53,4 53,6 53,4 53,5
Erwerbslosenquote (Erwerbslose in % der Erwerbspersonen) ............ 7,2 7,4 6,8 5,7 5,7 5,6 5,2 5,7 5,1
Stunden
Geleistete Arbeitsstunden im Inland
der Erwerbstétigen (Mill. Stunden) 57 362 55826 57 110 57 887 13 668 14741 14 815 15005 13797
je Erwerbstatigen 1421,7 1382,9 1 406,6 1 406,2 332,8 356,5 355,9 364,4 331,8
der Arbeitnehmer (Mill. Stunden) 48 030 46 515 47 791 48 530 11 407 12320 12 486 12594 11541
je Arbeitnehmer 1339,1 1295,7 1323,5 1325,0 312,3 334,8 336,7 343,9 311,8

1 EinschlieRlich privater Organisationen ohne Erwerbszweck. — 2 EinschlieBlich der Zunahme betrieblicher Versorgungsanspriiche.
Grundsétzlich sind die Ergebnisse der letzten 3 Jahre vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

2008 2009 2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

injeweiligen Preisen

Mrd. EUR

Konsum 1841,54 1866,85 1920,76 1987,43 492,94 506,52 514,58 489,12 504,55
private Konsumausgaben 1389,62 1391,55 1433,16 1487,66 370,96 384,49 379,83 364,67 379,14
Konsumausgaben des Staates 451,92 475,30 487,60 499,77 121,98 122,03 134,75 124,45 125,41
Bruttoinvestitionen 476,43 390,72 436,54 473,51 114,37 130,22 110,00 121,15 106,62
Bruttoanlageinvestitionen 459,53 408,65 435,26 469,85 120,60 122,97 124,07 105,09 120,46
Ausriistungen 200,04 154,85 170,81 183,22 45,78 45,24 51,15 42,20 44,54
Bauten 231,65 226,91 236,81 258,09 67,89 70,65 65,12 56,00 68,82
Sonstige Anlagen 27,84 26,89 27,64 28,54 6,93 7,08 7,80 6,89 7,10
Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen .......co.co.c... 16,90 -17,93 1,28 3,66 -6,23 7,25 - 14,07 16,06 -13,84
Inlandische Verwendung 2317,97 2257,57 2357,30 2 460,94 607,31 636,74 624,58 610,27 611,17
AuRenbeitrag 155,83 116,93 138,90 131,66 30,25 26,38 34,33 40,58 37,43
Exporte 1191,19 1006,54 1173,34 1300,81 319,84 326,85 333,87 337,32 339,08
abzuglich: Importe 1035,36 889,61 1034,44 1169,15 289,59 300,47 299,54 296,74 301,65
Bruttoinlandsprodukt 2473,80 2374,50 2496,20 2592,60 637,56 663,12 658,91 650,85 648,60

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Konsum +2,8 +1,4 +2,9 +3,5 +3,9 +3,6 +2,9 +3,3 +2,4
private Konsumausgaben +2,4 +0,1 +3,0 +3,8 +4,0 +4,0 +2,9 +3,5 +2,2
Konsumausgaben des Staates +4,1 +5,2 +2,6 +2,5 +3,5 +2,3 +2,7 +2,8 +2,8

Bruttoinvestitionen +1,9 -18,0 +11,7 +8,5 +8,6 +6,9 +6,3 +1,9 -6,8
Bruttoanlageinvestitionen +2,6 -11,1 +6,5 +7,9 +6,5 +5,6 +6,5 +2,8 -0,1

Ausriistungen +2,3 -22,6 +10,3 +7,3 +8,1 +5,9 +2,6 +2,8 -2,7
Bauten +2,7 -2,0 + 4,4 +9,0 +5,9 +5,6 +10,1 +2,9 +1,4
Sonstige Anlagen +4,2 -3,4 +2,8 +3,3 +3,3 +3,1 +3,6 +2,4 +2,5
Vorratsverdnderungen und Nettozugang an Wertsachen' ................] -0,1 -1,4 +0,8 +0,1 +0,3 +0,3 -0,2 -0,1 -1,2

Inldndische Verwendung +2,6 -2,6 + 4,4 + 4,4 +4,7 +4,3 +3,5 +3,0 +0,6

Auflenbeitrag’ -0,6 -1,6 +0,9 -0,3 -0,4 -0,6 -1,0 -0,0 +1,1
Exporte +4,0 -15,5 +16,6 +10,9 +10,1 +9,5 +5,7 +5,3 +6,0
abzuglich: Importe +6,1 -14,1 +16,3 +13,0 +12,4 +11,9 +8,9 +6,1 +4,2

Bruttoinlandsprodukt +1,9 -4,0 +5,1 +3,9 +4,1 +3,5 +2,2 +2,8 +1,7

preisbhereinigt
Kettenindex (2005 = 100)

Konsum 102,93 103,80 104,97 106,57 106,07 109,01 108,51 104,34 106,99
private Konsumausgaben 102,07 102,22 103,17 104,92 104,73 108,38 106,53 101,72 105,57
Konsumausgaben des Staates 105,60 108,76 110,61 111,71 110,23 110,95 114,72 112,58 111,40

Bruttoinvestitionen 119,32 101,17 111,07 119,11 117,82 129,47 109,99 119,56 109,78
Bruttoanlageinvestitionen 114,82 101,51 107,51 114,14 116,71 119,32 120,86 100,79 114,91

Ausriistungen 126,94 98,36 108,50 116,06 114,62 114,87 131,34 105,89 111,11
Bauten 104,27 100,94 104,17 110,26 116,38 120,41 110,22 94,12 115,04
Sonstige Anlagen 124,18 120,52 124,55 129,46 124,01 128,52 144,20 124,29 128,64
Vorratsveranderungen und Nettozugang an Wertsachen .......c..ce.c... X X X X X X X X X

Inlandische Verwendung 105,91 103,31 106,02 108,75 108,11 112,59 108,74 106,99 107,46

AuBenbeitrag X X X X X X X X X
Exporte 125,58 109,49 124,49 134,22 132,30 134,54 137,31 138,16 138,56
abzuglich: Importe 121,88 112,15 124,57 133,84 131,97 137,63 137,12 133,53 135,77

Bruttoinlandsprodukt 108,25 102,70 106,97 110,21 109,49 112,64 110,28 110,26 110,04

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Konsum +1,3 +0,8 +1,1 +1,5 +1,8 +1,8 +1,0 +1,6 +0,9
private Konsumausgaben +0,8 +0,1 +0,9 +1,7 +1,8 +2,1 +0,9 +1,7 +0,8
Konsumausgaben des Staates +3,2 +3,0 +1,7 +1,0 +1,8 +0,9 +1,3 +1,5 +1,1

Bruttoinvestitionen +0,6 -15,2 +9,8 +7,2 +6,9 +5,8 +5,4 +0,3 -6,8
Bruttoanlageinvestitionen +1,3 -11,6 +5,9 +6,2 +4,9 +3,7 +4,5 +1,1 -1,5

Ausriistungen +2,9 -22,5 +10,3 +7,0 +8,0 +5,6 +2,3 +2,4 -3,1
Bauten -0,7 -3,2 +3,2 +5,8 +3,0 +2,5 +6,5 +0,1 -1,2
Sonstige Anlagen +6,2 -2,9 +3,3 +3,9 +3,5 +3,6 +4,7 +2,6 +3,7
Vorratsverdnderungen und Nettozugang an Wertsachen' ................] -0,1 -0,7 +0,6 +0,2 +0,3 +0,4 +0,1 -0,1 -0,9

Inlandische Verwendung +1,2 -2,5 +2,6 +2,6 +2,7 +2,6 +1,7 +1,4 -0,6

Auflenbeitrag’ -0,1 -2,9 +1,7 +0,6 +0,5 +0,1 -0,3 +0,4 +1,1
Exporte +2,8 -12,8 +13,7 +7,8 +6,7 +7,3 +3,9 +4,1 +4,7
abziiglich: Importe +3,4 -8,0 +11,1 +7,4 +6,5 +7,9 +5,1 +3,8 +2,9

Bruttoinlandsprodukt +1,1 -5,1 +4,2 +3,0 +3,1 +2,6 +1,4 +1,7 +0,5

1 Wachstumsbeitrag zum Bruttoinlandsprodukt in Prozentpunkten.
Grundsétzlich sind die Ergebnisse der letzten 3 Jahre vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

2008 2009 2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

injeweiligen Preisen
Mrd. EUR

Bruttowertschopfung 2217,00 2117,35 2236,63 2317,43 570,02 594,28 589,25 579,93 581,14
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 21,19 15,92 17,83 21,57 5,75 5,60 4,97 5,58 6,14
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ..........cccceuvucevrunucnnnnnee 574,77 493,94 564,89 607,44 150,78 155,65 154,64 150,83 151,80

darunter: Verarbeitendes Gewerbe ........cccoevvvieviiiiiiiiniiinnns 492,10 412,01 481,74 524,51 131,19 136,11 132,00 130,21 131,53
Baugewerbe 93,32 93,35 100,43 106,05 26,88 28,64 26,44 24,89 27,12
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 352,48 338,95 354,79 369,73 93,59 97,28 93,28 88,69 96,15
Information und Kommunikation 87,26 93,33 90,03 88,96 21,41 22,99 22,25 23,11 22,19
Finanz- und Versicherungsdienstleister .........ccocooeeivviiirinciinunnnns 83,64 93,14 101,41 101,55 25,37 25,44 25,27 24,56 24,30
Grundstiicks- und Wohnungswesen 266,45 262,58 263,22 264,17 65,03 68,08 65,91 66,20 65,96
Unternehmensdienstleister 258,16 229,87 236,26 242,92 57,50 62,68 61,98 63,70 59,95
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit .. 379,35 395,46 405,72 412,43 99,25 102,09 107,58 106,45 102,72
Sonstige Dienstleister 100,38 100,81 102,05 102,61 24,46 25,83 26,93 25,92 24,81

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschopfung +1,8 - 4,5 +5,6 +3,6 +3,9 +3,4 +2,1 +2,8 +2,0
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei +11,8 - 24,9 +12,0 +21,0 +26,1 +17,4 +14,0 +6,3 +6,8
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ...........ccccovucvrunucnnnnee -0,1 -14,1 +14,4 +7,5 +8,1 +8,1 +2,4 +3,0 +0,7

darunter: Verarbeitendes Gewerbe ........cccocevvieviiiiiiiiiiiinnnns -2,1 -16,3 +16,9 +8,9 +9,8 +9,1 +3,2 +4,0 +0,3
Baugewerbe +5,2 +0,0 +7,6 +5,6 +2,0 +2,9 +8,7 +3,3 +0,9
Handel, Verkehr und Gastgewerbe +0,7 -3,8 +4,7 +4,2 +4,5 +3,5 +2,2 +3,6 +2,7
Information und Kommunikation +0,5 +7,0 -3,5 -1,2 -1,1 -0,4 +0,3 +3,6 +3,6
Finanz- und Versicherungsdienstleister .........ccocecevivvciiiineciininnnns -7,6 +11,4 +8,9 +0,1 +0,8 +0,0 -1,7 -3,6 -4,2
Grundstiicks- und Wohnungswesen +4,6 -1,5 +0,2 +0,4 +0,9 +0,3 +0,7 +1,6 +1,4
Unternehmensdienstleister +3,6 -11,0 +2,8 +2,8 +3,2 +2,4 +2,2 +4,8 +4,3
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit .........cccceveverenee. +3,5 +4,2 +2,6 +1,7 +2,1 +1,4 +1,7 +2,8 +3,5
Sonstige Dienstleister +4,0 +0,4 +1,2 +0,5 +0,7 +0,0 +1,5 +2,1 +1,4

preishereinigt
Kettenindex (2005 = 100)

Bruttowertschopfung 109,13 102,99 107,70 110,91 110,32 113,67 110,88 110,74 111,16
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 136,66 142,14 121,16 110,02 115,25 114,70 103,56 107,52 110,79
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 110,02 90,58 104,89 111,40 112,20 112,75 111,61 110,28 110,67

darunter: Verarbeitendes Gewerbe 111,43 86,78 103,70 112,34 113,85 115,23 111,63 111,06 112,10
Baugewerbe 99,15 92,69 99,04 103,63 107,10 111,99 100,98 95,41 105,34
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 109,19 108,77 110,61 113,99 116,29 119,13 114,64 108,67 117,45
Information und Kommunikation 123,67 135,93 135,65 138,20 134,52 141,87 136,15 144,97 138,82
Finanz- und Versicherungsdienstleister .........ccoooevivvivirincninnnnnns 115,85 113,87 115,52 117,14 117,70 118,52 116,37 118,49 123,80
Grundstiicks- und Wohnungswesen 105,38 107,03 105,25 105,87 105,31 108,22 104,87 106,99 106,84
Unternehmensdienstleister 112,01 98,23 100,79 105,00 99,43 109,21 106,60 109,22 102,51
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ............ccvvueeuennee 105,23 106,69 108,48 109,45 107,26 110,44 109,41 111,63 108,41
Sonstige Dienstleister 106,09 104,49 104,01 103,46 99,92 105,02 104,29 105,83 100,63

Verdnderungen gegeniiber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in %

Bruttowertschopfung +1,2 -5,6 +4,6 +3,0 +3,1 +2,7 +1,4 +1,8 +0,8
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei +6,3 +4,0 -14,8 -9,2 -7,0 -11,0 -12,9 +0,9 -3,9
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ........c.cceceeeeervenuenenne -1,9 -17,7 +15,8 +6,2 +7,2 +6,1 +0,7 +1,1 -1,4

darunter: Verarbeitendes Gewerbe ........cccoeveieiiiiiiiiiiiiinns -2,6 -221 +19,5 +8,3 +9,6 +8,1 +2,2 +2,2 -1,5
Baugewerbe -0,2 -6,5 +6,9 +4,6 +1,4 +1,4 +6,7 +1,0 -1,6
Handel, Verkehr und Gastgewerbe +2,4 -0,4 +1,7 +3,1 +3,0 +2,4 +1,8 +2,6 +1,0
Information und Kommunikation +4,8 +9,9 -0,2 +1,9 +1,8 +2,1 +1,9 +3,4 +3,2
Finanz- und Versicherungsdienstleister +2,7 -1,7 +1,4 +1,4 -0,0 +3,4 +1,4 +2,2 +5,2
Grundstiicks- und Wohnungswesen +1,6 +1,6 -1,7 +0,6 +0,8 +0,5 +1,1 +1,8 +1,5
Unternehmensdienstleister +1,7 -12,3 +2,6 +4,2 +4,6 +3,7 +3,4 +4,2 +3,1
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit .. +3,2 +1,4 +1,7 +0,9 +1,0 +0,8 +1,1 +0,8 +1,1
Sonstige Dienstleister +2,1 -1,5 -0,5 -0,5 -0,9 -0,7 +0,3 +1,2 +0,7

Grundsatzlich sind die Ergebnisse der letzten 3 Jahre vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

2008 2009 2010 2011 2.Vj11 3.Vj11 4.Vj11 1.Vj12 2.Vj12
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen
Arbeitnehmerentgelt, Lohneund Gehédlter
Mrd. EUR
Arbeitneh ntgelt im Inland 1229,40 1232,43 1269,28 1326,30 324,70 327,66 365,31 320,35 336,75
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 5,91 6,08 6,28 6,54 1,68 1,72 1,72 1,49 1,71
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ...........cccouvuevvuiucinnnnn 352,45 334,81 344,24 363,81 94,57 86,88 97,00 88,05 98,31
darunter: Verarbeitendes Gewerbe ........ccocoevvvieiiiiiiiiniiinnnns 323,34 304,80 313,81 332,58 86,62 79,50 88,61 80,52 90,31
Baugewerbe 63,82 66,50 68,01 71,15 18,11 18,34 19,00 16,22 18,69
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 221,49 221,87 226,37 234,07 55,23 60,55 64,79 55,96 57,63
Information und Kommunikation 53,28 52,46 53,37 56,02 13,61 13,91 15,39 13,91 14,26
Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........cooooeeiviiiiniicininnnns 61,28 61,65 62,77 64,03 15,13 15,25 19,25 14,79 15,47
Grundstiicks- und Wohnungswesen 10,32 10,14 10,45 10,89 2,60 2,75 2,96 2,68 2,68
Unternehmensdienstleister 114,99 114,29 122,26 133,71 31,68 33,78 37,30 33,37 33,69
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit .. 294,46 311,23 320,66 330,11 78,84 80,99 92,36 79,75 80,77
Sonstige Dienstleister 51,40 53,40 54,87 55,97 13,25 13,49 15,54 14,13 13,54
Bruttolohne und -gehilter im Inland 1002,00 1002,81 1032,21 1081,96 264,34 267,64 299,22 260,95 274,91
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 4,95 5,10 5,26 5,48 1,40 1,44 1,45 1,24 1,43
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 286,79 271,05 279,06 296,11 76,93 70,72 79,26 71,53 80,22
darunter: Verarbeitendes Gewerbe .. 264,52 248,07 255,71 272,10 70,82 65,04 72,77 65,78 74,02
Baugewerbe 52,91 55,13 56,30 59,09 15,02 15,26 15,80 13,46 15,52
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 183,87 184,14 187,22 194,45 45,71 50,43 54,05 46,37 47,80
Information und Kommunikation 44,81 44,08 44,81 47,16 11,42 11,73 13,00 11,70 12,00
Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........cooooeevvvciirinicinnnnnns 48,31 48,63 49,37 50,54 11,86 12,02 15,39 11,60 12,16
Grundstiicks- und Wohnungswesen 8,50 8,38 8,58 8,98 2,14 2,28 2,45 2,19 2,22
Unternehmensdienstleister 94,70 94,41 100,87 110,71 26,13 28,02 31,03 27,63 27,88
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ..........cccvvueeunennee 234,36 247,52 255,14 262,93 62,73 64,53 73,87 63,48 64,42
Sonstige Dienstleister 42,80 44,37 45,60 46,51 11,00 11,21 12,92 11,75 11,26
Erwerbstdtigkeit
Durchschnitt in 1 000
Erwerbstatige im Inland 40348 40370 40 603 41164 41073 41346 41623 41177 41587
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 667 669 663 667 716 687 640 630 713
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 7926 7726 7 604 7739 7 694 7792 7823 7781 7803
darunter: Verarbeitendes Gewerbe .. 7361 7161 7042 7175 7132 7227 7 256 7221 7241
Baugewerbe 2346 2355 2383 2424 2417 2465 2474 2378 2443
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 9358 9378 9360 9494 9468 9553 9617 9 487 9596
Information und Kommunikation 1258 1236 1219 1236 1232 1236 1248 1255 1261
Finanz- und Versicherungsdienstleister ..........cccooeeivievirinicninnnnnns 1202 1212 1213 1207 1204 1205 1213 1207 1201
Grundstiicks- und Wohnungswesen 441 435 440 446 445 449 450 448 450
Unternehmensdienstleister 4950 4923 5135 5368 5327 5439 5477 5387 5458
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ............cevvueurennee 9207 9413 9553 9557 9538 9504 9 640 9582 9617
Sonstige Dienstleister 2993 3023 3033 3026 3032 3016 3041 3022 3045
Arbeitnehmer im Inland 35868 35900 36110 36 625 36525 36798 37 081 36 625 37012
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 302 310 311 321 357 342 307 287 360
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 7 643 7 451 7 330 7 465 7 419 7518 7551 7509 7531
darunter: Verarbeitendes Gewerbe ........ 7 085 6893 6776 6909 6 865 6961 6992 6958 6978
Baugewerbe 1884 1892 1914 1951 1944 1989 1997 1905 1966
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 8211 8263 8258 8391 8365 8 447 8516 8391 8 494
Information und Kommunikation 1080 1054 1037 1052 1049 1052 1063 1069 1074
Finanz- und Versicherungsdienstleister .........cccooceivvuecirinicininnnns 1051 1056 1059 1056 1053 1054 1063 1057 1052
Grundstiicks- und Wohnungswesen 385 374 375 376 375 379 379 377 379
Unternehmensdienstleister 4180 4123 4301 4507 4 469 4575 4 606 4508 4575
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ..........c.cevvueeurennee 8615 8813 8947 8941 8922 8887 9019 8962 8997
Sonstige Dienstleister 2517 2564 2578 2565 2572 2555 2580 2560 2584
Grundsatzlich sind die Ergebnisse der letzten 3 Jahre vorldufig.
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STATISTISCHE MONATSZAHLEN

2008 2009 2010 2011 2.vj11 | 3.vj11 | avjir | vz | 2.vj12

Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen

Wirtschaftliche Kennzahlen
Index 2005 = 100
Arbeitsproduktivitat® 104,57 99,15 102,69 104,36 103,90 106,18 103,27 104,36 103,13
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 138,50 143,63 123,53 111,50 108,81 112,86 109,39 115,36 105,04
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe ........coccecevveveervenveceeene 107,45 90,75 106,78 111,43 112,89 112,01 110,44 109,71 109,79
darunter: Verarbeitendes GEWEIbE ......cocevevererrereereeveererenenns 108,49 86,85 105,54 112,22 114,41 114,27 110,26 110,23 110,96
Baugewerbe 98,47 91,71 96,84 99,62 103,25 105,86 95,10 93,48 100,47
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 106,41 105,78 107,78 109,50 112,01 113,73 108,72 104,47 111,62
Information und Kommunikation 121,51 135,93 137,55 138,20 134,95 141,87 134,84 142,77 136,07
Finanz- und Versicherungsdienstleister .....c..covuvevereerereereriereneenne 121,16 118,10 119,71 122,00 122,89 123,64 120,59 123,40 129,58
Grundstiicks- und Wohnungswesen 104,18 107,28 104,29 103,50 103,18 105,09 101,61 104,13 103,52
Unternehmensdienstleister 97,69 86,14 84,73 84,44 80,58 86,68 84,02 87,52 81,08
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit .........ccevrvverennne. 102,39 101,54 101,73 102,61 100,75 104,11 101,68 104,38 101,00
Sonstige Dienstleister 102,94 100,37 99,59 99,29 95,70 101,12 99,59 101,70 95,97
EUR

Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer 34276 34330 35150 36213 8890 8904 9852 8747 9098
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 19570 19613 20193 20374 4706 5029 5603 5192 4750

46114 44935 46 963 48735 12747 11556 12846 11726 13 054
45 637 44219 46312 48137 12618 11421 12673 11572 12942

Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe
darunter: Verarbeitendes Gewerbe ..

Baugewerbe 33875 35148 35533 36 468 9316 9221 9514 8514 9507
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 26 975 26851 27 412 27 895 6 603 7168 7 608 6 669 6785
Information und Kommunikation 49333 49772 51466 53251 12974 13222 14 478 13012 13277
Finanz- und Versicherungsdienstleister ...........cocooevevieuiiiiinenciinnnns 58 306 58381 59273 60 634 14368 14 469 18109 13992 14705
Grundstiicks- und Wohnungswesen 26805 27112 27 867 28963 6933 7 256 7 810 7109 7071
Unternehmensdienstleister 27510 27720 28426 29 667 7089 7384 8098 7 402 7364
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ...........cceevevuernne 34180 35315 35 840 36921 8837 9113 10241 8899 8977
Sonstige Dienstleister 20421 20827 21284 21821 5152 5280 6023 5520 5240
Bruttolohne und -gehdlter je Arbeitnehmer ... 27 936 27933 28585 29542 7237 7273 8069 7125 7428
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 16 391 16 452 16913 17 072 3922 4211 4723 4321 3972
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 37523 36378 38071 39 666 10369 9 407 10 497 9526 10 652
darunter: Verarbeitendes Gewerbe .. . 37335 35989 37738 39383 10316 9343 10 408 9454 10 608
Baugewerbe 28 084 29138 29 415 30287 7726 7672 7912 7 066 7894
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 22393 22285 22671 23174 5464 5970 6347 5526 5628
Information und Kommunikation 41 491 41822 43211 44 829 10887 11150 12230 10 945 11173
Finanz- und Versicherungsdienstleister ...........cocooevevieiiciineiciinnnns 45 966 46 051 46 619 47 860 11263 11 404 14 478 10974 11559
Grundstiicks- und Wohnungswesen 22078 22 406 22880 23883 5707 6016 6 464 5809 5858
Unternehmensdienstleister 22656 22898 23453 24564 5847 6125 6737 6129 6094
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ...........ceeerevuernne 27 204 28 086 28517 29 407 7 031 7261 8190 7083 7160
Sonstige Dienstleister 17 004 17 305 17 688 18133 4277 4387 5008 4590 4358
Index 2005 = 100

Lohnstiickkosten? 99,42 105,01 103,82 105,24 103,80 101,74 115,74 101,68 107,03
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 75,56 73,03 87,41 97,71 92,51 95,32 109,56 96,26 96,73
Produzierendes Gewerbe ohne Baugewerbe 98,95 114,16 101,40 100,84 104,15 95,14 107,27 98,58 109,66
darunter: Verarbeitendes Gewerbe . 98,09 118,71 102,31 100,02 102,87 93,21 107,20 97,91 108,79
Baugewerbe 105,95 118,05 113,01 112,76 111,17 107,31 123,26 112,22 116,58
Handel, Verkehr und Gastgewerbe 98,27 98,41 98,60 98,76 91,42 97,75 108,52 98,99 94,26
Information und Kommunikation 87,93 79,30 81,03 83,45 83,28 80,74 93,01 78,95 84,53
Finanz- und Versicherungsdienstleister ...........cocooevevieiciininciinnnns 87,28 89,66 89,80 90,14 84,82 84,90 108,95 82,26 82,33
Grundstiicks- und Wohnungswesen 97,70 95,95 101,46 106,25 102,05 104,86 116,74 103,69 103,75
Unternehmensdienstleister 105,47 120,52 125,63 131,57 131,78 127,61 144,38 126,70 136,06
Offentliche Dienstleister, Erziehung, Gesundheit ..........ccoeereruernnne 99,80 103,98 105,33 107,58 104,89 104,69 120,46 101,96 106,31
Sonstige Dienstleister 100,14 104,74 107,87 110,93 108,68 105,43 122,11 109,58 110,24

1 Bruttoinlandsprodukt beziehungsweise fiir Bereiche Bruttowertschopfung (preisbereinigt, Kettenindex 2005 =100) je Erwerbstatigen im Inland. — 2 Arbeitnehmerentgelt je Arbeitnehmer in
Relation zur Arbeitsproduktivitat.

Grundsatzlich sind die Ergebnisse der letzten 3 Jahre vorldufig.

78* Statistisches Bundesamt, Wirtschaft und Statistik, August 2012



	Titel
	Impressum
	Inhalt
	Contents/ Table des matières
	Kurznachrichten
	Kundenzufriedenheitsbefragung 2011
	Ulrike Dausmann

	Der lange (Verwaltungs-)Weg nach Deutschland
	Arno Bens

	Seeverkehr 2011
	Horst Winter

	Von der Hochschulreife zum Studienabschluss
	Pia Brugger, Miriam Wolters

	Weiterentwicklung der Gewerbesteuerstatistik
	Natalie Zifonun-Kopp

	Jährliche Neugewichtung des Harmonisierten Verbraucherpreisindex
	Günther Elbel, Jürgen Preißmann

	Preise im Juli 2012
	Luftemissionen
	Dr. Joachim Thomas

	Übersicht
	Tabellenteil
	Statistische Wochenberichte
	Statistisches Bundesamt im Internet

